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System (Kreide). Die känozoische Ara. 
Das tertiäre System. — Das quartäre 
System. Das Erscheinen des Men- 
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Mit 223 Abbildungen. 
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stoffsalze (Oxysalze),. — Organische 
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Petrographie (Gesteinskunde). zen 
von der Beschaffenheit, Dagerung und Bildungsweise der 
Gesteine vun Dr. J. Blaas. Mit 86 Abbildungen. Zweite, 
vermehrte Auflage. In Originalleinenband 3 Mark. 
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larpolarisation. — Pleochroismus. — 
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gruppe. — Olivingruppe. — -Granat= 
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Makrostruktur: der kristallinen Gesteine. 
—  Mikrostruktur der kristallinen G@e= 
steine. — Absonderungsformen der 
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Gesteine. Eisgesteine. — Baloidge= 
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Kieselgesteine, — Erzgesteine.. — 
Kohlengesteine, @emengte kristalline 
Gesteine. Nichtschiefrige (massive). — 
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steine, Uulkanogene klastische @e= 

“mungsgebilde. — 
— Feste Zusammenschwem= 

{ Lose Haufwerke. 
@eolösische Petrosraphie.  — 
Lagerungsformen der Gesteine, 
Geschichtete Gesteine. — Massige Ge= 
steine. Entstehung der Gesteine. 
Die Eruptivgesteine. — Die Sediment- 
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steine. 

Quellenkunde. Lehre von der Bildung und vom 
Vorkommen der Quellen und des Grundwassers. 

Professor Dr. Hippolyt J. Haas. 
Uon 

Mit 45 Abbildungen. 
Preis 4 Mark 50 Pi., in Leinenband 6 Mark. 
Inhalt: Uon den Quellen im allge- 
meinen, — Uom Verhältnis der Quelle 
zur @rösse ihres Areals und vom Ein- 
fluss der auf dieses letztere fallenden 
meteorischen Niederschläge auf die Er- 
giebigkeit der Quelle. — Etwas von 
den Absonderungsformen und von den 
Lagerungsverhältnissen der Gesteine. — 
Uon den Beziehungen der Quellen zum 
geologischen Aufbau ihres Areals. Uon 
den Schichtquellen und den damit ver= 
bundenen Erscheinungen. — Quellen 
in verwitterten massigen @esteinen, 
Quellen in Schuttz und Bergsturz= 
gebieten, Quellen in Lavaströmen, — 
Uon den UVerwerfungsquellen und den 
damit verwandten “Erscheinungen. — 
Quellen, die mit Höhlungen und KRlüften 
in den Gebirgsschichten im Zusammen= 
hang stehen. — Uom Einfluüss der 

mineralischen Zusammensetzung der 
Gesteine eines Areals auf die Be= 
schaffenheit seiner Quellen. — Durch 
die Triebkraft von Gasen emporgehobene 
Quellen. — Uon den Thermalquellen. 
— Uon den Mineralquellen. — Uon 
den in den Mineralquellen gelösten 
Substanzen. — Uon der Gruppierung 
der Mineralquellen und historische Be= 
merkungen über den @ebrauch der 
Mineralwasser. — Etwas von der Ent= 
stehung der Mineralquellen. — Uom 
Grundwasser. — Etwas von der Kunst, 
Quellen zu finden. — Uon verschiedenen - 
die Ergiebigkeit der Quellen beein= 
flussenden Umständen. — Absätze 
von Kalksintern, Kalktuffen, Riesel= 
sintern etc. durch Quellen. — Etwas 
über die Methode zur Bestimmung der 
Bärte des Wassers. 

Die Schöpfung von Edgar Quinet. Deitae 
autorisierte Ausgabe. Durchgesehen und eingeführt von 
Bernh. von Gotta. Mit dem Stahlstichporträt des Uerfassers. 
Zwei Bände. Preis 9 Mark; in Balbiranzband 12 Mark. 
Inhalt: Erster Band: Der neue Geist 
in’ den Naturwissenschaften. — Die 
grossen Fragen unseres Jahrhunderts. 
Der Ursprung der organischen Wesen. — 
Die neue Genesis. — Die Bibel der 
Natur. — Der Affe und der Mensch, 
Zweiter Band: Der Mensch. — Die 
Propyläen der Geschichte, — Paläonto= 

logie der Sprache. Die G@esetze des 
Lebens und jene der Sprache. — 
Prinzipien einer neuen Wissenschaft. 
Parallelismus der Datur- und Men= 
schenreihe. — Der Geist der 
Schöpfung im Menschen. Versöhnung 
der moralischen, und physischen Welt- 
ordnung.
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Vorwort. 

Biijchen der eriten und der vorliegenden Nuflage 

diefeg Buches liegt der lange Zeitraum von 16 Sahren. 

Der Katechismus der Verfteinerungstunde hat infolge- 

dejjen eine gründliche Umarbeitung in allen jeinen Zeilen, 

in den meilten verjelben jogar eine gänzliche Neu- 

bearbeitung erfahren müfjen. Der PBaliozoologie ift die 

von KW. von Zittel in feinen „Orundzüigen der Bald- 

ontologie” angewandte Syjtematif zu Grunde gelegt, 

dem paläophytologifchen Teil die von 9. Potonie in 

jeinem „Lehrbuch der Pflanzenpaläontologie” und von 

N. Zeiler in den „Elements de Pal&obotanique” auf- 

geitellte Einteilung. 

‚ Die Abbildungen find bedeutend vermehrt und ver 

bejjert worden. Die Vorlagen zu denfelben hat Herr 

geichenlehrer Freter in Kiel angefertigt. 

9. Haas.
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Allgemeiner Teil. 

Einleitung. 

Die Verfteinerungsfunde nennt man aud) Vetre- 
faktenlehre oder Baläontologte. 

Verfteinerungen Unter Berfteinerungen, Betre- 
faften oder Fojfilien verstehen wir Diejenigen Über- 
reite oder Spuren von Pflanzen und Tieren, welche 
vor Beginn der jegigen geologiihen Veriode in die 
Geiteinsshichtenunferer Erde gefommen find (Zittel). 

Nicht alle Überrefte, welche wir al3 Verfteinerungen be- 
zeichnen, mifjen notwendigerweile veriteinert erhalten fein. 
©o gehören 3.8. die im Eije Sibiriens eingefrorenen Leichen 
großer Wirbeltiere, wie Ahinozeros und Mammut, einer der 
jeBigen vorausgehenden geologijchen Periode, der jogenannten ' 

“ Dihubial- oder Eiszeit, an. Sie find uns aber durchaus nicht: 
in veriteinertem Zuftande, jondern Dank der fonjervierenden 
Eigenjchaften des Eijes noch im urjprünglichen Zuftande ev- 
halten, und dennoch zählen wir Dieje Nete zu den Verjteine- 
rungen. Ein Öleiches tum wir mit den Knochen Der ebenfalls 
aus der Dilupialzeit flammenden Bären, Löwen 2c., die man 
in den Höhlen gewiljer Gegenden mafjenhaft gefunden hat 
und die ebenfalls nicht verjteinert find, während wir mit 
KRalktuff infruftierte Tier- und Pflanzenteile der Fauna und 
dlora der Öegenmwart nicht dazu zählen. Gemiffe, wohl in . 
hiftorifchen Zeiten, jedenfall aber in unferer geologiichen 
Veriode noch vorhanden gewejene, jeßt aber ausgeftorbene 
Tier- und Pflanzenarten, wie z. B. die Niejenvögel Neufee- 
lands (Dinornis), zählen wir nicht zu den Foflilien. 
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A Einleitung. 

Erhaltungszuitand der VBerjteinerungen. Der Er= 
haltungszuftand der VBerjteinerungen ift jelbjtveritändfich ein 
jehr mannigfacher; die Berfteinerungen find mehr oder weniger 
umgewandelt, und man fanın im allgemeinen annehmen, daß, 
je höher daS geologijche Alter derjenigen Schichten ift, aus 
welchen Die betreffenden VBerfteinerungen ftammen, um jo mehr 
und um jo vollftändiger diejelben ach) verjteinert find. Doch 
it dies nicht alS Negel aufzuftellen, da wir wiederum Ver- 
fteinerungen aus velativ alten Ablagerungen fennen, die oft- 
mal8 weniger umgewandelt und verändert find als jolche aus 
relativ jüngeren Schichten. Die wichtigjten Arten von Ver- 
änderumgen, welche Die uns heute als Wetrefakten bekannten 
organischen Körper im Laufe ihrer Verjteinerung oder 
Bolitkiation erlitten haben, find folgende: 

Die Berkohlung, die meijt bei pflanzlichen und weit 
jeltenev mu bei tierischen Körpern Wlab greift. Ste beiteht 
darin, daß der betreffende Organismus, meijt unter Beibe- 
haltung jeiner Form, in Kohle umgewandelt ift. 

Die Berwitterung und die Yuslaugung. Diele 
Vorgänge beruhen auf der allmählichen Entfernung aller 
organiichen Materie, alles tieriichen Schleimes, tvie Dies 3.8. 
bei Schalen der Weichtiere, bei Öehäufen von Geeigeln, den 

 Kuochen der Wirheltiere 2c. der Fall ift, welche dadurch allen 
Olanz und jede Farbe, auch bedeutend an Gewicht verlieren 
und ein gebleichtes, mattes Ausjehen erlangen. Cigentiimt- 
licherweife Haben diefe Vorgänge bei manchen Verfteinerungen 
alter Kormationen nicht in vollem Maße ftattgefunden, denit 
man fennt Ablagerungen, deren Verfteinerungen zum Teil 
noch Olanz und Farbe bewahrt haben, jo Brachiopodenarten 
(Rhynchonella pugnus) aus den Devonichichten der Eifel, 
gewijje Cephalopoden (Ammonites) aus den Surafchichten 
Ruplands ac. 

Sneruftation oder Überrindung. Wenn pflanzliche 
oder tieriiche Körper entiweder an der freien Luft oder im 
VWafjer mit einer Mineralhitlle bekleidet werden, welche fich 
dann ganz ımd gar der Gejtalt des eingehüllten Mörpers
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anfchmiegt, jo jpricht man von einer Inktruftterung oder 
_ bon einev Überrindung vesjelben. Dieje Vorgänge finden 
meift nur in verhältnismäßig jungen Ablagerungen jtatt und 
e3 geichieht oftmals, daß derim Sunern eingejchloffene Körper 
aufgelöft wird, jo daß nur noch defjen Hohlraum übrighleibt. 

Beriteinerung. Wenn das organische Öewebe irgend 
eines Tier= oder Vilanzenförpers von chemijch gelöften Ber- 
fteinerungsmitteln, wie z.B. fohlenfaurem Kalfe, Kiejelfäuveze., 
gänzlich Ducchdrungen und Dadurd) zur Steinmafje geworden 
it, jo it Dasjelbe veriteinert. 

Zudenhäufigiten Verjteinerungsmitteln gehört derfohlen=- 
fauve Kalt, jowohl a8 Calcit wie auch al3 Aragonit, 

die wafferfveie und wafjerhaltige Kiejeljfäure, als Duarz, 
Hornftein, Chalcedon, Feueritein, Achat und Dpal, 
dann Gips, Baryt, Cöleftin, Strontianit xe., Tebtere 
feltener. Auch Talk, Schwefel, Meerihaum ze. find als 
Verjteinerungsmittel beobachtet worden. Bon jhiwer metal- 
liihen Mineralien finden fich al3 DVerjteinerungsmittel 
ganz bejonderd häufig der Cifenfies oder Wyrit, der 
tonige Sphärofiderit, der Eifenglanz, Roteifenftein 
und Brauneijenitein, jeltener Jinfjpat, Blende, Blei- 
glanz, Vintanit ze. Bilder ein jolches fehwer metalliiches 
Mineral das Berjteinerungsmittel, jo pricht man auch von 
Bererzung ftatt von Verfteinerung. 

Ein intereffanter und zu beachtender Umftand ift dev, 
daß hier und da noc) ein Austausch der die Verfteinerung 
beiwirfenden Subjtanzen jtattfindet. 

©o fommt es häufig vor, daß urjprünglich vexfalfte Ver- 
fteinerungen in verfiejeltem Zuftande gefunden werden, und 
infolgedejjen ift dann die ganze innere Struftur des ber- 
fteinerten Organismus vernichtet worden, während da, too die 
Kiefelerde Das primäre Verfteinerungsmaterial bildet, folche 
oftmal3 bis auf das Feinste Detail erhalten geblieben it. 

Abformung. Wenn bei den Verfteinerungen, tvie das 
oftmals vorkommt, Durch hemifche Einwirkung die Hartteile 
oder die Schale des uriprimglichen Organismus aufgelöft und.
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entfernt werden, jo bleibt nur der von der Öefteinsmafje ex- 
füllte Hohlraum übrig, der gewwiffermaßen einen Ahguß Des 
inneren Raumes vom betreffenden Organismus daritellt. Man 
nennt einen jolchen Abguß einen Steinfern. Sit jedoch durch 
hemilche Auflöfung der frühere Körper gänzlich Hinweggeführt 
und entfernt worden, jo bleibt nur ein Hohler, den Umeiffen 
feiner Geftalt entiprechender Naum, der Abdruck desfelben, 
übrig. Man fennt auch Eindrüde, Spuren und Fährten 
von Tieren ımd Bilanzen in den Gefteinsichichten, die fich 
oftmals in einer Schicht in großer Menge totederfinden, ohne 
daß es bis jebt gelungen wäre, viele andere liberreite diejer 
Drganismen im dexjelben zu entderfen. So fommen z.B. in 
beitimmten Schichten der Buntjandfteinformation die Fährten 
eines wohl zu den Banzerlucchen zur ftellenden Tieres, des 
Chirotherium, vor, von den man nur eben dieje Führten und 
jonft nicht viel mehr fennt. Diejelben finden fich aber dann 
an gewifjen Zofalitäten in jolcher Menge in der in Frage 
fommenden Öefteinsfchicht, jo z.B. bei Heßberg in Thüringen 
(Hekberger Tierfährten), daß man den ganzen Horizont 
(Schicht) des Buntfandfteins danach den Chirotheriumjandftein 
genannt Hat. 

Yus dem eben Gejagten geht zuc Genüge hervor, daß - 
der Erhaltungszuftand der Berfteinerungen in den allermeifter 
Süllen nur ein unvollfommener ift, inden ja fat immer nur 
die harten Teile des betreffenden Organismus erhalten ges 
blieben find, jo bet den Tieven die falfigen oder Fiejeligen ©e- 
häufe oder Schalen, bei den Pflanzen die Stämme, Stengel 
und Blätter, mr in ganz bejonderen Fällen die Weichteile, 
Blüten 2c. 

Beziehungen der Verfteinerungsfunde zur Zoologie und 
zur vergleichenden Anatomie. 

Die DVeriteinerungstunde bedarf der Botanik und der 
Boologie, um die veriteinerten Organismen in den von diejen 
Biffenjchaften aufgeftellten Syitemen unterbringen zu fünnen.
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Bei der oftmals jo großen Umvollitändigfeit des Materials, 
iiber das die Vetrefaltenfunde verfügen fan, hat te Dieje 
Wiffenichaften doppelt nötig. Auch zum vergleichenden Ana= 
tomie muß fte manchmal ihre Zuflucht nehmen. Nach dem 
Öejeb der Korrelation nämlich bildet jeder Organismus 
ein harmonijches Ganzes, d.h. jeder jeiner Teile jteht im 
innigem Zufammenhange mit den anderen, alle jeine Organe 
find in ihvem Bau und ihrer Anordnung durchaus voneinander 
abhängig. So find z.B. die Zähne eines Naubtieres anders 
gejtaltet al3 diejenigen eines Sleilchfrefjers, und aus einem 
mit Hufen bexrjehenen Fuße fünnen wir auf dejfen Zugehörig- 
feit zu einem Blanzenfreifer ohne heiteres jchließen, während 
ein mit Krallen bewehrte Extremität uns jofort deren Wro- 
venienz bon einem Sleilchfvejjer erfennen läßt. 

Anderjeit3 aber bildet wiederum Die Verfteinerungsfunde 
eine wejentliche Ergänzung der Zoologie und der Botanik, 
denn te gejtattet uns, den Stanımbaum der heutigen Tier- 
und Pflanzenwelt einigermaßen fejtzuftellen. Mit ihrer Hilfe 
gelingt uns der Nachweis, daß heute gänzlich boneinanver 
getvennte Familien und Gattungen auf eine Stammform 
zurücdgeführt werden müfjen, welche die mannigfaltigen Mexf- 
male Diejer verjchtedenen Samilien auf fich vereinigt. Einefolche 
Stammform nennt man einen Kolleftintypus. Bisweilen 
fommt e3 aber auch vor, daß die fojlilführenden Gefteins- 
Ihichten unjerer Exde una Verjteinerungen liefern, die in feine 
der in der heutigen Schöpfung vorhandenen Slaffen, Drd- 
nungen, Familien 2c. paffen und darin nicht untergebracht 
werden fünnen, jo daß fir diefelben eine eigene Einteilung 
aufgeitellt werden muß. 

Daß man anderjeits iwieder jo manche Dinge fire foffile 
lißerxefte gehalten hat, die eben feine tvaren, und daß auch die 
Berfteinerungsfunde eine Reihevonirrtümlichen Beobachtungen 
zu verzeichnen hat, das liegt auf der Hand.



Erjter Abjehnitt. 

Zur Gejhichte der PVetrefaktentunde. 

Vetrefakten waren jchon den Alten befannt. Kenophanes 
von Rolophon (500 vd. Chr.) erwähnt jolche aus den Latomien 

- bon Shrafus, Herodot (450 dv. Chr.) erzählt uns, daß welche 
in Üggbten gefunden worden feten. Empedokles don Agrigent, 
EratHoftenes, Strabon und andere mehr jprechen davon. Doch 
wurde deren wahre Natur im Altertum noch nicht erkannt, 
man bielt diejelben vielmehr für „Naturjpiele”. Noch im 
Pettelalter, im 11. Sahrhundert, Itellte ein arabiicher Arzt, 
Yoicenna, Die Behauptung auf, vie Betrefakten jeten entjtanden 
durch einen der Natur innetvohnenden Trieb, Organijches aus 
Unorgantjchen zu erzeugen, durch die jogen. vis plastica. 
Dabei Habe ihr aber die Kraft gemangelt, ihre Erzeugntife zu 
beleben; die DWerfteinerungen jeien gewifjermaßen nur 
Berjuche derjelben, fich nach und nach im Erzeugen organijcher 
Wejen immer mehr zu verbollfommmen. && waren zivei 
Staltener, der weltberiihinte Leonardo da Vinci und Hierony- 
mus FScacaftro, denen der Nuhm zukommt, zuerjt die wahre 
Natur der Veriteinerungen erfannt zu Haben. Critever ftellte 
die Behauptung auf, diejelben jeien die Nejte von Tieren, 
welche Da, wo fie gefunden würden, einft gelebt hätten; 
Sracajtro, der die im Sahre 1517 beim Bau der Zitadelle 
von Verona gefundenen Betrefakten unterjucht Hatte, erklärte 
diejelben fir die Überrefte der einftmaligen Bewohner eines 
Meeres, das fich eben da erjtvect hätte, two heutzutage Felt- 
land jei. In Sranfreich war Bernhard Baliffy (1510 bis 
1589) zu den gleichen Anfichten gefommen, während in Deutjch- 
land der um das Bergwejen hochverdiente Georg Agricola
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(1494 bis 1555) no) zum Teil den alten Infchauungen 
anhing, wie auch Konrad Gesner, dem wir ein interejjantes 
Buch über Verfteinerungen und Mineralien verdanken, das 
tm Sahre 1565 in Zürich erjchien, Den Titel „Dererum fossi- 
kum figuris“ trägt und mit fire die damalige Zeit vecht guten 
Abbildungen verjehen war. 

Sn Stalien wurde im 17. Sahrhundert Die Erfenntnis der 
wahren Natur der Verfteinerungen durd) Fabio Colonna md 
durch Nikolaus Steno wejentlich gefördert. Lebterer, ein ge= 
borener Düne und Leibarzt des Großherzogs von Toscana, 
ift der Verfaffer eines Haffiichen und grundlegenden Werkes 
fire Die ftratigraphiiche Geologie, worin er Schon Ablagerungen 
de3 Sühmwafjerd bon den marinen unterjcheivet. Sr Dieje 
Zeiten fällt auch das Exjcheinen der „Protogaea“ de3 be- 
rühmten Vhilofophen Leibniz (1680), der allerlei Vetrefakten 
darin bejchrieben und abgebildet hat. 

Bon den Gelehrten des 18. Sahrhunderts, welche fich be= 
jonder3 mit Berjteinerungen bejchäftigt und fich mit deren 
Deutung abgegeben haben, find vor anderen zu nennen 
Scheuchzer, dem tote verichtedene Abhandlungen über diejelben 
verdanken (ev fteht die Betrefakten als Übervefte von der Zeit 
der Sintffut her an), die Engländer Hoofe, Lilter und Wood- 
ward, der Senenjer Brofefjor Walch, der zujammen mit einem 
Niienberger Künftler Knorr die „Naturgeichichte der Ver- 
fteinerungen“ herausgab, ein Werk, das ganz borzüigliche 
Abbildungen und Beichreibungen von vielen Verjteinerungen 
enthält und auf das wir bei unferen heutigen paläontologijchen 
Arbeiten noch vielfach zurücgehen müffen. 

Auch die ebengenannten Männer huldigten noch der An- 
Ihauung, daß Die Betrefaften auf eine Sintflut zurüczuführen . 
und nach) und nad) in Stein umgewandelt worden feten, und 
die Erkenntnis vom verichiedenen geologijchen Alter der Petre- 
faften und davon, daß fie verichiedenen Enttwicelungsftadten 
unjerer Erde angehören, brach ich, exjt durch Die Arbeiten 
Düchjel®, Smith8 und Die Unterfuchungen des großen Frei- 
berger Gelehrten Werner Bahn. Das war zu Ende des
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18. und zu Anfang des 19. Jahrhunderts, und von da 
an erit datiert die eigentliche wifjenichaftliche Begrimpung 
der Lehre und der Wifjenjhaft von den Verfteine- 
rungen. Die Zahl derjenigen Männer, welche fich num jeit 
diejer eit um die Weiterentwicelung der Baläontologte oder 
Berjteinerungsfunde Verdienit erivorben, tjt eine jehr große. 
Die Anführung auch nur der herborragendften Forjcher 
auf vielem ©ebiete wiirde außerhalb des Nahmens diejes 
Buches Viegen. 

Zweiter Abjchnitt. 

Die paläontologiihe Literatur. 

Die paläontologifche Literatur ift eine fehr reichhaltige 
und umfangreiche, jo daß wir uns darauf beichränfen müfjen, 
mr die wichtigiten Werfe über Verjteinerungen hier anzu= 
führen. 

Bon Hiltoriichem Sntevefje ilt das jchon !weiter oben ev= 
wähnte Buch von Gesner, nicht minder intereffant find die 
ebenfalls jchon zitierten Werke von Leibniz umd von Scheuchzer 
und noch andere mehr. Eigentlichen wifjenjchaftlichen Wert 
fünnen diefe Bücher alle Heutzutage nicht mehr beanspruchen, 
dagegen fommt ein folcher Den im 18. Sahrhundert er 
ichienenen „Mterkivitwdigkeiten dev Natur” von Pnorr umd 
Wald zweifelsohne zu, indem Diejelben eine große Menge von 
Betrefakten in borzitglichen foloxierten Abbildungen enthalten, 
während auch dev beigegebene Text Kar und deutlich abgefaßt 
it. Das Werk it in den Sahren 1755 bi 1773 in Nürnberg 
erjchtenen. ALS grundlegend fir die Vetvefaktenfunde find Die 
Abhandlungen de Baronz dv. Schlotheim anzufehen, deren 
mwichttgjte Die „Beiträge zur Naturgefchichte" und „Die 
PBetrefaktenfunde aufihrem jegigen Standpunkte” find. Exftere 
exichtenen 1813, leßtere im Jahre 1820. Bon nicht geringerer 
Bedeutung it das von Goldfuß herausgegebene Vrachtmerf 
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„Petrefacta Germaniae“, dejjen exjte Auflage in. den Sahren 
1826 bi 1844 in Ditffeldorf erjchien, Jowie Die von d’Drbignd 
im Sahre 1840 begonnene und päter von anderen franzöfte 
jchen Gelehrten, wie Cottenu, Deslonghamps und anderen, 
fortgefithxte, zur Zeit noch im Erfcheinen begriffene „Paleonto- 
logie francaise“, die „Recherches sur les poissons fossiles“ 
des fchtweizexifchen Öelehrten Agaffiz nicht zu vergeffen, welche 
auf des Verfafjers eigene Kojten in den Jahren 1833 bis 
1844 zu Neuchatel gedruckt wurden und das Fundantentalverk 
unferer Kenntnis fofiler Sifche find. Arch ein anderes grund- 
legendes Werk, Sowerbys „Mineral Conchology of Great- 
Britain“, darf hier nicht übergangen werden. 

Bom größten Wert für alle, die fich mit paläophyto= 
fogijchen Studien beichäftigen, find die Arbeiten U. Brogniarts 
„Llistoire des vegetaux fossiles“, erjchtenen 1828 bi3 1838, 
Zindley3 „The fossil Flora of Great-Britain“, 1831 bi8 1837 
publiziert, Die vielen Abhandlungen Ingers und Sternberg, jo- 
tie die inden jechziger Sahren deshorigen Sahrhumderts erichie= 
nene „Pal&ontologie vegstale“ von W. Ph. Schimper und Die 
zahlveichen Arbeiten iiber die fojjile Flora von Göppert und 
Dswald Heer in Zireich, von denen wir mr Die „Flora fossilis 
Helvetiae“, Zürich 1877, „Die tertiäve Flora der Schweiz“, 
welche etwas früher exichien, und jchlieplich die „Flora fossilis 
arctica“, ein wahres Öigantenwerf, ebenfalls in Zirwich gedruckt, 
des nähern erwähnen wollen. Zu den gewichtigjten und |hönften 
paläontologtichen Bublifationen im vorigen Sahrhundert gehört 
unftreitig auch die Lethaea Geognostica, von Bronn begrün- 

det, von Römer, Frech und anderen neıt herausgegeben, und Die 
bon Qutenjtedt verfaßte „ Betrefaktenfunde Deutjchlands”. Nicht 
minder zu jchäßen ift desfelben Gelehrten Werk über die Sirra= 
formation, 1858 zu Tübingen unter dem Titel „Der Suma“ 
erichtenen. Unentbehrlich für das Studium der Tauna der 
paläogoischen Zeit tft das Prachtwerf Barrandes iiber die 
Fauna des böhmischen fihrrifchen Syftens, eine Wublikatton, 
welche der Lebenszwec des genannten Gelehrten geworden 
tt und deven Druck und glänzende Austattung durch Die
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Munifizenz des Orafen Chambord, dejjen Erzieher und jpäterer 
Teitamentsvollitverier der franzöfiiche Öelehrte war, wejentlich 
gefördert wurde. Das Werf „Le systeme silurien de la 
Boheme“ fonnte derjelbe nicht vollenden. Bis jebt find eine 
größere Anzahl jtattlichev Bände davon erjchienen, und das noch 
am ganzen Vehlende wird von Eumdiger Hand ergänzt. 

Dei weiten aber die meiten Abhandlungen palionto- 
logischen Suhalt3 jind in eigens dafiir gegründeten periodijch 
ericheinenden Schriften niedergelegt. Zu denjelben gehören 
in eriter Linie die „Palaeontographica“, deven exfter Band 
I‘hon in Den vierziger Sahren des vorigen Sahrhundert3 ver- 
öffentlicht worden it. Sie wurden exit in Kaffel, jebt in 
Stuttgart verlegt. Weiter find hier zu nennen die Bublifa- 
tionen der Palaeontographical Society of Great-Britain, in 

welcher eine große Neihe von grundlegenden Monographien 
abgedrudt worden ift. Diejelben erjcheinen jährlich, und zwar 
je ein Band. Bon nicht geringerem Werte find die „Abhand- 
hingen der fchiweizerifchen paläuntologischen Gejellihaft”, 
deven Hefte je nach der Nationalität des betreffenden Aııtor3 
md je nach dem zu traktierenden Gegenjtande teils in fran= 
zöjilcher, teils in deutfcher Sprache erjcheinen. Auch ihve 
Publikation erfolgt in jährlich ericheinenden Bänden. Sir 
neuejter Zeit find zu Diefen Schon erwähnten noch weitere 
Drgane für Veröffentlichung paläontologischer Monographien 

 Hinzugefommen, die im einzelnen hier nicht aufgefüihrt werden 
fönnen. 

Yicht zu vergejjen find auch die von Benede hHevaus- 
gegebenen „Seognoftiich-paläontologischen Beiträge”, die in 
München erjehienen, aber nicht mehr weitergeführt werden. 
Sn venjelben find viele Arbeiten der Herausgeber und anderer 
Berühmtheiten der Deutichen geulogiichen und paläontologi- 
chen Wiffenfhaft enthalten. 

Nicht wenige paläontologijche Arbeiten find in der „Zeit- 
ichrift der deutichen geologiichen Gejellfchaft”, im „Neuen 
Sahrbuch fir Mineralogie, Geologie und Valäontofogie”, in 
den Dentichriften und Abhandlungen der verichienenen wifjen-
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ichaftfichen Akademien, in den „Memoires de la Societe geo- 
logique de France“, in den Publikationen der „Societa dei 
Linecei“ in Rom, in den Bänden der „M&moires de ’Academie 
imperiale des seiences de St. Petersbourg“, in den „Abhand= 

Lungen zur geologiichen Spezialfarte von Elfaß-Lothringen“, 
in den Abhandlungen der Königl. geologiichen Landesanftalt 
bon Preußen, in den Schriften der K.R. geologtichen Reichs- 
anftalt in Wien jowie in den zahlreichen Beitichriften umd 
Sahresheften der vielen natırrwifjenchaftlichen Vereine 
Euvopas und Amerifas niedergelegt. Ylrch die vielen Ber- 
öffentlichungen der Kommiffton zur geologijchen Unterfuchung 
des oftindiichen Ratferreiches futvie Diejenigen der „Geological 
Survey of the United States“ Dürfen hier nicht übergangen 
werden, ebenjomwenig wie die Die Herausgabe der geologtjchen 
Rarten dev meijten europäiichen Länder begleitenden Ylb- 
bandlungen. . 

Der Ziwec des vorliegenden Buches it ja nur der, dem 
Laten einen allgemeinen Überblick iiber die Vetrefaktenfunde 
zu verjchaffen. Wer fich eingehender mit diejer fchönen Wiffen- 
ichaft bejchäftigen will, wird fich jelpftveritändlich mit dem 
Studium eines umfangreichern Lehrbuches Der PWetrefaften- 
fumde befafjen und zugleich eine Sammlung bon Veriteine= 
zungen zur Hand haben miüfjen. Ar Lehrbüichern it die 
Haläontologtiihe Wilfenjchaft nicht eben reich. Won deutjchen 
Werfen wären hier in erjter Linie zu nennen die „Elemente 
der Baläontologte” von Hörnes, im Jahre 1884 in Leipzig 
erichtenen, daS bon Zittel im Verein mit Schimper und Schenk 
‚herausgegebene „Handbuch der Valäontologie” (Didenbourg 
in München), dem die „Örumdzlige der Paläontologie” vom 
gleichen Berfaffer im Jahre 1895 folgten, das „Handbuch 
der Wetrefaftenfunde” von Duenftedt in Tübingen und die 
„Elemente der Baläontologie” von Steinmann ımd Döder- 
lein (1890). AS furzes Lehrbuch der Pflanzenpaläontologte 
it da3 Werk von 9. Botonie (1899) zu empfehlen. 

Von fremdjprachlichen Lehrblihern der Waltontologie 
wären u. a. zur nennen: Pictet, „Traite de Paleontologie“, ein
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umfangreiches Werk, das mehrere Auflagen erlebt hat und 
mit vorzüglichen Abbildungen verjehen it, und Nicholions 
„Manual of Palaeontology“, ein zweibändiges Buch, das fir 
jeden Baläontologen von größten Wert tft. Nicht zu unter 
häßen und hauptjächlich beim paläontologischen Unterricht in 
Betracht fommend find die von Zittel und Haushofer heraus- 
gegebenen „Baläontologischen Wandtafeln“. 

Dritter Abfpnitt. 

Bon den Beiteinen, in welchen die Berjteinerungen 
id) finden. 

Unjere fejte Exdfrufte beiteht aus den vevjchtedeniten 
Öeiteinen, die jehr verjchtedenen Urjachen ihre Entitehung 
dverdanfen. Auf Orumd Derjelben teilen wir jäntliche eiteine 

. amjerer Exde in Drei große Abteilungen ein, nämlich in: 
1. Die maffigen Öefteine, die im feurigflüfligen Zu- 

itande dem Crdinnern entquollen und an die Erdoberfläche 
getreten find. Dieje maffigen Öeiteine, wozu 3.B.der Öranit, 
der Shenit, ver Bajalt 2c. gehören, enthalten feinerlei Ber- 
fteinerungen, fie fommen in unferm Zalle aljo durchaus nicht 
in Betracht. 

2. Die zweite große Abteilung der Öefteine ift diejenige 
der Sedimentärgefteine oder Hydatogenen Gejteine, d.h. 
jolcher, die eine deutliche Schichtung zeigen und deren mine- 
raliihe Zufammenjegung uns bekundet, daß fie Ducch 
mechanijche AUbjäge und chemiiche Niederschläge des Meeres 
oder der Brad- und Süßmaljer entitanden find. Hierher 
gehören die Kalkiteine, Mergel, Sanditeine und ähn- 
liche Gejteine mehr. Sn diefer Abteilung von Gefteinen 
finden fich die meilten, ja falt ausjchließlich mur die Ver- 
fteinerungen. Bezüglich) der Entftehung der Sedimentär-
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geiteine muß hier auf Die Lehrbücher der Öeologie veriwiejen 
erden. 

3. Die dritte Abteilung der Öejteine endlich, diejenige 
der metamorphifhen Gefteine oder Ffriftallinijhen 
Schiefer, jo benannt, weil man zur Annahme gezwungen ift, 
daß Diefelben nicht unter den Verhältniffen, in welchen fte jtch 
heutzutage finden, urjprümngfich entjtanden find, jondern exit 
Ipäterhin durch anderweitige Urjache in ihren jebigen Zuftano _ 
übergeführt wurden, demnach) eine Metamorphofe dirrchgemacht 
haben, fchließt fich beziiglich ihres geologijchen VBorkfommens 
an dieSedimentärgefteine an. Sie find mehr oder weniger deutt- 
Lich geichichtet, während ihre mineraliiche Zufammenjeßung eine 
derartige it, daß jte wohl nicht als Nieverichläge aus dem 
Wafjer aufgefaßt werden Fönnen. Sn Bezug auf diefe leßteren 

- Berhältniffe weifen die metamorphiichen Gefteine die größten 
Analogien mit den maffigen Öefteinen auf. Die metamorphi- 
chen Gefteine jind mit wenigen Iofalen Ausnahmen ver- 
fteinerungäleer. ©erade aber der Umftand, daß man an 
etlichen Drten in denjelben doch Spuren von organijchen 
Ueberreiten, Deutliche Berfteinerungen entdeckt hat, meift darauf 
hin, daß fie metamorphofiert worden find und zum Teil aus 
Gefteinen jedimentären Urjprungs entjtanden, wahrjcheinlich 
aber durch Veränderungen innerhalb unferex Feten Exdrinde 
unter hohen Druck Famen und dadurd) in ihren jebigen Zu- 
ftand verjeßt wurden, wobei mit wenigen Ausnahmen die in 
denjelben eingeschloffenen Berjteinerungen zerjtört worden 
find. Zu den metamorphijchen Öefteinen gehören die ver- 
ihiedenen Arten Oneife, Glimmerjchiefer, Hornblende- 
Ihiefer, Turmalinfhiefere 

Eintetlung der Sedimentärgeiteine. 

Sämtliche Sedimentärgejteine, zu denen wir in diefem 
Sale auch die metamorphiichen Gefteine vechnen, werden auf 
Grumd ihres geologijchen Alters, welches aus ihren gegen- 
feitigen Lagerungsverhältniffen und den in den Gefteinen
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enthaltenen Berjteinerungen zu bejtimmen ift, eingeteilt in 
bier große Gruppen oder ren, deren jede wiederum in 
eine gewwifje Anzahl von Unterabteilungen, mwelhe man mit 
dem Namen Syitem oder Formation benannt hat, zerfällt. 
Dieje Oruppen und deren Unterabteilungen find, von unten 
nach) oben, folgende: 

1. Achätfhe Ira. 
a) Urgneisiyften. 
b) Urfchieferiyiten. 

2. Baläogoifhe Ara. 

a) Bräcambrifches Shitem (Mlgonkium). 
b) Cambrifches Shitem. 

a) Untercambrium (DIenellusftufe). 
P) Mittelcambrium (Baradoridesitufe). 
y) Dbercambrium (Dlenusftufe). 

c) Sihrisches Syftem. 
a) Unterfilur. 
P) Dberfilur. 

d) Devonisches Syitern. 
a) Unterdevon. 
PB) Mätteldevon. 
y) Dberdevon. 

8) Rarbonifches (Steinfohlen-)Syiten. 
a) Unterfarbon. 
ß) Dberkarbon. 

h) Permijches Syftem (Dyas). 
a) Rotliegendes (Waläo-Dyas). ° 
PB) Bechitein (Neo-Dyas). 

3. Mejozoiihe Ara. 

a) Triaffiiches Syftem (Trias). 
a) Buntjandftein (Untere Trias). 
P) Mufchelfalt (Mittlere Trias). 
y) KReuper (Obere Trias).
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b) Suraffiiches Syftem (Sura). 
a) Zias (Unterer Sure). 
PB) Dogger (Mittlerer Jura). 
y) Maln (Oberer Jura). 

<) Cretaceifches Shitem (Kreide). 
a) Untere Kreide. 

a!) Nevcom oder His; Wealden. 
a?) Öault. 

ß) Dbere Kreide. 
P%) Cenoman. 
ß2) Zuron. 
3) Senon. 

4. Känozoiiche ra. 

a) Tertiäriyiten. 
a) Altterttär (Cogen). 

a!) Eoecän. 
a?) Dfigveän. 

ß) Sungterttär (Neogen). 
pt), Miocän. 
82) Blivein. 

b) Duartärjyiten. 
a) Diluvium (Boftpliocän). 
ß) Allunoium. 

Berjchiedenheit diejer Bildungen. 

Alle dieje Bildungen find num, wie wir jchon gejagt Haben, 
bezüglich. ihres geologilchen, velativen Alters voneinander 
verjchieden und enthalten Daher auch verjchiedene organijche 
Einjchlüffe, da fich die gefamte organische Welt, wie noch 
ausgeführt werden joll, allmählich vom Niedern zum Höhern 
entividelt hat, wir demnach in einer dem Tertiärjyften ange- 
hörigen Ablagerung ganz andere und viel höher entwicelte 

Haas, Verjteineriuingsfunde. 2 

Tier- und PBflanzenformen verjteinert finden werden als in 
einem Sediment de3 filnriichen. Der Öejamtcharafter der
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Flora ımd Fauna einer jeden Ara md wiederum eines jeden 
Syftems, auch Ichließlich einer Umterabteilung-desjelben ijt eben 
ein für Dieje eigentümtlicher und jpezieller, wenn er auch an 
den jeweiligen Örenzen einer jeden Abteilung, eines jeden 
Syftems umd einer jeden Ara weniger deutlich ausgeprägt ift 
und Annäherungen an die älteven oder jüngeren ren, Syfteme 
und Abteilungen diejer leßteren erfennen läßt. 

Daraus ergibt fich, daß Schichten, die Diefelben Wer- 
fteinerungen enthalten, auch zu gleicher Zeit entjtanden fein, 
demmach gleichalterig jein müfjen, was auch im allgemeinen 
die Regel if. Num Fünnen aber wiederum zwei Schichten, 
welche nicht gleiche Verfteinerungen enthalten, dennoch gleich- 
alterig jein. Dies ijt z.B. bei zwei Ablagerungen der Fall, 
die ich unter anderen Verhältniffen, wohl aber zu gleicher 
Beit gebildet haben fünnen, jo bei einer Mfer- oder Seicht- 
wafjer= umd einer Tiefjeebildung, bei einer Süß- oder Brad- 
wafjer= und bei einer Meevesbildung. Die Erfahrung hat 
uns gelehrt, daß die Fauna der Tiefjee eine andere it als 
diejenige des Geichtiwafjers, und daß bei 300 Zaden Tiefe 
ganz andere Tiere im Meere leben alS bei einer jolchen von 
nur 6 bis 8 Faden. 

Ahnliche Verhältniffe Hat es in allen Bhafen der Ent- 
widelungsgejchichte unjerer Cxde gegeben, und wir fünnen 
icon in den zur palägoifchen Ara gehörigen Shftemen, jo in 
den devomijchen, Bildungen der Tiefjeeumd jolche mehr feichten 
Wafjers unterjcheiden, ivie aus den in diejen betreffenden 
Sedimenten vorhandenen Berfteinerungen hervorgeht. Finden 
wir in einer Ablagerung die Nejte von Organismen ver= 
jteinert, wie 3. B. gewiljer Korallen, Brachiopoden und 

. Soramintfeven, Deren Heute noch lebende Verwandte Tiefjee- 
betohner find, jo fünnen wir mit falt fichexer Beftimmtheit 
daranf Ichlteßen, daß die Verhältniffe, unter welchen jene ver- 
fteinerten Organismen einftmals in den Meeren vergangener 
geologijcher Epochen gelebt Haben, gleiche gewejen fein mirffen, 
daß tote demnach eine Tiefjeebildung vor uns haben. Kommen 
dagegen in einem folchen Sedimente wiederum nur Formen
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vor, Deven heute lebende Nachfonimen Strandbewohner find, 
fo gibt ung das ein Plecht, dazjelbe von den erwähnten foffilen 
Organismen anzunehmen und die Ablagerung, in welcher fie 
fich fanden, ebenfalls al eine Ifer- oder Strandhildung auf- 
zufaffen. 

Oleichalterige, aber unter vexjchiedenen Verhältnifien ent- 
tandene Bildungen und Sedimente nennt man äquivalente 
Bildungen und jagt, daß diejelben in verjchiedenen Factes 
ausgebildet find. Ein Beilpiel möge das erläutern: An der 
unteren Örenze der Kreideformation tritt eine Meeresbildung 
auf, deven Charakter jeinerzeit zuerit am Schloßberge der. 
Stadt Neuenburg in der Schweiz richtig erkannt wurde, wmes- 
halb die ganze Ablagerung den Namen des Neocom (zu 
deutich „Neues Schloß“) trägt. In gewiffen Gegenden Eng- 
lands und Norddeutichlands tft Dieje Meeresablagerung durch 
ein Eitkwafjerjediment vertreten, welches von den Engländern 
das „Wealden“ oder in Deutfcher Sprache „der Wälderton 
oder auch die „Wälderformation” genannt wird. Diejes 
Wealden tft, wie aus den geologiichen Lagerungsverhältniffen 
der betreffenden Schichten bejtimmt hervorgeht, das AUquiva= 
lent des Neocom, und an der einen Stelle ift Daher Die untere 
Kreide al Meeresbildung, in der „marinen Facies“ (Neocom) 
entwickelt, während fie an anderen Drten in der „Süßtwafjer- 
facies" (Wealden) auftritt. 

Zeitfojfilien. Eine jede Ira, ein jedes Syitem, eine 
jede Abteilung eines letteren u. |. f. haben eine Anzahl von 
Berjteinerungen, die fir fie bejonders begeichnend find und 
nur in ihren Schichten vorkommen. Coldhe, in helfen 
Sinficht jede wichtige Foffilten werden al8 Leitverfteine- 
rungen over ald Leitfojfilien bezeichnet. So ift, um das 
an einem Beilpiel zu erläutern, eine Gruppe der Krebstiere, 
diejenige der Trilobiten, charakteriftiich für die paläozoiiche 
Ara. Wenn man in irgend einer Öefteinzfchicht einen folchen 
Tıtlobiten findet, fo kann man, nad dem gegenwärtigen Stand 
unferes Wifjens, mit abfoluter Sicherheit annehmen, daß man 
eine Ablagerung aus paläozoifcher Zeit vor fich hat. Aus der 

2*
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Natur des betreffenden Fojjils können wir aber noch weitere 
beitimmte Schlüffe ziehen. Wenn nämlich die Trtlobiten fich 
auchindenallermeiiten Sedimentenderpaläpzoiichen Arafinden, 
fo find doch bejtimmte Formen wiederum num auf bejtimmte 
Abteilungen derjelben bejchränft. Stellt fich num bei näherer 
Unterfuchung des Trilobiten heraus, daß derjelbe der Gattung 
Paradoxides angehört, jo wifjen wiv, daß die in Frage 
foinmende Schicht dem cambrifchen Shiten, md zwar deren 
mittlere Abteilung dem Mittelcambrium angehört. Lebteves 
hat nach feinem typifchen Leitfoffil, dem Paradoxides, den 
Namen der Baradoridesitufe. Würde dagegen die Beitimmung 
ergeben, Daß das Fojjil zur Gattung Calymene zu Stellen ift, jo 
müßten wir. zur Meberzeigung fommen, daß die Schichten- 
gruppe, welcher der Trilobit entjtammt, jedenfalls ihrem Alter 
nach in die Ablagerungen vom Unterftlur an bis in das Devon 
hinauf einzuveihen wäre, denn Diefe Öattung kommt in Diejer 
ganzen Schichtenreihe vor. Bon der Feititellung der Art, al 
vonder Speziesbeitimmung, wird es weiterabhängen, zurtwelcher 
genaueren Abteilung der erwähnten Sedimente die Ablagerung 
mit Calymene gehört. Öejeßt den Fall, wir fümen zum Schluß, 
daß Die vorliegende Calymene ein Exemplar dev Calymene 
Blumenbachi, Brongniart it, fo wifjen totx, daß die Schichten 

oberfiluriichen Alters find, zumal diefe Art ein Leitfoffil für 
‚diejelben abgibt. 

Bierter Abjchnitt. 

Die Entwidelung der organischen Melt in den 
verjchiedenen geologischen Perioden. 

Daß die gejamte organische Schöpfung im Laufe der 
geologiichen Berioden eine Entividelung vom Niedern zum 
Höhern und zum Vollfommeneren dircchgemacht hat, dariiber 
fann bei den großartigen umd toichtigen Entdectungen und 
Sorjhjungen, tvelche die befchreibenden Naturwiffenfchaften in
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den lebten Jahrzehnten zu verzeichnen gehabt Haben und die 
fich, alltäglich noch vermehren, auch nicht der geringfte Zweifel 
mehr obwalten. Langjam, aber jiher hat jich die Anerfennung 
der Tatjache, daß die „Art” an und fir fich nichts Konftantes 
und Feititehendes ift, jondern vielmehr nach perjönlicher Will- 
für und eines jeden Belieben eingejchränft, verkleinert und 
vergrößert werden fan, Bahn gebrochen, während zugleich 
allmählich die Euvierjche Auffaffung, daß jede Spezies einem 
ipeziellen und eigens für fie ftattgehabten Schöpfungsafte ihr 
Dafein verdanke, zu Grabe getragen wurde. Schon zu Anfang 
desporigen Jahrhunderts hatten diebeiden franzöftichen Sorjcher 
Lamard und Öeoffroy-Saint-Hilaive die Variabilität und die 
Snkonftanz der Art proflamiert und den Sab aufgeitellt, Daß 
dieje nichts Abgegvenztes und fir fich gegen andere Arten Hin 
ftreng Abgejchloffenes jei. Den vechten Erfolg hatten jedoch 
dieje beiden Franzöfiichen Gelehrten nicht; ihre Lehre fand nur 
geringen oder befjer gejagt gar feinen Anklang und war jogar 
fait ganz vergefjen, al3 e8 dem berühmten englijchen Natur- 
foricher Charles Daxivin gelang, diejelbe wieder ans Licht zu 
ziehen und durch eine Neihe von bis dahin noch ungeahnten 
Tatjachen und durch eine große Anzahl der geiftreichjten Be- 
obachtungen und aus denjelben gezogenen Folgerungen aufs 
neue, ımd diesmal mit dem guößten Erfolge, wifjenjchaftlich 
zu. begrimden und fomit feine Seleftionstheorie (De= 
fcendenzlehre, Evolutionstheorie) aufzujtellen. Sein 
im Jahre 1859 evjchienenes Werk über die Entjtehung der 
Arten ift der Markitein, dev den Beginn einer neuen Ara für 
die Naturwiffenichaften bezeichnet. Wir Fünnen ung hier leider 
nicht mit dev Auseinanderjehung der Darwinschen Lehre des 
nähern befafjen und müffen die wichtigften Momente dexjelben 
al3 dem Lejer bekannt vorausfeßen. Die Theorie des eng- 
Kiichen Gelehrten grümdet ich hauptlächlich auf die beiden 
folgenden PWunkte, nämlich einmal auf den Kampf ums 
Dajein, jodann aber auf die natürliche Zudtwahl. Es 
ind mehr Gejchöpfe auf der Erde und e8 werden immer mehr 
Organismen auf dexjelben erzeugt, al8 darauf exiftieren
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fönnen; zwijchen denjelben entiteht deshalb notwendiger- 
weile eine Ronfurrenz, ein Kampf ums Dafein (struggle for 
life, concurrence vitale), in dem die Schwächeren unterliegen 
müffen und aus welchem die Stärferen al8 Sieger hervor- 
gehen. Dadurch wird die natiwliche Zuchtwahl hervorgebracht, 
d. h. der für Die Fortpflanzung und Crhaltung der Art 
pafjendite Organismus wird erhalten, ev und feine Nach- 
fommen werden fich weiter entwideln und vermittelit der 
ihnen innewohnenden Eigenjchaft und Fähigkeit dev Anpaffung 
an die obwaltenden Verhältniffe allmählich auf eine höhere 
Entwidelumgsitufe gelangen fünnen, während diefe Möglich- 
feit fir die Schtwächeren Typen ausgejchlofjen ift und diejelben 
zu grumde gehen müfjen, eventuell durch ungünjtige Lebeng= 
verhältniffe zu einer vüickjchreitenden Anpaffung gezwungen 
werden md wiederum auf eine niederere Entiwicelungsitufe 
zurüdgehen. 

Kun find allerdings weder die Geologie noch die Ver- 
fteinerungsfunde im ftande, die vollfftändige Entiwickelung, die 
Coofution der organischen Welt Tichenlo3 nachzumweilen. Die 
von diejen Wiffenschaften zu Liefernden Beweife und die Ent= 
tidehmgsveihe, welche Diejelben uns aufzuftellen erlauben, find 
im Öegenteil jehr mangelhafte und voller Lüden, was aber 
leicht zu verftehen fein wird, wenn wir bedenken, daß doch nur 
ein geringer Bruchteil Der Organismen aus früheren geologi= 
Ihen PBerioden als Foffilien auf uns gefommen und uns 
erhalten geblieben ift. Die uns bekannten Betrefakten find ja 
mit wenigen und jehr geringen Ausnahmen mr die Überveite 
von jolchen Tieren, die ein äußexes oder inneres fejtes Skelett 
bejaßen, Schalen von Foraminiferen, Hartteile von Korallen, 
Sehäufe von Schneden, Mufchelfchalen, Panzer von Krebjen 
und anderen Öfiedertieren, Pnochen von Wirbeltieren zc., 
während uns von denjenigen Tierformen, die feine folchen 
harten Teile befien, nur hie und da ein mehr oder weniger 
guter Abdrud erhalten geblieben ift und die allermeiften der- 
jelben kaum die Spuren ihres Dafeins in den Gefteinen unferer 
feiten Exdrinde Hinterlafen haben. Und dazu find das alles
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faft mm Überxefte von Waffextieren, während folche von den 
Randtieren ebenfalls mır ausnahmaweijeumd nur durch. günftige 
Umstände der Nachwelt erhalten wurden. Wieviel Wichtiges 
und wieviel gewaltige Beweisitiice für die Evolutionstheorie 

- find da nicht für immer verloren gegangen! 
Zieht man nun ferner noch den Umftand in Betracht, daß wir 

doch nım einen geringen Bruchteil unjerer Erdoberfläche genau 
fennen und daß außerdem der größte Teil derjelben bom 
Meere bedeckt ift, uns aljo ehr viele Beweisftüce für Die Ent- 
twidelungstheorie nicht zugänglich find, zumal fich die oro= 
graphilchen Berhältniffe unjeres Exrdförpers im Laufe der 
geologilchen Verioden immerwährend geändert haben und da, 
two Kontinente waren, heutzutage Meere find und umgekehrt, 
hält man ferner an dev Thatjache feit, daß jehr viele Sedi- 
mente und Ablagerungen nach und nach wieder zerjtört wurden 
und jomit auch die in denjelben eingeichloffen gewejenen 
Soffilien verloren gegangen find, jo wird ein unpartetifcher und 
geriffenhafter Beobachter zweifelsohne zugeben müffen, daß, 
fo lüchenhaft die Enttwidelungsreihe auch fein mag, welche die 
paläontologische Wiffenjchaft aufitellen fann, und jo mangel- 
haft und jo gering die Beweife auch fein mögen, welche 
die Betrefaftenkunde fir die Evolutionstheorie zu erbringen 
imfjtande ift, Diejelben in Anbetracht und in gerechter 
Wircdigung aller der genannten Umftände dennoch bedeutend 
ind Gewicht fallen müffen und nicht fo ohne weiteres 
übergangen oder mit Geringfchäbung betrachtet werden 
dürfen. 

dir den Öeologen ımd den Valäontologen it es nicht 
möglich, die Evolutionstheorie zu derwerfen und nicht an 
den Fundamentalgedanten derjelben, an eine allmähliche Ver- 
vollfommmung der organifchen Welt, an eine Fortentioieelung 
bom Niedern zum Höhern zu glauben. „Diejen Grund- 
gedanfen abweijen”, jagt ein großer deutjcher Öeologe, der 
Diterreicher Franz d. Hauer, „heißt annehmen, daß ein von 
wifjenjchaftlicher Seite überhaupt unverftändlicher Akt, die 
Schaffung von Tier- und Pflanzenformen aus nichts oder
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aus anorganischer Materie, ftch in Dem verichiedeniten Perioden 
der Erdgeihichte Bi zu unjeren Tagen herab unzähligemal 
im einzelnen wiederholt habe, e8 heißt uns zumuten, an die 
Möglichkeit zu denken, daß, was bi jebt jo unzähligemal 
fich, wiederholte, abermals eintreten und vielleicht morgen 
Schon auf grimem Anger eine neue Säugetierart vor unjeren. 
Augen entjtehen könne.“ 

Zünfter Abjchnitt. 

Bon den Unterfuhungsmethoden der 
Berjteinerungstunde. 

Will man ivgend ein Foffil beftimmen, einexlei, ob dasjelbe 
der Tier= oder der Bilanzenmwelt angehört, jo hat man fich zu 
allererjt darüber Kar zu fein, zu welchem Stamm, zu welcher 
Kaffe, Drdnung, Samilie 2c. dasjelbe gehört. Sit e8 eine 
Pflanze, die man zu bejtimmen hat, jo mu man zuerit er= 
mitteln, ob ein Vertreter der Kryptogamen oder ein folcher 
der Phanerogamen vorliegt, ob der betreffende Typus zur Den 
darnen, ob derjelbe zu den Chcadeen oder den Laubbäumen 
zu Stellen ift2c. Auf diefelbe Weife hat man zu verfahren, wen 
die in Frage fommende Verjteinerung ein tieriicher Organis- 
ns it. Dabei hat man fie) aber wohl davor zu hüten, 
einen Serhum zu begehen und etwa gewöhnliche Natırpiele 
für Veriteinerungen zu halten. Nicht nur Laien, auch große 
©elehrte haben jehon manches für Foffile Überreite angejehen, 
was feine waren, und die Öejchichte der paläontologijchen 
Bifjenichaft Hat mehr als ein jolhes Mißverftändnis zu ver- 
zeichnen. So Iehte zu Ende des 18. Zahrhunderts in 
Binzburg ein gelehrter Mann und Profeffor an der dortigen 
Univerfität, welcher ganz jonderbare, aus Ton gebrannte 
Siguren, Dinge, die feine Zuhörer vom Töpfer hatten an- 
fertigen laffen, um ihren Lehrer irre zu führen, und welche 
an den Orten vergraben worden waren, die der Profeffor
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bejonder3 gern zum Biverfe feiner Sorjchungen auffuchte, für 
Soffilien hielt. Durch, einen jeiner Schüler ließ er ein Dickes 
Werk dariiber veröffentlichen und bemerkte feinen traurigen 
Srertum erftdann, als erzu einem Schreekfeinen eigenen Namen 
verfteinert fand und ein Öefteinsjtücd ausgrub, worauf „Vivat 
Beringerius“ zu lejen jtand. Das omindje Werf wırrde zwar 
von jeinem Verfaffer zurücdgefauft, dexjelbe fonnte aber nicht 
hindern, daß ftetS noch einige Exemplare davon in anderen 
Händen blieben. Sie find auf die Nachwelt gefommen, wie 

, auch ein Teil der darin beichriebenen und abgebildeten ge- 
fälfchten Betrefakten, welchen man den Namen Beringerihhe 
oder Würzburger Spottiteine zugelegt hat. 

Zuden allergrößten Srrtümern, welche Die Verjteinerungs- 
fumde zu verzeichnen hat, gehören die in den Meteorfteinen ' 
entdeckten folfilen Organismen, Korallen, Schwänme und 
ähnliches mehr. Sie beruhen auf einer groben Verwechjelung 
gewifjer Spaltbarkfeitsericheinungen und Abjonderungsformen 
einiger Mineralien, Phänomene, welche meijt nur unter dem 
Mikroffope und bei ziemlich jtavfer Vergrößerung fichtbar find, 
nit der inneren Struktur von Korallen und Schwänmen. 

Hat man num die Öewißheit Darüber, wo Die zu unter- 
juchende Verfteinerung im zoologijchen oder botanischen Syitem 
unterzubringen ift, erlangt, fo jchreitet man zur Feltitellung 
der Familie, Öattung und Art, und zivar derart, daß man 
in den einjchlägigen Monographien oder größeren Werfen, 
welche gute Abbildungen enthalten und mit richtigen Diagnofen 
verjehen find, nachjucht und nach Denjelben das Nähere 
beftimmt. Am beiten geht dies, wenn man die Öefteingjchicht 
genau fennt, aus welcher das Foffil ftammt, d.h. deren vela- 
tives Alter, wenn man z.B. weiß, daß das Vetrefakt ettva aus 
dem Devon kommt, aus deifen mittleren Schiehtenu..f. Biel 
Ihtwieriger dagegen tft die Sache, wenn das geologiiche Alter 
de8 Sediment3 nicht befannt ift und man gerade aus der 
Veriteinerung auf dasfelbe jchliegen joll. Sn folchen Fällen 
tt doppelt Vorficht geboten, denn num zur leicht Fan hierbei 
ein Srrtum vorkommen.
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Det manchen Unterfuchungen genügt die makfroffopijche 
Betrachtung des betreffenden Fojfils nicht, umd man hat das 
Milroffop zu Hilfe zu nehmen. Dazu ift e3 natürlich nöttg, 
Dimnnichliffe der betreffenden Verjteinerung anzufertigen, wobei 
man fich manchmal neben den gewöhnlich hierzu gebräuchlichen 
Apparaten auch noch befonderer Schleifmafchinen, Schneide- 
maschinen 2c. bedienen muß. Ganz bejonders ift eine jolche 
mifcojfopijche Unterjuchung bei Foraminiferen, Schwänmen 
und ähnlichen Verjteinerungen angebracht, und nur jo fann 
man bezüglich des nähern Charafter8 und der Natur des zu 
beitimmenden Fojfils völlige Klarheit befommen. 

Sind, tote das häufiger der Fall tft, die zu unterfuchenden 
Betrefakten verfiejelt, jo ift eine Uung Derjelben mit fchivacher 
Säure jehr anzuempfehlen und gibt manchmal die [chönften 
Nefultate, zumal in bejtimmten Schichten die Verjteinerungen 
allein in Kiefeffubftanz umgewandelt find und die umhüllende 
umd einjchliegende Öefteinsmaffe dagegen ausKalk oder Mergel 
beiteht. Die Kiejeljäure wird befanntlich von der Säure nicht 
angegriffen, während fohlenjauver Kalk fich in Salpeterjäure, 
Sabjäure, Eijtgjäuve 2c. auflöit. 

Sedjter Abjhnitt. 

Zur Syitemattf. 

Man teilt befanntlich jämtliche lebende Wejen auf unferer 
Erde in Tiere und in Pflanzen ein, und man fpricht deg- 
halb von einem Tierreich und von einem Vflanzenreid). 
Die Verjteinerungen werden infolgedejjen ebenfall8 in folche 
aus dem exiteren und jolche aus dem leßtexen der beiden Reiche 

. gegliedert. Mit den verjteinerten Tieren beichäftigt fich die 
Paläogoologie, d. h. die Wifjenfchaft von den unter- 
gegangenen Tierformen; mit den verfteinerten Pflanzen gibt 
fich die Baläophytologie, die Wifjenichaft von den ver- 
iteinerten Pflanzen, ab.
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Die lebenden Tiere jowohl wie die Pflanzen teilt man in 
beitimmte Stämme, jodann in Alaffen, Ordnungen, 
Unterordnungen, Familien, Unterfamilien, Gat- 
tungen, Untergattungen, Arten, Unterarten ıc. ein. 
Genau nach demjelben Brinzipe verfährt man bezüglich der 
foifilen Formen, Die man, joviel als die angängig war, in 
den fie die lebenden Topen aufgeitellten yitematischen Ab- 
teilungen untergebracht hat. Sehr oft war man allerdings 
genötigt, eigene Ordnungen, Samilienzc. für die ausgejtorbenen 
Tiere und Pflanzen zu errichten, zumal fich gewifje derjelben 
in dem Syftem der heutigen organiichen Wejen einfach nicht 
Haffieven liegen. Dies ift 3.8. für die Arthropoden der Fall, 
deren Safe der Nrebstiere oder Kruftaceen eine eigene Drd- 
nung für den ausgejtorbenen Typus der Trilobiten eingefügt 
werden mußte; dann für die Säugetiere, deren fojjile Ver- 
treter die Errichtung jo mancher neuer Abteilungen benötigen 
ließen 2c. 

Daß diefe ganze Iyjtematijche Einteilung der organichen 
Lebeiwelt etwas durchaus Variable und der teten Ver- 
änderung Unterworfenes ift, das ift jchon zu mehreren Malen 
betont worden; jtellen Doch die biologijchen Syiteme, 
tie Zittel fehr richtig bemerkt, nur den jeweiligen 
Ausdrud unjerer Erfahrungen über die gegen- 
feitigen Beziehungen der Organismen dar; fie find 
dom jedesmaligen Stand unferer Erkenntnis der- 
felben abhängig und darum auc) mehr oder weniger 
ttefgreifenden Veränderungen unterworfen. Die 
foffilen Formen lafjen ji) überall zwiihen den nod) 
lebenden einfügen und vervollftändigen die z300L[o- 
gijhen und die botanischen Syiteme. 

Über die Bezeichnung der foffilen Formen find 
ebenfalls noch etliche wenige Worte zu jagen. Auch hierbei 
geht man nad) dem in der zoologijchen und botanifchen 
Syitematik üblichen Mjus vor. Hat man z.B. eine Mufchel- 
gattung, Avicula Clarai, Emm. sp., fo Dan eben dieje 
Benennung die Gattung (Genug), der Beinamg@lkarai die 
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Art (Spezies) und der Name Emmerich zum Schhuß den 
Umftand, daß ein Gelehrter namens Emmerich (in Diejem 
Valle ein um die alpine Geologie hochverdienter Thüringer 
Öeologe) die Art zuerft bejchrieb und Diejelbe nach Dem 
Pfarrer Clara in Südtirol benannt hat. Stets derjenige 
Autor, welcher eine Art zuerjt fennen lehrte, giebt ihr den 
Jamen, den fie in dev Wifjenjchaft zu führen Hat. Mit der 
Bezeichnung sp. hinter dem Artnamen gewiffer Fojfilien hat 
e3 jeine eigene Beivandtnis. Emmerich nannte das in Trage 
fommende Betrefaft Posidonomya Olarai, da er annahm, 
daß dasjelbe zur Öattung Posidonomya gehöre. Exftpäter 
wurde durch einen anderen Öelehrten feitgeitellt, daß es feine 
Posidonomya, wohl aber eine Avicula jei. Die Zeichen 
sp. (species) bedeuten Daher, daß wohl die Artbezeichnung 

des3 Biweilchaler8 noch die urjprüngliche, von Emmerich 
gegebene, jet, nicht aber diejenige ver Öattung. Die bejagte Be= 
zeichnumgsweile wird man bei manchen foffilen Typen iwieder- 
finden, ganz bejonder3 bei chon länger befannten und twic)- 
tigeren Formen, Da zu Der Zeit, al diejelben von ihren 
rejpeftiven Mutoren aufgeitellt worden find, die wifjenihhaft- 
liche Extenntnis .diefer Verfteinerungen noch nicht jo weit al8 
heute gediehen war und auch Die Syitematif ihren heutigen 
Umfang noch nicht exreicht hatte. 

Bariationen oder Mutationen ein umd Dexjelbeit 
Urt bezeichnet man Dadurch, daß man Hinter den eigentlichen 
Speziesnamen no) das Wort var. mariatio) und oda 
die bejondere Artbezeichnung febt; jo bedeutet 3. B. die 
Benennung Amaltheus margaritatus Brug. sp., ver. 

- gibbosus, daß eine Amaltheenform vorktegt, nicht aber die 
typische Artderjelben, fondern eine Abhart, eine Barietät. 
Solche Varietäten find natürlich ftet3 jehr eng mit dem 
Typus der Art verbunden.



Spezielle Teil. 

Palävzoologie, Die Berfteinerungen des 
ZTierreid)s. 

Stebenter Abjchnitt. 

Einteilung des Tierreid)js, mit bejonderer Berüd- 
jihtigung jeiner foljtlen Uberreite. 

1. Stamm: Protozoa, Urtiere. 

Klaffe: Rhizopoda, Wurzelfüher. 

2. Stamm: Üoelenterata, Pflanzentiere. 

Unterjtamm: Porifera, Shwämme. 

Kaffe: Spongiae, Seeihtwännme. 
1. Unterflaffe: Silieispongiae, Riefeljchiwänme. 

2. Unterklajfe: Caleispongiae, Ralfihiwämme. 

Unterjtamm: Cnidaria, Neffeltiere. 

1. Rlaffe: Anthozoa, 'Korallentiere. 

1. Unterflafje: Tetracorallia. 
2. Untexflaffe: Hexacorallia. 
3. Unterklafje: Tabulata. 
4. Intexklafjfe: Octocorallia.
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Stebenter Ahjhnitt. 

. Rlafje: Hydrozoa, Hydren und Dualfen. 

1. Unterklaffe: Eydromedusae mitden Graptolithidae, 
einer ausgejtorbenen Abteilung der Hydromedufen. 

2. Unterklaffe: Acalephae, Medufen. 

3. Stamm: Echinodermata, Stadelhäuter. 

A. Pelmatozoa. 

. Rlaffe: Orinoidea, Geelilien. 

. Rlafje: Cystoidea, Beutelftrahler (ausgeitorben). 

. Rlaffe: Blastoidea, Snojpenftrahler (ausgeftorben). 

B. Asterozoa, Sterntiere. 

. Rlaffe: Ophiuroidea, Schlangenfterne. 
Kaffe: Asteroidea, Seefterne. 

©. Echinozoa. 

Klafjfe: Echinoidea, Seeigel. 

1. Unterflaffe: Palechinoidea. 
2. Untexklaffe: Enechinoidea, 

affe: Hlolothurioidea, Seewalzen, Seegurfen. 

4. Stamm: Vermes, Wurmtiere. 

5. Stamm: Molluscoidea. 

. Rlaffe: Bryozoa, Moostierchen, Moostorallen. 
. Rlaffe: Brachiopoda, Armkiemener, Tafchehr. 

6. Stamm: Mollusca, Weichttere. 

. Slafje: Lamellibranchiata, Mufcheltiere. 

. Rlafje: Scaphopoda, Grabfüßer, 

. Rlaffe: Gastropoda, Schneden. 

. Mlafje: Cephalopoda, Ropffüßer.



Einteilung des Tierreichs, mit def. Berlicfichtigung feiner fofftlen iÜberrefte. SL 

7. Stamm: Arthropoda, Oliedertiere. 

Unterjtamm: Branchiata. 

Rlaffe: Crustacea, vebstiere. 
1. Unterflaffe: Entomostraca, Öftederichaler, init der 

ausgejtorbenen Abteilung der Trilobitae. 
2. Unterflaffe: Malacostraca. 
3. Unterflaffe: Merostomata (bis auf eine einzige Gat- 

tung exlojchen). 

Unterftamnı: Tracheata, Luftatmer. 

. Mlafje: Myriopoda, Taujendfüßer. 

. Rlafje: Arachnoidea, Spinnen- und Sforpiontiere. 

. Rlaffe: Insecta. w
w
m
-
e
 

8. Stamm: Vertebrata, Wirbelttere. 

1. Rlafje: Pisces, Fifche. 
1. Untexklaffe: Selachii, Snoxpelfilche. 
2. Unterflaffe: Placodermiüi, Banzerfifche, ausgeftorben. 
3. Unterflaffe: Dipnoi, Luchfilche. 
4. Unterklaffe: Ganoidei, Schmeljcgupper, in der 

recenten Tierwelt nur noch durch wenige Kormen 
vertveten. 

5. Unterkfaffe: Teleostei, Pnochenftjche. 

. Slaffe: Amphibia, Zirechttexe. 
Klaffe: Reptilia, Rriechttere. 
Slafje: Aves, Vögel. 
Kaffe: Mammalia, Säugetiere. 

1. Unterflafje: Eplacentalia. 
2. Untertlaffe: Placentalia. 

e
m
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Achter Abjhnitt. 

Protozoa, Urtiere. 

Die Brotozoen find einzellige Drganismen don geringer, 
oft nur mikrojfopiicher Größe; fie befißen einen Sarkodeleib 
ohne Diffevenzierteg Gewebe u ohne Organe. Nur eine der 
vier Maffen, in welche diefer Stamm eingeteilt wird, Die= 
jenige der Ahizopoden oder Wurzelfürer, ift von Suterefje 
in paläontologiicher Hinsicht. 

Klajje: Rhizopoda, Wurzelfüher. 

Die hierher gehörigen Formen jcheiden fait immer eine 
falfige, Kiejelige oder chitinöje Schale, zuweilen auch ein aus 
Kiejelmafje bejtehendes Gerüfte aus. Zwei paläuntologijch 
wichtige Ordnungen: 

a) Foraminifera, 

b) Radiolaria. 

a) Foraminifera. 

Nhizopoden mit jehr verjchieden gejtalteten Schalen, die 
entweder falfiger, chitindjer over jandigskiejeliger Natur find, 
leßtere agglutinievend, indem Die Schalen aus Sremdförpern, 
jo aus fleinen Sandförnern beitehen, welche dırcd) eine Fieje- 
lige oder tonige Bindejubjtanz, ein Zement, miteinander ver- 
fittet werden. Die Schalen entiveder ein-, mehr- oder biel- 
fammerig; entweder dicht und nur mit einer einzigen Deffnung 
derjehen, durch welche die Sarfodemafje ausfliegen Fann, 
oder von feinen Kanälchen Durcchbohrt, Die diinnen Sarfode- 
jädchen, ven Pjeudopodien, Austritt geftatten. 

Die Sovaminifeven find fait ausschließfich nur. marine 
Drganismen, und in den Meeresräiumen der Gegenwart 
finden fich weite reale, deren Boden von den Schalen diefer 
Tiere bedeckt toird (der Globigerinenjchlamm im Atlantifchen 
und Bacifiichen Ozean u. a.m.). Much in der Vorwelt ift das
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fo gemwejen, und in den Ablagerungen der verichiedenten 
geologijchen Bertoden Tennt man zuweilen jogar jehr mächtige 

2166. 2. Globigerina bulloides d’Orb. Aus dem 
Nupelton von Heiligenftein im Eljaß. Na Andrei. 

Stark vergrößert. 

Nodosaria Ludwigi i 

Reuss. db.3. Lagena striata Abb. 4. Cristellaria 
Aus dem Nupelton d’Orb. Aus dem Dir  echinata Sold. sp. Aus 
von Sul im Efjap. goeän von Piebpufl. dem Tertiür. Nach 

Nad) Andrei. Stark Nah Bütichlt. Start Bütfhlt. Stark ver- 
vergrößert. vergrößert. größert. 

Abb. 5. Nummulites sp. Aus dem Cocän. a äußere Anficht, b Horizontale 

Thnitt duch die Schale. Natürliche Größe. 

Shichtenreihen, Die borzugöweile aus Soraminiferenjchalen 
zufammengejeßt find, in denen or die Soraminiferen ge=: 
fteinshildend auftraten. 

Haas, Verjteinerungsfunde, 3
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Beijpiele: Die Fujulinenfalfe des carbonijchen Shftems, 
die Nummmlitenfalfe der Tertiind (Cocän). 

Das geologische Auftreten der Foramintfeven (Abb. 1 bi8 5, 
vexjchtedene Ausbildungsformen von Foraminiferen) ift ein 
jehr altes. Man Fennt ihre Nejte beveits in den älteren 
paläozoischen Schichten, jchon im Carbon jmd diejelben jehr 
entwickelt (Sufulinenfalt). Cine reiche Soraminifevenfauna 
hat fich während der mejozoifchen Ira entfaltet, und das als 
„weiße Schreibfveide” befannte Geftein de3 cvetaceischen 
Syftems wird faft ausschließlich aus Foraminiferenjchälchen 
gebildet. Zu der Tertiärzeit gelangten die Soraminifeven zur 
größten Entfaltung. Shre Schalen jeßen in den Alpen, den 
Virenäen, Den Gebirgen der Balkanhalbinfel, Mleinafiens u.‘.. 
mächtige falfige ı. die Nummulitenfalte, aus 
ammen. > 

a) Foraminiferen mit agglutinierender Schale, Agglutinantia. 

Saccamina, einzeln oder zu Ketten vereinigt, Schale 
dick, Kugelig oder jpinvelfürmig, zuweilen auch bivnfürmig. 
Bom-Sihie bis zu Öegenwart. 

6b. 6. Lituola Tobsanensis Andreae. Aus dem Nupelton von Sulz im 
- Elfad. Nach Andrei. Start vergrößert. 

Lituola (Halpophragnium, 965.6), fir die mejo- 
soüche geit wichtige ou, aber jchon im VBaldozoteum um 
auch im der vezenten Sauna noch vorhanden.
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Orbitulina, freisrumd, auf der einen Seite fegelförmig 
erhöht, auf der- anderen fonfav. O. lentieularis, Lk., wichtiges 
Leitfoffil fiir die untere Kreide (Gault). 

ß) BUN AR mit Taltiger, ae dichter. Schale, 
Porcellanea. 

Oornuspira, einfache, ungefammerte, in einer Chene 
ihival aufgewundene Nöhre Für das cretaceiihe Shyjten 
wichtige For. 

Orbitulites, jcheiben- 
fürmig. Sm Coeän jehr 
verbreitetumdinderrecenten 
Sauna noch vorhanden. 

‘ Alveolina, jpindel-, 

etfürmig oder fugeltg, aus 
ipiral aufgewicelten Um 
gängen bejtehend, Ddeven 
jüngevedieälterenverdeden. = - SE n 

. gahlveiche Kammern in den > 1 elaemiine OnnbniN Ze 
ScHalentvindungen. Wie "ud embeeh, Ctut verneüpent. 
tig für die evcänen Ablage 
zungen, lveolinenkalfe der Byrenden, Dalmatien und 

. Sftriens, der Lihyichen Witte u. 1. . 

66.8. Quinqueloculina triangularis d’Orb. Aus dem Nupelton von Lobjann. 
Nac) Andrei. Stark vergrößert. 

Die Miliolidae find gejellig lebende Formen, die im 
Zexttär gefteinsbildend auftraten, Eocän von Paris, Pıventen, 

3*+
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und in den Meeren der Gegenwart noch jehr veichlich dor= 
handen find (Biloeulinenichlamm der norwegiichen Hüfte). 
Die Kammern find ähnlich wie die Fäden eines Anäuels um 
die in einer Chene jpiral aufgewundenen Anfangsfammern: 
angeordnet. Nur bei Spiroloculina tft die Schale rege- . 
mäßig aufgerollt, und die Umgänge find alle fichtbar. Tormen 
mit bollitändig umhüllten Umgängen führen den Jlamen 
Biloculina, find die Umgänge in drei Ebenen aufgewwicelt, 
Triloculina (bh. 7), in fünf Ebenen a 
lina (6b. 8). 

») Foraminiferen mit Taltiger, glajig:poröfer, jeltener Ttejeliger 
Schale, mit feinen Kanälen zum Austritt der Pjeudopodien 

verjehen, Vitro-Calcarea. 

Lagena (Abb. 3), einfammerig, ei= oder flajchenfürmig. 
Bom Sihur bis in die Öegenwart. 

Cristellaria (Abb. 4), Ipixal aufgexolft, innänge ums 
fafjend. Von der Trias his in die Öegenwart. 

. Nodosaria (Abb. 1), ftabförmig mit Einfhninungen 
und mit geradlinig angeordneten Kammern. Vom Cihir bis 
in die Öegenwart. Artenzeiche Form. 

Textularia, mit falfiger Schale, länglic), Feilfürmtg, 
gerade oder fchraubenfürmig, mit zweizeilig amgeoroneten 
Kammern. Wichtig für die weiße Schreibfreide u globifera, 
Ehrenb.) und das Terttär. 

Die Globigerinidae befißentalfige, grobporöfe Schalen, 
deren fügelige Kammern unveutlich Ipiral angeordnet find. 
Orbulina, einfammerige Form, Globigerina (bb. 2), 
mehrfammerig. Gejteinshtldend in den Mteeren der Gegen- 
wart (Ölobigerinenfchlamm), Foffil von der Trias an befannt. 

DieRotalidae hejigen falfige, Selten fandige oder fiejeltge 
Schalen, deren Kammern meift in Schnedenjpivale angereiht, 
‚manchmal auch unvegelmäßtg angeordnet find. Rotalia, 
fretjelfürmig, im Jungtertiäv und in den Ablagerungen der 
Öegentwart wichtig. Emdothyra, unjymmetrifch piral, 
harakteriftiiche Form fin das Carbon (Rohlenkalf).
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Calcarina, mit ungleichleitiger, ftacheliger und warziger 
Schale, wichtig in der oberen Kreide, Tinoporus ı. . f. 

Fusulina (6b. 9), falfig, jpindelförmig, Schale jym- 
metrijch jpival eingexollt, mc der lebte Umgang fichtbar, viel- 
fammerig und fein pord8. 
dur die carbonijche und — 
permilche Zeit  chavafte- 
viftiich, bejonders für Die 
eritere(Sufulinafalfe). Nahe... 

verwandt Damit und für dies A656. 9. Fusulina eylindrica scher. 
jelben Ablagerungen wichtig Aus dem Kohfentaft. Natiirkiche Größe 
it Die fugelige Schwage- umd vergrößert. 
rına, i 

Die Nummulitidae, mit falfiger, Tinfen- und jcheiben- 
fürmiger, feinperforierter Schale, vielfammerig und nicht 
felten von verhältnismäßig jehr großer Geftalt find für Die 
Ablagerungen der Ter- 
ttärzeit, in welchen dieje 
Sormen oft in großarti= 
gem Maße gefteinsbil= 
dendauftraten, von größ- 
ter Bedeutung. 

Amphistegina, 
finjenförmig, mit jpival 
gewundener Schale, = 

deren lebter Umgang die 266.10. Ein Brucjftiic vor Nummulitenfalt. 

übrigen verdedt. Ter- 
tiär (A. Haueri, d’Orb., im Miocän felsbildend, Leithafalfe). 

Nummulites (6b. 5), miünzen-, zuweilen auch Iimjen- 
fürmig, mitunter 6 em Durchmeffer bejibend. Der lebte 
Umgang verhilft die übrigen. Assilina, eng damit ver- 
wandt, alle Umgänge aber von außen fichtbar. Nummulites 
ericheint fchon im KRohlenfalt, erreicht jedoch die größte Ent= 
widelung im Cocän, in der Nummulitenformation, 
gewaltigen Öefteinsablagerungen, die faft ausjchlieglich bon 
den Schalen von Nummulites und ihren verwandten Kormen 
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gebildet werden, jo in Sidenropa (Alpen, Vırenäen), in 
Nordafrika, Nleinafien, Indien u.).f. (QAbb.10). Orbitoides 
und Operculina gehören ebenfalls hierher. 

b) Radiolaria. 

Marine Winzelfüßer mit feinen, fadenfürmigen Pjeudo- 
podien, einer Zentralfapfel und zumeift mit einem vadtären 
und zierlichen Siejelitelett. ® 

- Abb. 11. Heliosphaera 
echinoides Haeckel. ; : 

Aus dem Mittelmeer. Abb. 12. Anthocyrtis hispida Ehrenbg. Bon Barz 

Nadı Bitihli. Vergr. bados. Nach Bitihlt. Vergrößert. 

Schon in der Fauna der älteiten Meere waren die Nadiv- 
Jarien vorhanden, ımd diefe Formen Iaffen mwejentliche Ver= 
änderungen ziwilchen ihren ältejten Vertretern und ihren 
tecenten Topen nicht erfennen. In der Gegenwart bilden die 
Radivlarien in größeren Tiefen der Dyenne (2000 bis 
4000 Faden) ausgebreitete Sedimente, den Nadiolarien- 
Ihlamım, und ähnliches haben diefe Organismen fehon in den 
Meeren der verjchiedenften genlogijchen Epochen getan.
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Gewiffe Kiefelichiefer, Hornjteine, Webjchiefer, Oriffelfchiefer, 
- Siejelfalfe ır. . }. find nicht3 anderes als jolche Nadivlarien- 

ablagerumgen der Vorwelt. Die foiftlen Formen dürften 
ebenjo vielgejtaltig gemwejen fein, al8 die vecenten. us dem 
Terttär find bejonders typifche Ablagerungen von Nadiolarien 
befannt geworden (eveime Hornfteine Staliens, gewifje Teile 
des Sich, Die Napdivlarien- und FSoraminiferenmergel von 
Gatanijetta,. Girgenti u. T. f. in Sizilien, der „Tripel” der 
Snjel Barbados u.).f., Abb. 11 und 12). 

Neunter Abfchnitt. 

Üoelenterata, Bflanzentiere. 

Unterjtamm der Poriferae, Schwänme. 

Kaffe der Seeihwänme, Spongiae. 

Die Spongien find Tiere mit zellig diffexenziertem Leib, 
mehr: oder minder vadiäven Körperbau von schwammiger 
Beichaffenheit, äußeren Hautppren und innerem Kanaliyiten, 
einer oder auch mehreren Nuswurfsöffnungen, und verjehen 
mit don dem Mefoderm ausgejchiedenen Sfelettteilchen aus 
Hornz, Kalle oder Kiefelfubitanz. Diefe Iebteren find jehr 
verjchieden gebildet, jtäbchenz, anfer=, nadel-, wurzelfürmig u. .T. 
und Tiegen entweder nur Iofe im Schwammförper oder. find 
in mannigfaltiger Weife gerüftartig miteinander ver- 
bunden, von teils gitterfürmiger, teil baumartig veräjtelter 
Ausbildung u.j.f. Man benußt die Verhältniffe, welche die 
Sfelettteile zeigen, zur Syftematif dev Spongien, für welche 
die Geftalt des Schwammkörpers felbft mir in bejchränktem 
Maße gebraucht werden fan. Die aus Fiefeliger Mafje 
beitehenden Sfelettförper find mit einem Achjenfanal ver-. 
jehen, der bei getviffen Typen dexjelben (Eugelige, jternfürmige 

- Gebilde) nicht mehr fichtbar ft.
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&3 üt nicht immier gejagt, daß das Skelett eines foiftlen 
Schwanmmes, das fich uns in der Öeftalt von Fiefeliger Maffe 
daritellt, wirklich aucd) urjprümglich aus Kiejelfubitanz bejtand. 
Die primäre Subftanz fan im Laufe der Nonen fortgeführt 
torden ımd dafiir eine andere in den fofftlen Körper infiltrievt 
Tein, jo daß Beinieeivei Kalt IOmwetme heuiguiage in ber= 

Riefelihwänme verfalft, oder jo, daß ihre Stelettteilchen i in 
Eijenoxydhydrat umgewandelt wurden u... Es find alfo bei 
der Syitematif der folfilen Spongien in erjter Linie die 
Yusbildungsformen der Sfelettelemente und das ©felett Telbft 
in Betracht zu ziehen und nicht die Subftanz, aus welcher 
diefe Hartteile in der Öegenwart bejtehen. 

‚1. Unterklajje: SKiejeliYwänmme, Silicispongiae. 

Se nach der Geftalt ihrer Sfelettelemente werden dieje 
Kiefelfchtwänme in vier Drdnungen eingeteilt, md zwar in die 
mit nur einachjigen Skelettteilchen verjehenen Monactinel- 
lidae, in die mit vegelmäßig vierjtrahligen Sfelettelementen 
ausgerüfteten Tetractinellidae, die beide von feinerlei 
größerem paläontologilchen Sutexeffe find, ie owiein dieLithis- 
tidae, GSteinihwämme, dicwandige Formen mit innig 
miteinander verflochtenen, baumförmig veräftelten, umregel= 
mäßigen Skelettteilen, und in die Hexactinellidae mit 
jechsitvahligen, ifoliexten oder zu einem regelmäßigen gitter- 
artigen Gerüft zufammengefügten Sfelettgebilden. 

a) Lithistidae, Steinfywämme. 

Die Lithiftiden finden fich jchon in den älteven Sedimenten 
der paläogotjchen Ara und Leben auch noch in den Meeren 
der Gegenwart, meift in Tiefen von 100 bis 400 m. 

Aulocopium (66.13 und 14), mitverschieden geftalteten 
Habitug, fugelig Bis Kiffenfürmig, apfel-, birnen-, rlben- 
fürmig u. \. f, umgefehrt Fegelförmig bis zylindriich. Auf der 
Unterfeite vunzelige Siefelhaut (Dedfchicht). Sehr entwickeltes 
Kanaliyitem. Skelett aus glattacmigen, an den Enden wırzel-
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artig verziweigten unregelmäßigen Vierjtrahlern vexjehen, die 
in der Richtung der Nadialfanäle regelmäßig angeordnet 

26h. 13. Aulocopium aurantium Oswald. Diluvialgefchiebe, Brit bei Berlin. 

Kad Rauff. 

Ad5. 14. Aulocopium aurantium Oswald. Medianer Vertikalfchnitt. Diluvial- 
geichtebe, Saarden bei Kiel. Nach Rauff (Original in Kiel). Vergrößert. 

find. Sifur von Nowdeunropa und Nordamerika, als efchiebe 
im norddeutfchen Dihuium.
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Siphonia, geftielt, feigen=, birnenz, apfelfürmig. Kreide, 
mittlere und obere Abteilungen. 

Abb. 15. Jerea retıculata 

Hinde. Yu der Seide. 
Nach Hinde. Nat. Größe. 

Jerea (66.15), flajchen-, birnenz,, 
auch zylinderfürmig, Scheitel: meijt ver- 
tieft, auch abgeftußt. Ebenfalls wichtig 
fin die mittleve und obere Kreide. 

Astylospongia (X(bb. 16), fuge- 

lig, oben abgejtußt oder leicht getieft, 
mit fugelig gerumdeter Unterjeite, ohne 
Inheftungsitelle. Der Shwanmkörper 
war wohl num durch jogen. Bafalnadefr 
am Außenboden fixiert. Starf audge- 
otldetes Kanaliyftem parallel der Beri- 
pherie de3 Schiwammes, Daneben viele 
feine vadiive Panälchen, deren Dff- 
nungen die Oberfläche ver Obongie 
bedecken. Cfelett aus bierjtvahligen, 

fajt immer vergabelten Clementen beitehend, deren eines 
fürzer it alS die drei übrigen. Ar den Berbindingaitellen 

= c ä 

Abb. 16. Astylospongia praemorsa Goldf. Diluvialgejchiebe von Neuftadt in 
Weitpreugen. Nach Nauff. a von der Geite, b von oben, ce von unten.
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der Arme Inotenartige Verdidungen. Silur Nordeuropas und 
. Nordamerilas; häufiges Gejchiebe im norddeutichen Diluviunt. 

‘ Palaeomanon, ähnlich wie Astylospongia gebaut, aber- 
napffürmig, mit weiter, Yeicht vertiefter a nl ‚Ober- 
ihre don Nordamerika. 

Cylindrophyma (966.17), ie für die Schichten 
de Malm we Sithiftide, Doryderma inderoberen 

66.17. Sithistiden- Gfelettelenente von Cylindrophyma milleporata Golaf. 
Nach Vosmaer. Stark vergrößert. 

Kreide, Cnemidiastrum, freifel- bis fehirfjelfürmig, - mit 
Heimen, aber vielfach verzweigten und veräftelten Sfelett- 
elementen, im Malm, ebenjo Hyalotr agos um die Pilz, - 
dhr= oder Blattfömige Verrueulina in der mittleren und 
oberen Axeide. 

b) Hexactinellidae. 

a) Formen mit ifolierten oder nur teilweife und unvegelmäßig 
miteinander verwadhjjenen Etkelettlörpern, Lyssacina. 

Astraeospongia, fchüfjelfürmig, Sfelett aus ftern- 
artigen Körpern beitehend, von twelchen jechs Strahlen in
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einer Ehene Fiegen, während die jenfvecht davaufliegendeit 
Strahlen zu Inopfartigen Gebilden umgewandelt find. 
Dberfilur von Tennefjee, auch in den devoniichen Schichten 
der. Eifel. 

Anh. 18. Heraktineliden-Skelettefemente von Pleurope lacunosa Römer Sp» 
Aus der oberen Kreide von Hannover. Nach Zittel. Stark vergrößert. 

p). Sormen mit zufammenhängendem Gitterwerk, Dietyonina, 

Tremadictyon, im Malm ınd Craticularia 
- (U66..20), im Suxa, in der Kreide und im Jungtertiäv, mit 
unducchbohrten Preuzungsinoten des GSfelett2. 

Coscinopora, becherfürmig, mit veräfteltem Wurzel- 
gebilde, die Kreuzungsfnoten des Sfelett3 zum Teil a 
‚bohrt. Wichtige Form für die Rreide.
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Üpnlich gebaut find Casearia, mit Einjhnirungen am 
zylindrischen Schwanmkörper, im Malm, Stauroderma 
und Oypellia in den gleichalterigen Ablagerungen. 

Mit mäandriich gefalteten Wänden und durchbohrten 
Kreuzunggfnoten, Pachyteichisma, im Malm, 

Adb. 19. Ducchbohrter Kreuzungsknoten (Caternentnoten) im Skelett von Scey- 
phia striata Goldf. Nac, Vosmaer. Stark vergrößert. 

Ventriculites, in der mitleren und oberen Kreide, 
Coeloptychium (6b. 21), fchiemartig, in der 
oberen Kreide. 

Becksia, becherförmig, dinmmandig, aus vertikalen, 
vabtal angeordneten Röhren beitehend, die jeitlich miteinander
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verwachjen find. Seht au a Ötttevgeritift. 
Obere Kveide. 

Abb. 20. Craticularia paradoxa 66.21. Coeloptychium incisum Römer. 

Mstr. sp. Aus dem Malm Aus der oberen Kreide. a von der ©eite, 

i - Sranfens. b dont oben, ce von unten. 

2 Unterklafje: Kaltihwämme, Caleispongiae. 

Das Sfelett der Kalfiihiwäimme ift Falfiger Natur. umd 
bejteht aus verjchteden geftalteten Nadeln von ein- Mdrei- 
oder auch vierftrahliger Sorm. Dieje Sfelettfürper liegen 
entiveder frei in dem Schwammfkörper, wenn auch verjchteder 
angeoronet, oder diejelben find zu anaftamojterenden Yajer- 
zügen vereinigt. Sm übrigen Habitus beiteht jehr viel Ahr 
fichfeit zwilchen den Caleiipongten ımd den Silieiipongien, 
bejonder8 mit den Steinichwammen. Bon den drei Dird- 
nungen der vecenten Kalfichwänme it bloß. diejenige Der 
Syeones von einiger paläontologtichen Wichtigkeit. Betfpiel: 
Barroisia, aus Fajerzügen vegelmäßig angeordneter drei
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Äteahliger Nadeln beitehend. Bom Devon bis in die Nreide 
 xveichend. : 

Hingegen fommt hier noch eine gänzlich ausgeitorbene, jchon 
im Devon auftretende und in der Kreide verjchiwindende Ord- 
nung, die Pharetrones, in Betracht. Bei Diejen beiteht 
das Skelett aus den zu. anaftamofierenden Fajerzügen ver- 
einigten Nadeln, und diejelben weilen nicht jelten eine glatte 
oder auch vunzelige Decichicht auf. Wichtigere Formen von 

60. 22. Peronidella prolifera Hinde. Aus der unteren Kreide Englands, 
i : Na Hinde. Natürliche Größe. 

Pharetvonen find Eudea, zylindrijch in Trias und Yura, 
Stellispongia, von Furgeliger Geftalt, von der Trias an bis in 
die Kreide, Peronidella (66. 22), zylindrijch, einzeln oder zu 
bufchigen Maffen vereinigt, vom Devon an bi in die Kreide. 

- Die wichtigfte geologiiche Rolle dev Schwänme fällt in 
das juraffiiche Shitem, und zwar in dejfen obere Abteilung, 

- den Mal, in welcher diefe Drganismen oftmals gefteing- 
bildend auftveten und mächtige Schichtenfomplexe, die Spon- 
gitenkalfe, zufammenfeben.
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Unterjtamm der Onidaria, Nejjeltiere. 

Volypentiere mit Magenvohr, einem von Tentafeln’ umz= 
ftellten Mund, mit ftark entwiceltem Cftoderm und Entoderm 
bei zumeilen fehlendem Mejoderm und mit jogenannten mit 
bon einer jcharfen Slüfftgkeit angefüllten Nejfelzellen, vie 
in einen hohlen Faden auslaufen und meift im Cftoderm, 
feltener im Entoderm fiben. 

1. Klajje, Korallentiere, Anthozoa. 

Die Leibeshöhle der Korallentiere wird durch jechd bis 
acht radial angeordnete vertifale Falten, die Mejenterial- 
falten, in eine Anzahl von Abteilungen gejchieden, dieMefen- _ 
terialfächer, in welchen Kalfkörperchen, Scleriten aus- 
gejchteden werden, welche ich, zu den entweder dichten oder 
poxdjen Sternleiiten oder Septen zujammenfügen und 
mit der ebenfalls verfalften Bafis des Korallentieres ver- 
wachlen. Die Septen vereinigen jich nad) außen zu Der 
Mauer, theea, die an ihrer Außenjeite entweder von Kalt- 
ftücichen bekleidet fein und eine runzelige Dedkichicht, epitheca, 
bilden fann, oder mit Rippen, costae, verjehen tft. Sm Der 
Mitte eines jolhen Korallenfelches befindet jtch oftmals 
ein Talfiges, jäulchenförmiges Gebilde, die columella, das 
entweder einfach gebaut oder aus einer größeren Anzahl feiner 
Stäbchen zufammengejebt fein fanın und um welches fich bi3- 
teilen noch Bfählchen, pali, gruppieren. Noch weitere Hart- 
gebilde find die zwei Septen miteinander verbindenden Duer=- 
bältchen und die geraden, gemwölbten, zumeilen jogar 
trichterförmigen Böden, welche das untere Ende des Kelches 
nicht jelten anfiillen und in verjchtedene horizontale Abteilungen 
tvennen. Bei zujammengejeßten Norallenftöcen verbindet ein 
falfiges Smilchengemwebe, das Cönenhym, die einzelnen 
Bolypenfelche. 

Die Rorallentieve dev Gegenwart find durchiveg Mleexes- 
bewohner und lieben vorzugsweije das jeichte Waffer; diejelben 
treten bekanntlich auch viffbauend auf. Die Rolle, welche Dieje
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Organismen in den Dzeanen der Borwelt gejpielt Haben, ift 
wohl wejentlich Diejelbe gemwejen. 

Man teilt die foffilen Korallen in vier Unterflaffen, näm- 
fich in die Tetracorallia, die bis auf ganz wenige zweifel- 
hafte Formen ausgejtorben find und ihren Höhepunkt in ven 
paläozoischen Zeiten evreicht haben, in die Hexacorallia, 
welche Die Meere von der mejozoijchen Ira an bis in die 
Gegenwart hinein beherrichen, und in die Octocorallia, 
die im Silur beginnen und auch noch in der vecenten Fauna 
gut vertreten find. Dazu fommen noch Die Tabulata, welche 
eine zweifelhafte jyitematijche Stellung einnehmen und von 
manchen ©elehrten vorderhand als eigene Unterordnung zu 
den Hexacorallia gejtellt werden. Diejelben gehören der 
Haupffache nach, dem Hpalävzoijchen Zeitalter an. 

1. Unterflafjfe, Tetracorallia oder Rugosa. 

Bier primäre Septen, al Hauptfeptum, Öegenjeptum 
md zwei Nebenfepten, woran fich auf beiden a fieder- 
ftelligneuebilden, find fiir dieTetra= ATITHHÄRTI 
forallen bezeichnend (Abb. 23). Ein 
Schnitt durch Haupt- und Gegen- 
jeptum teilt den Kovalfenfelch in 
zwei äquivalente Hälften. Wirk 
liches Cönenchym ift bei den Tetra- 
forallen nicht vorhanden. Viele 
geologiich wichtige Sormen, jo 
Cyathaxonia im Koblenfalf, 
der Ieibenförmige Palaeocy- 
elus im Dberfilur, Zaphreutis 

im Rohlenfalt, die artenreiche Öat- 
tungOyathophyllum(66.24), gr0.23, Catceola rain. 
bejonders im Devon, zu Störfen Aus dem Mitteldevon. Tetra 

bereinigt, Omphyma (9(6b. 25), ln a um ea 
tvie Die nm = Bun, n 2 me 

sorm mit zahlceichen Böden, im des abgeplatteten eiles bas 
©&ilur, Li rs s or otion, aus ee a 

Hans, Berjteinerungsfunde. 4 
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3ylindrifchen oder polygonalen Zellen zufammengejebte Stöcde 
bildend, und Lonsdaleia im Kohlenfalt, Acervularia in 

Abb. 24. Cyathophyllum helianthoides, Goldf. Aus dem Mitteldevon. 
a Einzelzelle, b Stod. 

Sihm und Devon. Cystiphyllum, deffen Kelch größten 
teils von blafig ausfehenden Ralfgewebe ausgefüllt wird, im 

Stil und Devon. Goniophyllum, 
vierjeitig pyramidal, mit einem aus 
vier falfigen Sticen gebildeten Derfel 
vexjehen, im Oberfilur (G.pyramidale, 
His. sp.); Calceola (96. 23), pan- 
toffelfürmig, mit dien, falfigem und 
mit GSepten verjehenem Dedel im 

. Mitteldevon (C. sandalina, Lk. ein 
wichtiges Leitfoffil fir diefe Schichten). 

2. Unterflajjfe, Hexacorallia. 

Während bei der Entwicelung der 
Septen bei den Tetraforallen Die Vier- 
zahl borherrjcht, ift für die Verviel- 
fältigung der Duerleiften bei ven Hera= 
forallen die Sechszahl maßgebend. 
Bon Milne- Edwards und Haime ift 
das den Namen diejer beiden Zorjcher 

Abd. Omphyma sub- tragende Öejeb erfannt worden, to- 
wuinae, 2 Bawards et nach zuerst feche PBrimärfeiften, der 
Haime. Aus dem Oberfilur. h 
Kon oben und von der. Seite. erite Zyffus, vorhanden find (feltener 
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zwölf), zwilchen welche fic) hinauf Die Septen zieiter 
Ordnung, Der zweite Zyklus, zwölf oder vierumdziwangig, 
einschalten, denen dann der dritte Zyfus folgt, mit 
bierumdzwanzig, tvejp. jechsumddreißig Septen u. |. f. Doc) 
gibt ed Hierbei auc, Ausnahmen und Unrvegelmäßigfeiten 
(Abb. 26). Nicht alle Hexaforallen bejißen übrigens 
ein Kalfifelett, daS bei 

den Actinaria (GSeeane- 

monen) fehlt, ebenjo bei 
den Antipatharia, die 
mit einer hornigen Ichje 
verjehen find. Beide ge- 
nannten Abteilungen fom= 
men übrigens in paläonto= 
Iogifcher Beziehung nicht 
in Betracht. Hingegen ift 
in lebterer Hinficht Die 

Abteilung dev Riff oder gun. 26. Einige Bellen einer ftocfürmigen 
Tiefjeeforallen, der sSHexaforalle, Astrocoenia dubia, Koby. 

c “ Aus dem Malm der Schweiz. Vergrößert, 

Madrep Sa, äufßerft um die jechsteilige Anoronung der Septen 
wichtig. Bet den Madre- in den Nelhen zu zeigen. Nach Koby. 

porarien find die Formen 
mit dichten Septen und dichter Theca, Die Aporosa, von 
den Topen mit Amifchenräumen in den ©felettteilen, den 
Perforata, zır untexjcheiden. 

a) Aporosa. 

Einzelformen und Stöce bildend. Beilpiele für eritere: 
Cratotrochus (66. 27), von der Kreide an bis in die 
Öegenwart; Flabellum, tertiär und vegent; Montlivaul- 
t1a, oichtig für die Ablagerungen des Jura und der Kreide; 
Trochosmilia, in der Sreide und im Tertiär, Microseris, 
eretaceijch. 

Beilpiele fiir Stöde: Enallohelia, juraffii); Helia- 
straea, vom Sura an; Isastraea, Latimaeandra 

(Abb. 28), wichtig fire den Sura; Thecosmilia (Abb. 29), 
4*



Abb. 28. Latimaeandra magnifica, Fromentel. Aus den Mal.
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für Trias und Sura; Calamophyllia, für die alpinen 
Triasbildungen. ge 

Abb. 30. Cyelolites undulata, Zk. Aus dem Turon. 

b) Perforata. 

Einzelformen: Bupsammia, tertiäv und vecent; Ana- 
bacia, im Jura; Cyelolites (91bb. 30), Kreide (C. undu- 
lata Lk., im oberen Tuxon (Öofaufreide).
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Stodbildend: Dendrophyllia, tertiär und vecent; 
Thamnastraea, jehr wichtige Form für Trias, Sura, Kreide 
und dag Afttertiäv; Porites, von der Sreive an, mit Madre- 
pora, die exit in der Sebtzeit zur größeren Entiwidehing 
gelangt ift, zu den wichtigiten vecenten Niffforallen gehörig. 

3. Unterflaffe, Tabulata. 

Die Tabulata find Stöcebildende Korallentiere, deren 
Bellen die Öejtalt von ftark verlängerten, röhrenfürmigen 

ER Typ 

"Abb. 31. Längsjhnitt eines Stoces einer tabulaten Koralle (Plasmopora par- 

votabulata, Kiär. aus dem Cilur von Norwegen), um die Anordnung der 

tabulae im Inneren der Kelche zu zeigen. 

oder prismatischen Gebilden befiben, mit dicken, bald dichten, 
bald perforierten Wänden, mit jchwach entiwicelten, zumeilen 
nur dornartigen, manchmal aud) ganz fehlenden Septen und 
mit ebenen oder auc) trichterfürmigen Duterböden, den tabu- 
lae (6b. 31), in den Röhren oder Prismen.
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Halysites (6b. 32), mit feitlich zufammengedrücten, 
an ihren fchmalen Enden fettenfürmig vertwachjenen röhrigen 
Bellen, die von weitabftehenden und zumeilen unvolljtändigen 
Böden ducchfeßt werden. Zivifchen den größeren Nöhren auch 
Kleinere mit enger ftehenden Duerböden. Kurze, oft Dornen= 
artige Septen. Sehr wichtige Form fir das Stlur (H. catenu- 
laria, Lin. sp.). 

Aulopora (A(66. 33), Friechend, auf anderen Korallen 
oder auf Mollusfenfchalen mit der Unterjeite ihrer Zellen 

960.32. Halysites catenu- - 66.33. Aulopora repens, M. Edwards 
laria, Lin. sp. Au3 dent et Haime. Au3 den Oberfilur. 

Dberfilur. 

aufgewachfen. ©ebogene Böden. Cilur, Devon, Carbon 
(A. repens, M. Edw. u. Haime im Mitteldevon). 

Favosites (bb. 34), mit Stöcen aus prismatifchen, 
meijt jechsjeitigen Bellen, grobperforierten Wänden, jchwach 
entiwidelten, auch fehlenden Septen umd mit zahlreichen 
Böden. Die häufigite Oattung der Tabulaten. Silur und 
Devon (P. gothlandiea, Lk. im Oberftlur). 

Alveolites, mit jchief an der Oberfläche de Stodes 
mimdenden halbmondförmigen Nöhren. Sihu und Devon. 

Pleurodietyum (bb. 35), jeheibenfürmig, flach oder 
halbfugelig. Stod aus kurzen Nöhrenzellen bejtehend, die
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einen twurmartigen Sremdförper umiwachjen haben. Devon 
(P. problematicum, Gf. im Unterdevon). 

Syringopora, Stöde aus 
langen, geraden oder etivag ge= 
bogenen Nöhren beftehen, 
welche Durch Furze und hohle 
Quterröhren miteinander ber= 
bunden werden. Trichterfürs 
mige Böden. Charakteriftilch 
fie das Oberjihur, Devon und 
Carbon. 

Chaetetes, mit mafjigen 
Stöden. Zellen fein, polygonal, 
Wände dicht, Böden in ıut= 
gleichen AUbftänden. Vom Si- 
hie an beginnend ıumd bis in 
die eretaceifchen Ablagerungen 

Apb. 35. Pleurodietycum problemati- 
bb. 34. Favosites Gothlandica, Lk. cum, Goldf. Steinfern von unten ge- 

Aus dem Dberfilur von Gotland. Nah  jehen. Aus dem Unterdevon der Eifel. 

Römer. Nach Römer. 

auffteigend (Ch. radians, Fischer, gejteinsbildend im wufjischen 

Rohlenfalt). 
Monticulipora, mit nollenförnigen, plattigen, auch äftigen 

Stüden,bezeichnend fürdas©ifur, bisin die Trias hinanfgehend.
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Heliolites, Gattung, deren Zugehörigkeit zu den 
Tabulaten nicht ganz feititeht, mit mafjtven Stöcen, deven 
Zellen von einem aus engeven prismatifchen Röhren bejtehenden 
Cönenchym verbunden werden. Böden der Zellen weit ab- 
tehend. Im Stlur und Devon. 

4. Unterklajje: Octocorallia. 

Die Octocorallia bilden Stöcde und fommen nur jeltener 
als Einzelformen vor. Diejelben befiben acht Mefenterialfalten 
und ebenjoviele franzfürmig um die Mundöffnung angeordnete 
Tentafeln. Skelett faft immer vorhanden, aus förnigen oder 
falfigen chen, manchmal auch aus Nüöhren beftehend. 

Moltkia, mit zylimdrifchen Kalfgliedern, die durch eine 
hoxnige, in foljtlem Zuftande nicht erhaltene Maffe verbunden 
waren. Obere Rreide. 

Heliopora, Stöde mit vöhrigem Cönenchym, darin die 
Bellen Tiegen. Lebteve mit zwölf oder mehr Falkigen Leijten, 
den Bjeudojepten, die aber nicht mit der Zahl der den 
Mund umftehenvden Tentafeln übereinftimmen. Sa den Röhren 
find horizontale Böden. Das Kalfifelett von Heliopora ift 
poröfer Nat (wichtiges Unterfcheidungsmerfmal von Helio- 
lites). In der Rveide. 

Geologijhe Rolle der Korallen. 

Bänke md Niffe von Korallen find jchon in den Ylb- 
lagerumgen der paläpzoiichen Zeit befannt. Ir deren Bildung 
nehmen die Tetracorallia, die Tabulata, zufammen mit einigen 
BSormen der in folgenden zır bejprechenden Hhdrozoen, und 
zwar in erjter Linie der Stromatoporidae teil. Beifpiele 
hierfür find die Korallenfalfe des Dberjilur auf der 
Snjel Gotland, die Rorallenfalfe des Mitteldevon 
in der Eifel und des Kohlenfalfs in Belgien. Der 
Aufbau der Korallenriffe des mefozoifchen Beitalters und des 
Terttävs forvie der Gegenwart kommt zumeift der Abteilung 
der Hexacorallia zu, neben geivifjen Dftoforallen (Heliopora 
und berivandte Formen), Hydrozoen, Kalfalgen und noch
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anderen Organismen. Bekannte Korallenbildungen der mejo- 
zoijchen Ara find unter anderen die Vithodendronfalfe 
der oberen Trias (vhätiihe Stufe), Des oberen Jura 
(Malm) in Shwaben (Nattheimer Schichten), des 
Suragebirges der Shweizu..f. Auch die Schratten- 
falfe der Alpen (obere Kreide, Cenoman), die 
Gojaufhihten (Turon und Unterjenon) und Die 
Rorallenfalfe von Sare auf der Snjel Seeland 
gehören dazu. Sm Tertiär zeigen ji Korallen- 
bildungen im Eocän (Vicentino u. a. a. D.), im Miocän 
des Wiener Bedens, im SungtertiärvonSapanı.‘.. 

2. Klajje: HSydren und Quallen, Hydrozoa. 

Es werden hier zwei Unterflajjen unterjchieden, nämlich: 
1. Unterflaffe der Hydromedusae, foloniebildende, feftfiende 

ober auch freifchwinmende Polypen mit dimorphen Individuen 
(Srnährungs- und Fortpflanzungspolppen). 

Hierzu gehören Die an ihrer Bafts ein feites Kalfgeritit 
ausicheidenden Hydrocorallinae, die im Sura, in der 
Kveide und im Tertiär entwidelt waren und auch noch in Der 
recenten Sauna blühen. Beilpiele dafür find Ellipsactinia 

und Sphaeractinia, im Malm (Tithon), und die fugelige 
bis fnollenfürmige, meift durchbohrte Porosphaera in der 
oberen reide. Ferner werden hierhergeitellt Die Stroma- 
toporidae, auögeftorbene, Talfige Bolypenftöce von fnollen- 
fürmiger oder lagenartiger Öeftalt, die fire die filnrifchen und 
debonilchen Zeiten bezeichnend find (Str. concentrica, Gf., im 
Mitteldevon), und Dietyonema (bb: 36), fein veräftelte, 
urjprüngfich wohl hitindfe nebartige Gebilde, die Hülle der 
Volypentierchen, im Cambrium, Sihm und Devon vorfommend 
(D.flabelliforme, Bichw.im oberen Cambrium Sfandinapiens; 
D.retiforme, Hall, im Oberftlie von Nordamerika). 

Graptolithidae. 

Eine eigentinnliche Abteilung von Bolypen, die ausgeftorben 
und fir das Cambrium und das Eilur bezeichnend fin,
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Stöckchen bildend bon ftab- und hlattaxtiger Öejtalt, gerade, 

gebogen, auch ehraubenförmig aufgerollt. Die Öraptolithiden 

bejaßen eine chitinöfe Hülle, Hydrofom, die ung als fohlige 

Subjtanz, verkteit oder als jeidenglängendes Silifat (Oümbelit) 

erhalten geblieben ift. Das Hydrojom wird durch eine Achje, 

die Virgula, geftüßt. Der Achje parallel verläuft ein 

Kanal, mit welchem die fehief gegen die Achje gerichteten, 

fadförmigen Zellen in Verbindung ftehen. Lebteve bilden 

Abb. 386. Dictyonema retiforme, Hall. Aus dem Dberfilur von Nordamerika. 
Nach Hall. 

entiveder eine, zivei oder auch drei Reihen, und eine jede 
Belfenveihe hat bis auf die Abteilung der Retiolidae ihren 
eigenen Kanal. Die meijten Öraptolithiven weifen ein jchlanfeg, 
doldhartig geformtes Öebilde auf, DieSicula, das Embryonal- 
ftüd, auß dem der ganze Stod hervorgegangen ift (Abb. 41). 
Man nimmt an, daß die Öraptolithinen entweder frei imMteere 
herumfchwimmende Tiere gewejen find oder ich mittels der 
Sihula im Schlamme des Meeresbodens feithefteten.
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Formen mit einer Zellenreihe, Monoprionidae (Abb. 37 bis 39). 

Monograptus, einfach, unberziveigt, geradlinig oder 

gebogen, im Dberfilurhejondevz; Rastrites, jpivalgefrimmt, 

Abb. 39. Tetragraptusbry- 

onoides, Hall. Aus dem 

Unterfilur. 

S
E
N
A
T
 

Abb. 37. Monograptus Anh. 38. 
priodon, Barr. Au3 dem Monograptusturriculatus, 

DOberfilur. Barr. Aus dem Dberftlir. 

Abb. 40. Phyllograptus typus, Hall. Mus dem 
Anterfilur von Nordamerika. Natürliche Größe. 

Nach Hall 

im Oberfiluv; Didymograptus, 
zivet einfache Mite von einer Sicula 
ausgehend, unterjturiich; _Tetra- a 
graptus, mit vier funzen Alten, im Vergrößert. Nach Wiman. 
Unterjihur. 

. Sormen, beren Zellen In ziwet oder in hier vertikalen Jteihen um 
eine zentrale Achje angeorbnet find, Diprionidae (Abb. 40 und 41). 
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Diplograptus (66.40), jtabförmig, fihrrijchen Alters, 
Phyllograptus (Abb. 41), blattförmig, im Unterfihur. 

Formen mit zwei vertikalen, aber nuv einen gemeinfamen 
Kanal befikenden Zellenreihen, one Sicula, Retiolidae. 

Retiolites, im Sihur. 

9. Unterklajfe: Acalephae, Medufen. 

Foffile Nefte Hierhergehöriger Formen fennt man aus den 
Lithographierfteinen von Solnhofen (oberer Malm) und auch 
in den Feuerfteinen der oberen Kreide. Oemifje Gebilde 
organischen Urjprungs im Cambrium Schiwedens werden 
ebenfalls als Tberhleibfel von Medufen gedeutet. 

Zehnter Abjchnitt. 

Echinodermata, Stadhelhäuter. 

Tievevonradiäven oderbilateralsiymmetriichem Körperbau, 
vorherrichend fünfftvahlig, mit verfalktem, jtacheltragenden 
Hautjfelett, mit Daumlanal, Waffergefäßapparat Ambulakral- 
gefäßiyitem) und Blutgefäßjyftem. Ausichlieglich nur marine 
Organismen. 

A. Pelmatozoa. 

Eihinodermen, Die entiveder dauernd oder nur in Dem 
Sugenpjtadium mit der der Mumddffnung entgegengejebten 
(aboralen oder auch Dorjalen) Seite feitgewachjen find, und 
zwar mittel3 eines gegliederten Stieles oder auch unmittelbar. 
Die Leibeshöhle, an deren Oberfeite fi) Mund- und After- 
Öffnung befinden, wird von einer aus Kalftäfelchen gebildeten 
Hille, dem Pech, umfchloffen. Meift gegliederte Arme. 

Die Pelmatozoa zerfallen in drei Klaffen, in die der 
Cystoidea, Beutelitrahler, der Blastoidea, Anof- 

penjtrahler, und derCrinoidea, Seelilien. Währenddie
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beiden erftgenannten laffen jchon am Schluß der paläuzoichen 
Yra ausgeitorben find, Haben die ©eelilien von den paläo- 
zoischen Zeiten an, in denen diejelben ihre größte Entfaltung 
bejaßen, bis in Die Öegenwart hinein perfijtiert und find in 
gewillen Zonen der jebigen Meere zumeilen in großer Menge 
vorhanden. Die recenten Formen find gejellig lebende Typen, 
die fich in verjchiedenen Tiefen (biS zu etwa 3000 Faden) 
finden und zuweilen fürmliche Crinoideenwiejen bilden (jo 
Pentacrinus Wyville Thomsoni im öftlichen. Atlantik bei 

820 Zaden Tiefe). 

1. Klajje: Seelilien, Crinoidea. 

Pelmatozoa, die entweder feitgetwachjen find (Durch einen 
Stiel, oder unmittelbar), oder auch freiichiwimmende Formen. 
Der jehr verjchieden gejtaltete Helch der Crinvideen (Becher, 
Ihüffelfürmig, fugelig) befteht aus einer verjchiedenen Anzahl 
von Ralktäfelchen, deren unterfte, auf dem oberjten Stielglied 
aufeuhende Neihen al8 Bajis bezeichnet werden. Sit nun 
eine Reihe vorhanden, jo-ijt die Bafis monozyflifch, find 
deren zwei ausgebildet, jo redet man von einer Dizyflifchen 
Bajis. Die Bafistäfelhen find in jeder Neihe in der Fünf- 
zahl vorhanden, und bei der Entwidehimg einer dizykfiichen 
Bafis tragen dann Die oherjten fünf Tafelı den Namen 
Basalia ımd die unterjten denjenigen der Infrabasalia. 
Biwei oder mehr Tafeln der dem Stiel unmittelbar folgenden 
Täfelchenzeihe können zuweilen miteinander verwachjen, jo daß 
dann eine nur aus bier, drei oder zwei Täfelchen beftehende 
monozyfliiche Bafis oder eine ebenfolche Sufrabajalveihe (bei 
dizykliichen Kormen) entiteht. Bei gewifjen ungeftielten Sormen 
tt am unteren Ende der Bafis eine zentrale Platte, Die gentro- 

. dorjalplatte, vorhanden. An die Täfelchen der Bafisschließen 
- fich Die Radialtäfeldhen, Radialia, an, faft immer in der 
Sunfzahlund jelten bloß vier, welche bei den geologijch jüngeren 
Crinoideen die Kelchivand bilden. Sn der Verlängerung der 
Radialta Tiegen die Arme. Zumeilen finden fich noch weitere 
Reihen von Nadialtafeln. Bei den geologijch älteren Typen der
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Crinoideen, und zwar beiden meiftenpaläozoifchen Sornen, find 
zivifchen die Nadialtäfelchen noch Snterradialtäfeldhen, 
Interradialia, eingejchaltet, die mehr oder weniger vegel- 
mäßig zwilchen die Nadialia eingefügt fein fünnen. Die 
Kadialplättchen find mit den Täfelchen der Bafis durch Naht- 
flächen (Sutuxlinien) verbunden, ebenjo meift unter jich jelbft. 
Doch finden fich zumeilen auch Formen, deren Nadtalplättchen 
vermittelt Gelenkflächen gegeneinander beweglich find, Radia- 
lia articulata.. Die Mundjeite, alfo Die Dberjeite des 
Kelches, wird von der Melchdede überzogen, welche entweder, 
tie bei den recenten Crinoideen, eine lederartige Haut mar oder 
aus einem gewölbeartig gejtalteten, getäfelten Gebilde beitand. 
Die Dherfeite des Kelches Fann auch, durch einen jogen. 
Ronfolidationsapparat abgeithloffen fein. Bei manchen 
Öattungen befindet fich die Afteröffnung an der Spiße eines 
getäfelten röhrenartigen Drganes. 

Die Arme, Brachia, werden durch eine Anzahl von 
einfachen, zweizeiligen oder wechjelzeilig angeordneten Kalf- 
täfelchen, Brachialia, bedeckt, die entweder unbeweglich 
Pur) Sizygialnähte) miteinander verbunden find oder 
leiftenförmige Gelentflächen bejißen. Auf der inneren Geite 
tragen die Arme Heine, gegliederte Anhänge (Pinnulae). 
Sn den Ihrmen verläuft das vom Munde fich, abziweigende 
Ambulacralgefäßiyftem in der nach innen gelegenen 
Ambulacralrinne. 

Der Stiel der &rinoideen beiteht aus verichieden gejtalteten 
Ralfglievern (rund, fünffantig u. . f.) und fann bisweilen 
mehrere Meterlang werden. Die Öliederfünnen aufverfchiedene 

. Weije miteinander artifulieven oder zumeilen auch fejt mit= 
einander verbunden fein. In der Mitte des Stieles, der meist 
durch wurrzelartige Mrsläufer fich im Boden verzweigt und mit 
tanfenfürmigen Anhängen, den Cirrhen, verjehen ift, befindet 
fich ver Nahrungsfanal. Gewifje Erinoideen haben feinen 
oder nur einen verfiimmerten Stiel und waren entweder direft 
mit dem Kelch aufgewachjen oder freifchtwimmende Formen 
(Abb. 42).
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a) Larviformia, $ormen, deren Kelch aus Bafis und einem 
einzigen Kranz von Nabtaltäfelchen befteht, die unbeweglich zufammen 
verbunden find, mit einer aus fünf Dreiedigen, phyramidenfürmig 
zufammengeftellten Platten beftehenben Kelchdede. 

Va N 

Abb. 42. Pentacrinus. Aus der Tieffee der Gegenwart. a Eremplar mit 
Stiel und Kelch, Y, natürliher Größe, b Kelchicheibe von oben mit abgejchnittenen 

Armen, natürliche Größe. 

Haploecrinus, flein, figelig bi3 bivnenförmig, mit nur 
Ihwach ausgebildeten Armen. Devon. Cupressocrinus 
(Abb. 43), mit Konfolidationsapparat. Wichtige Formen fir 
da mittlere Devon (C. crassus, Goldf.).
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b) Camarata, Formen mit Interrabialtäfelhen zwiihen einem 
oder mehreren Kränzen von Nadialtäfelchen ; die Kaltplätichen feit 

966.44. Melocrinusstellaris, D.Schultze. 
Abb. 43. Cupressocrinus crassus, Aus dem Mitteldevon. Etivas vergrößert. 

Goldf. Aus dem Devon. Rah 3. Römer. 

Abb. 45. Eucalyptocrinus rosaceus, Goldf. Au dem Mitteldevon. a vor 
der Seite, b von oben. Nad 3. Römer. 

miteinander vwerbumben. Gemwölbenrtige, aus feit miteinander ber- 
Ihmolzenen Ralttäfelhen gebildete Kelchvede. 

Haas, Beriteinerungstunde. 5
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Platyerinus ınd Actinoerinus, im Nohlenfalf, 
Hexacrinus ımo Melocrinus (bb. 44) im Devon 

(Meloc. typus, Bronn sp., im Unterdevon, Spiriferenjand- 
tein). 

Callierinus, oberfilwiih; Eucalyptocrinus 
(Abb. 45), mit großen flügelartigen Platten am Kelih, im 
Sir ımd Devon. Rhipidoerinus, im Devon (Rh. 
crenatus, Goldf. sp., im Mitteldevon). Crotaloerinus 

(bb. 46), mit blattförmigen Urmen, im oberen Silur. 

Ann Area 

> 

Abb. 46. Crotalocrinus pulcher, His.sp. Aus dem Dberfiluv der Snfel otland. 

ce) Fistulata. Formen, deren Kelchdede aus binnen, Yofe 
zufammengefligten Kalktäfelchen befteht und eine hallonartige oper 
foniih geitaltete fogenannte Bentralxöhre befitt, an deren Grunde 
die Afteröffnung fit. 

Cyathoerinus, mit hoher Ventralröhre und abtechjelnd 
größeren und Tleineren Stielgliedern von rumder Zorm. 
Wichtige Oattung für das PValäozoicum. Poteriocrinus, 
im Devon und Carbon. 
sc) Flexibilia, mit uvfprlinglic, häutiger Kelchbede, barauf 
viele dünne Kaltplättchen Yofe nebeneinander Yiegend. Kelch meiit 
nur aus DBafis und einem Nabtalfranz beftehend, die Bradhtaltı 
duch Gelenkflächen gegenfeitig beweglich.
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Ichthyoerinus und Taxocrinus, palävzoiich, Mar- 

supites, ftiellos, in der oberen Seide. 

e) Articulata, mit häutiger Kelchbede oder auch mit einer 
folgen aus Yofen Täfelchen umd einem meift nur aus Naptalgltedern 
gebildeten Kelde. Wenn mehrere Nabialkränze entwicelt find, jo 
find die Nadiafia der einzelnen Neihen oben ıumb unten Dur 
Gelenkflädjen miteinander verbunden. 

EN 
Ha 

iR 

Ab. 48. Apiocrinus Parkinsoni, 
A6h. 47. Encerinus liliiformis, Miller. Schloth. Kelch von oben und von der&eite. 

Aus dem Mufchelfalk. Kelch und ver Aus d.Sura Englands. Nach Dutenitedt. 
größertes Stielglied. O von oben, S von der Geite. 

Encrinus (6b. 47), mit vumden Stielgltedern, in der 
Trias wichtig (E. Iiliformis, Miller, im Mufchelfalt). 

Apiocrinus (bh. 48). Der Stiel geht allmählich in 
den Melch über. Dice wurzelfürmige Ausläufer. Stiel- 
glieder vumd. Sura umd untere Kreide. Millerierinus, 
nahe verivandt mit der vorgenannten At. 

5*
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Abb. 49. Pentacrinus Briareus, Miller. Aus dem unteren Liaz. 
glier von P. subangularis, Miller, aus dem oberen Zins; b von P. basaltiformis, 

‚Miller, aus dem mittleren Linz,
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Eugeniacrinus, mit furzem und nur aus wenigen 

zylindrifchen Öliedern bejtehendem Stiele und Furzen ein- 
gerollten Armen. Der Kelch mit fünf feit miteinander ver- 
bımdenen Nadialen, die mit einem tiefen Gelenfausjchnitt 
fir die Arme verjehen find. Sura und Sreide, bejonders 
wichtig für Den Malm (E. caryophyllatus, Miller, im 
oberen Sura). 

Abb. 50. Comatula, vecent, Mittelmeer. 

Saccocoma, mit majchenfürmiger Struftur des Kalf- 
geritites, freilchwimmende Form, im Malm (S. pectinata, 
Goldf., in den Lithographierfteinen von Golnhofen). 

Pentacrinus, mit fünfecigem Stiel, einem Kelch und 
vielfach verzweigten, jehr jtarf entwickelten Armen (Abb. 49). 
Vom unteren Suva bis in Die Gegenwart verbreitete, fir den
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Lias bejonder3 wichtige Form (P. briareus, Meller "im untern 
Zias; P. basaltiformis, Miller, im mittleven Zins; P. sub- 
angularis, Miller, im obeven Lias). 

Antedon (Comatula, Abb. 50), im Jugendzuftand 
feitgewachjen, jpäter fveiihwimmend. Sura bis Öegenwant. 

Die Sttelglieder der Crinoideen find zuweilen in jolchen 
engen vorhanden, daß dtejelben gejteinsbildend werden 
(Rohlenkalt, Enerinitenfalfe des Mujcheltalts). 

2. Klafje: Beuteljtrahler, Cystoidea. 

Velmatozoen von Fugeliger, ovaler, Enojpenz, jar-, becher- 
förmiger Öeftalt, entweder frz geftielt oder auch mit ihrer 
ganzen Unterjeite aufgewachjen. Die Arme find entweder tır 

u 
N; 

Abb. 52.  Echinosphaerites 

66. 51. Agelacrinus Cincinnatiensis, aurantium, His. sp. Aus dem 
F. Römer, auf Leptaena fejtgewachfen. Mı3 Silur. G Afterpyramide, A Ges 

dem Mnterfilur von Nordamerika. nitalöffnung, M Mımd. 

Ninnen auf dem Refch eingebettet oder auch ganz frei, meijt 
mm in geringer Anzahl vorhanden und nırr wenig auSgebildet. 
Das feite Hautjkelett tuird don einer verichtedenen Anzahl 
(dreizehn bis mehrere Hundert) von Kalftäfelchen zujanmen- 
gejeßt, die meift pords find. Diefe Boxen Fiegen dann auf 
warzigen Erhöhungen oder auch in Vertiefungen der Täfelchen 
und find als einfache oder al paariweile verbundene (Doppel-
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poxen) vorhanden. Bei manchen Sormen beobachtet mar 
die geftreiften oder Borenrauten, Worenveihen, melche 
jtetS zei benachbarten Täfelchen angehören md zu Irhomben 
angeordnet find, deren Diagonale die Verbindungsnaht der 
beiden Täfelchen bildet. Mund- und Ufteröffnung, bisweilen 
noch eine dritte, al8 Genitalöffnung gedentete ausgebilvet. 
Die exrjteve wird oft durch eine Anzahl von Kalktäfelchen 
geichlofien, ebenfo der erzentrifch Liegende Aiter, den eine 
Anzahl pyramidenartig angenrdneter Täfelchen bedeckt. 

a) Thecoidea, mit der ganzen Unterfeite aufgewachler, auf 
der Oberfläche der fad-, fugel- oder becherförmigen Kapfeln fünf 
offene, Durch Kelchikelett verichließbare Wimperrinnen. Vielleicht bie 
älteften aller. befannten Echinodermen. 

Agelacrinus (Abb. 51), wichtig für das Unterfihur. 
b) Cystoidea im engeren Sinne, deren ‚Kelchifelett eine 

geichlofiene Kapfel bildet, welhe nur in dem oben gelegenen Mumd 
dem Ambulacralorgan eine Austrittsöffnung läßt. Mit Wimper- 
rinnen ober freien Armen. 

Echinosphaerites (Abb. 52), fugelig, mit Borenrauten 
auf den Tafeln. Wichtige Form für das nordiihe Silur 
(E. aurantium, Zis. sp.). Caryocrinus, mit 661813 Armen, 
geitielt, im Dberjilie von Nordamerika. 

3. Slajje: Anojpenjtrahler, Blastoidea. 

Belmatozoen, deren Kelch aus dreizehn feit miteinander 
verbundenen Stitden aufgebaut tft, nämlich aus drei Bafal- 
ftiifen, bon denen eines Eleiner ift al3 die beiden lihrigen 
aus fünf Nadialien (Öabelftüce) und fünf Snterravdialien 
(Trapezitüde). An Stelle der Arme find Ambulacralfelder, 
mit Binnulen berjfehen, ausgebildet. Meift ein Stiel, aus 
zylindrischen Oliedern beftehend, vorhanden. Am Scheitel 
befindet fich eine große mediane Mimdöffnung, die wohl immer 
mit Täfelchen bedect war, eine erzentrijch gelegene After- 
öfnung und daneben noch etliche weitere Öffnungen (Spira- 
eula) für die mit den Ambulacralfeldern in Verbindung 
jtehenden ımd unter Diefen befindlichen ARöhren oder auch
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Köhrenbündeln (Hydrojpiren), die zu fünf und mehr frei in 
den Leibesraum hinabhängen. 

Die Blaftoideen find vom oberen Silur an bis in Die 
carbonische Zeit hinein verbreitet geiwejen, und bejonders für 
die Ablagerungen diejer leßteren Weriode find diejelben von 
Wichtigkeit. 

Pentremites (Abb. 53), mit fin Spirafulen um die 
Mindöfnung, dabon vier gleichgroße und eine größere, 

& b c 

bh. 58. Pentatrematita Godoni, Defr. sp. Aus dem Kohlenfalt. a vor der 
Seite, b von oben, ce von unten. 

den After umjchliegend, im Carbon (P. Godoni, Defr. sp. — 
P.florealis, Say). 
Pentremitidea, vonverlängerter, feulenförmiger Öeftalt, 

im Devon. (P. Eifeliensis, Römer im Mitteldevon der Eifel.) 

B. Asterozoa, Sterntiere. 

Dieje Abteilung der Echinodermen ift charakteriftert durd) 
die fternfürmige oder fünfedige Geftalt ihrer Formen, bei 
denen der Mumd auf der Unferjeite liegt, und zwar auf einem 
Mittelftücd, der jogen. Zentralfcheibe, von welcher Arme 
ausgehen. uf der Unterfeite treten ferner die Ambulacral- 
füschen aus. Das Skelett heiteht aus lofe verbundenen, ver- 
ihhtedenartig geftalteten Ralkftitciihen mit allerlei Anhängen. 

1. Slafjfe: Schlangeniterne, Ophiuroidea. 

Alterozoen, mit deutlich von der zentralen Scheibe ab- 
gejonderten langen und dünnen Armen, die entweder mit 
Heinen Plättchen belegt oder von einer Yederartigen Haut



Echinodermata, Stacjelfäuter. 73 

umgeben find und feine Darmanhänge aufnehmen. Ein After 
fehlt. 

Berjehiedene jeltenere Formen aus dem Paläozoieum 
gehören hierher (Onchaster, im Kohlenfalf; Bunden- 
bachia, im Devon). Von mejozoischen Typen mag Geo- 
coma, im Jura, hier angeführt werden. 

2. Klajfe: Seejterne, Asteroidea. 

Afterozoen, deren Arme weniger von der Zentraljcheibe 
abgejeßt find, wie bei den Formen der vorher beiprochenen 
Klafje, Die Anhänge des Darına und der enitalien aufnehmen 
und eine tiefe Ambulacraleinne an der Unterjeite aufweilen. 

Palaeaster, im Devon; Goniaster, vom Sura au; 
Sphaerites, defjen heragonale Wlatten und Stachen in . 

größerer Menge vorkommen, im Mal. 

0. Eehinozoa. 

Echinodermen, welche ausgezeichnet find durc den Mangel 
der Arme. Ungejtielte, fugelige, eiförmige, jcheibenartig oder 
mwalenfürmig gejtaltete Formen, entweder mit fejtem, aus 
Ralktafeln beitehendem, den Körper umjchließendem Skelett, 
worauf bewegliche Stacheln angebracht find, Echinoidea, 
oder von einer Yederartigen Haut mit darin eingeftreuten 
Kalfförpern umzogen, Holothurioidea. 

1. Klafje: Seeigel, Echinoidea. 

Eihinodermen von jcheiben-, herzfürmiger oder jphäroi- 
dilcher Ausbildung, mit getäfelter Schale, worauf bewegliche 
Stahen fiben, und mit Mımd- und Aiteröffnung. Die 
die harte Schale bildenden Kalftäfelhen, welche die Ambu- 
lacral- und die Snterambulacralfelder zujammenfeßen, 
find mit jehr wenigen Ausnahmen feit miteinander verbunden 
und mir jelten jchwach gegeneinander verichiebbar. E3 
finden fi) am Cehinotdenförper meift zwanzig folcher
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Zäfelchenveihen, nux bei den Baläochiniden kommen teniger 
oder mehr vor. Der Mund liegt bei den vegulären 
©eeigehr unten, der After oben (oraler und aboraler 
Bol). Bei den irregulären Seeigeln Liegen die Verhält- 
nifje anders; hier rückt jowohl der Mund als auch der After 
vor (Woraus ganz verichiedene Formen und Gattungen ent- 
ftehen), und das Scheitelfchild erleidet dadurch manche 
Veränderungen. Dasjelbe bejteht aus einer Reihe von Kalt 
täfelchen, welche um den aboralen Bol herum angeordnet 
find umd in fünf Augentäfelchen (Ocellarpfättchen) und in 
fünf oder vier Genitaltäfelchen zerfallen. Eines der 
Öenitaltäfelchen ift in die Madreporenplatte umgewandelt. 
Dei den vegutläven Seeigefn bildet das Scheitelichild einen 
Kranz, bei den irregulären Dagegen variiert deffen Form, tvie 
ihon gejagt, in der verfchiedenften Weije. In die Madre- 
povenplatte ijt meijt daS rechte dordere Öenitaltäfelchen um- 
gewandelt. Die Ambulacralfelder find entweder ganz 
oder bejjer gejagt jcheinbar gleichmäßig am Seeigelförper 
herum angeovönet (reguläre Seeigel); es find deren ftets 
fünf. Dder fie zerfallen in zwei Abteihingen, von denen die 
eine zwei Antbulacxalfelder (Bivium) umfaßt, die andere 
drei (Trivium, ivreguläre Seeigel). Lebtere find daher 

 Frmlich bilateral Symmetrifch gebaut. 
Auf der Oberfläche der Seeigelfchale befinden ji) Warzen 

und Wärzchen, die oben zum Teil durchbohrt und mit 
einem glatten oder geferbten vingfürmigen Rande (Warzen- 
Hals) verjehen find. Auf diefen Warzen artifufieren die 
Stakheln vermittelft Heiner Bänder. Das untere Ende der 
Stachefn ift zum Stakhelfnopf ausgebildet, den eine Ver- 
tiefung trägt, welche auf den Kopf der Warze paßt. Diefe 
Stacheln find jehr verichiedenartig geformt und glatt vder 
verziert. 

Man untericheidet zwei Hauptgruppen der Echinoideen, 
nämlich 

a) Palechinoidae ımd 
b) Euechinoidae,
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a) Palechinoidae. 

Formen mit mehr oder weniger als zwanzig Täfelchen= 
veihen. 

Archaeoeidaris, mit Stacjen und übereinander- 
greifenden Täfelchen verjehen, im Kohlenfalf. 

b) Euechinoidae. 

Zehn ambulacrale und zehn interambulacrale Täfelcjen- 
veihen; Formen mit oder ohne Kiefergebiß. 

a) Regulares. 

After im Scheitelfhild, Mund gegenüberliegend, von runder oder 
ellintifcher Form. 

Abb. 54, Cidaris coronata, Goldf. Bon der Seite, teiliweife mit Stacheln bejekt. 

Aus dem weißen Sura von Franken. 

Cidaris. Geftalt und, meift fugelig, mit Stacheln ver- 
jehene Formen, jchon in der Trias, viele wichtige Arten 
(bb. 54). 

Salenia, female Ambulaevalfelder, große Snterambula= 
eralfelder in dev Kveide jchon vertreten und vecent. Pel- 
taster, im Sura und in der Rreide; Acrosalenia, in den- 
jelben Formationen. 

Hemieidaris, Oberjeite viel mehr gewölßt al3 die 
Unterfeite, im Sura ımd in der Aveide; Acrocidaris, 
ebenjo. Glypticus, fleine flache Gattung mit eigentitmlich
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fEulpturiexter, infolge einer anormalen Bildung der Warzen- 
fnöpfe entitehende Schalenoberfläche, im Sura. 

Verwandte der in der Gegenwart itarf entwicelten Öat- 
tung Eehinus (fhon im Textiär vertreten) find Stom- 

Abb. 55. Cidaris coronata, Goldf. Yon oben; zeigt die Anordnung der Täfelchen 
am aboralen Pol. Aus dem weißen Sura von Franken. 

echinus, im Jura und Kreide, umd Sjplazanoelnnmns,, ı im 
Sungtertiär. 

ß) Irxegulares. 

ß!) Gnathostomata, mit Kiefergebiß. 

Eehinoconus (Y(6b. 56), in der mittleren umd oberen 
Kreide (E. albogalerus, Lk. sp.). 

Abb. 56. Echinoconus (Galerites) albogolerus, Lk. sp. Bon der Seite, von 
oben und von unten. Turon.
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Holeetypus, mit großer Madreporenplatte, Sura und 
untere Kreide. 

Conoelypeus, mit hochgemwölbter, runder Schale, After 
am Rande der Unterjeite (ubmarginal), im Cocän. 

Clypeaster, die Ambulacvalfelder blattähnlich (peta- 
Lotd) geftaltet, After meift an der Unterjeite, Schon terttär, 
recent. 5 

ß?) Atelostomata, ohne Kiefergebiß. 

Hierher gehört Die Gruppe der Cassidulidae, mit zen- 
tralem oder jubzentvalem Munde, mit exzentrilchen After, 
meijt mit einer $lo&celle verjehen, d.h. einem jternfürmigen 

Abb. 57. Ananchytes ovata, Leske sp. Aus dem GSenon. 

Gebilde, das aus vertieften Ambullacren, welche mit Doppel- 
poren berjehen find, jogen. Bhyllodien, und dazwilchen 
liegenden mwulltförnigen Cxhebungen gebildet wird umd 
welches um den Mund herum angeordnet ijt. Bchino- 
lampas, textiäve und vezente Formen. Eehinobrissus, 
im Jura und der unteren Kreide. Olypeus, immittleren Sura. 

Die Öruppe der Holasteridae befteht aus hochgemölbten 
Sormen, den Caffiouliven fehr ähnlich. Collyrites, mit 

ftarf in die Länge gezogenem Scheitelichilde, mejozoijch; 
Ananchytes (bb. 57), eiförmig, hochgemölbt, mit ovalem 
After an der Unterjeite, wichtige Form für die obere Areide. 

Spatangidae, Formen von herzförmiger, bilateraler 
Geftalt, mit petaloiden Ambulaeven. Gattungen Toxaster 
und Micraster, für Die Rreide wichtig; Spantangus, 
terftär umd recent 2c.
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2. Kaffe: Seegurfen, Holothurioiden. 
Bon den Holothurioideen Feunt man nur wenige zweifel- 

hafte Itejte. 

Elfter Ahichnitt. 

Vermes, Würmer. 

Die zum Stamme der Wirmer gehörigen Drganismen 
icheiven nur in geringem Maße Hartteile aus, jo daß 

nu wenige hierher. gehörige For= 
‚men zur Solftlififation geeignet 
waren. Von lebteren kommen zuerft 
in Betracht die zux Öruppe der 
Chätopoden, Borjtenmwiirmer, ge= 
hörigen Tubicola, Röhrenwiürmer, 
welche falfige Röhren ausbilden, die 
fi) zuweilen in gewaltiger Menge 
in fofftlem Zujtande finden. 

Serpula, "in ver unteren Kreide 
zuweilen ganze Schichten (Serpulit) 
erfüllen. 

Bei den Nereidae, die eben- 

= falls zu. den Chätopoden gejtellt 

66.58. Eunicites cristatus, werd ent, ‚finden Ti) verfalfte Kiefer, 

EEE nl garden nd an Jon pn on Soland. Fannt geworden find und jchon in pa- 
a lävzotjchen Ablagerungen vorfommen. 

Eunieites (bb. 58), im Sihuv, im Jura, im Eocän. 

Zwöltter Abjchnitt. 

Molluscoidea. 

il, Alaffe: Bryozoa, Moostorallen. 
Kolonien bildende, Heine Tierchen, mit bewimpertem 

Tentafelfranze, mit vöhrenförmigen, ovalen oder elftpttjch
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gejtalteten, verfalkten, häutigen oder auch hoxnigen: Zellen, 
mit runder oder mehr oder weniger verengter Mimdung. 
Yu Grund ihrer Enttotdie- 
hing werden die Brypzoen 
mit der folgenden Abteilung, 
derjenigen der Brachio- 
poden, zu einem einzigen 
Stamme, demjenigen Der 
Molluscoidea, vereinigt. 

Die Cycelostomata 
beftben röhrenfürmige, meilt 
verfalfte Zellen mit nicht 
dvevengter, terminaler Münz- 
dung ohne Deckel. Sehr 

Abb. 59. Fenestella retiformis, Schl. 
Aus dem Bechitein. 

viele paläozoische und mejozoiiche Vertreter, die zum Teil 
gejteinshildend (viffbildend) auftreten. 

2166.60. Archimedes Archimedis, 7. Römer sp. Aus dem Koplenkalk von Stlinois. 

Den, blätterig, baumfürmig, auch infruftierende 
Sorm, Sura; Defraneia, mejozoifch und im Textiär, auch
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nod) vecent; Stomatopora, haumartig beräftelte Typen, 
Aulopora nicht unähnli), vom Sihur bis zur Öegenwart; 
Idmonea, mejozoijch, tertiär und vecent; Fenestella 
(2066. 59), blattförmig, auch trichterförmig geftaltet, päläo- 
zotjch wichtige Gattung, Silur, Kohlenfalf, Zechitein; Archi- 
medes (bb. 60), fchraubenfürmig gemundene Stöcke bildend, 
ebenfall® paläozoiich; Ceriopora, fnollige Stöde, oftmals 

andere Tierkürper, auch 

das Öeftein itherrindend, 
wichtige Kreidegattung. 

Die Cheilostomata 
haben falfige, hornige oder 
häutige Zellen von ovaler 
elfiptifcher, Fveifel- oder 
frugförmiger Geftalt, feit- 
lic) aneinander geteiht, 
mit nicht terminaler Dff- 
nung, meiit mit einem 

Abb. 61. Lunulites. Natürliche Größe und Derlel berjehen. Vefiben 
vergrößert. Aus dem Tertiär. Unienlarien und Vi- 

braculen, erjtere Organe 
zum Sejthalten von Öegenftäünden, lebtere peitjchenjtielfürntige 
Bildungen, den Upiculavien ähnlich, aber ftatt, wie dieje, mit 
einem Bangenköpfchen verjehen, in Boriten endigend. 

Eschara, baumförmige Stöde bildend, wichtig für die 
Kreide; Retepora, blattartige oder trichterfürmige, auch 
gewundene Gebilde, in denjelhen Bildungen; Cellepora, 

übereindende, pords ftruterte Formen, Zellen unregelmäßig 
übereinander angeordnet, wichtige Tertiärforn, auch recent; 
Vineularia, cretaceifch, tertiär und vecent; Lunulites 

Abb. 61), Rreidegattung, mit ftrahlenförmig angeordneten, 
vom Zentrum ausgehenden Zellenreihen, fo daß ftetS eine nor- 
male und eine Vihracularzellenreihe miteinander abtwechjehn. 
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Drehjennier Abjihnitt. | 

. Brachiopoda, Armfüher. 

Teitjigende oder bloß in der Jugend angeheftete, Dilateral- 
fymmetrifch gebaute, eine falfige oder hornige Schale ab= 
fondernde Meerestiere, mit fpiralig aufgerollten Mund- 
anhängen und zum Teilmit eineminnern, diefen Mundanhängen 
zur Stüße dienenden Öerüfte, dem Armgeriüfte oder Bradhial- 
apparate, verjehen. 

Die Schale der Brachiopoden, die ung allein fojjil erhalten 
geblieben ift, beiteht entweder aus fohlenjaurem Kal oder aus 

Abb. 62. Scharenftiiel por Terebratula, bh. 63. Schalenftiid vor Rhyncho- 

ftark vergrößert. Zeigt die Poren in nella, jtarf vergrößert. Beigt Die 
der Schale. porenloje Schale. 

Hornjubftanz. Bei gewiljen Formen wiederum beiteht die- 
felbe aus abwechjeinden Lagen von Hornjubftanz und von 
phosphor= und fohlenfaurem Kalk (Linguliden und Oboliden). 
Die falfigen Schalen werden meijt von einer Menge Kleiner 
Ihhräg zur. Schalenoberfläche jtehender prismatiicher Körper 
gebildet und find entweder perforiert (Terebratula, 
bb. 62) oder porenlos (Rhynchonella, Abb. 63). 
Diefe Berforierung (Bunftierung) der Schalen ift jehr 
verjchteden angeordnet. Bei gemwilien Öattungen ftehen die 
Poren ziemlich weit poneinander entfernt, bei anderen mwieder- 
um find jte dicht gedrängt, an der Schalenoberfläche von 
größerem Durcchmefjer al3 in der Schalenmitte 2c., Furz e3 
finden bier eine Menge von für die engere Syitematif der 

Haas, LVerjteinerungsfunde. 6
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Brachiopoden wichtigen Verhältniffen ftatt, auf Die wir’ des 
nähern hier nicht eingehen fünnen. Die Schalen bezeichnet man 
al3dorjale und ventrale oder kleinere (undurchbohrte) 
und größere (durhbohrte). Beide Schalen artikulteren 
duch ein Schloß, das ebenfall8 je nach den Familien und 
Öattungen verjchieden gebaut ift. Ein Teil der Brahhiopoden 
jedoch hat Ichloßloje Schalen, darunter die Kormen mit Horn- 
Schale und etliche wenige mit falfiger Schale. An diejes Schloß 
heftet fich im Innern der Schalen der Brachialapparat, der 
ebenfalls nur jehr einfach geformt oder von der Eompfiziertejten 
Bildung jein kann. Die Bildung desjelben wird gleichfalls 
für die Syitematif benubt. Die große Schale trägt bei jehr 
vielen, den feitgewachjenen, Sormen ein Loch an ihrem obern 
Ende, das Foramen, das zum Ducchlaß des Haftmuzfels 
dient. Diejes Soramen wird nach unten hin und an den 
©eiten durch zivei dreiecige Stiteichen begrenzt, die entweder 
getrennt oder miteinander verwachjen jein können, das Delti- 
dium (Deltidialftüd). Die Ichloßlofen Formen entbehren 
des Soramens, und der Haftmusfel tritt bei den feitlißenden 
Öattungen derjelben ziwilchen den beiden Schalen hindurd), 
indem diejelben an Der Austrittöitelle oftmals eine Vexdidung 
zeigen. 

Amei Abteilungen: 

1. Inartieulata. 

dormen mit hornigen oder falfigen Schalen, ohne Schloß, 
mit Darm- und Aftermindung. 

Zum Teil mit, zum Teil ohne Haftmusfel. Gemijie 
Sormen (Crania) find jogar mit einer der Schalen auf- 
getwachjen. Armgerüft ftets Fehlend. 

‘ Lingulidae, Formen mit gleichflappigen oblongen 
Schalen; Schalenftruftur Falfig-hornig. Langer, zwifchen den 
‚oberen Enden (Wirbel) der Schale hervortretender Haft 
mustel. Lingula (bb. 64), geht vom Cambrium bis zur 
Sebtzeit durch alle Formationen mit faum nennenswerten 

Abänderungen unverändert hindurch.
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Die Obolidae befiten ungleichllappige Schalen, mit _ 
beinahe gleicher Struktur wie die der Linguliden. An 

bh. 64. Lingula anatina, Lk. Necent. Mit dem Haftmuskel. 

Wirbel eine Furche fiir Den Austritt des Haftmuzfels. Obo- 
lus, mit einem Medianjeptum in der einen Schale; filuriich. 

: a d 
Abb. 65. Crania Egnabergensis, Reizius. Aus der Kreide. Nach Davtdjon. 

a fejtgeiwachjene Schale von außen, b von innen. Vergrößert. 

Die Diseinidae find mit hornig-falfigen Schalen ver= 
jehen, Ereisrund, die eine (große) Schale gewölbt, die Fleinere 

6*
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fladj. Discinia, wieLingula vom ESilur an bis zur Jebt- 
zeit reichen. 

Die Craniidae baben meift feitgewachjene, jeltener freie, 
große, und napffürmige Heine Schalen. Die Stübe der Arme 
erfolgt ducch einen najenfürmigen Vorjprung in der Heinen 
Schale Crania (Abb. 65),. vom Silur Bi zur Sebtzeit, 
wichtig für. Die obere Kreide. 

9. Artieulata. 

Ein Schloß befiende, meift mit Armgerüft verjehene 
Öattungen mit Talfigen Schalen und blind endigendem 
Darme. 

Das Schloß beiteht meift aus zwei Zähnen in der großen 
Schale, die mehr oder weniger eingebogen find und in ent 
iprechende Bertiefungen der Fleinen Schale eingreifen. 
Das Dffnen und Schließen der Schalen erfolgt wie bei den 
Ihloplojen Formen durch, eigens Hierfür vorhandene Muskeln, 
Divaricatores zum DOffnen, Adductores zum Schließen. 
Das Gerift heftet jich in der Heinen Schale an und beiteht 
entiveder mır aus zwei Kleinen häfchenartigen Yortjäßen 
(Kruralfortfäße) oder aus längeren und fürzeren, fogar 
jpiralig aufgerolften oder fchleifenartigen Organen, je nad) 
der betreffenden Gattung. 

ce) Yormen ohne Urmgerült. 

Zu den Strophomenidae, mit ungleichflappigen 
Schalen, mit geradem Schloßrand und einem breiten, Drei 
eigen abgeplatteten Stüd (Urea) am oberen Teile jeder 
Schale, gehören 

Strophomena (6b. 66), vom Silur bis in das Carbon 
verbreitet; 

Orthis, fehr reich entivicfelte, fir die paläozoijchen Ab- 
lagerungen äußerft wichtige Gattung (O.striatula, ‚Schloth. sp. 
im Devon) mit der Untergattung Orthisina, und 

Leptaena, vom ©ilur bis in das Carbon gehend.
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Die Productidae waren entweder mit der gewölbten 
ventralen Schale feitgewachjene oder auch Freiichwimmende 
Brachiopoden. Ihre Schalen find zum Teil mit langen, 

ftachelfürmigen Sortfäßen verziert. 
Verbreitung vom Sihm bis in das 
permijche Syitent. 

- Produetus (Abb. 67), mit 
fonvexer Bentral- und fonfaver 
Dorsalichale, mit Stadheln verjehen. 
Carbon ımd PVerm (P. striatus, | 
Fischer und P. giganteus n Mart. 2166.66. Strophomenadepressa, 

sp.,im Carbon; Pr.horridus, Soro., Sur QuB bon Ole, 
tichtige Leitform fürden Zechftein). 

Strophalosia ınd Chonetes find weitere hierher- 
gehörige wichtige paläozoiiche Gattungen. 

Die Coralliopsidae erhalten durch eine außergewöhnlich 
ftarfe Entwidelung der ventralen Schale ein den Tetraforallen 

Abb. 67. Productus Born, Sow. Aus dem Zechftein. 

ähnliches Ausfehen und find in den jüngeren palänzotiichen 
Ablagerungen Indiens und Dftaftens verbreitet. 

Richthofenia, 

Die Theeidiidae find fleine, meift aufgewwachjene, der 
mejozotfchen und Känozoiichen Ara eingentümliche Formen. 

Theeidea, mittel3 der Ventralichale aufgewachjen.
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6) Formen mit Armgerüjt. 

Die Koninckinidae mit gewölbter ventraler md fonz 
derer dorjaler Schale und einem aus zivet jpiralfürmig auf 
gerollten Bändern bejtehenden Yrmgerüft jind für die 
Ublagerungen der alpinen Trias von Bedeutung (K. Leon- 
hardi, Wissm. sp., in den Schichten von St. Caffian). 

Die Atrypidae befigen fajerige, getwölbte, fat immer 
radial geftreifte Schalen mit jpiraligem Arngerüft. Ihre 

A6d. 68. Spirifer striatus, Mart. sp. Aus dem Kohlenfalt. Mufgebrodgen, un 
dag Armgerüft zit zeigen. Na) Römer. 

Entwidelung fällt in die fihreifche und devonifche Zeit. Viele 
wichtige Formen (A.reticularis, Lin. sp., im Mitteldevon). 

Die Spiriferidae, mit jtarf gewölbten Schalen, ovalen 
oder auch Itark in die Breite gezogenen Formen, mit dreis 
efigem Loch für den Haftmuskel im Schnabel der großen 
Schale, mit Area, glatten oder geftreiften Schalen, zeigen ein 
Iptralfürmig aufgerolltes, aus zwei gegeneinander gefehrten 

Hohlfegeln beftehendes Armgerüft. Die Hauptentioidelung 
dieje3 Formenfreijes fällt in die paltiozoifche ra, doch hat die- 
jelbe noch Vertreter in den Ablagerungen der mefozoifchen Zeit. 

Spirifer (bb. 68), mit faferiger, unpunftierter Schale. 
Viele wichtige Leitformen im Stlur, Devon und Carbon
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(Sp. macropterus, Goldf., im Unterdebon; Sp. striatus, 
Mart. sp., im Roblenfalf). 

Abb. 69. Oyrtina Jungbrunnensis, Petxh. sp. 
Aus dem alpinen Rhät. Nad) Haas. a Area, 
b große Schale, e Schloßkante, d Heine Schale, Abb. 70. Uncites gryphus, 

e Medianjentum, £ Deltidialfpalte. ‚Schloth. sp. Aus d. Mitteldevon. 

Spiriferina, mit punftiertee Schale, mejozoijch 
(Sp. rostrata, Sow., im Lias). 

Cyrtina (66.69), 
palävzoilch und mejo- 
zoiih (C. Jungbrun- 
nensis, Peixh. sp., im 
alpinen Ahät). 
Uneites (66.70), 

mit jtarf enttwiceltem 
Schnabel (N. gıry- 
phus, sSchloth., im 
Mitteldevon). 

Retzia, vom Silur 
bi8 zur Trias; Spiri- 2 

9 ir 
Bor (Athyris) " Abb. 71. Rhynchonella Pallas, Chapuis et 
ebenfo. Dewalgue. Aus dem Dogger Lothringens. Nach 

n Rhvneho- aa. a Foramen, b Deltidiunt, c gerippte Heine 
= N y Schale, d Nrealtanten, e Wirbel oder Schnabel, 

nelli ae habenglatte £ Wulft auf der Heinen Schafe. 
oder gerippte Schalen. 

Die große Schale tft mit einem fpißen Schnabel verjehen, 
darunter das dom Deltidium eingefaßte Foramen. Die
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Schalen find ungleichflappig, Die große oftmal8 mit einem 
Sinus, einer Vertiefung, welcher auf der Heinen der Wulft, 
eine Erhöhung, entipricht. 

Abb. 72. Stringocephalus Burtini, 
Defr. Au3 dem Mitteldevon. 

Schale fait immer fajerig, Armz= 
gerüft aus zivei häfchenartigen 
Sortjäßen (erura) bejtehend. 
Bon den filurischen Zeiten bis 
in Die Öegentwart verbreiteter 
Sormenfreis, dejien Hauptent- 
widelung in die mejozoijche 
ra (Sura) Fällt. 

Rhynchonella (966.71). 
Viele Leitformen. (Rh. cuboi- 
des, Sow., im Dberdebon; Rh. 
lacunosa, Schloth. sp., im 
Malm; Rh. plicatilis, Sow., in 
der ac Kveide). 

Acanthothyris, mit ftachelartigen Sortjäßen. Jura 
(A. spinosa, Schloth.sp., im Dogger). 

Pentamerus hat in der großen Schale zwei in der 
Mitte verjelben an einem Septum fich vereinigende Scheide- 
wände. Baläozoiich (P. conchidium, Dalm sp., im Oberfthun). 

Abb. 73. Terebratula gregaria, Suess. Au3 dem alpinen NHät. 
Nach Deslonhamps. 

Die auf Die debontjchen Ablagerungen beichränkten Strin- 
'gocephalidae zeigen ein ftark entiwiclelteg, fchleifenförmiges 
Armgeriiit und punktierte Schalen. 

Stringocephalus (Abb. 72; Str. Burtini, Defr., 
Mitteldevon).
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Die Terebratulidae hbejißen punftierte, glatte oder 
gefaltete Schalen mit längerem oder fürzerem Brathialapparat, 

Abb. 74. Pygope diphya, F\. Colonna sp. 466.75. Zeileria numismalis, 

Aug dem Tithon. Lk. sp. Aus dem mittleren Lias. 

runden Soramen und wohlentwideltem Deltivium. Bon der 
Stlurzeit bis in Die ®egenmwart hinein verbreiteter Sormenkreis. 

Terebratula (46h. 73), mit fchleifen- 
fürmigem, furzem rmgerüft. Bejonders 
wichtig für die Schichten der mejozoischen 
Ara (T. gregaria, Suess, im alpinen 

Nhät; T. carnea, Sow., in der oberen 
Kreide). 

Pygope (bh. 74), mit eingebuchteter - 
Heiner Schale. Bei manchen’dazugehörigen 
Sormen entiteht eiwa in der Meitte der 
Schalen, unterhalb des Wirbels, ein fürm- 
licher Durchbruch (P. diphya, Colonnasp., 66. 76. Zeilleria 
; san Delemontana, Oppel. im Tithon). j S Große Schale aufge 

Terebratulina, mejozoijdh, brocden, um dag Arm= 
Waldheimia (Abb. 75), mit dem gexüft zu zeigen. Aus 

Untergattungen Zeilleria ımd Aula "nase. 
cothyris, mit langem Armgerift. Bom Gilur bi zur 
Öegenwart (Zeilleria numismalis, Lk. sp., im mittleren 
Vias).
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Megerlea, mit radial gerippten Schalen und langem Arm= 
gerüft. BomSQuraan (M. pectuneulus, Schloth.sp., im Malm). 

Masas, mit breitem Medianjeptum in der großen Schale, 
in der Preide (M. pumilus, Sow., im Senon). 

VBierzehnter Abichnitt. 

Mollusca, Weichtiere. 

Die Mollusca find Organismen von meift ungegliedertem 
Bau, bei welchen eine Duplifatur der Haut, Der Mantel, 
die Atmungswerzeuge oder auch das ganze Tier umjchliet. 
Zebteres fondert eine feiner Öeftalt genau entiprechende einfache 
oder zweiklappige, in jeltenen Sällen auc) mehrflappige Schale _ 
ab, Die aus Kalk und Conchyliolin (einer organiichen Subftanz) 
beiteht.. Die meiften Mollusfenfchalen find aus Dret 
ungleich jtarfen Schichten aufgebaut, und zwar aus der 
Berimutterfchicht zu unterft, von jehr zarten, mwellig ge= 
bogenen Blättern zufammengejebt. Daran jchltegt jich die 
Brismenjhicht, Die aus jenfrecht zuc Mlanteloberfläche 
ftehenden, in einev oder mehreren Lagen angeordneten Prismen 
gebildet find. Eine dünne, hornige Oberhaut, die Gpidermis, 
überzieht als dritte Schicht die Prismenjchicht nach außen. 
Lebtere fehlt übrigens bei gewifjen Mollusfenformen. Ein 
weiteres Charakteriftitum des Stammes der Weichtiere {ft 
der hauchjtändige Fuß, der bei den Lamellibrandiaten 
zum Springen, Kriechen, Cinbohren in den Sand, bei den 

. Scaphopoden al Graßfuß, bei den Oaftropoden al? 
Kriechfuß dient und bet den Cephalopoden zu einem trichter= 
fürmigen musfuldjen Schwimmorgan umgewandelt ift. 

1. Klajje: Mujceltiere, Lamellibranchiata. 

Streng bilateral-ymmetrifche Tiere, deven Symmetrie 
fait mıx bei feitfißenden Formen verloren geht. Die an die 
Schalen angehefteten Mantellappen find mit ihren Aündern
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5i3 auf drei runde Litden oder |paltförmige Schlige mit 

einander veriwachfen. Die vordere Liife dient zum Durchtritt 

de3 Fußes, die mittlere zur Aufnahme des Sauerftoff und 

Nahrumgspartifelchen enthaltenden Atemwafjers, die hinterite 

zum Mustvitt de3 entwerteten Wafjers, ver Geichlecht3= 

produfte u. |. f. Die mittelfte und Hintexfte find oft nicht 
boneinander getrennt, noch dfter verlängern jtch ihre Nand- 

fäume in der Geitalt von Röhren oder Schloten, die man 

als Kiemen- oder Aimungs- und Afterjipho bezeichnet. 

66. 77. Linke Schale von Cytherea, von innen. a vorn, b Hinten, m und mi 

Muskeleindrüde, n Mantelbucht, 1 Mantellinie, e Wirbel, d Unterrand, s Schloß. 

I 

Beide Siphonen vereinigen jich nicht jelten äupexlich, ind 
dann aber durch eine innere Scheidewand honeinander getrennt. 

. Zur Erläuterung von der Bezeichnung der einzelnen 
Sthalenteile diene Abb. 77. Die beiden Schalenflappen 
werden duch das Schloß (8) vereinigt, oder, wenn lebteves 
nicht ausgebildet ift, durch ein Kinorpel- oder Hornband, das 
Schloßband oder Ligament, das bald äußerlich Liegen 
oder innerfich enttotdelt fein fan und fich dann unter den 
Wirbeln (ce) in einer bejonderen Grube des Schloßrandes 
befindet. Das Schloß Fann jehr verichiedenartige Öeitaltung 
beftben und eine verjchiedene Anzahl von Zähnen aufweijen, die
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in entjprechende Vertiefungen der anderen Klappe paffen u..f. 
Die mannigfach ausgebildete Form des Schloffes ijt für Die 
Syftematif der Lamellibranchiaten maßgebend. in paar 
den Körper des Tieres quer durchjeßende Schließmusteln 

vermitteln die Bewegung der Schalen gegeneinander. Bei 
den Homomyariern find diefe Musfeln von gleicher oder 
beinahe von gleicher Größe und Tiegen vorn-und hinten, bei 
den Anifomyariern (oder auch Heteromyariern und 
Monomyariern) ift der Hintere Mugfel viel räftiger aug- 
gebildet al8 der vordere, der zumeilen ganz verfiimmert ift. 
Auf der Sunenjeite der Schale gewahrt man Die Anjabjtellen 
der Schliegmusfeln, Die bei den Homoniyariern gleich groß 
entwicelt, bei den Aniiomyariern ungleich groß (vejp. die eine 
ganz fehlend) entwicelt find (m und m!). Bei den Homo- 
mhariern verläuft auf der Sthaleninnenfeite, parallel zum 
Rande, eine eingedrücte Linie, Die Mantellinie (1), welche 
der Stelle entjpricht, an Der der Mantel fich an die Schale 
anbefitet. Bei den mit Siphonen verjehenen Formen evjcheint 
die Mantellinie in ver Mantelbucht (m) mehr oder weniger 
itarf eingebuchtet, Denn hier jeßen fich an der Sunenjeite der 
Schale die Rüdziehmusfeln der Siphonen an. Sit eine 
Mantelbircht vorhanden, jo redet man von jinupalliaten, 
fehlt eine jolche, von integripalliaten Formen. 

Anisomyaria. 

Dhne Siphonen, mit nur [chwach entwideltem oder auc) 
ganz berfimmertem Fuße. Hinterer Schliegmusfel jtark, 
dorderer nur Schwach ausgebildet oder verfiimmert. 

Aviculidae, marine, ungleichflappige, mitohrenförmigen 
Sortjägen verjehene Typen, die bon den filurifchen Zeiten 
an bi3 in die Gegenwart vorfommen. Avicula (Abb. 78 
und 79) A.contata, Portl.,imfhät, leitendegorm); Pterinea, 
paläozoiiche Öattung, wichtig für das Devon; Cassianella, 
Monotis, Halobia (fh. 80), Daonella, triafiiiche 
dormen. Posidonomya (Abb. 81), paläozotjch und mefo- 
zoilc) (P. Becheri, Bronn, im Carbon).
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Pectinidae, Schalen oval oder rund, gleich oder un= 
gleichflappig, mit Ohren verjehen. Vom GStlur bis zur 
Gegenwart verbreitet, marin. Peeten, mit vielen Unter- 

gattungen (P.[Vola] quinquecostatus, Sow., im Cenoman). 

Abb, 78. Avicula contorta, Portl. 65.79. Avicula Olarai, Zmmr. sp. 
Aus dem NHät. : Aus der alpinen Trias. 

Limiidae, Schalen ftet3 gleichjeitig oder meijt nad) vorn 
verlängert. Durch diefe leßtere Cigentiimlichfeit eine Sonder- 
ftellung bei den Aniiomyariern einnehmend, die jonjt, wenn 
ungleichjeitig entwickelt, tet3 nach rücdwärts verlängert find. 

9166.80. Hallobia (Daonella) Lom- 

, meli, Wissm. sp. Au der alpinen Abb. 81. Posidonyma Becheri, Bronn. 

Trias. Carbon. i 

Marin. Lima, vom Carbon bis in die Öegentwart verbreitet, 
jehr wichtig für die meiozoifche Zeit; mehrere Untergattungen: 
Plagiostoma (P. gigantea, Sow., im Lia8), Radula, 
Limea. 

Pernidae, marine, gleich oder ungleichKlappige Formen, 
vom Baläozoikum bis in die Öegenwart verbreitet. Perna; 
Gervillia (bb. 78), wichtige Öattung für das Mejozoicum;
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Inoceramus (Abb. 83 und 84), für Die Kreide bejonders 
bezeichnend, viele Zeitformen (I. suleatus, Park., im Gault; 
I. labiatus, Brongn., im Turon; I. Cripsi, Mant., im Senon). 

. Spondylidae, am 
Wirbel der rechten Schale 
feitgeiwachjene marine Sor= 
men. Schloß mit zwei Zäh- 
nen in jeder Klappe. Mtejo- 
zoiiche und vecente Familie. 

Abb. 82. Gervilla socialis, Schl.sp. Abb. 88. Inoceramus labiatus, Brongt. 
Mufcheltalf. Turon. 

Spondylus (5b. 85); Plicatula (Xlhb. 86). 
Ostraeidae, mit ungleichHlappigen, blätterigen Schalen, 
deren linfe (feltener die vechte) aufgewachlen ift. Nur ein 

— _ Schließmußfel. Ma- 
rine, bon der Trias 
bis indie Öegenwart 

‚verbreitete Formen. 
Ostraea (II6b.83); 

vonden Intergattuns 
gen bejonders wich- 
tig: Gryphaea 

(AUdb. 88), in ver 
Jugend am Wirbel 
fejtgemachjen (G. ar- 

Abb. 84. Imoceramus suleatus, Park. Gault. cuata, Lk. im Mad). 

Exogyra, im Malın 
und in der Kreide (E. virgula, Defr., im oberen Mal). 
Mytilidae, mit fänglichen Schalen und didler Epidermis. 
 Brismenjchicht fehlt. Schloßrand ohne Zähne, meift gefexbt. 



Abb. 86. Plicatula placunea, Lk, bb. 87. Ostraea Marshi, Sow, 

Aus der unteren Kreide. 

Ahb. 883. Gryphaea areuata, Lk. 66.89. Congeria subglobosa, Partsch, 

Zias. Rlivcän.
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Marine, bradiiche und Süßwaflerformen. Mytilus, heute 
in großer Menge lebend, fchon in der Trias vorfommend. 
Modiola, vom Devon Bis zur Gegenwart. Lithodomus, 
fi) in andere Organismen und Felfen einbohrende Form. 
Dreissensia, bradisch und im Süßmwaffer, tertiär umd 
Öegenwart. Congeria (Abb. 86), ftarf gemölbt, ebeno. 
(©. subglobosa, Partsch, im PBliocän, Congerienjchichten.) 

. Homomyaria. 
Mit oder ohne Siphonen und mit Schliegmusfeln von 

gleicher oder fajt gleicher Größe. Je nach) der Entwicelhung 
de3 Schlofjes unterjcheidet man 

Taxodonta, mit gleichklappigen Schalen und jeberjeit3 
am Schloßrande eine größere Anzahl gleichartiger, in Reihen 
angeordneter Zähne befitend, fodann 

Pachyodonta, deren Vertreter bis auf Die einzige 
Gattung Chama außgeftorben find, dide, ungleichflappige 
Schalen aufweifen, deren eine feftgewachjen ift, und deren 
Schloß aus wenigen (einem bis drei) plumpen und zahfen= 
fürmigen- Zähnen bejteht, die in. entiprechenven Vertiefungen 
der anderen GSchalenhälfte eingelaffen find. Bpilchen die 
innerfte und die Brismenjchicht der Schafenmaffe jchiebt fich 
eine weitere, zellig ftruierte Meittelfchicht ein. Ferner 

Heterodonta, meift gleichklappige und meift freie 
Sormen. Zähne des Schlofjes in geringerer Anzahl ent- 
widelt, meift von leiftenförmiger Geftalt, hier und da aud) 
fontich oder Hafenfürmig, duch Bahngruben getrennt. Meift 
Shlog- (Kardinal-) und Seitenzähne. Endlich 

Desmodonta, dinnfchafige, gleich- oder ungleichElappige 
Homomparier, ohne Zähne, zuweilen aber mit zahnartigen 
Sortjäßen unter den Wirbeln. 

Taxodonta. 

Nuculidae, feine vumdliche oder ovale, marine Sormen, 
vom Silur bis in die Gegenwart verbreitet. Nucula;
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Yoldia; Leda (X(bb. 86, B. Deshayesiana, Duch., Zeitform 
für das marine Mitteloligoeän). 

Arcidae, längliche oder rundliche, vadialgeitreifte oder 
gerippte marine Mujcheln. Verbreitung wie bet den Nucu- 
fiden. Arca; Peetunculus, von 
der Ftreide bis in die Gegenwart; 
Isoarca, im Malm und in der 
unteren Rreide. 

Pachyodonta. 

Chamidae, bald mit der linken, 
bald mit der rechten Schale auf- 

gewachjene, eingerollte Wirbel be= yi5.90. Leda Deshayesiana, 
fißende, marine, ungleichtlappige Duch. Ausdem Mitteloligocän. 

Mufcheln. Malm bis Oegenwart. 
Chama, tertiär und lebend, mit ftachel- und blattartigen Nug- 
wiüchjen aufden Schalen; Diceras (66.91), mit ausgedehnten 
Wirbeln, für den Mal charakteriftiiche Som; Monoplema, 

Abb. 91. Diceras arietinum, Lk. a ganze Mufchel, b Schale von innen. 

mit der rechten Schale aufgewachjen, die Linfe Schale dedfel- 
förmig, in der unteren Kreide. Caprotina, ähnlich, creta- 
ceilch; Requienia, mit der Linken Schale aufgewachfen, die 
rechte Schale fait zum Dedtel der anderen veduziert, in der 
unteren Sveide. 

Haas, Verjteinerungskunde. 7
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Caprinidae, mit der vechten Schale aufgewachjene, um= 
gleichklappige Meeresmufcheln, Die linfe Schale frei, jptral- 
fürmig eingebogen, für die Kreide charakteriftiiche Kormenz- 
gruppe. Caprina (C. adversa, d’Orb., im Cenoman); 
Plagioptychus, im Cenoman und Turon. i 

Rudistae, ungleichflappige, unfymmetrijche, mit der 
rechten, Tegelfürmig verlängerten Schale aufgewachene Formen, 
deren linfe Schale häufig nur Dedelartig ausgebildet ift. 
Sehr.dickes und maffiges Gehäufe, mächtig entwickeltes, mit 

Abb. 92. Hippurites radiosus, Desm. Dbere Kreide. Decdelfchale mit dei 

Bühnen. Nach Bayle. 

arten Zähnen verjehenes Schloß (Abb. 92). Die Zähne in 
der linken, die entiprechenden Vertiefungen dafür in der 
rechten Schale. Die Schalen beftehen aus zwei Dijtinkten 
Schichten, nämlich aus einer äußeren, welche aus parallel 
der Längsachje der Schale angeordneten Prismen aufgebaut 
it und wiederum von einer Reihe'horizontal geftellter Lamellen 
durhgogen wird, wodurch die Struktur ein gitterföürmiges 
Ausjehen erhält, und einer inneren, poxzellanartig-blätterigen 
Schalenjchicht. Die gitterförmige Schicht ift bejonders bei 
der Unterjchale ftarf entwidelt, während diejelbe bei der
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Uinfen nur in geringem Maße vorhanden it. Wohnfammer 
für das Tier im Verhältnis zur Schale Hein. FTörmlic, viff- 
bildende Formen in der Kreide, Deren Ablagerungen die 

965. 94. Hippurites radiosus, Desm. 

9166.93. Hippuritescomuvaceinum, Au der oberen Streide. Inneres der feit- 

Goldf. Aus der oberen Kreide. gewachjenen Schale. 

Nudiften ausschließlich angehören. Badiolites (bb. 89 
und 90); Sphaerulites; Hippurites. 

Heterodonta. 

Die formenreichjte Abteilung der Lamellibranchtaten. 

a) Formen mit ganzrandigem Manteleindrud, Integripalliata. 

Anthracosidae, marine und bradijche Formen aus 
dem Waläozoieum umd der Trias. Meilt länglich ovale 
Schalen, glatt= oder feingeftreift, mit undollfommenem Schloß. 
Anthracosia, im Carbon und im Werm (A. carbonaria, 
Goldf. sp., im unteren Berm). Anoplophora, inder Trias. 

Cardiniidae, ähnliche Öeftaltung wie die vorige auf- 
- meilende Öruppe. Marin, Trias und Jura. Trigonodus, 
in der Trias, Cardinia, im Lins. 

Nayadidae, mit einer jtark entmwicelten Epidermisschtcht 
über der Brismen- und der Verkmutterichicht und mit mohl- 

TR
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entwicelten Schloß. Yom Malm ab, in der Tertiärzeit und 
der Gegenwart mächtig entwidelt. Süßwafjermujcheln. 
Unio; Anodonta. 

Trigoniidae, vom PValäozoieum (Devon) bis in Die 
Öegenwart verbreitete marine Öruppe, deren Hauptent- 

wicdelung in die mejozoijche Zeit gefallen fft. 
Öleichklappige, eifürmig dreiecfige bis vier- 
eclige, marine Mufcheln mit glatten oder durch 
Nippen und NAnoten verzierten Schalen. 
Schloß mit wenigen mwohlentwidelten Zäh- 
nen. Curtonotus, Devon; Schizodus 

9166.95. Schizodus (S. obscurus, Sow., Abb. 95) im Zechitein; 
ee Myophoria (66. 96), triafjiiy; Tri- 

: " gonia (Abb. 97), vom Lias an bi8 zur 
Gegenwart (T.navis Lk. imunteren Dogger). 

Astartidae, marine, gleichflappige Mujcheln, vom Sthur 
bis in die Gegenwart verbreitet. Schloß wohlentiwidelt. 
Astarte (Abb. 98); Opis; Cardita; Venericardia, 

bb. 96. Myophoria vulgaris, _ 
Schloth. sp. Mujchelfalf. 66.97. Trigonia Bronni, Ag. Mal. 

Megalodontidae, gleichflappig, mit ftarf entwickelten 
Schloß, vom Devon bis in den Jura verbreitet. Megalodon 
(M. cueullatus, Goldf., Abb. 99) im mittleren Devon; 
M. triqueter, Wulfen (die Dachiteinbivalve), in der alpinen 
Trias. 

Cardiidae, gleichlappige, meift vadial gerippte Öat- 
tungen, marin und bradifch, von der Triag an. Cardium 
(Herzmufchel, Abb. 100); Conocardium, mit röhrenartig



Abb. 98. Astarte elegans, Sow. Aus dem Jura. a linfe Schale von außen, 
b Linfe Schale von innen. 

6b. 99. Megalodon cucullatus, Sow. Aus dem Devon.



102 Vierzennter Abfchnitt. 

vexlängexter Vorderfeite, paläozotjch, nahe mit den Cardiidae 
berivandt. 

Cyrenidae, ei= oder herzfürmige Brad- und Süßtwafjer- 
mufcheln, vom Lias an befannt. Cyrena, wichtig für Die 
Kreide und das Tertiär (C. semistriata, Desh., im Dligocän, 
Eyrenenmergel). 

Abb. 100. Cardium porulosum, Lk. Aus dem Tertiär. a Schloß der einen 
Schale, b die andere Schale von innen, e von außen. 

Cyprinidae, marine Mujchen, gewölbte Formen, ei- 
förmig bi3 länglih. Vom Jura an. Cyprina, bejonders 
mejozoijc wichtige Sorm; Isocardia; Anisocardia. 

b) Formen mit Mantelbudht, Sinupalliata. 

Veneridae, mit meift tiefer, zungenfürmiger, zuweilen 
aber auch faum angedeuteter Mantelbucht. Marine, fir die 
Tertiärgeit und Die Oegenwart beionders wichtiger, jchon im 
Mejozoieum vorhandener Formenfres. Venus, mit 
mehreren Intergattungen und vielen folfilen und lebenden 
Vertretern; Oytherea; Tapes.
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Hierher gehören ferner die marinen Donacidae (Iso- 
donta), die marinen Tellinidae (Tellina; Psammo- 
bia) und die marinen Solenidae (Solen, Ensis), die 

bon nur jehr geringer paläontologifcher Bedeutung find, wie 
auch die gleichfalls marinen Maetridae (Mactra). 

Desmodonta. 

a) Integripalliata. 

Grammysiidae, mit dininen, gleichHlappigen, eifürmigen 
oder querberlängerten Schalen, vom Silur an verbreitet, für 

Abb. 101. Grammysia ovata, Sandb. Aus dem Anterdevon. Nach Beushaufen. 

diefe Ablagerungen und daS Devon wichtig. Zahnlofer 
Schloßrand. Grammysia (Abb. 101). 

b) Sinupalliata. 

Pleuromyidae, fir die juraffiiche Zeit befonders wichtige 
Oruppe, ausgeftorben. Gleichklappige, glatte oder fonzentrijch 
gejtreifte, dünnfchalige, länglihe Mufchen. Pleuromya; 
Gresslya; Ceromya.
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Panopaeidae, gleichflappige, Längfiche, hinten Haffende, 
faft immer Fonzentrifch geftreifte Meeresmufcheln, von der 
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Trias an verbreitet. Panopaea (Abb. 102); Homomya, 
mit geförnelter Schale, mejozoijch; Goniomya, mit winfel- 
förmigen Verzierungen auf den Schalen, ebenjo.
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Pholadomyidae, gleichflappig, ftarf gewölbt, Hinten, 
zumeilen auch born Elaffend, oft radial gerippt und daneben 
fonzentriich gejtreift. 
Dom Jura an bisin 
die Gegenwart ver= 
breite. Pholado- 
mya (bb. 103), 
viele wichtige Arten 
(Ph. Murchisoni, | 

Sow., im Dogger). |\ 
Myidae, mit 

löffelartigem Sortjaß 
in der linfen Schale, 
marin oder bradiich. 
Mya, tertiäir und 
recent; Corbula, 
von der Trias an, 

marin und bradijch. 
Anatinidae, 

mit etwas Elaffender 
Schale, gleich- oder 
ungleihflappige ma- 
rine Sormen. Bon 
der Triasan. Ana- 
tina; Thracia; 
Neaera, 

Pholadidae, 

Schalen nad) vorn 
weit offen, auch nach 
hinten nicht geichlof- 
fen, mit feiner, feilen- 
zahnähnlicher Rörne- 

,  b6.103. Pholadomya Murchisoni, Sow. Dogger. 
lung verjehen, Stei= a von der linken Geite, b von Hinten. 
ne, Mufchehn, Holz 
anbohrend. Bom Sura an foifil befannt. Marine Or- 
ganismen. Pholas (bh. 104); Teredo; Teredina.,
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Ah. 104. Pholas dactylus, Lk. Die gemeine Bohrnufchel. Necent. 

Bweimal vergrößert. 

2. Klajje: Grabfüher oder Zahnröhren, Scaphopoda. 

Mollusfen mit röhrenfürmigen Schalen und Tentafeln, 
ohne gejonderten Kopf und ohne YWugen, mit Grabfuß und 
einer. beiwaffneten Zunge. 

Öattungen Dentalium, jejon im Silur. Entalis, 
in der Kreide tertiär, und vezent. 

3. Klajje: Schneden, Gastropoda. 

Mit gejondertem Kopfe, einer Zunge, mit ungeteilten 
Mantel, einem Fräftig entwicelten Zuße und einem ent-
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weder Schalenförmigen oder meift Ipiralgewindenen Oe- 
häufe. ! 

Man teilt die Gaftropoden in jechs Ordnungen ein, näme 
lic) in die 

a) Polyplacophora, 
b) Prosobranchia, 
ce) Heteropoda, 
d) Opistobranchia, 
e) Pteropoda, 
f) Pulmonata. 

a) Polyplacophora. 

Die erite Drdnung, die Polyplacophora, mit jym= 
metriichem, ovallänglichem oder plattem Körper und einem 
aus acht Kalfplatten, die übereinandergreifen, gebildeten 
Gehäufe, umfaßt eine einzige Ordnung, Die Chitonidae, 
mit der jchon in paläogoifcher Zeit vertretenen Gattung 
Chiton, die fich faft unverändert durch die geologilchen 
Sormationen hindurch bis zur Sebtzeit erhalten hat. 

b) Prosobranchia. 

Beihalte Schneden, Riemen und Vorhof vor dem Herzen 
gelegen. 

Die erjte marine Unterordnung der Brofobrandjier, die 
Kapfichneden oder Cyelobranchina, mit napffürmiger 
Schale, find von geringerer Bedeutung. 

Patellidae, ®attung Patella, vom G©ilur bis zur 
Gegenwart verbreitet. 

Die zweite Unterordnung der Schtildfiemener, Aspi- 
dobranchina, mit meift mit einem Deckel verjehener napf- 
oder ohrförmiger, auch fpiral gewundener Schale, umfaßt 
ebenfalls nur marine Formen ımd ift ungemein xeich an 
Sattungen und Arten. Wir heben hervor dte Fissurellidae, 
Öattung Fissurella, mit duchbrochenem Wirbel der napf= 
fürmigen Schale.
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Die Pleurotomariidae, mit |piral gewundener, höherer 
oder niederer Schale, paläontologisch von größter Bedeutung 

6. 105. Pleurotomaria anglica, Sow. Aus 
dem Lina. Nach Duenftedt. 

für die paläogoijche und 
mejozoijche Ara, heute 
nur noch durch wenige 
Formen vertreten. Pleu- 
rotomaria (Abb.105), 
mit vielen Arten, chen 
palänzoisch, jehr wichtig 
in der Suraformation; 
Murchisonia, im De- 

von und im Carbon. 
Bellerophonti- 

dae, mit fymmetrifcher, 
in einer Ebene jpiral ein- 
gerollter Schale. Schale 
an der Mündung mit 
einem Schlib vexjehen, 

dem ein jogen. Schlibband in der Mitte des Schalenritdens 
entipricht. Paläozoifch und in der Trias. Bellerophon 
(Abb. 106), mit vielen Arten im Kohlenkalf. 

66.106. Bellorophon. Kohlenfalt. a B. decussatus, 7lg., von der Rüdenfeite; 
b B. hiuleus, Sow., ebenjo; c B. tenuifascia, Sow., von vorne,
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Enomphalidae, mit niedrig fegelfürmiger, auch jcheiben- 
fürmiger Schale, die piral gewunden tft. Ausgejtorbener; 
borzugsmweife dem Paläozoicum angehöriger Formenfreig. 
Enomphalus, vom Gilur bis zur Trias, befonders wichtig 
für den Kohlenfalf. Discohelix, mejogoijc). 

Trochidae, Rreifeljchneden, mit jpivaler, meilt fxeijel- over 
turmförmiger Schale und hornigem oder falfigem, jptralem 
Derkel. Die Trochiven enthalten eine große Anzahl wichtiger Sor= 
men. Trochus ‚dom Silur bis in die Öegentvart verbreitet, mit 
vielen Untergattungen (T.nodosus, Mstr. in der alpinen a 

Phasianellidae, mit 

länglic) opaler Schale. Son 
der Nreide bis zur Öegen- 
wart verbreitet. Phasia- 
nella. 

Turbinidae, mit 

icheiben= bis freijelfürmiger 
Schale und rundlicher oder ms. 107. Turbo duplicatus, Som. 
obaler. Mündung. PBomSiz & von vor, .b von Hinten. Aus dent 

furan. Turbo (66.107), Auer 
mit vielen Untergattungen. Omphalotrochus, jtlurifch. 

Neritidae, mit halblugeliger und ungenabelter Schale; 
jehr kurzes Gewinde Nerita, wichtige Formen für Die 
Kreide; Neritina, mit vielen Süß- und Bradwafjerarten, 
Ihon im Lias; wichtig im Tertiär. Neritopsis, mit eigen= 

 timlich geformten Dedel. 
Xenophoridae, Schalen von Sremdförpern infruftiert. 

Silu bi Gegenwart. Xenophora; Onustus, 
Zu der dritten Unterordnung dev Kanmmftemener oder 

Otenobranchina, marine, Siwaffer: oder Landfchnecken 
in jich begreifend, gehören 

die Solariidae, eine in der Sireive beginnende marine 

Öruppe mit niedrig-fegelförmigem Gehäufe, Solarium; 
die Purpurinidae, eine marine ausgeftorbene, paläo- 

zoifche und mefozoifche Formengruppe, mit treppenfürmig ge= 
wundener Schale, Purpurina; 
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die Littorinidae, freifelfürmige Schneden, von den 
beiden vorgenannten Abteilungen durch, den Mangel einer 
Verkmutterichicht unterfchieden, marin, vom Silur bis in Die 
Öegenwart verbreitet, Littorina; 

die Cyclostomidae, eine in der Öegenwart und in den 
Ablagerungen der mittleren reive jehr verbreitete Familie 
von jcheiben- Bis turmförmigen Landfchneden, Cyclostoma 
(Abb. 108) und Pomatias; 

die Capulidae, napf- md fchüffelfürmige Mteeres- 
Ichnecfen mit faum gewimdener Schale. Capulus, beionders 

69.108. Cyclostoma 166.109. Naticamille- 
mumia, Lk. Cochnvon punctata, Br. Auß 66.110. Paludina lenta, 

Raris. dem Tertiär Staliens. Lk. Aus dem Tertlär. 

wichtig für das PValäozoieum, mejozoiich und recent. Die 
paläozoischen Arten zum Teil parafitiich auf Crinpideenu.‘.f. 
lebend. Hipponyx, von der Kreide an; 

die Naticidae, marine Formen mit kurzen, jpiraligen 
Schalen, deren leßter Umgang jehr erweitert ift. Sm der 
Trias beginnend. Natica (Abb. 109), Sigaretus, Des- 
hayesia; 

die Valvatidae, Süßwaffertiere, Schale fpiral-fonifch 
oder jcheibenfürmig. Vom Sura an. Valvata; 

die Paludinidae, mit fonischen oder turmfürmigen 
Öehäufen, Süßmwaffer-, feltener Bradwafjerformen. Palu- 
dina (66. 110), Schon im Wealden, wichtige Tertiärform; 

die Hydrobiidae, fleine, mit den Paludiniden nahe 
verivandte Süßwafjer- und Bradwafferichneden, die auch
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längere Zeit auf dem Lande leben 
fönnen. Hydrobia, jehr wich- 
tig im Textiär (H. acuta Braun, 
im Litorinellafalfe, Miocän von 
Mainz), Bythinia, Nystia; 

die Sealariidae, marin, 
turmfürmig, Oehäufe mannigfacd) 
verziert. Bom Gil bis zur 
Gegenwart. Scalaria, mejo= 
zoijch und recent, Holopella; 
bom Gilur bi8 inS Carbon 
gehend; 

die Turritellidae, mit 

langer, turmförmiger, oben zu= 
gejpigter Schale, marine Schnef- 
fen. Bon der Trias an. Tur- 
ritella (Abb. 111; T. turris, 
Bast. im Miocän); 

die Vermetidae, mit vöh- 
renfürmiger, meiit auf einer 
Unterlage angehefteter, wurme 
fürmig gewundener Schale. Mit 
oder hornigem Dedel. Bom Car- 
bon an foifil befannte, jedoch 
exit im Tertiär häufiger auf- 
tretende marine Schneden. Ver- 
metus, 

Zur Familie der Pyrami- 
dellidae mit turmförmigen 
bi8 Yänglich eiförmigem Öehäufe, 
marin, gehörenMacrocheilus, 
vom ©ilur biS zur Trias der- 
breitete Oattung, und Pseudo- 
melania, mejozoijch. 

Die Yamiltie dev Melanii- 
dae, Typus die heute Iehende, 

A656. 111. Turitella suleifera, Desh. 

Evcän von Paris.
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auch fojfile Gattung Melania 
(2166. 112), umfaßt eine Menge meift 
tertiärer und. recenter Güßtwafjer- 
Ichneden, jeltener Bradwafferbewohner. 

DieNerineidaefind ausgeftorben. 
Sie hatten Fonifche oder turmförmige 
Schalen mit oder ohne Nabel und 
mit alten verjehene Umgänge (mas 
im Ducchfchnitt in Abb. 113 gut fichtbar 
tird). Auch Innen= und Außenlippen 
oftmals gefaltet. Mefozoijche, jehr wich- 
tige marine Gattung, bejonder3 für 
die obere Suraformation. Nerinea 

Abb. 112. (Abb. 113), mit vielen Gruppen und 
Melania Escheri, Bront. Irxten. & 

Mein Mas Se —— Samilieder Cerithiidae, mitmeh- 
veren Hundert fojjtlen und wohl an tau= 
jendnochlebenden Arten. Geologifch jehr 
wichtig, marine und bradiiche Schnecken. 
Turmfürmige Schalen, mannigfac) ver= 
ziert, mit jehr verdicdter, manchmal 
aber auch Dinner Yußenlippe. Ceri- 
thium (bb. 114 und 115), biele 

Untergattungen und 
eine Menge Arten, 
einige jeher große 
Vormen Darunter 
(Cerithium gi- 
ganteum); der 
Höhepunft der Öat- 
tung liegt im Eocän. 

Potamides, 

z Bradwafjerform; 
466. 113. Nerinea tuber- der Unterjchied bon 
eulosa Römer. Gattzesund bb. 114. Cerithium diefer Gattung und 

angejchliffenes Exemplar. plicatum, Brug. San R y 
Aus dem Malı. Aus dem Alttertiär. Cerithium fiegt in
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der eiwas anders geitalteten Mitn= 
dung; 

die Aporrhaidae, mit flügel- 
fürmiger Außenlippe, find marine, 
vdomSQura an folitl befannte Formen. 
Aporrhais; 

dieStrombidaebefigenfonijche 
bis turmförmige Schalen, mit einem 
Kanal verjehene Mündungen und 
oftmals ausgebreitete und flügel- 
artig verlängerte Außenlippen. Mle- 
fozoifche und recente Formen. Har- 
pagodes (66.116, H. Oceani, 
Brgt.sp.im Malm); Rostellaria; 

die Oypraeidae (Oypraea), 
Cassididae(Cassis, Oniscus), 
Buceinidae(Buceinum), Mu- 
ricidae (Murex, Typhis), 

113 

Abb. 115. Cerithium mar- 
garitaceum, Brocchi. Au3 
dem Sumgtertiär von Wien. 

Abb. 116. Harpagodes Oceani, Brongn. sp. Aus dem Malm. 

Haas, Verfteinerungskunde, 8



114 Bierzehnter Ahfchnitt. 

Fusidae (Fusus, Tudicla), Volutidae (Voluta, 
Mitra), Conidae(Conus)und Pleurotomidae (Pleu- 
rotoma, Surcula, Borsonia) umfajjen meift tertiäreund 
tecente marine Schneden, auf die des näheren einzugehen 
uns der Raum nicht erlaubt. 

e) Keilidneden, Heteropoda. 

Nadte oder beichalte Schneden mit Hochenttwideltem Kopf 
und Gintedorganen. Herz wie bei den Projobrandhiern. 
Sofftl mm Höchft jpärlich befannt. Atalanta, im Sungtertiär. 

d) Opisthobranchia. 

Nadte oder beichalte Hermaphroditiiche Kiemenfchneden 
mit frei auf dem Rüden oder auf den Seiten hinter dem 

A66. 117. Actaeonella gigantea, Sow. Turon. Nad) gittel. 

Herzen Tiegenden Kiemen. Foffile hiechergehörige Formen 
find jchon aus paläozoifchen und aus mejozoiichen Ablage 
zungen befannt geworden umd erreichen in den lebteren ziemliche
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Entwidelung und gegenüber den Kleinen recenten Typen an= 
jehnliche Größe. 

Actaeonina, paläozoifh; Actaeonella (Ab. 117), 
wichtige Form für Die Kreide (A. gigantea, Sow.), Bulla, 
Oylichna, mejozoijche und vecente Öattungen. 

e) Ylojjenfüßer, Pteropoda. 

Hermaphroditijch, nact oder beichalt, ohne Icharf gejonder- 
ten Ropf, mit zwei feitlichen flügelfürmigen und flofjenartigen 
Anhängen an Stelle 
des Fußes. 

Nur wenige follile 
Pteropoden find be- 
fannt (Tertiär). Ei- 
nige paläpzoilche $oj- 
filten mit vöhren= oder 
phramidenförmigen 

Schalen werden zu den 
PBteropoden geitellt, fo 
Tentaeulites 

(66. 118), im Sihr 
und Devon zuweilen 
majjenhaft auftretend, 
Hyolithes (Ihbil- 

dung 119), große Dr- 
ganismen, im gan= 

zen Baläozoieum, und 
Conularia, vom: 

Silur bis in den Surra 66.118. Tentaculites Ab. 119. Hyolithes 
rei ir Yırr acuarites, Richter. acutus, Bichw. Au8 

end, für das Silur Vergrößert. Dberfilir. dem Unterfilur. 
bejonders wichtig. Nach Bittel. Nücen-u.Seitenanfiht. 

f) Pulmonata. 

Beichalte oder nadte Schneden mit Lunge, Herz hinter 
derjelben. Mit wenigen Ausnahmen Land- und Sißwaffer- 
bewohner. Die erften Spuren der Bulmonaten kommen in - 
dem carbonischen Syftem vor. 

g*
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Familie der Limnaeidae, verichteden gejtaltete Gat- 
tungen mit Dinner, Hornartiger Schale Limnaeus, recent 
jtarf entioidelt, jchon im Tertiär. Planorbis (Abb. 120), 
aufgerollte Form don jehr wechjeinden Habitus. Nlftefte 
Spuren im Liag, jehr wichtig im Textiär, heute noch in vielen 

66.120. Planorbis pseudo- Wbb. 121. Planorbis (Valvata) multiformis, 
ammonius, Voltx. Mus denn Bronn. sp. Aus dem Sungtertiär von Steinheim 

Tertiär des Elfafjes. in Schwaben. Verjchiedene Varietäten. 

rten lebend. Planorbis multiformis (X. 121), aus 

dem oberichwäbilchen Tertiär, infolge der WVeränderlichkeit 
ihrer Gehäufe ein gern angefiihrtes Bei- 
jpiel für die Variabilität der Art. 

Samilie der Helicidae, mit jpival 
gebauter, zur Aufnahme des ganzen Nör- 

- per3 geeigneter Schale. Mehrere wid)- 
tige Öattungen. Helix (Abb. 122), wie 
auch die übrigen Öattungen, Qanpbe= 
wohner; viele taufend recente, mehrere 

9166. 122. Helix sylves. Hundert fojjile Arten. TrittzuerjtimEocän 
trina, Sehl. us dem auf. Clausilia, mit jpindelförmiger 
ee finfsgerwundener Schale, |ehon im obern 

Cocän. Pupa, Hleinezylindrifch-eiförmige 
Gehäufe mit vexengter letter Windung; Dendropupa, fchon 
in den carbonischen Bildungen von Neufchottland; noch viele 
tecente Arten. 

4. Klajje: Kopffüßer, Oephalopoda. 
Die Cepholopoden unterjcheiden fich von allen übrigen 

: Weichtieren durch ihren fcharf vom Rumpf geichtedenen Kopf 
mit freisförmig um den Mumd geordneten, ftarf mustulöjen 
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Armen. Sie bejiben zwei große Augen und ein fleilchiges, 
Trichter genanntes Organ zwilchen Kopfund Rumpf. Lebterer 
wird von einem fleiichigen Mantel eingehülft. Entweder find 
die Kopffüßer nadte Tiere, oder fie bewohnen ein jehr ver= 
chieden geformtes Gehäufe, das jfogar eingewachjen fein fann. 
Sie leben entweder an den Küften oder in der offenen See. 

Bmei Ordnungen, nämlich: 
a) Tetrabranchiata, 

mit einer Schale verjehen, vier baumfürmig geftaltete Kiemen 
bejigend, ohne Tintenbeutel. Schale gefammert. 

b) Dibranchiata, 
mit entweder innerlich angebrachter oder ganz fehlender 
Schale, mit Tintenbeutel und zwei baumfürmigen Kiemen. 

a) DVierfiemener, Tetrabranchiata. 

Die Schale weilt zwei Schichten auf, eine äußere, opafe, 
und eine innere, perimutterglänzende. Die Schale ift 
ferner in Kammern eingeteilt, welche in Die leste oder 
Wohnfammer und die älteren oder Luftfammern zer- 
fallen. Die Scheidewände diefer Kammern find jehr ver- 
Ichtedenartig geftaltet. Entweder find diejelben nur wellig 
gebogen oder eigentümlich gefräufelt. Die Anheftungs- 
linie der Scheidewände an der Innenmwand der Schale heißt 
die Sutur oder die Suturlinie Sft die Suturlinte 
wellig gebogen oder gefräufelt, jo zerfällt diefelbe in nad) 
born borjpringende Teile, die Sättel, und nad Hinten 
zuriiigebogene Buchten oder Zoben. Dieje Loben haben 
je nach ihrer Lage auf der Schale ehr vexjchiedene Namen; 
jo prift man von Erternloben, Snternloben :c., 
je nachdem folche an der äußern oder innern Geite der Schale 
fich befinden. Ebenjo verhält e8 fich mit den Gätteln, welche 
man im Snternjättel, Zateraljättel, Erxtern- 
jättel 2c. teilt (66. 123 bis 126). Die Luftfammern 
(66. 123) Eommunizieren untereinander und mit der Wohn- 
fammer durch ein eigentümliches Organ, den Stpho, eine 
töhrige Verlängerung der hintern Rörperhaut. Der Sipho
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durchjeßt Die Scheidewände der einzelnen Kammern ver- 
mittelft der Siphonaltüten, längere over fürzere Yus- 
ftülpungen der Scheidewände felbft, die entweder nad) vorn 
oder nad) Hinten gerichtet und genau wie die Scheidemände 
fteutext find. Zuweilen reichen die Siphonaltüten von einer 
Sceideivand zur andern umd bilden dann eine fürmliche 
Köhre, oder fie find frichterförnig ineinandergepaßt; furz 
auch hier greifen jehr verjchiedene Umftände Wlab. Die 
Lage des Siphos in der Schale ijt ebenfall3 eine je nach den 

Abh. 123. Durchfchnitt durch die Schale von Nautilus. AA Wohnkammer, 
aa Sipho, die Zuftlammern durchziehend. 

Gattungen und Samilten der Cephalopoden jehr verichiedene.. 
Sie ift entiwider eine mediane, oder fie fann mehr nad der 
innern oder nad) der äußern ©eite der Schale hin Liegen; 
bei manchen Öattungen der nachher zu beiprechenden Nau= 
tiliven liegt fie jogar fehr verjchieden, bei einer Dexjelben 
median, bei der andern extern, bei der Dritten wieder interne. 
Der Sipho beginnt in der älteften Kammer, der Anfang3- 
fammer, anderen hinterer Innenivand; die Anfangsfammer 
jeldft tft je nach der Abteilung der Tetrabranchtaten ver- 
ihteden. Diejelben zerfallen nämlich in zwei Unterordnungen, 
u. 5. in die Nautiloidea mit fegelfürmiger, an 
threr Hinterwand mit einer Narbe verjehener



Abb. 124. Goniatites intumescens, Beyrich. a Bon der Seite, b von born, 
e Sutur. Aus dem Devon. Nach, Römer. 

Abb. 125. Ceratites nodosus, Haan. Bon der Seite umd vom Rüden gejehen. 
Aus dem Mufchelkalf. 

N



966.126. Phylloceras heterophyllum, So, sp. Aus dem ins. Nach Duenjtedt.
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Anfangsfamner, und in die Ammonoidea, mitfugeliger 
oder eifürmiger Anfangsfammer. Ein weiteres hier zu 
beichreibendes Gebilde ijt der Aptyhus, ein falfiges oder 
horniges Drgan, das fich oftmals in der Wohnfammer der 
Ammonoideen findet und aus zwei Iymmetriichen Schalen 
beiteht. Die falfigen Aptychen, die echten Aptychen, beftehen 
wiederum aus drei dijtinkten Schichten, von welchen meilt 
nur die mittlere, zellig-röhrige Struftur zeigende foljil er- 
halten ift, während die äußere und 
die innere, biel Diimnere nicht mehr 
vorhanden find. Die hornigen 
Aptychen nennt man Anaptychen. 
Man hat über den Bed des 
Aptyehus in der Ammonitenfchale 
(Abb. 127) die verichtedenften 
Hhpothejen aufgeftellt und Die- 
jelben für Dedel der Ammonvi- 
deen, ähnlich Den Deceln bei den 
Schnecen gehalten, oder auch fir 
ein Schußorgan der Nidamental- 
dritfe bei den weiblichen Indivis WB. 197. Aptygus in der Am- 

duen 2c. Ulle dieje GpBotfefen  Nrlenäate(Aeiäsrens sr 
habeneinevollftändig befriedigende dem Mal. Man fteht am 
Erklärung für die Natur und den eisen Stüd bie I DEE 
Bived des rätjelhaften Organs nicht ee 
zu geben vermocht, um fo mehrnicht, 
al8 den noch in der recenten Fauna exiftterenden be- 
halten Cephalopoden ein ähnliches Gebilde gänzlich Fehlt. 

a) Nautiloidea. 

Mit äußerlicher, gerader, gebogener oder Ipiral eingerolfter, 
auch jehneckenfürmiger Schale. Mit einfacher oder verengter 
Mündung, einfachen, wellig gebogenen oder manchmal auch 
gezackten Sutuven, meift nach Hinten gerichteten Stphonal- 
tüten umd nad) vorn zu fonfaven Scheidewänden; fegelförmige, 
an ihrer Hintertvand mit Narbe verjehene Anfangstammer.
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ZamiltederÖrthoceratidae, mit gerader oder gebogener 
Schale, mit einfacher oder verengter Mündung. Orthoceras 
(Ah. 128), mit einfacher Mündung, äußert wichtige Öattung, 

Abb. 128. Orthoceras timidum, Barr. Aus dem Oberfilur von Böhmen. 

mit vielen geologijch wichtigen Arten. Dimenfionen der 
einzelnen Arten jehr variterend, fürzere und längere Formen. 
Die Schale ijt gerade, gejtreckt, die Scheidewände find fonfav 

und einfach, die Lage des Sipho 
wechjelnd. Die Siphonaltüten jtnd 
bei den DOxthoceratiten manchmal 
duch, eine mit organifcher Sub- 
tanz vermengte Kalfablagerung 
verengt (Dbftruftionsringe). 
Die Gattung Orthoceras geht 
vom Cambrium und dem Sihur, 
in welcher lebteren Bildung 
fie ihren Höhepunkt evreicht, bi3 
in die Anfänge der mejozoischen 

= Zeit, in die alpine Trias, hin- 
7 m au) ein, dann ftirbt fie aus. Don 
MN den wichtigen Gattungen diejer 

266.129. Cyrtoceras Murchisoni, Samilie heben wir nod) bejonders 

Barr. Aus dem Gil. hervor Endoceras, mit langen, 
bon einer Scheidewand zur an= 

deren veichenden Siphonaltüten, die eine gejchloffene Röhre 
daritellen, welche zuweilen für fich allein gefunden wird 
(Spieß), im Unterfifur (E. vaginatum, Schloth. sp.); 

Cyrtoceras (6b. 129), mit einfach gefrümmter Schale 
und einfacher Miimdung, paläozoiich; 
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Gomphoceras (bb. 130), mit verengter T=- -[ürmiger 
Mindung und großer Wohnfammer. Yom Silur bis in Da 
Carbon hinein verbreitet. 

Phragmoceras, mit gebogenen, jeitlich etwas zujammen-= 
gedrückter Schale und gelappter Mündung, jihrrifch. 

Familie der Ascoceratidae, mit der eigentümlichen 
Öattung Ascoceras (166.131), Bei welcher die Luftfammern 

laterale Fortjäße bilden, die 
fich an Die Seite der Wohn- 
fammern anlegen, ift jtluri= 
fchen Alters. 

Samilie der Nautili- 
dae, mit jcheibenfürmiger, 

\ = \ A 

Ah. 130. Gomphoceras Bohemicum, Barr. a Bon der Ceite, b von oben. 
Aus dem Silur. Nah Römer. 

in einer Chene gewundener Schale. Lituites, mit erit auf- 
gerollter, dann geftreckter Schale. Die Wohnkammer befindet 
fich, im geftreckten Ende derfelben. Silurifd. Ophidioceras 
(Ubh. 132), wie die vorige Gattung, aber meift mit vevengter 
Mündung und Errzem lebten Umgang. Silurifeh. Nautilus 
AUbb. 133), Schale eingexolkt, mit mehreren Umgängen, dicht 
nebeneinanderliegend oder jich umhüllend. Suturlinie meift 
einfach, oftmals jedoch mit Schwachen Dorjal- und Ventral- 
lobus. Schale glatt oder verziert. Viele Untergattungen und
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mehrere hundert Arten. Die Öattung Nautilus veicht 
vom Silur. an bis in die Sebtzeit. Aturia, Untergattung 

Abb. 131. Ascoceras Bohemicum, Barr. 
a Mit der Schale erhaltenes Exemplar, bein 166.132. Ophidioceras simplex, 
folhes ohne Schale, die Suturlinie zeigend. Sow. Aus dem Gilur. 

Aus dem Silur. Nad, Römer. 

mit trichterfürmig ineinander- 
jtedfenden Siphonaltüten, im 
Tertiär. 

Samilte der Trochocera- 
tidae, mit [chnedenförmig ein= 
gerollter Schale. Im Sihir 
und Devon. Trochoceras. 

Die Nautiloideen zeichnen 
fi ducch teilweife bexfalfte 
Kiefern aus, die fich aud) in 
tolftlem Zuftande wieder finden, 

a die man aber lange nicht al? 
266. 183. Nautilus aratus, Schloth. Jolcye erfannt hatte. E83 find 

a em eioe. Verfteinerungen, die man 
Rhynchoteuthis, Palaeoteuthis u. |. w. genannt hat, 
umd die jich in mejozoifchen Ablagerungen finden.
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ß) Ammonoidea. 

Die Ummonoideen bejiben eine |pival eingerollte, jcheiben- 
fürmige Schale, die in feltenen Fällen jchnedenfürmig ge= 
wunden, gerade oder gebogen ift und eine einfache oder auch 
mit jeitlichen Fortjägen verjehene Mündung aufweilt. Die 
oben und Sättel der Suturlinie find wellig, zadig oder 
zerjchlißt, und der zylindriiche Sipho ift in den jüngeren 
Windungen ftet8 vandjtändig, und zwar, mit Ausnahme 
der Clymeniidae, dann 
extern, in Den älteren 
Windungen meift zentral 
gelegen. Aptychusund Anap: 
thus vorhanden oder 
fehlend. 

Auf der Bejchaffenheit 
der Suturlinie, auf der 
Ausbildung der Wohnkam- 
mer ıumd des Mundjaumes, 
der Skulptur ımd der Ver- AU 

zierung der Schale, dem sin. 134. Ciymenia undulata, Mstr. 
Vorhandenfein oder Fehlen » Aus dem Devon. 
eines Aptychus u... f. und 
in exriter Linie auf der Lage des Sipho beruht die heutige 
ipftematifche Einteilung der Ammonoideen, die zerfallen in 

Intrasiphonata, mit auf der SImmenfeite gelegenem _ 
Sipho, und in 

Extrasiphonata, mit auf der Externjeite gelegenen 
Siphn. 

Intrasiphonata. 

Samtilie der Clymeniidae, mit flacher und meift glatter 
Schale, mit mehreren ich beriihvenden Umgängen, weit , 
genabelt. Clymenia (Abb. 134), mit mehreren Unter- 
gattungen, tft dev Typus diejer dem oberen Devon angehörigen 
damilie (Cl. undulata, str.)
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: Extrasiphonata. 

Familie der Goniatitidae, mit meift glatter, mehr oder 
weniger involuter Schale (d. h. der Tebte Umgang ver- 

deckt die vorhergehenden). Loben und Sättel der einfachen 

Abb. 135. Amaltheus margaritatus, Montf. Mittlerer Lind. Nach Duenjtedt. 

Suturlinie ungezadt, lange Wohnfammer. Paläozoiich), 
vom Devon an beginnend. Gephyroceras, inbolut oder 
genabelt (d.h. die einzelnen Umginge find fichtbar). 
Devonich. Glyphioceras, carbontjch und permifch. Bran- 
coceras, Mimoceras,
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Die Familie der Pinacoceratidae zeichnet ich Ducch 
Hache und fcheibenförmige, enggenabelte Formen aus, deren 
Suturlinte die größte Zerihligung von jämtlichen Ammo- 
noideen zeigt. Triaffiih. Pinacoceras. 

Die Familie der Ceratitidae Formen mit Furzer 
Wohnfammer, einfachen Sätteln und feingezahnten Xoben, 
mit einfacher, an der äußeren (ventralen) Ceite etwas aus- 
gezogener Mündung. Schale genabelt und mit Nippen oder 
Auotenreihen verjehen, bei einzelnen Gattungen ftab- oder 
ichraubenfürmig. Ceratites (Abb. 125), äußerjt wichtige 
triaffiiche Öattung, bejonders im Mufchelfalf (C.nodosus, de 
Haan; C.semipartitus, v. Buch.). Beneckeia, im ımteren 
Mufchelfalf. Dinarites und Tirolites, in der alpinen 
Trias. Choristoceras, mit abgelöften lebten Umgang, 
im alpinen Ahät. 

Die Familie der Tropitidae gehört dem Wermocarbon 
und der alpinen Trias an und umfaßt mweit- oder eng- 
genabelte, auch ungenabelte Formen mit veichberzierter 
Schale (Puoten und Duerrippen). Tropites; Trachyceras 
(Trachyceras Aon, Mestr.). 

Die Familie der Amaltheidae Formen meijt eng- 
genabelt und mit außen verichmälexter oder gefielter Schale. 
Det manchen Gattungen ift ein Anaptychus vorhanden gewefen. 
Ptychites, im Mufchelfalf; Oxynoticeras, vom unteren 
Mufchelfalk 618 zur unteren Kreide verbreitet; Amaltheus 
bb. 135), mit Scharfem oder gefnotetem Miel, im Jura 

(A. margaritatus, Monif.sp., im mittleven Zias). Cardio- 
ceras, nahe damit verwandt, ftärfer gerippt, im Malm; 
Placenticeras, Sphenodiseus ı.f. f, Rreideformen. 

Die Familie der Oyclolobidae, enggenabelte oder 
involute, quex- oder längsgeftreifte Typen mit langer Wohn- 
fammer einbegreifend, findet fich in den Ablagerungen des 
Permocarbon und der Trias. Lobites, mit fapuzenartig 
borgegogener Mimdung, in der alpinen Trias; Oyclolobus, 
{im PBermocarbon von Dftindien, Gizilien u. f.f. Mono- 

phyllites, in der alpinen Trias.
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Die Familie dev Arcestidae umfaßt meift involute und 
ftarfbauchige, jehr oft Einfchnitrungen auf der Schale zeigende 
Sormen mit nach außen vorgezogener Mündung. Suturlinie 

fein zerichlißt. Arces- 
tes ımd Joannites, 

in der alpinen Trias. 
Die Familie Der 

Cladiseitidae, jehr 

nahe damit beriwandt, 
aber ohne Einjchnit- 
rungen auf den Schalen, 
gehört ebenfalls der al- 
pinen Trias zu. Cla- 
diseites. 

Die Familie der 
Phylloceratidae, 

mit einer etwa Die Hälfte 
oder Drei Viertel des [eb- 
ten Umganges einneh- 
mender Wohnkammer, 
mit glatter oder leicht- 
gejtreiftev Schale, zahl- 
reichen Xoben und Sät- 
ten, leßtere in blatt 
artig geformten runden 
Köpfen endigend, fommt 

‚von der Trias bis zur 
unteren reide vor. 

2 Phylloceras (Abbil- 

Abb. 186. Turrilites costatus, de Royssi. dung 126), mit feinges 

; Kreide. fteeiften, glatten oder 
auch mitfchwachen Direr= 

falten verjehenen Öehäufen (Ph. heterophyllum, ‚Sow. sp., im 
oberen 2ias; Ph. ptychoicum, Quenst. sp., im Tithon). 

Die Yamilie der Lytoceratidae hat meit genabelte, 
zumeilen auch aufgelöfte, Dann hafenz, ftab= oder auch Schnerten- 
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förmige Öehäufe. Schale verjchiedene Skulptur aufmweilend, 
oben ımd Sättel tief zerfchligt. Zura und Preide. Lyto- 
ceras; Macroscaphites, der lete Umgang die Spirale 
vexrlaffend, in gejtvertter Linie wachjend 
und fich dann wieder umlegend, in der 
unteren Kreide. Hamites, hafen- 
fürmig; Turrilites (Abb. 136), 
ichnedenfürmig; Baculites, jtab- 
fürmig, cxetaceifche Gattungen. 

Dieyamilie der Aegoceratidae. 
Meift weitgenabelte, quergerippte, 

jeltener glatte !mmonoideen mit mäßig 
großer Wohnfammer und gezadter 
Suturlinie. Sehr oft ein Anaptychus 

vorhanden. Von der Trias bt3 zum 
unteren Dogger verbreitet. Arietites 

- (Abb. 137), mit zwilchen zwei Suchen 
gelegenem medianen Kiele, im Lias. 

tissimus, Quenst. sp. Lia3. 

Psiloceras, mit gerundeter Außenfeite und nur zuweilen mit 
Ihwachen Anfängen eines Ktiels, Xias (Ps. planorbe, Sorw.sp.). 
Aegoceras (Abb. 138), mit breiten, den Externteil über- 
stehenden Nippen, nicht ge= 
tet. Mit Anaptychus. Lias. 
Schlotheimia, im unteren 
Liaz (Schl. angulata, Schloth. 
sp.). Dumortieria, im Lias 
und unteren Dogger (D. Jame- 
soni, Sow. sp.), Sonninia, 
im Dogger; (8. Sowerbyi, = 
Miller sp.). 66.188. Aegoceras, sp. Unterer 

Die Familie dev Harpo- 
ceratidae hat einen glatten 

Lias. Nach Duenjtedt. 

oder geförnelten Piel auf der mit fichelförmiger Skulptur 
verjehenen Schale, deren: Mündung Seitenohren und einen 
tabförmigen Sortfab an der Außenfeite aufweift. Zexichlikte 
Suturlinie, Aptychus. Für den Zuva harakteriftiicher Sormen- 

Haas, Verjteinerungstunde. 9
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kreis. Hildoceras (Abb. 139), im oberen Lias; Leioceras 
(Abb. 140), mittlerer, oberer Lina und unterer Dogger 
(L. opalinum, Rein. sp., im unteren Dogger); Harpoceras, 
im mittleren und oberen Lias; Ludwigia, außen gerundete 
und [wach gefielte Form, im unteren Dogger (L. Murchi- 
sonae, Sow. sp.). Oppelia, im Dogger und Mal 
(O.tenuilobata, Oppel.sp.). 

Die Familie der Haploceratidae, mit punftierten 
Aptychus und mit Seitenohren an der Mündung der Schale, 

(bb. 139. Hildoceras bifrons, 66. 140. Leioceras opalinum, Rein. sp. 

Brug sp. Dberer Lias. Unterer Dogger. Nach Durenjtedt. 

it nahe mit der vorgenannten verwandt. Ihre Verbreitung 
geht vom Dogger bis in die untere Kreide Haploceras. 

Die Familie der Stephanoceratidae hat gejpaltene, 
über die gerundete und nicht gefielte Außenfeite hinitber- 
stehende Duerrippen auf der Schale, die zuweilen Eins 
Iniwungen zeigt. Die Miindung tft meift mit Seitenohren 
und mit einer Einfchnitrung verjehen, die Suturlinie zerjchlikt, 
der Aptgchug gekörnelt. Jura und umtere Mreide. Coelo- 
ceras, meitgenabelte, an der Spaltungzitelle der Nippen 



66.142. Macrocephalites maerocephalus, Schloth. sp. Callovian. Nach Zittel. 

g*
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Stahheln oder Knoten tragende Form, im mittleren umd 
oberen Zins; Stephanoceras (Ab6. 141), mit Knoten auf 
der Schale, im Dogger und unteren Malm (St. coronatum, 
Brug. sp., im Callovian; St. humphriesianum, d’Orb. sp., 
im oberen Dogger). Reineckia, vom Dogger bis in Die 

Abb. 143. Perisphinetes polyplocus, Rein. sp. Malm. 
Nach Duenitedt. 

untere Seide verbreitet; Macrocephalites (Abb. 142), 
enggenabelter, bauchiger Typus, im Callovian (M. maero- 
cephalus, Schloth. sp.); Perisphinctes (bb. 143), 
mweitgenabelt, mit zweis oder mehrfach gegabelten Aippen,' 
©eitenohren und Cinfchnirung an der Mündung, jowie mit 
periodiichen Cinfchnürungen auf den Umgängen. Dogger, 
dann bejonder3 Maln, unterite Kreide.
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Die Yamilie dev Aspidoceratidae befißt auf den 
inneren Umgängen der Schale noch Rippen, auf den jüngeren 
eine oder zwei Neihen von Anoten oder Stacheln an den 
Seiten. Mindung einfach und Suturlinie wenig tief zexjchligt. 
Aptychus glatt und die. Dogger und Malm. Simoceras, 
im oberen Sura; Aspidoceras (bb. 127), im oberen Jura 
umd in der unteren Rreivde. & 

Abb. 144. Acanthoceras Rhotomagense, Defr. sp. Cenoman. Nach Duenftedt. 

Die Familie der Desmoceratidae it cretaceijchen 
Alters und hat einfache Rippen auf der mit Quterwülften oder 
auch, mit Einfehnürungen gezierten Schale. Suturlinie fein 
zerichlißt. Desmoceras; Pachydiscus. 

Die Familie der Cosmoceratidae it ausgezeichnet 
duch gefpaltene oder in Snotenreihen aufgelöjte Nippen 
auf der Schale. Diefe Verzierungen werden auf Der Außen- 

2 Teite durch eine zumeilen undeutliche Furche unterbrochen, 
find aber auch manchmal verwoiicht oder verdidt. Mein 
Aptyhus, Suturlinie mehr oder weniger jtark zerichlibt.
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Mündung zuweilen mit feitlichen Sortjäben. Verbreitung 
vom Dogger bis in Die obere Sireidee Parkinsonia, 

Abb. 145. Scaphites spiniger, Schlüter. Genpn. 

Nach Zittel. 

im &enoman); D 
in Snotenreihen 

im Gault). 

r 

Abb. 146. Ancyloceras Matheronianum, d’Orb, 

Aus dent Gault. 

icheibenförmig, weit- 
genabelt, im Dogger 
(P. Parkinsoni,Sow, 
sp.). Cosmoceras, 
mit Stacheln an der 
Spaltungsitelle der 
Rippen. Dogger, 
Malm, untereStreide. 
Hoplites, meift 
enggenabelt, fnotig. 
Im Tithon und in 
der unteren Preide 
fehr entiviceltes Öe- 
nus. Acanthoce- 
ras (Abb. 144), in 
der Areide (A. Rho- 
tomagense, Defr.sp., 
ouvilleiceras,mit 
aufgelöften Rippen, 

eretaceifch (D.mamillare, Schloth. sp., 

Hier Schließen fich die Gattungen 
Scaphites, Orioceras ımd andere 

. an, die Ammonitenformen daritellen, 

welche die ©pi= 
tale verlaffen und 
nurzumQeilnoc) 
und Dann oje 
eingerollt find, jo 
daß ich Die ein- 
zelnen Umgänge 
nicht mehr berüh- 
ven. Bezüglich 
der Beichaffenheit
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ihrer Suturlinien md infolge jonftiger Eigentümlichfetten in 
ihrem Bau laffen fie fich nicht bei den anderen Familien 
unterbringen. Scaphites (Abb. 145) ift 
zum Teil noch aufgerollt, nur der lebte Um 
gang it frei; der Mumdfaum ift mit jchtwach 
entwickelten Seitenohren verjehen, Die Suturr- 
linie bald stärker, bald [chwächer zerjchlißt. 
Lange Wohnfammer, zweiichaliger, geförnel= 
ter Uptycehus. Kreide. Crioceras, mit in 
einer Ebene aufgerollter Schale, welche mit 
Kippen, Anoten und auch mit Stacheln der- 
ziert ift, und Stark zerichlibter Suturlinie; 
einfacher Mundfaum. Viele Untergattungen, 
al® da find Ancyloceras (Abb. 146), 
Toxocerasu.f.f. Schon im unteren Dogger 
vertretene, im Gault erlöjchende, ihre Blüte 
in dev Neocomzeit erreichende Gattung. 

b) Yweifiemener, Dibranchiata. 

Drei Unterordnungen: 
a) Belemnoidea, 
ß) Sepioidea, 
y) Octopoda. 

a) Belemnoidea. 

Belemnitidae. Die Belemnitiden haben 
eine jolide, Falfige und Stark verlängerte 
Schale von zylindrifch-Konifcher Geftalt und 
aus Kalkprismen bejtehend. Sn diefer Schale, 
dem jogen. Roftrum, ftect der fegelförmige 

und gefammerte, von einem Sipho durchzogene 
Vhragmofon, und zwar in einer tiefen 
Aldeole (Abb. 147). Der Bhragmokon geht 
nach oben über in das zartgebaute und blatt- 

266. 147. Belemni- 
tes digitalis, Blain- 

ville. Dürchgefchnits 

ten, umdenin der Als 
veofe jteckenden ges 
fammerten Phrage 
mofon zu zeigen. Dbe= 

rer 2in3.NahDuenft. 

fürmige, in fofftlem Buftande fehr felten num erhaltene Proos- 
tracum, ein dem Sepiajchulpe ähnliches Blatt. Von der
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unteren Spibe der Alveole bis zum Ende des KRojtrums 

oder der Scheide verläuft Die Scheitellinte over 

die Apicallinte, nicht jedoch genau in der Median- 

ebene, jondern vielmehr mehr oder weniger exzentrijch, 

und zwar jo, daß fte 
fich, der Bauchjeite mehr 
nähert. GSenfrecht zux 
Scheitellinte jtehen danır 
die die Schale oder 
Scheide fonjtituierenden 

Ralkprismen. Viele Be- 

bb. 148. Belemnites 
hastatus, Blainv. Une 65.149. Belemnites acuarius, Schloth. Dberer 
tever Malm. Nach Siaz. Nach Quienftedt. a vom Niden, 5 von 

DQuenftedt. der Geite, ce vom Nande aus gejehent. 

lemmnitenaxten haben eine mit meift auf der ventvalen Seite 
gelegenen Suchen verjehene Scheide; diefe Zurchen Fünmen 
von jehr derjchtedener Länge fein. Auch auf der dorjalen Seite 
verlaufen zwei vinnenartige Streifen (Dorfolateralfurchen). 
Der in der Scheinenalveole fteckende Phragmofon ift wiederum



Mollusca, Weichtieve. 137 

don einer eigenen dünnen, aber aus Drei üibereinanderliegenden 
ns Schichten gebildeten Schale, der Conothef, 

umhiüllt. Diejelbe ift je an der 
dorjalen und der Bentralfeite 
eigentümlic) und charakteriftilch 
mit gewilfen Strichlinien u... 

60.150. Belemnites paxillo- 216.151. Belemnitella mucronata, Schl.sp. 

sus, Schloth. Mittlerer Ling. Senon. Nad) Duenjtedt. a von der Bauchjeite 
Nac, Duenftedt. und b von der Seite aus gejehen. 

verziert, jo daß man beide Seiten derjelben leicht erkennen 
fan. Der Vhragmofon ift gefammert umd durch die,
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uhrglasfürmige Scheidewände in einzelne Sanımern (loculi) 
geteilt, die don einem bentralen und am Rande gelegenen 
Sipho durchzogen werden. Das Tierbejaßeinenlanggeitreckten, 
mit einem Tintenbeutel verjehenen Körper, einen nach vorn 
zu vevengten Rumpf, und fein Kopf war mit zehn Häfchen- 
tragenden Armen umgeben. Belemnites (Abb. 148,149 

und 150), mit dem triaffifchen Vorläufer Aulacoceras, 
eine für die Jura und Streidezeit hochwichtige, in viele 
Subgenera eingeteilte Öattung; viele Leitformen. Actino- 
camax und Belemnitella (966. 151), fire Die obere Kreide 

- wichtige Leitformen abgebend, find die hier am meilten in 
Betracht fommenden Subgenera. Bei beiden Untergattungen 
it auf der Bentralfeite eine jchlißartige furze Furche entwickelt 
und ganz bejonderS bei lebterer, bei welcher auch ehr oft 
deutliche Gefäßeindride auf der Schale zum Ahdruc gefommen 
find (Abb. 151). Belemnitella hat itberdies noch am unteren 
Ende einen furzen, ftachelartigen Sortfaß. Diploconus, 

mit falt bi zum unteren Ende der Scheide reichenden Phrag- 
mofon, im oberen Suca. Beloptera, wovon nur die Scheide, 
welche mit zivei feitlichen flügelartigen Anhängen verjehen ift, 
befannt ift, im Cocän. 

Belemnoteuthidae. Die Scheide ijt zu einem Ddiinnen 
Überzug des Phragmokons reduziert, der von regelmäßiger 
fonicher Form it. Weooftracum aus einem zarten, perimutter- 
glänzenden Kalfblatt beitehend. Phragmoteuthis, in der 
alpinen Trias; Acanthoteuthis, im oberen Sura; Belem- 
noteuthis, im Dogger und Malt. 

Spirulidae, mit innerer, fpiraler und gefammerter, mit 
Sipho verjehener Schale. Einzige Gattung Spirula, nur 
in det vecenten umd in einer folfilen Art (Bliveiin) bekannt. 

ß) Sepioidea. 

Sepiophoridae, mit innexlicher, falkiger, länglich-oval 
geformter, faft ganz aus dem Brooftracum beftehender Schale. 
Das Roftrum ift auf eine Furze, am unteren Schalenende
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befindliche Spige veduziert, welche Diveft in das Broojtracum 
übergeht. Sepia, jhon im Tertiär, recent. 

Chondrophoridae Shulp innerlich, ohne Rofteum. 
SchonimSura in foffilem Zuftandebefannt. Trachyteuthis, 
im Malm, Solnhofen. Geoteuthis, mit fojfilem Tinten- 

beutel, Lia. 
y) Octopoda. 

Nackte Tintenfiche mit acht Armen, ohne innerlichen Schulp. 
Bet einer Öattımg, Argonauta, recent, doch auch Schon im 
Bliochn, beißen die Weibchen eine äußere diinne und ein= 
fammerige Kalfichale von jpiraler Form. Die DOctopoden 
ftehen wohl, wie durch) Steinmann mit großer Wahrfcheinlichkeit 
dargetan worden ift, mit gewiffen Ammonoideen in genetijchent 
Zulammenhang. 

Sünfzehnter Abihnitt. 

Arthropoda, Ölievertiere. 

Der Stamm der Öliedertiere zerfällt in zwei Unterjtänme: 
Branchiata, Tracheata. 

Branehiata. 

Crustacea, Srebstiere. 

Vermittelft Kiemen oder nur durch die Haut atmende 
Tiere, mit ungleichen Leibesringen und wirffichen, aber 
ebenfall8 ungleichartigen Öliedmaßen an denjelben. Davon 
find zwei Fühlerpanre am Kopf, mehrere, teilmeife zu Kiefer 
füßen umgeivandelte Beinpaare am Rumpf. Mehrere Olied- 
maßen, Slofjen oder Auderfüße, am Hinterleib. 

a Suebje werden des weiteren in drei Unterklaffen ein- 
geteilt. 

1. Unterflajfe der Entomostraca. 

Dahin gehören die einfacher organifierten Srebje von 
jehr mannigfaltiger Geftaltung, mit einer ehr verjchiedenen
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Anzahl von Segmenten und Höchjt mannigfaltig gejtalteten 
Zußpaaren. Die Entomoftraceen haben ein Nauplius- 
ftadium in ihrer Entwicelung. Sie werden eingeteilt in 
folgende fünf Ordnungen. 

a) Cirripedia, Ranfenfüßer. 

welche Feftfigende und hermaphroditifche Krebstiere vorftellen 
und mit einem häufigen oder auch oftmals Falfige Platten 
abjehetvenden Mantel verjehen find. Der Körper ift mit dem 
Kopfende auf einer Unterlage, Steine, Mufcheln, Holzftüdere., 
aufgewachjen. Die Nankenfüßer ind durchweg Mleeres- 
bewohner umd nur in der Jugend frei umherjchiwimmend. 
Die Tiere jind entweder diveft oder vermittelit eines Stieles 
feftgewachjen. 

.  Samilie der Lepadidae, vermittelft eines musfulöfen 
Stieles feitgewachjene Zormen, meijt mit falfiger Schale, 
welche aus drei Hauptftücden (Terga, Scuta, Carina) 
und berichiedenen Nebenftücken befteht, verjehen. Die Schalen- 
ftücde find nicht miteinander verwachjen. Oattung Lepas, 
recent jehr jtark entwickelt, mit vielen, auch für Die paläonto- 
ogiihe Wifjenfchaft wichtigen Untergattungen, darunter 
Archaeolepas, im Sura, Pollieipes, im oberen Malın 
und in der Kreide, Lepas und Poecilasama, tertiär und 

recent, Scalpellum, tertiär. Die fojftilen Zepadiden Eng- 
lands find der Gegenftand einer glänzenden Monographie 
de3 berühmten Charles Darwin geworden, eine der wenigen 
paläontologijchen Arbeiten des großen englischen Natur 
foricher2. 

Vamilie der Balanidae, ungeftielte Formen, mit einer 
aus einer Anzahl feit miteinander verwachjener Stücke be- 
ftehenden Schale, die mit ihrer breiten Bafis feitgewachlen 
it. Die Schale ift mit einem aus Terga und Seuta zufammen- 
gejebten Deckel verjehen. Waläontologifch nur wenig wichtige 
Samilte mit etlichen terttäven, meift aber mr vecenten Formen ' 
und Öattungen. Balanus.



Arthropoda, Oliedertiere. 141 

b) Copepoda. 

Dieje aus meiit |hmarobenden und durchweg Ichalenlofen 
Formen zufammengejeßte Ordnung ift bis jest in foljilem 
Zuftande noch umbefannt. 

ce) Ostracoda, Mufchelkrebje. 

Steine, meift feitlich zufammengedrüdte Srebstiere mit . 
zweiflappiger horniger oder falfiger Schale, fir die Ber- 
fteinerungsfunde von Wichtigkeit. 

Samilteder Leperditidae, mit durcchtveg ausgeftorbenen 
Formen, welche jehr Dice, manchmal mit den verjchiedeniten 

Abb. 152. Leperditia baltica, Jones. a Anfiht Abb. 153. Beyrichia tuber- 

von vorn, b linke Klappe (man fieht hier den culata, Boll. b Natürliche 
übergreifenden Nand der vechten Klappe), e rechte Größe und c, d vergrößert. 

Klappe. Aus dem Silur. Nach Römer. Aus d. Silur. Nach Römer. 

Verzierungen verjehene Schalen bejaßen. Die Schalen um= 
Ihliegen das Tier vollftändig und find auf dem Rüden duch 
einen geraden Schloßrand (oder Dorjalrand) miteinander 
verbunden. Die Leperditiden find Durchiweg Meeresbewohner 
gewejen und haben in der paläozoijchen Zeit gelebt. Gattung 
Leperditia (Abb. 152), mit ungleichklappiger Schale, von 
bohnenförmiger Geftalt. Sn der Nähe des Schloßrandes 
befindet fich eine eigentümliche höcerartige Erhöhung, der 
Augenhöder. Silur und Devon. Primitia, ffeine, 
paläogoijche Öattung. Beyrichia (Abb. 153), mit gefurchter 
und mit Amötchen gefchmücter Schale, äußerft sahlweiche 
Arten, vom Silur bis zum Carbon.
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Vamilie der Cypridinidae, ungefähr analog derjenigen 
der Zeperditiven gebildet, doch bedeutend Fleineve Formen nit 
dichter Ätruierter Schale al3 bei Ießteren. Cypridina, 
ihon in Carbon, auch in der mejozoischen Zeit noch vor= 
fommend. Oypridella, im Kohlenfalf; Entomis, gefteing- 

bildend (Eypridinenfchiefer Des Devon). 
Die Familie der Oytheridae, mit Kleinen und ungleic)- 

Happigen Formen, findet fich Schon in der paläozoiichen Zeit, 
erreicht jedoch exit im Tertiäv ihren Höhepunkt. Oythere, 

mit der recent vorkommenden und auch Schon folfil befannten 
Untergattung Cythereis. 

Die Familie der Cypridae ift dadurch befonders inter- 
ejfant, daß man zu ihr gehörige Sormen aus dem Carbon 

verfiefelt noch in jo jchöner Cr- 
haltung vorgefunden hat, daß jogar 
noch Die Gliedmaßen der mifro- 
ffopiichen Unterfuchung zugänglich 
geblieben find. Die betreffenden 
Stücle gehören der Öattung Palaeo- 
eypris an, welche mit der mejo- 

un Krater uam zoiichen Öattung Cypridea nahe 
us den Gteinfohlenbildungen Herivandt iit. Weiter zur nennen ift 

Englands. Nach noch die Gattung Baiedia, paldio- 

zoijch und mejozuiih. Walt jümt- 
lihe Cypridae find Süßwafjerbewohner gewvejen, nt 
wenige derjelben find Mleevestiere, wie z.B. Die genannte 
Bairdia. 

d) Phyllopoda, Blattfüßer. 

Krebje mit zwei Schalen, jehildförmig oder feitlich fom= . 
primiert, mit blattfürmigen Füßen und vielringigen Leibe, 
auch zwei zufammengejeßten Augen. Teich- und Pfüben- 
beivohner. Paläontofogifch intereffant Hauptjächlich Die 
Öattung Estheria, mit zivet ditnnen, flachen oder Leicht 
‚gerumdeten Schalen, paläozoilch (Carbon) ımd mejozoild), 
joivte das Genus Leaia (66.154), im Carbon, mit dinmer, 
horniger, gerippter und gefältelter gleichElappiger Schale.
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e) Trilobitae. : 

Bon allen Drdmumgen diefer Abteilung paläontologiih 
die wichtigfte und auch in geologijcher Beziehung von größter 
Bedeutung umd von höchitem Wert. Der Trilobitenkörper 
wurde von einer feiten dorjalen Schale beihüst, Die mehr 
oder weniger gegliedert war und in drei Teile, den Kopf, 
den Rumpf und den Schwanz, zerfällt, woher auch der Name 
Trilobitae fommt. Dieje Nüdenjchale ift wiederum der 
Länge nach in drei befondere Teile.geichieden, nämlich in ein 
meift etwas wulftartig erhöhtes Mittelftic, die Achje oder 
die Khachis, auch die Spindel genannt, und in zwei etwas 
flachexe, Taterale Teile, Die jogen. Pleurenitücde. 

Das Kopfichild der Trilobiten beiteht aus einem 
mittleren, zur Nhachis gehörigen Teile, der Ölabella, und 
aus zwei lateralen Stüden, zu den Vleuvenftüichen gehörig, 
den Wangen, die wiederum in je einen mit der Ölabella 
verwadhjenen und je einen freien beweglichen Teil 
zerfallen. Die Gejihtsnaht nennt man die Trennungs- 
Inte, welche beide Teile der Wangen, den feiten und den 
beweglichen, voneinander trennt. Auf den Wangen, direkt 
neben ver Gefichtsnaht, Liegen die mehr oder minder fompliziert 
gebauten Augen, Die entweder aus einfachen Höcdern beftehen 
oder aus einer größeren oder Fleineren Menge jphäroidifcher 
Linjen zufammengejeßt (facettiert) fein fünnen. Bei 
eintgen Gattungen beträgt die Anzahl diefer Linfen nicht 
weniger al8 12= bis 15000. Die Wangen find mehrfach) 
mit hinteren Anhängen, ftacheligen Sortjägen u. dergl. mehr 
verjehen. 

Das Rumpffchild beiteht aus einer variablen Anzahl 
gegeneinander beiveglicher Teile, die ebenfalls mit feitlichen 
Anhängen verjehen fein konnten umd gewifen Gattungen jogar 
erlaubten, fich förmlich einzuvollen, in welcher Lage man fie 
heute manchmal noch) in verfteinertem Zuftande findet. Die 
Anzahl der Numpffegmente it je nach der betreffenden Gattung 
jehr verfchieden, denn man fennt Formen mit mır aivet Der= 
jelben und auch Solche mit zwanzig und mehr.
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Das Schwanzihild, au Vygidium genannt, bejteht 
aus einer Anzahl miteinander berwachjenen Schalenringe 
und ift jehr verjchieden geformt, Fann auch allerlei Anhänge, 
Stadheln, Spigen ze. aufweien. ; 

Bon der Unterjeite bei den Trilobiten weiß man, daß 
fie von einer dünnen Membran bedeckt war und unter Dem 
KRopfichild und unter dem Aumpf gegliederte Spaltfirge trug. 
Der innere, eine Kralle tragende Aft heißt Endopodit, der 
äußere Eyopodit. Lebterer war fürzer al8 der erxitere. 
Ebenfo feınt man fpiralige und fadenfürmige Anhänge an 
der Unterjeite, Die wohl zweifellos al8 Kiemen fungiert haben. 
Die Entwicelung der Trilobiten ift Schon der Gegenstand 
mehrfacher jchöner Unterfuchungen gewejen. Der berühinte 
franzöfilche, in Prag berftorbene Baläontologe und Geologe 
Barrande, der fich ganz bejonders mit diefem Thema be= 
häftigt hat, will jogar Trilobiteneier in verjteinertem Zus 
ftande gefunden haben. So viel ift jedenfall3 gewiß, daß Die 
meilten oder wenigjtens jehr viele Trilobiten eine Neihe von 
Veränderungen durchlaufen mußten, ehe diejelben ausgeivachjen 
waren, und daß wahrjcheinlicherweife ihre Sugendftadien nur 
viel weniger jegmentiert gewejen find, al3 Dies bei den er- 
wachlenen Formen der Fall war. 

Was nun die Stellung der Ordnung der Trilobiten im 
zoologijchen Syitem betrifft, fo ift man fich darüber noch nicht 
im Haren. Diejelben dürften wahrjcheinlich, eine jelbitändtge, 
zwijchen den Entomostraca ımd den Malacostraca ftehende . 
Öruppe darftellen. Die Trilobiten find Meeresbewohner 
gewwejen, etliche Formen wohl jogar Tiefjeebewohner. 

Die Trilobiten gehören mit zu den wichtigiten Hoffilien 
überhaupt. Sie find bejchränft auf die paläozoijche la, 
fommen fchon in den älteften fojfilführenden Schichten unferer 
Erde vor und verjchiwinden in den carbonifchen Sedimenten, 
in welchen fie nur noch, durch, wenige Gattungen und Arten 
vertreten find. Die Menge der Trilobitengenera und deren 
Arten fit eine ehr große, die wichtigften und interefjanteiten 
derjelben werben im folgenden aufgeführt.
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Sanilie dev Agnostidae, mit nur zwei Rumpfjegmenten 
und fait gleich geformten und gleich großem Kopf und 
Schwanzichilde Agnostus (Abb. 155), im Cambrium. 

Samilie der Trinucleidae, mit der Gattung Trinu- 
cleus (Abb. 156) al3 Typus, welche nur fünf bis jech8 
Numpfjegmente, aber ein jchön verziertes, mit zwei langen 
hinteren ftachelartigen Sortjäßen verfehenes Kopfichild befibt. 

460.155. Agnostus pisiformis, Brgt. 166.156. Trinucleus Gold£fussi, Barr. 
Cambrium. Bergrößert. Aus dem Silur.von Böhmen. 

Ampyx mit ftachelartigent, nach vorn gerichtetem Sortfaße 
de3 Wopfichildes. Beide Arten fir das Unterfilur darakteriftiich. 

Die Familie der Olenidae mit meijt viel größerem 
Kopfichilde al3 Schwanzichilde und elf bi3 zwanzig Rumpf- 
jegmenten, guößtenteil8 aber mit Formen, die fich nicht ein- 
tollen fonnten. Olenus, im Cambrium und im Unterfilur; 
Eurycare, mit ecigem Kopfichilde, woran ftachelige Fort- 
fäe nach, hinten, im Cambrium; Paradoxides (66.156), 
‚mit ebenfalls ftarfentiwicelten Stacheln am halbfreisfürmigen 

Kopfiehild umd ftachelartigen Fortjägen an den Numpf- 
egmenten, im mittleven Cambrium; Remopleurides, mit 

Haas, Verfteinerungskunde. 10 .



Abh. 157. Paradoxides bohemicus, Barr. Cambriunt.
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feinem PBogidium, im Unterjilur. 
Conocoryphe (Conocephali- 
tes), mit Heinem PBygidium, ivich- 
tige Sorm für das Cambrium; 
ebenfjo Ellipsocephalus, Ario- 
nellus, Sao. 

Zamilie der Calymenidae, mit 

dreizehn Numpfglievern, das Kopf- 
child größer al3 das Schwanzichild. 
Galymene (Wb6.158), fehr oft ein- 
gerollt, mit mittelgroßen, facettierten 
Augen, jehr wichtige filhrifche Gat- 
tung; Homalonotus, mit Eleinen 

Augen in der Mitte dev Wangen und \ 
faft vechteciger Glabella, wichtiges erbrhi, Art. Mus ben 
Genus mit vielen 
Arten, im Silur und 
Devon. 

Vamilteder Asa- 
phidae, mit vielen 

größeren Sormenmit . 
fünf bis zehn, meif 
tens aber acht Rumpf- 
gliedern, großen umd 
glatten, manchmal fo- 
gar geitielten Yugen, 
großem Kopf md 
Schwanzichild. Sier- 
her gehören die wich- 
!igen Genera Ogy- 
gla, cambrifch und 
interfiluriich, Asa- 
phus (Abb. 159), 
unterfilurifch, mit 
demUnte Me- 
ala rgenus Abb. 159. Asaphus expansus, Dalm. Aus dent 

galaspıs mit aug- Sihir von Öotland. Nach Römer. 
10* 
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gezogenem und |pib zulaufendem Kopfichilde. Illaenus 
(66. 160), mit halbfveisföürmigem Kopf und Schhwanzjchilde 
und glatten Augen, unterfiluriich; Aeglina, mit großem, 

a zundlichem Kopficjilde und gewaltig ent= 
tickelten Augen, unterjilurilch. 

Samilie der Bronteidae, mit der 
Gattung Bronteus mit fücherförmig 

d geitaltetem Pygidium, 
N fichelföürmigen und jehr 

fein facettierten Yırgen 
auf dem Halbfreisförmi- 
- gen Kopfichilde und mit 

zehn Ntuntpfgliedern. Im 
es Silur und Devon. 

6.160. a IllaenusKatzeri, Barr. Aufgevoltt. Samilie der Phaco- 
Unterfilur. 'b Salter. Einge- pid ae, mit elf Numpf 

gliedern, etwa glei) 
eben Kopfihild und Pıygidium und mit wenigen Facetten 
auf den Augen; Silur und Devon. Phacops (Abb. 161), 

Abb. 161. Phacops latifrons, Burm. a Geftrecttes Exemplar, b. aufgerolltes 
Exemplar. Aus dem Devon der Eifel. Nach Nümer. 

mit ehr großen Augen und vielen wichtigen Arten; Dalmania, 
mit Ntachelavtigem Sortfage am Schwanzichilde, fihnrich.
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Samilie dev Cheiruridae, mit elf bis achtzehn mit 
Anhängen berjehenen Numpfgliedern, oftmals mit Stacheln 
an dem Kopf und an dem Schwanzjchilde, großem Kopfichilde 
und meift Eleinevem Pygidium. Cheirurus, vom Cambrium 

bisins Devon; Deiphon, mit fugeliger Ölabella und Schmalem 
Numpf- und Schwanzichilde, beide jedoch mit gewaltig ent= 
widelten Anhängen verjehen, im Dberfilur. 

Nicht minder eigenartig und jonderbar gejtaltet find Die 
zu den Familien der Acidaspidae ımd der Lichadae, 
fowiederEncrinuridae 
gehörigen Kormen, welche 
zu den am bizarrften ge= 
ftalteten Treilobitentypen 
gehören. Oenera Aci- 
daspis (Abb. 162) und 
Lichas. 

As Tebte Familien 
bleiben nu noch diejenigen 
der Proetidae und der 
Harpedidae üßrig. Die 
eritere umfaßt Deutlich 
dreilappige, vollfommen 

einvollbare Yormen mit 65.162. Acidaspis Prevostii, Barr. Aug 
acht biS zweiundzwanzig dem böhmifchen Silur. Vergrößert. 

Numpfjegmenten, Halb- 
freisförmigem großen Kopfichilde, Heinerem Schwanzichilde 
und deutlich facettierten, mit einer glatten Hornhaut itber- 
zogenen Augen. Proetus, vom Silur bis zum Carbon; 
Arethusina, filurijch und devonifch; Phillipsia, devonijch 
und bejonder3 carboniich. 

b) Merostomata. 

Dieje Abteilung befteht-aus vollftändig gegliederten Krebien, 
deren fefte Hille jedoch weniger Falfhaltig, jondern mehr 
Gitinöfer Natur ift. Das Rumpfichild der Meroftomaten wird 
entweder nıır aus einem einzigen Stil oder aus einer Anzahl



150 Sünfsehnter Abihnitt. 

gegeneinander beweglicher Glieder gebildet. Das Kopfichild 
bat vier Yugen, zwei große zufammengejeßte, feitlich liegende 
amd zivei mediane, punktförmige. Verjchieden gejtaltete, der 

Hl 
N 
N 
(N 
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Abb. 163. Limulus (Molukfenfreb3), vecent. 

Nahrung und der Fortbewegung dienende Öltedmaßen. Die 
Entwidelmg der Mexoftontaten erfolgt mittel einer Meta- 
morphoje, jedoch ohne Nauplius- und,Boeaftadium. Die EN 

4 ih



Arthropoda, Gliedertiere. 151 

Meroftomaten zerfallen in zwei Ordnungen, nämlich in die 
noch) vonhandene dev Xiphosura und in die palävzoifche 
und ausgeftorbene der Gigantostraca. 

a) Xiphosura, Shwertfhwängze. 

Mit dreiteiligem Körperbau, großem paraboliichem Kopf- 
ichilde, daran ein in Scheren endigendes Antennenpaar, mit 
jech8 der Bewegung dienenden Gehfüßen, einem Thorax bon 
jechs bis fieben Gliedern, jowie einem der FZußanhänge ent- 
behrenden Abdomen, daS entweder aus nur wenigen, meijt 
drei, Segmenten und einem ftachelartigen Fortjaße oder nur 
aus diefem allein beitehen Fann. 

Die eine der beiden hierhergehörigen Samilien, diejenige 
der Hemiaspidae, ift ganz ausgeftorben und hat überhaupt 
num paläozoijche Vertreter. Die zu derjelben zu rechnenden 
dormen haben ein meijt aus beweglichen Öliedern beitehendes 
NRumpfihild, einen aus drei Segmenten Tombonierten 
Hinterleib mit einem Schiwanzftachel, auch meift eine Geficht3- 
naht auf dem Kopfichilde und feine Bunftaugen. Hemi- 
aspis, der Typus der Samilie, bildet eine feltene Oattung 
de oberen Silur; ebenjo gehören Die Genera Neolimulus, 
joiwie die zierliche Gattung Belinurus zu den felteneren, 
wenn auch intereffanteften Foffilien. Erxfjtere ift filuriichen, 
die andere Devonifchen und carbonifchen Alter2. 

Die ziveite Familie, diejenige der Limulidae, deren 
tppiiche Gattung Limulus (Abb. 163) in der heutigen 
Sauna fich noch findet, hat fowohl die facettierten al8 auch 
punktierten Augen, ein großes Ropfichild, ein fünferfiges, mit 
ftarfen feitlichen Stacheln verjehenes Numpffchild, während 
dn8 Schwanzjchild von einem einzigen beweglichen und langen 
Stachel gebildet wird. Die Familie fommt foffil Schon in 
der Trias dor. Befonders fchöne Abdride von Limulus 
dat die berühmte Lofalitit Somhofen geliefert; auch in der 
Kreide und im Tertiär haben fich Limulidenitberefte gefunden, 
heute Teben noch fünf Arten davon.



bb. 164. Eurypterus Fischeri, Bichwald. Weibchen. Neftauriert. 

- Dberjeite, Dberjilur. Nach, Holm.



Abb. 164. Eurypterus Fischeri, Bichwald. Weisen. Neftauriert. 
; Unterfeite. Oberfili. Nach Holm.
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ß) Gigantostraca. 

Die Öigantoftraceen haben einen nux jehr undeutlich drei- 
geteilten Körper, dejjen Oberfläche bejchuppt war. Die Yırgen 
find in der Vierzahl, genau ähnlich Denen Der Limuliden, 
vorhanden. Am großen Kopfichilde finden fich ein Scheren- 
und jechs Fußpaare. Die jechs Rumpfglieder find frei gegen- 
einander beweglich; auf der Unterjeite des Körpers entjprechen 
diejen Aumpfjegmenten fünf Bauchplatten, unter denen Die 
Kiemen angebracht waren. Das abdominale Schild bejteht 
ebenfall8 aus der gleichen Anzahl beweglicher Glieder ohne 
Anhänge, mit einem terminalen Stachel oder gar einer Nuder- 
floffe. Die Öigantoftraceen find vollitändig ausgejtorben und 
waren auf die paläozoiiche Zeit bejchränft. Zur den inter- 
effantejten Gattungen diejer Drdnung gehört Eurypterus 
(66. 164), mit langem Schwanzftachel. Diefes Genus findet 
fich vom Silur bis in da3 Carbon, und es find bis jeßt etwa 
zwanzig Arten Davon bekannt geworden. Nicht minder 
wichtig ift die fihrrifche und devonifche Oattung Pterygotus 

Ubb. 165), wenn im allgemeinen auch feltener al3 Die erit- 
genannte. Das exjte Fußhaar des Nofichildes trug bei 
Pterygotus gewaltige Scheren. 

c) Malacostraca. 

Zu diejer Abteilung Der Krebötiere ftellt man die Formen 
mit einer fonftanten Anzahl von Leibesringen und Glied- 

_ maßen. Auf den Kopf und den Rumpf kommen zufammen 
dreizehn Glieder, jechd dagegen auf den Hinterleib, nur bei 
einer einzigen Ordnung, den gleich nachher zu beiprechen- 
den Phyllocarida, acht, jowie eine Schwanzplatte. Die 
Malucoftraceen befigen zwei vor der Mundöffnung gelegene 
und elf hinter diejer befindliche Anhänge. Erxftere find An- 
tennen. Geh8 Drdnungen, davon nur fünf in fofftlem 
Buftand erhalten. 

; a) Phyllocarida. 

Krebje mit Dinner, meift ziweiflappiger Schalendupfifatur, 
darumter fürntliche Brufteinge frei beweglich umd voneinander



Abb. 165. Pterygotus anglieus, Ag. Aus dem Devon (Old red sandstone) 
von Schottland. Nach Aönter.
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gejondert. Bon den Vhyllocariden Yebt heute num noch eine 
einzige Öattung, Nebalia; die anderen Kormen find alle 
ausgeftorben. Zu den interefjantejten derjelben gehören: 
Hymenocaris (bb. 166) im cambrijhen Schichtenfyiten, 
mit mehreren ftachelartigen Fortjäben am Hinterleibe; Echi- 
nocaris, im Devon Amerifas, mit höderartig verzierten 
Schalen. 

ß) Isopoda, Affeln. 

Die Affeln, mit bald mehr häutiger, bald mehr Falkiger 
Decke, find meift Küften- und Tiefjeebavohner und finden fich 

nur feltener im Süßwafjer. Cine 
Tamilie, die Kellerafjeln, lebt fogar 
auf dem Lande. Foffile Ajjeln find 
in größerer Anzahl gefunden, jedod) 
find Diejelben weder in paläonto- 
logijcher noch in geologiicher Hinz 

menocaris ver. It bejonders wichtig zu nennen. 
a a Se dem Balänzoijche Vertreter Der Ordnung 

Cambriim. der Siopoden find jchon befannt ge= 
: worden, Doch infehr zweifelhaften und 

ichlecht erhaltenen Überreften. Mit Ausnahme diejer Yebteren 
find die folfilen Formen fehr nahe verwandt mit den heute 
noch Iebenden. Mleift finden fich die veriteinerten Sfopoden 
im Zertiär, doch find auch mejozoiiche Typen befannt, fo die 
Gattung Archaeoniscus in den Wurbecfichichten (oberfter 
Sura). Bon den tertiären Afjeln heben wir die in der oberen 
Kreide und im Tertiär bvorfommende Gattung Palaega 
bejonders hervor, die fi, durch ihre Größe (fie wird bis 
13 mm fang) auszeichnet. 

y) Amphipoda, $lohtrebje. 

Die Amphipoden finden fich Ffoffil nu in wenigen Gat- 

tungen, da fie ja freie, eines Banzers entbehrende Leibesringe 
bejiben umd daher der Exhaltung jehr wenig fähig waren.
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Ein Typus der Ambphipoden (Süßwafjer- und Meevestiere) 
tft die heute lebende, auch fchon im Tertiär vorhandene Gat- 
tung Gammarus. Sn den palänzoiichen Sormationen, ganz 
bejonders in den carbonischen Schichten md im Notliegenven, 
fommen gewijje Sormen vor, welche zu den Amphipoden ge= 
ftellt werden, jedenfall8 aber jehr nahe mit denjelben verwandt 
waren. Dazu gehören Gampsonyx, im Notliegenden 
ztemlich häufig; Acanthotelson, im Carbon Amerikas, 
und nod) andere Öattungen mehr. 

6) Stomatopada, Heufhredenkrebfe. 

Krebstiere mit zufammengefeßten Aırgen, meift auf Stielen 
angebracht und beweglich; Kopf und Numpf teilweije ver= 
Ihnolzen, die Öliedmaßenpaare auf dem Kopfabjchnitt zur 
Antennen und Kieferfüßen umgewandelt, die fünf vorderen 
Bruftiegmente mit Naubfüßen verjehen. Am SHinterleibe 
Schwimmfüße mit Kiemenbüjchelr. 

Sofltle Formen Ipärlich, jo Der Heufchrecdentvebs Squilla, 
in der Kveide und im Tertiär, und Sculda, im oberen Nalm. 

&) Decapoda, Zehnfüßer. 

Drei Unterordnungen, nämlic 

1. Macrura, Zangichwänze, 
2. Anomura, Ynonutven, 

3. Brachiura, Rrabben. 

1. Macrura, Langjhwänge. 

Meere3- und Süßwalferbewohner. 

Damilie der Penaeidae, bei welcher die drei eriten 
DBeinpanre des Thorax meift zu Scheren umgewandelt find 
und zwar jo, daß das dritte Beinpaar größer ift ala die 
beiden erjten. Vertreter diefer Familie find fchon im Carbon 
befannt, 5. B. die Gattung Anthrapalaemon, mit
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mehreren Untergattungen und Arten. Penaeus, mit 
glatter Schale und langem Hinterleib, Jura und Kreide. 
Aeger, dejjen Öehfüße mit Stacheln verjehen waren, Trias 
und Jura. 

Familie dev Eryonidae, init breitem Cephalothorax; 
die fünf erjten Beinpaare zu Scheren umgewandelt, deven 

erites das längite ift. 
Eryon (966.167), 
wichtige SJuragat- 
tung, auch noch in 
der Sveide; in be- 
jonders jchöner Er- 
haltung im Titho- 
"graphiichen Schiefer 
von Golnhofen. 

Zamilie der Pa- 
linuridae, mitPa- 
linurus, der Lan 

gufte, al3 Typus. 
Die hierhergehört- 
gen Yormen Haben 

einen berfalften 
Hauptpanzer und er= 
mangelnderScheren. 
Dagegen endigen die 
Süße in Sllauen. 
Mecochirus, dej- 

an = us 5 n fen erites Beinpaar 
b . Eryon arctiformis, Msir. Aus dem e £ cf 

Malm von Solnhofen. iehr ftarf enttoicfelt 
und bon bedeutender 

Länge ift, im Jura. Palinurus, recent fehr ftarf ent- 
widelt, fommt jchon in der Aveideformation vor. 

Die Familie der Glyphaeidae, mit fefter, verfalfter 
Schale und jfulptiertem Cephalotgoxax, enthält mehrere 
wichtige Gattungen, jo Pemphix, im Mufchelfaff, und 
Glyphaea, im Jura und in der Kreide.
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Die Familie der Astacomorpha wird typijch veprä- 
fenttert durch die Oattung Astacus, wozu unjer gemeiner 
SlußkrebS gehört. Die hierhergehörigen Tormen find fo= 
wohl Meeresbervohner al3 auc, Süßwaffertiere. Der Haupt- 
panzer ift ftark verfalft. Von den vielen wichtigen Öattungen 
diefer Familie heben wir hervor Palaeastacus, im Jura 
und in der Sreide, Die recente und auch Ichon foljtl im Terttär 
borfommende Gattung Homarus ımd endlich daS Genus 
Astacus jelpft, das jchon in der Kreide und im Tertiär 
Borläufer hat. 

Abb. 168. Coeloma balticum, Schlüter. Alttertiäv. Nach Noetling. 

Die Familte der Thalassinidae hefteht meilt aus weich- 
häutigen Formen, don Denen nur die Scheren mit einer ver- 
falkten Schale verjehen find. Die Scherenfüße diejer Familie 
findet man im Sura und befonder3 in der Kreide manchmal 
im folfilen Zuftande, meift Arten der Gattung Calianassa. 

2. Anomura, Anomuren. 

Fofftl nur duech wenige und fpärliche Überrefte bekannt. 

3. Brachiura, Strabben. 

- Dormen mit furzem, verfümmertem, an die Bruft ge- 
hlagenem Hinterleibe, zwei geftielten Augen, vier Gang- 
fußpaaren und einem großen Scherenpaar.
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 Zamiltie ver Dromiaceae, mit dreiedigem oder bier 
ecligem Gephalothorax, der jedoch hier und da auch mehr 
rundlich geformt ift. Dromia, in der Kreide, tertiär und 
recent. 

Die Familien der Oxystomata, Nundfrabben, der 

Oxyrhyncha, Dreiedfrabben, der Cyclometopa, 
Bogenfrabben (zur leßteren gehört die Öattung Cancer, 
die fchon im Tertiär folfil gefunden wird), jowie der Cato- 
metopa, Bieredfrabben (hierher die Öattung Coeloma, 

66. 169. Euphorberia ferox, Woodward. Aus dem Steinkohlengebirge. 

Ybb. 168), find ebenfall3 jchon in friiheren geologijchen 
PVerioden durch verjchiedene Gattungen vertreten gewejen, 
Ihhließen fich jedoch jo enge an die betreffenden recenten Formen 
an, daß fie paläontologisch faum von Wichtigkeit find. 

Tracheata, Luftatmer. 

“1. Kaffe: Myriapoda, Taufendfüßer. 

, Man fennt von den Taufendfükern nur jpärfiche foffile 
Überrejte. Solche fommen fchon im Carbon vor (Euphor- 
beria, Yibb. 169), finden fich auch im Suva (Solnhofen) und 
im Tertiär (Bernitein).
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2. Klalfe: Arachnoidea, Spinnentiere. 

Die fofftlen Überrefte auch diefer Maffe der Arthropoden 
find äußerft jpärlich (meift nur im Bernftein) und felten, . 
finden fich aber doch jchon in den Ablagerungen der paläo- 
zoiichen Zeit. Sm derjelben ift jchon Die Familie dev Ara- 
neidae vertreten; im Nohlen= 

ichiefer bon Schlefien hat fich 
die hierhergehörige Gattung 
Protolycosa gefunden. Auch 
zu der Samilie der Pedipalpi 
gehörige Formen finden fich in 
der Steinfohlenformation (Eo- 
phrynus), Die GSforpione 
(bb. 170) find, mie das 
dumde in den paläozoiichen 
Ablagerungen Sfandinaviens 
beiviefen haben, fogar noch 
älter. Man hat Vertreter diejer 
Samtilie in fihrwifchen Shich- 
ten gefunden. Sn den böh- 
milchen umd nordamerifanischen 
earbonischen Bildungen kommt 
die Gattung Cyelophthal- gin paläozotjeher Skorpion. Aus 
mus vor, mit ganz abweichend dem Carbon von Schottland. 

bon denen Der jet noch lebenden 
Arten angeordneten Augen. &2 find deren zwölf, welche im 
Kreife ftehen, und ziwar die Nebenaugen vor den Hauptaugen. 

3. Slajje: Hexapoda, Injekten. 

Eintagsfliegen, Ephemeridae, finden fi jchon im 
Zertiär von Deningen, aljo im Miveän; ebenfo find foffile 
Vafferjungfern, Libellulidae, bekannt, deren Refte ftch in 
den Liasichiefern von Schambelen im Kanton Nargau gefunden 

haben, Aeschna. Auch in den Ablagerungen von Solnhofen 
fommt Teßtere Gattung vor. Die echten Sumpflibellen, die 

Haas, Verfteinerungskunde. 11
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Samilie der Sialidae, haben jchon int Carbon einen Vor- 
läufer gehabt, die Gattung Dietyomeura. Bon der 
Drdnung der Schnabelferfe, Rhynchota, heben 
wir als für Die Baläontologie bejonders wichtig hervor Die 
Kleinzirpen oder Cicadellinidae, ebenfall3 fehon im 
Lias der Schambelen, ganz bejonders jchön aber bei Deningen 
im Süßwafferfalf des Tertiär vorfommend, jo die Genera 
Cicada, Tingis x. Die foffilen Infekten diejer Tebt- 
genannter Ablagerung und der MWquivalentbildung don 
Nadoboj bei Agram in Kroatien find der Gegenftand einer 
jehr Schönen Monographie des berühmten Botanifers D. Heer 
in Zürich geworden. Die Leuchtzirpen, Fulgoridae, 
fommen häufig al3 Einjchlüffe im Bernftein vor. 

Bon der Ordnung der Diptera nennen wir Die Fliegen, 
Muscaria, welche im Textiär häufig foffil gefunden werden, 
und zwar meilt wie die Miüden, Nemocera, in den ge= 
nannten Schichten von Deningen, Radoboj und im Bernitein. 
Auch Lepidoptera, Schmetterlinge, hat man in den 
genannten Ablagerungen. in verjteinertem Zuftande gefunden. 

Die Drdnung der Coleoptera, Käfer, iftjchon ehr alt. 
Sormen derjelben wurden im Lias, im oberen Sura und im 
Tertiär gefunden, jo die Bodfäfer, Corymbicidae, ımd 
die Nüjjelfüfer, Curculionidae, welch Ießtere Zamilie 
jogar Schon im Carbon durch Die Gattung Cureulionides, 
mit zwei Arten, vertreten gewejenift. Auch die Elateridae, 
Schnellfäfer, fommen jehon in den rhätischen Schichten, 
Trias, dor, während die Brachtfäfer, Buprestidae, fic) 
erit im Lias vorfinden. Das gleiche hohe geologijche Alter 
haben auch die Schwimmfäfer, Dytiscidae, fotvie die 
Lauffäfer, Carabidae, 

Die Hymenoptera, Smmen, find unter den folfilen 
Injeften vertreten hauptjächlich durch die Ameijen, Formi- 
eidae, welche man fchon im Lias, bejonders häufig aber im 
Tertiär Fennt, und durch die Bienen, Apidae, welche fojfil 
aus den Surafchichten von Solnhofen befannt geworden find.
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Sedhzehnter Nofehnitt. 

Vertebrata, MWirbeltiere. 

- Wir teilen die Wirbeltiere ein in folgende Alaffen: 

Pisces, Fijche, 

Amphibia, Amphibien, 
Reptilia, Reptilien, 
Aves, Vögel, 
Mammalia, Säugetiere. 

1. Rlajje: Pisces, Zijche. 

Raltblütige, mit Schuppen, Platten und anderen Harts 
gebilden vexjehene, felten nacte Wirheltiere.e Atmung durch 

° Kiemen, nu bei wenigen Formen durch Lungen. Herz aus 
Vorhof und Herzfammer bejtehend. 

Die Filche zerfallen wiederum in fünf Unterklaffen, nämlich 

a) Knorpelfifche, Selachii, mit Placoidjchuppen, 
jeltener nat, mit fnoxpeligem Skelett, Meeresbewohner. 

b) Banzerfifche, Placodermi, mit heterocerfem 
Schwanz (die Wirbeljäule ift nach hinten aufwärts gebogen 
und verläuft vollftändtg in Dem oberen Schwanzfloffenlappen). 
Die Wirbelfänle der Banzerfiiche war nicht verfnöchert, da= 
gegen war ihr Körper, meift der Kopf, doch auch vordere 
Zeile de3 Numpfes, durch Krochenplatten gejchüst. Die 
Blacodermen ftellen eine ausgeftorbene, dem PBaläozoicum 

angehörige Abteilung der Fijche dar. 
6) Lurhfifche, Dipnoi, bejchuppte, mit großen, von 
fammartigen Erhöhungen durchzogenen plattigen Zähnen und 
Inorpefigem, nur wenig. verfnöchertem Skelett. Die Lurch- 
liche Eönmen längere Zeit außerhalb des Waffers Ieben umd 
find zu Diefem Ze mit Kiemen- und Lungenatmung ver- 
iehen. Die vecenten Vertreter diefer Unterflaffe (Ceratodus, 

115
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Lepidosiren, Protopterus) bewohnen die füen Gewäfjer der 
warmen Länder. 

d) Schmelzfhupper, Ganoidei, Snorpel- md 
Ruochenftiche, mit Schmelz |huppen oder jelten mit Anochen- 
fıildern bedeckt, in einzelnen Fällen nacdt und mit ©piral- 
Happen am Darm. Die Ganoid- wer Schmelzjkhuppe 
it rhombilch oder auch rundlich gejtaltet und mit einer glatten 
Schmelzlage überzogen. Die einzelnen Schuppen find dırd) 
gelenfige Fortläße miteinander verbunden. Auch fich dach- 
ztegelartig Decende Schuppen find vorhanden. Die Höhe ihrer 
Entiwidelung haben die Schmelzfchuppen jchon in der Vorwelt, 
in den Ablagerungen der paläozoijchen und der mejozoijchen 
ra erreicht. Während die in der Gegenwart noch vor- 
Handenen Öanoiden falt durchgängig das Süwaffer betvohnen 
(nur die Störe find marin, latchen aber im füßen Wafler), 
waren die älteren Typen diejer Unterklaffe Meerestiere. Nur 
erit aus dem Tertiär fennt mann fojfile Süßwafjerganoiden. 

e) Anochenfijche, Teleostei, mit verfnöcherter Wirbel- 
jäule umd mit ctenoider oder cheloider Beichuppung. Die 
Schwanzjloffe it homocerf; beide Lappen derjelben find 
Iymmetriich ausgebildet. Sie treten jchon im Mejozoteum 
auf und bilden die zahlveichite Unterklaffe der vecenten Fijche. 

1. Unterklajje: Snorpelfiihe, Selachii. 

Pleuropterygii, mit ungegliederter Wirbeljäule und 
heterocerfer Schwanzfloffe. Süß- oder Bracdiwafferfiiche des 
PValävzoicum. Cladodus, im Devon, Carbon und Berm. 

Acanthodi, jpindelfürmige Sijche, mit Dielen, ein mofatt- 
artiges Pflafter bildenden Schuppen auf dem Körper umd 
einem Teil der Sloffen. Heterocerfe Schwanzfloffee Acan- 
thodes, im Old red sandstone (Devon). 

Pier ana ‚mit zweilpibigen Zähnen, im Garbon 
und im Bern. Pleuracanthus. 

Plagiostomi. Dieje Ordnung umfaßt die Hate und die 
Rocen. Schon zahlreiche Vertreter im Baldozoteum. Hierher
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gehören al3 wichtigere Formen: Notidanus, mit mehrfach 
gezackten Zähnen, deren vordere Shibe Die größte ift, während 
die hinteren allmählich an Größe abnehmen. Bom Lias bis 
zur Öegenwart. Strophodus, mit bierjeitigen Zähnen, 
deren Krone fein gerumgelt ift, im Dogger. Carcharias, 
mit fchiefen Dreiedigen, an den Nändern gezadten Zähnen, 
tertiär und recent. Lamna, mit dolchflingenartigen Zähnen, 
mit Nebenfpigen, Oxyrhina ohne Ntebenjpiben, von der 

Abb. 171. Carcharodon megalodon, Ag. Tertiür. 

Kreide an. Nahe verwandt damit find Corax, cvetaceijch, 
und Carcharodon (Abb. 171), im Tertiär. Psammodus, 
mit großen ebenen Zähnen, im Kohlenfalf. Squatina, mit 
breitem, abgeplattetem Körper, vom Malm an beginnend. Pty- 
‚chodus, mit quadratiichen, gewölßten und auf der Krone 
gerungelten pflafterartigen Zähnen, in der Aveide. 

Solfile Floffenftadhen, Ichthyodorulithen, von 
Selachiern find aus verjchtedenen Ablagerungen, al Silur, 
Devon, Carbon, Dogger u. |. f., befannt geworden.
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2. Anenkksainiffe Banzerfiihe, Placodermi. 

. Pteraspis, mit nach vorn {chnauzenförmig verlängerten 
Nüdenichild (mur diefes befannt), im Oberfilur und Devon 
(Old red sandstone). 

Cephalaspis, mit großem KRopfichild, darin die einander 
genäherten Augenhöhlen. Sn denjelben Sedimenten. 

Pterichthys (Abb. 172). Kleine Gattung, mit fym- 
metrifch angeordneten Platten auf dem Kopf und auf dem 
Numpf, und zwar vier Paare feitliche und vier unpaare 
mediane auf erfterem, jech® Platten auf der Oberfeite und 
fünf auf der Bauchjeite des lebteren. Augenhöhlen brillen- 
artig, Schwanz beichuppt, jehr heterocerf. Sm Old red sand- 

stone ımd im Devon der Eifel. Asterolepis, ebenfalls 
devonisch, nahe damit verwandt. 

Coceosteus (Abb. 173), mit gepanzertem Kopf und 
gefieltem vorderen Teil des Numpfes, ebenjo mit Bauchpanzer 
verjehen, im Devon (Old red sandstone). 

3. Unterklafje: Lurdfifche, Dipnoi. 

Man unterjcheidet bei ven Qurchfiicden zwei Drdnungen, 
dexen eine, die Otenodipterini, fid) durd) ihren von zahl- 
reichen Kleinen Hautjchildern gejchügten Kopf und durch den 
von dachziegelartig übereinandergreifenden Schuppen bededten 
Numpf auszeichnet und nur ausgejtorbene Formen umfaßt, 
welche der paläozoifchen Ira angehören. Dipterus, im 
Devon (Old red sandstone). 

° Die andere Ordnung, die Sirenmoidea, hat noch recente 
Bertreter, jo die Gattung Oeratodus (AB6. 174), welche 
geologijch wichtig it und deven Überrefte fich fchon in der 
Trias. finden. Ceratodus befißt paarige Floffen mit be= 
IGupptem Schaft, zwei Baar größere Mahlzähne, deren 
obere fünf, die unteren dagegen vier fammartige Bildungen 
zeigen, umd noch zwei weitere fpike und meißelfürmige 
Bühne.
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4. Unterklajfe: Schmelzfchupper, Ganoidei. 

Holoptyehius, mit dachziegelartig fich bededenden 
Öanvidihuppen und vielen jpibigen Fleineren Zähnen und 
daneben noch größeren Sangzähnen, die fich alle durch ihre 

HL DI 
a: . I 

EB: 
H 1 H G 

2 TE 

Abb. 175. Palaeoniscus Freienslebenii, Ag. Aus dem Kupferjchiefer. 

mäandeifche Struktur auszeichnen, im Devon (Old red 
sandstone). 

Belonorhynehus, mit langem und jchlanfem Körper 
und verlängerter, zugejpister Schnauze, im Trias und Via2. 

Abd. 176. Platysomus striatus, Ag. Aus dem Kupferjchtefer. 

Hierher gehören wohl die al3 Saurichthys bezeichneten 
fojitlen Sijchrefte der Trias. 

Amblypterus, mit heterocerfer Schtwanzfloffe am 
Ihlanfen, xhombifche Ganvidfchuppen tragenden Körper, im 
Rotliegenden.



Vertebrata, Wirheltieve. 169 

Palaeoniscus (66. 175), jchlanf, mäßig groß, mit 
Heinen Slofjen, heterocerf. Wichtige Form für das PBerm 
(P. Freienslebenii, Ag., im Rupferjchiefer). 

Platysomus (Abb. 176), mit xvhombijchem oder ge- 
rumdetem Körper, Kleinen Bruft- und Bauchfloffen und Eleinen, 
griffelfürmigen Zähnen, im Carbon und im Bern (Pl. stria- 
tus, Ag., im Rupferichiefer). 

Gyrodus, mit ovalem Körper umd gleichlappiger, innerlich 
aber heterocerfer Schwanzfloffe, Hat fünf Neihen rundlicher 
Zähne mit gewölbter Krone und runzeligem Nand und drei 

Abb. 177. Lepidotus maximus, Wagner. Malnı. 

Dice, meikelföürmige Vorderzähne Die Zähne jehr Häufig 
folfil im Mal und in der unteren Seide. 

Mierodon, nahe damit verwandt, im Nalm und Burbeck. 
Semionotus, länglich, weniger hoch als die vorgenannten 

Sormen, mit Wirbelfäule aus deutlich geordneten verfnöcherten 
Wirbeln, in der Trias. 

Dapedius, rhombijch-eiförmig, feitlich zufammengedrüdt, 
in Trias und Linz. 

Lepidotus (bb. 177), Länglich, von dicken, glatten oder 
querberzierten Schuppen bededt und mit halbfugeligen bis 
tumpffonifchen Zähnen. Von der Trias bi8 zur unteren 
Kreide verbreitete, geologijch wichtige Gattung. 

Pholidophorus, von farpfenartigem Habitus und tief 
ausgefchnittener, äußerlich homocerfer Schwanzfloffe, befonders 

in der alpinen Trias, auch im Jura.
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Aspidorhynchus, [clan und lang, mit [chnabelartig 
verlängerter Schnauze, vom Lias bis in Die Kreide verbreitet. 
Belonostomus, in denjelben Schichten, nahe damit ver- 
wandt. 

Caturus, mit tief ausgejchnittener Schwanzfloffe, einer 
Wirbeljäule mit Halbivirbeht, Bun mit jehr ftarken 
Bühnen. Sormen bi3 zul m Länge. Jura (©. furcatus, Ag., 
im lithographiichen Schiefer). 

5. Unterflaffe: Snodenjiihe, Teleostei. 

Solfile Kefte von Teleoftiern finden fich jchon im Mtefo- 
zoicum und werden in den Ablagerungen der Kreide bereits 
häufiger. Su der recenten Fichfauna prädominieren, wie 
Ichon weiter oben betont, die Telenjtier. Einige der wichtigeren 
Sormen find: 

Leptolepis, zu den Clupeidae, Heringen gehörig, 
bejonders im Malm (L. sprattiformis, Ag., im fithographifchen 
Schiefer). 

Clupea, der Hering, der Typus der genannten Zamilie, 
in.der oberen Kreide und im Tertiäir jchon jehr verbreitet. 

Lebias, flein, cyEloidijch beichuppt, zu den Zahnfarpfen, 
Cyprinodontidae, gehörig, im Tertiä. 

: Rhombus, von der Familie der Schollen, Pleuronec- 
le, tertiär, wie auch die zu den Barjchen, Percidae, 
gehörigen Gattungen Smerdis und Perca. 

Lepidopus, aus der Familie der Trichiuridae, 
Degenftiche, langgejtredt und bandfürmig, jeitlich zufammen- 
gedrüct, im Tertiär (L. [Anenchelum] glarisianus, Ag. sp., 
in ven Schiefern von Glarus). 

2. Slajje: Amphibia, Amphibien. 

- Die Amphibien find Faltblütige, meift nadte und bloß mit 
einer fchlüpfrigen Haut bekleidete, feltener mit hornigen 
Schuppen oder mit Knochenplatten bedeckte, im Jugendzuftand 
und zumeilen auch zeitlebens durch Kiemen und Lungen



Vertebrata, Wirbeltiere. 171 

atmende Tiere. Ihre Entwidelung geht durch Metamorphofe 
bor jich.. Bezeichnend find Die beiden Gelenfhöcder am Hinter- 
haupt und die niemal® mit dem Bruftbein (sternum) fich 
verbindenden Nippen. Die Extremitäten find ala Gehfüße 
oder al Schwimmor- ' 
gane ausgebildet. 

Zu den Drei in der 
recenten Fauna vorhan- 
denen Ordnungen Diejer 
Kaffe, nämlich 
Gymnophiona 

oder Blindwiühler, 
folfil: nicht befannt, 

Urodela oder 

Shwanzlurdhe, und 
Anura, Ftoid- 

Iurche, gejellt fich noch 
eine vierte, diejenige der = 

a) Stegocephali = 
oder PBanzerlurcdhe, 
welche ausgeftorben ift = 
und vom Carbon bis in = 
die Trias verbreitetwar. _ "Ss & 
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Die Stegocephalen find? 7, ZEN S- 
falamander- nnd eidech- fe a Mon 

: ee a SER an 
jenartige Amphibien mit er Ua 
gut offifiztertem Kopfe 
geivejert und mit nım Abb. 178. Branchiosaurus amblystomus, 

dartiell oder auch) ganz Credner. Aus dem Rotliegenden Sadjjens. 

berfnöcherter Wirbel- 
läule. Die Zähne hatten eine große Pulpa mit einfacher 
oder gefältelter Dentinfubftanz; deren Gejtalt war Ipitfonijch. 

Zuden Phyllospondyli, Blattwirbler, mit aus Chorda 
beitehender Wirbelfäufe, die nur ventral durch zivei dünne 
Knochenblätter gefehlt wird, während nur die oberen Bögen 
der tonnenförmigen Wirbel verfnöchern und fo das Rüden-
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Ahh. 179. Pelosaurus laticeps, Oredner. Aus dem Notliegenden Sachfens- 

mark Ihüben, gehören die Öattungen Branchiosaurus 
(Abb. 178), in größerer Menge im Notliegenden Sachjjens 
borfommend, Kein, aus 15 bis 120 mm langen Tieren
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bejtehend md auf der Umterjeite mit einem Banzer von quer= 
ovalen, ich, dachziegelartig decenden Schuppen bedeckt, mit 
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einfachen, ipiß-fegelförmigen Bähnen; Pelosaurus 
Abb. 179), mit großem Kopf, und der nicht viel größere
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Melanerpeton, ohne Bauchpanzer, in. den gleichen Schichten 
Sacjens, Böhmens ımd Mährens. 

. Abb. 181. Metopias diagnosticus, E. v. Meyer. Schädel von oben. Aus 
dem Keuper von Stuttgart. Nach E. Traas. 

Bei den Lepospondyli, Hiülfenwirblern, hefteht 
die Wirbelfäule aus Chorda, die von einer fnöchernen Scheide
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umgeben it und fich intervertebral ausdehnt, dadurd) den 
langgeftreetten Wirbelförpern ein fanduhrähnliches Azjehen 

Abb. 181. Metopias diagnosticus, H. v. Meyer. Schädel von unten. Aus 
dem Keuper von Stuttgart. Nach E. Trans. x 

verleihen. Hierher der langgejhwänzte Keraterpeton, 
im Carbon und Berm; Hylonomus, ebenfo.
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Die Temnospondyli, Schnittwirhbler, bejaßen 
Wirbelfürper, Die aus mehreren getvennten Anochenjtüden 
gebildet waren, und Hatten Zähne mit radial gefalteter Jahn- 
fubftanz. Archegosaurus (bb. 180), mit leiftenförmigen 
oder grubenartigen Bildungen auf den Schädelfnochen, mit 
Exemplaren von 1,5 m Länge, im Notliegenden (A. Decheni, 
H.von nn 

Abb. 182. Fährten von Stegocenfnlen; Chirotherium. Aus dem Buntjandfteht. 

Die Stereospondyli, Bollwirbler, haben vorn umd 
Hinten etwas fonfave, im Zentrum zumeilen auch perforierte 
Inöcherne Wirbel, ein verfnöchertes Hinterhaupt und mäandrijd) 
gefaltete Zähne. Hierher zu ftellen find Trematosaurus, 
die Labyrinthodontidae, Zabyrinthzähne, mit läng- 

Lichem, dreiediigem Kopf, im Bundjandftein; jo Metopias 
(A66. 181), mit großem, breit=dretecfigem Schädel und jehr 
großen Kehlbruftplatten, im Meuper und Mastodonsaurus, 
mit gewaltigen Augenhöhlen in dem zuweilen 1 m Länge 
erreichenden Schädel, im Mufchelfalf und Keuper.
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Fährten von Stegocephalen Fennt man aus verjchtedenen 
Ablagerungen, fo aus paläozoiihen Schichten (Carbon) von 
Nordamerika, in der Karoo Siüpdafrifas, im Perm (Not- 
Tiegenden) und in der Trias Deutfchlands (Abb. 182). 

b) Urodela, Shwanzlurche. 

Nackthäutige, langgeihwänzte Amphibien mit oder ohne 
äußere Kiemen und mit vier Furzen Ertvemitäten. 

Andrias Scheuchzeri, Tschudi, nahe verwandt mit 
Cryptobranchus, dem Niejfenfalamander Sapans, von 

Scheuchzer als Nefte des homo diluvüi testis angejehen, das 
„betrübte Beingerift von einem alten Cünder”, aus dem 
Mivcin von Dningen in Baden, gehört hierher. 

c) Anura, Frojhlurde. 

Kackthäutige Amphibien von gedrungener Körperform, 
Ihwanzlos, mit meift procölen Wirbeln. Die ältejten folitlen 
Neite der Frofchlurche find aus dem Mlttertiärv befannt ge- 
worden. Sn der rheinischen Braumfohle finden fi) Larven 
und ausgewachjene Exemplare von Palaeobatrachus, in 
den Sühwafferablagerungen des Yungtertiirg Sipddeutjch- 
lands, Frankreichs und Staliens fommen ebenfalls fojjtle 
Seofchlucche vor. 

3. Rlajje: Reptilia, Reptilien. 

Die Reptilien find beichuppt, auch mit fnöchernen Haut- 
Platten verjehene, jeltener nadte Land- oder Wafferbewohner, 
faftblütig, von der Geburt an mittel® Lungen atmend, mit 
doppelten, aber unvollfommen gejonderten Herzlammern. Am 
Hinterhaupt mr ein Gelenkfitopf. 

Wir unterjcheiden nem verjchtedene Drdnungen bon Rep- 
 tilien, von welchen mehrere ausgeftorben find. 

a) Rhyonchocephalia. 

Sn der recenten Sauna find Ddieje eivechjenähnlichen Tiere 
tur noch dertveten ducch Die in Neufeeland heimische Gattung 
Hatteria, dagegen ift diefe Ordnung in der Vormelt fchon 

Haas, Verfteinerungskunde, 12
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in den paläozoilchen Zeiten entivicdelt gewwelen, jo durch 
Palaeohatteria ınd Proterosaurus im ®erm, Ho- 
moeosaurus in Malı u... 

:b) Lepidosauria, Shuppenjaurier. 

Dieje Drdnung umfaßt die ehten Eidechjen, Lacer- 
tilia, von welchen fchon aus dem Mefozoicum folfile Neite 
befannt geiworden find (Sura), die Schlangen, Ophidia, 
mit langgeitredtem, fußlofem Körper, folfil von der mittleren 
Kreide an befannt, ohne bejondere paläontologiiche Wichtige 
feit, und die fiir Die obere Sreivdezeit charakteriftijche, au= 
gejtorbene Abteilung der 

Phythonomorpha, 

langgeftredte, zumeilen bedeutende Länge (über 7 m!) er- 
reichende Meerestiere, mit über 100 Wirbeln in der Wirbel- 
fänle ımd einem eidechjenartigen Schädel, jowie mit flojjen- 
fürmigen Crtremitäten. Die Bhythonomorphen waren jehr 
wahrjcheinlich Mittelformen zwifchen den Eidechjen und den 
Schlangen. 

Mosasaurus, ntit etwa 7,5 m langem Körper (ver 
Schädel mißt über 1m) und großen, horn umd hinten fantigen 
Zähnen, „Die Maasechje”, in der oberen Nreide (M. Cam- 
peri, H.v. Meyer). Platecarpus (mit 5m langem Körper) 
und Clidastes, in der oberen Kreide von Nordamerifa 
(Ranfas). 

c) Ichthyosauria, Yilhjaurter. 

Ausgejtorbene, nadte, jehr groß gewordene Mleeres- 
beivohner (biS 9 m Länge) mit als Floffen ausgebildeten 
Bemwegungsorganen. Wirbel ftarf bilonfav, Rippen jehr 
entwickelt, Zähne fegelfürmig, oben mit einer. jejneidigen 
Kante verjehen und nicht mit dem Kieferfnochen verwachlen, 
fondern frei in einer tiefen Jinne dezfelben ftedlend. Das 
Auge war verjehen mit einem aus verfnöcherten Platten be 
bejtehenden Sceleroticalringe, ımd die Augenlöcher hatten 
bedeutenden Umfang. Schädel in einer delphinenartigen,
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mehr oder weniger fangen Schnauze endigend. Die Rippen 
beginnen am Halfe. VBordere Extremitäten bedeutend größer 
als die hinteren, ihre VBorderteile aus polygonalen Anöcheln 

Re
ft
au
vi
er
t.
 

Dh
er
er
 

Li
ng
. 

St
el
et
t.
 

Ap
p.
 

18
3,

 
Ic

ht
hy

os
au

rü
s 

qu
ad

ri
se

is
su

s,
 

Qu
en

st
, 

gebildet, die in flnf bis fechg, zuweilen noch mehr, mehr oder 
weniger regelmäßigen Längsreihen kiegen. Die Floffen waren 
mit einer lederartigen Haut überzogen. Bon den Wirbeln 
(etwa 120 bis 150) entfällt der größte Teil (etwa 100) auf 
den langen ımd in einer mächtig entwicelten vertifal gejtellten 

12%
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Sloffe endigenden Schwanz. Vom unteren Lias bis in die 
obere Kreide berbreiteter Typus. Ichthyosaurus 
(66. 183). 

d) Sauropterygia. 

Ausgeftorbene, mejozoijche Reptilien, Mleeresbeivohner, 
mit Kleinem Kopf, langem, aus ziweiföpfigen und beilfürmigen 

Abb. 184. Plesiosaurus. Unterer Las Englands. 

Nippen beitehendem Halfe, mittelgroßem Aumpf mit ein- 
föpfigen Nippen umd ziemlich furzem Schwanz. Zähne in 
Alveolen, pi-fegelfürmig, mit Zucchen verjehen. Fünfzehige, 
zu Ianggejtrecten Sloffen umgewandelte Extremitäten. Der 

Körper ift wahrjcheinlich nackt gemwefen. 
Nothosaurus, mit langgejtrectem, fchmalem Schädel, 

im Bundjandftein und Mufchelfalt; Simosaurus, mit
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breitevem Schädel und Zähnen mit fegelfürmigen Kronen, 
unter diejen eine ftarfe Einjchnürung; Mufchelfalf. Lario- 
saurus, mit jehr Eleinem, nicht verlängertem Kopf, im alpinen 

Mufchelfalf. ; 
Plesiosaurus (Abb. 184), Kopf Hein, eidechjenartig, 

Hals Schlangenfürmig verlängert (24 big 41 deutlich bifonfave 
Wirbel), mittelgroßer Rumpf und langer Schwanz (30 bis 
40 Wirbel). Extremitäten floffenartig, lang. Zähne jpib und 
lang, in tiefen Alveolen ftedend, gefurcht. Nhät-und Zins. 

Pliosaurus, mit jehr großen Individuen (man fennt 
dloffen von fech® Fuß Länge), mit großem Schädel (über 
1,3 m fang) und furzem Halfe, im Sura. 

Elasmosaurus, gewaltige Formen umfafjend (über 
40 Fuß Länge), in der oberen Kreide von Nordamerika 
(Ranjas). 

e) Theromorpha. 

Ausgejtorben, jehr verjchieden gejtaltete Neptilien aus dem 
Berm und aus der Trias, mit bifonfaven Wirbeln und Fnzen 
Gehfüßen. Kieferzähne einzeln in Alveolen ftedend. Wahr- 
I&heinlich waren die Theromorphen Süßwafferbewohner; die 
ne Vormen erreichen zuweilen große Dimen- 
tonen. 

Bier Unterordnungen, von fehr verjchiedener Ausbildung, 
aber durch die ihnen allen eigentitmliche Geftaltung des 
Bruft- und Bedengürtels, des Schädels, jowie dev Wirbel 
borderhand noch nicht zu trennen. 

Theriodontia, mit vielen, ein vaubtierartiges Gebiß . 
daritellenden Zähnen (Ext-, Schneide>, Badenzähne). Gale- 
saurus, aus der Trias Südafrikas (Karon). 

Pareiosauria, an gewifje Amphibien (Labyrinthodonten) 
in der Konfiguration des Schädeldaches (Hautknochen auf 
demjelben) und im allgemeinen Ausfehen exrinnernd, manche 
große Typen einbegreifend. Pareiosaurus, au 2!/, m 
lang, in der Karo. 

Anomodontia, Zandbeiwohner der Triagzeit, zahnlos 
oder auch mit einem großen twurzellofen Sangzahne jederfeits
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im Oberfiefer. Beide Kiefer oder auch nur der Unterkiefer 
fchildfrötenartig. Dieynodon, in der Trias von Südafrika, 
Oudenodon, ähnlich, aber ohne Fangzähne inı Oberfiefer, 
in denjelben Schichten. 

Placodontia, mit großen Bflafterzähnen, breite Platten 
daritellend, im Öaumen und ftumpffegelförmigen vorderen 
Zähnen (Schneidezähne). Man fennt nur.die folfilen Schädel 
diejev Unterordnung. Placodus, mit leicht gewölbtem, etwas 
in die Breite gezogenem Schädel, im Mufchelfalf der ger- 
manischen Facie2. 

f) Testudinata, Schildkröten. 

Keptilien von Eurzer, gedrungener Geftalt, mit einen 
fnöchernen, meift von Hornjchildern bedeckten Nicken- und 
Bauchpanzer, vier fünfzehigen Gliedmaßen, entweder als 
Gehfüße ausgebildet, dann befrallt, oder al3 flofjenartige 
Shwimmfüße entwicdelt. Zähne fehlen. Dagegen ijt ein 
horniger Schnabel vorhanden, jeltener weiche Lippen. 

Bon der oberen Trias an Fennt man folfile Überrefte von 
Schildkröten, die jchon im Jura ziemlich entwicelt waren und 
dann in den jüngeren Shitemen noch veichlicher auftreten. 

Die Trionychidae, Fluß- oder Lippenihildfrüten, 
welche in der Gegenwart die jüßen Öewäfjer wärnerer Zünder 
bewohnen, haben ein unvollftändig verfnüchertes Nüdenfhilo. 
Dojftl, wenn au nur spärlich, on der oberen Kreide ab befannt. 

Die Cryptotiridae, mit mehr oder weniger vollftändig 
verfnöchertem Nicken- oder Bauchpanzer, umfafjen die Leder 
Ihildfröten, Sphargidinae, mit dickem, Tederartigem 
Hautitberzug über Dem VBanzer, ebenfalls von der oberen Kreide 
ab folfil; die Chelonidae, Meeresjchildfröten (ältelte 
Reite in der oberen Kreide); die ausgeftorbene Familie der 
Chelonemydidae, in der oberen Kreide Nordamerikas 
und im Tertiäv; und die ebenfall3 num fojfil befannten, mit 
befvallten Grtvemitäten verjehenen Thalassemydidae, 
marine Hormen, aber Mitteltypen ziviichen dem vecenten 
Meeres- und Sumpfichildfröten. Ihr Niückenfchild war
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unvollftändig verfnöchert. Eurysternum, im Malm. Zu 
der Samilie dev Chelydridae, Alligatorichildfröten 
(gehen durd, Schwimnihaut verbunden, befrallt), gehört die 
jueaffilche Oattung Platychelys, im Mal, und zu den 
ziemlich flachen Sumpffchildfröten, Emydidae, die 
Ihon im Tertiär ziemlich verbreitete Gattung Emys. Die 
Landjhildfröten, Chersidae, mit jehr Hochgemölbten, 
verfnöchertem Nitckenpanzer, Haben im Tertiär viele Überrejte 
hinterlaffen, zuweilen folche von viefigen Formen, jo im 
Mioein Indiens Typen mit 2m langem Nüdenpanzer, im 
Blivcän von Malta u. T. Fi 

ZudenPleurodira, Lurhichildfröten, mit gewölbten, 
gänzlich verfnöchertem und mit dem Bauchichilde verwachjenem 
Nilenpanzer und befrallten Zehen, ftellt man Psammo- 

helys, aus demeupex, und Plesiohelys, im oberen Malm. 

g) Crocodilia, Steofodile. 

Öroße, eidechjenartige, Ianggeichtwänzte Reptilien, deren 
Lederhaut am Rücken und am Bauche zu großen Anochen- 
ihildern oder Anochenfchuppen umgebildet ift. Zähne in 
tiefen Alveolen ftecend, einfaches äufßeres Nafenloch, ge- 
gliederte Extremitäten, zum Gehen und zum Schwimmen 
eingerichtet. 

Die Unterordnung der Parsuchia, große Tiere mit 
gepanzertem Aumbpf und verlängerter Schnauze umfafjend, 
it für die Trias charafteriftiich. Belodon (Abb. 185); 
Parasuchus. 

Zu der Unterordnung der Pseudosuchia gehört Die 
eidechjenartige Kleine Gattung Adtosaurus, mit langem 
Schwanz und mit von quadratiichen, ftrahlig jEulptierten 

"Blättchen bedectem Mörper. Der Schädel ift dreieckig, vorn 
zugeipibt. Im Reuper Schwabens (A. ferratus, O. Fraas). 

Die dritte, Eusuchia benannte Unterordnung, umfaßt die 
echten Crocodilia. Der Ianggefchtvänzte, dem Gavial nahe- 
jtehende Teleosaurus, ebenfo Mystriosaurus, beide in
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Sura, marine Kormen gehören hierher, und das in GSiüß- 
twafjerablagerungen des Tertiärz chon häufiger vorkommende 
Gem Orocodilus. 

h) Dinosauria. 

Die Dinosauria find eine ausgejtorbene, in der mejo- 
zoifchen Ara vorhanden gewejene Ordnung der Neptilien, 
und zu Denfelben gehören die größten Landbewohner, welche 
man jowohl in der foljilen al3 auch in der vecenten Zauna 
überhaupt fennt. Diefe Ordnung umfaßt ferner eine Reihe von 

A66.185. Belodon, vejtauriert. Aus dem Keuper von Stuttgart. 

jehr verichteden geftalteten, bald eidechjenartig ausgebildeten, 
bald an die Vögel erinnernden Typen. Die geologijch älteren 
Sormen haben viele Ahnlichkeit mit Den Theromorphen, ven 
Ahynchocephaliern und den Erocodiliern, während wiederum 
bet den anderen Vertretern der Dinofaurier die eigentümliche 
Entiwidelung der hinteren Eytremitäten und des Bedens eine 
engere Beziehung zu den Vögeln erfennen läßt, jo daß man 
nit einer gewwiffen Sicherheit annehmen darf, daß Die leßteren 
und die Dinofaurier von gemeinfamen Ahnen abftammen. Der 
Leib der Dinofaurier war nact oder mit Knochenplatten ge- 
panzert, auch mit Stacheln verfehen, Yanggeftredt ımd 
geichtoängt; die Zehen endigten in Hufen oder Krallen.
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Man Hat drei Unter- 
ordnungen der Dino- 
sauria zu untericheiven, 
nämlic) 

a) die Sauropoda, 
pflanzenfrefjende, zuimet= 
len viefige Öröße. errei= 
ende gormen, mitfleinent 
Kopf und jpatelfürmigen, 
vandlich zugeichärften Zäh- 
nen und jehr Früftig ent= 
widelten Ofliedmaßen. 
Den Crocodiltern (Para- 
suchia) naheftehende Sor= 
men, bom mittleven Sura 
6bi8 zur mittleren Kreide 
befannt. Atlantosau- 
rus (2 m langer Dber- 
ihenfel!), im obeven Jura 
Nordamerifas; Bronto- 
saurus (6b. 186), etwa 
18m Längeerveichend, mit 
jehr einem Kopf, eben- 
dajeloft. 

ß) Die Theropoda, 
Naubtiere, der Kopf im 
vechten Winkel zum Halje 
ftehend, mitfehrzufammen- 
gedriicten, dolchfürmigen 
und zugelpißten Zähnen, 
Kleinere und jehr große 
Formen umfafjend. Hohe 
gefnickte Hinter-, Kurze 
Bprderertvemitäten, beide : 
befrallt, Fxäftig entiwide- | 
tev, dem Körper zur Gtütbe 
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dienender Schwanz. Vortbewegung entweder Fänguruh- 
artig oder nach Art der Vögel, wobei die Züße zum Gehen, 
die vorderen Öliedmaßen zum reifen gedient haben. 
Zanclodon, gewaltige Form aus dem Keuper Schiwabens 
2. laevis, Plieninger (Zeib ohne Schädel 3 mlang, 60 Wirbel 
in der Wirbelfäule). Ceratosaurus, im oberen Jura von 
Colorado (4 bi3 5 m Länge). Compsognathus, mit vogel- 

ähnlichem Schädel und von der Größe - 
einer Kaße, im lithographiichen Schiefer 
von Kehlheint. 

y) Die Orthopoda, PBflanzenfrefjer 
mit blattförmigen, fomprimierten, vand- 
lich geferhten Zähnen, die am Voxrderende 

der Schnauze und in der 
Symphyje des Unterfie- 
fers fehlen; große Tiere, 
vordere Ölienmaßenfür- 
zer al die hinteren, 
Knochen der Extremi- 
täten hohl oder majjftt. 
Die mit den Vögeln Die 

“ Ab6. 187. Iguanodon Bernissartensis, Dollo. Untere Kreide Belgiens. 

größte Ahnlichkeit hefibende Abteilung der Dinosauria. Haut 
panzer oft jehr jtarf ausgebildet, doch auch fehlend. Stego- 
saurus, mit langem und niedrigem Schädel, gewaltige, 
10m fange Form mit vertikalen, aufrechtftehenden Anochen- 
platten am Rüden und langen Stacheln auf dem Schwanz. 
Im oberen Sura von Colorado. Triceratops, mit zwei 
gewaltigen aufrechtitehenden Hörnern auf den Stirnbeinen 
des langen, Hinten verbreiterten und vorn zugefpißten Schädel®. 
Sn der oberen Mreide von Nordamerifa (Montana, Colos 

vado u. |. f.). Camptosaurus (3 bis 10 m lang), mit
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nacktem Körper, im oberen Sura Nordanterifas, im Malın 
und in der unteren Kreide Englands. Iguanodon (Nbb.187), 
mit Eeinem Schädel; Schnauze verlängert, jeitlich etivas 
fomprimiert, Zähne jpatelfürmig, gefexbt,. langer Schwanz 
(40 bis 50 Wirbel). Bis 10 m Länge erreichende PBflanzeit- 
frejfer mit aufrechtem Oang. Sm Wealden Englands, Belgiens 
und Norddeutjchlands (J. Mantelli, Owen). 

ji) Pterosauria, Ylugjaurier. 

Die Bterofaurier oder Flugjaurier find mejozoijche vogel- 
ähnliche Reptilien mit pneumatifchen Knochen und einem Kopf 
mit breitem Entenschnabel, worin fpigpfriemenförnige Zähne 
eingefeilt gewejen find. Das nach vorn in langem Gtiele 
ausgehende Bruftbein war jo fräftig entwickelt wie bei dei 
Laufvögeln; dasjelbe bildet ein breites, ftumpfedig chomboi= 
dales Medianjchild. Kopf und Hals find je jo lang wie der 
Numpf jelbft; Leßterer ift außerordentlich dick und lang und 
beiteht aus fieben denen der Vögel ähnlichen Wirbeln. Die 
mit dem achten Wirbel beginnenden Nüdentwirbel nehmen 
immer mehr an Größe ab; fünfzehn dexfelben find mit Rippen 
verjehen, Daneben finden fich noch zwei Lendenwirbel und bis 
jechs Kreuzbein- oder GSafralivirhel, deren Duterfortfäße wie 

. Diejenigen der Vögel miteinander verwachlen find. Der. 
Schwanz ift bei Pterodactylus jehr kurz, bei Rampho- 
thynchus dagegen lang. Einer der vier Finger der Vorder- 
ertvemitäten war fehr lang; die Slughaut, von welcher 
man noch Spuren fojfil erhalten gefunden hat, heftete fich 
daran. Sie ift zwilchen Leib, Arm und Flugfinger, aber 
auch zwilchen der Vorderertremität, Bruft und Hals aus- 
geijpannt gewejen. Die fchlanken hinteren Gliedmaßen waren 
fünfgehig; die äußere der Zehen war hier und da verfümmert. 
Pterodaetylus, die furzgefchwänzte Form, gehört in den 
Malm und findet fich in den vollfommenften und chönften 
Exemplaren in den Kithographifchen Schiefern von Solnhofen. 
Ramphochynchus(Abb.188),mitlangemSchtwanze, kurzem 
MittelhandknochenundkürzeremHalfe, alaPterodactylus,iftauf
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diejelben Schichten bejchränft gewejen. Pteranodon wird 
eine gewaltige Bterojaurierform aus der Kreide Nordamerifas 
genannt, Die zahnloje Kiefer, wohl mit Hornjcheiden umgebene 
Kiefern hatte und einen furzen Schwanz. Die Spannweite der 
Ölügel betrug bei etlichen Formen an 6 m. 

965.188. Ramphorhynchus. Rejtauriert, 
Dberer Jura. Nach Zittel. Ü 

4. Klalje: Aves, Vögel. 

Die Bügel find warmblütige, befiederte Wirbeltiere mit 
zwei Herz- und zwei Borfammern, haben alfo einen doppelten 
Blutkreislauf. Der Körper it mit einem Federkleide gleich- 
mäßig bededt; Die vorderen Gliedmaßen find in Flügel umz= 
gewandelt. Die Vögel haben einen Hoxnigen Schnabel ımd 
legen Eier, welche fie bebrüten: Drei Ordnungen: 

a) Saururae. 

Eine einzige, nurin zivei Eyemplaren vorhandene Öattimg 
Archaeopteryx, welche. die Größe einer Mrähe, einen 
langen Schwanz mit zweireihig geftellten, ftarf entwickelten 
Sedern, feine miteinander verivachjenen Berkenfnochen, drei 
gefrallte Zehen, dann eine aus etwa 50 Wirbeln bejtehende 
Wirbelfäule befaß, davon 10 bi 11 zum Hals, 11 bis 12 

zum Nücen, 5 bis 6 zum Sacrum und 20 bis 21 zum 
Schwanz gehören. Kopf ohne Schläfenlöcher, mit großen
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und mit einem Scleroticalving verjehenen Augenhöhlen; 
Bühne Eonijch, glatt, in Alveolen ftehend. Vorderertremitäten, 
Schwanz, Bafis des Haljes und Tibia befiedert, Schiwanz- 
federn nach hinten an Stärke zunehmend, geichaftet, paariweije 
in Ipißem Winkel von den Schwanzwirbeln abftehend. 

Nachdem man in Solmhofen fchon einen Federabdrud 
gefunden hatte, fan vor etwa 40 Sahren an derjelben Lofalität 
ein erjtes Exemplar, jedoch ohne Kopf, zum Vorjchein, dag, 
während die Deutjchen Gelehrten fich über’ diefen jonderbaren 
und jtritten, ob derjelbe echt oder eine Zälichung fei, für die 
Summe von 700 Pfund Sterling nach England verfauft 
wide. Hat Doch ein bedeutender deuticher Zoologe umd 
Öelehrter, Vrofefjor Dr. Giebel in Halle, die Archaeopteryx 
für „ein widernatürliches Artefat, fir einen Betrug“ erklärt! 
Viele Sahre jpäter, 1877, wurde das zweite Exemplar, 
diesmal aber mit Kopf, gefunden und exit von Siemens um 
20000 Mark erworben, aus dejfen Befib dasjelbe jpäter in 
denjenigen de3 Berliner geologijchen Univerfitätsumfeums 
überging und von Dames bejchrieben worden ift. (Archae- 
opteryx Siemensü, Dames. Siehe die Tafel). 

b) Ratitae, Laufpögel. 

Ohne Schwanzfedern, mit verfümmerten, zuweilen gänzlich 
fehlenden Flügeln. 

Hierher find zu stellen die fir die obere Kreide von Nord- 
amerika (Kanjas) bezeichnenden und ausgeftorbenen Odon- 
tocalcae, mit rudimentären Flügeln, ehr Fräftigen Beinen 
mit Schwimmfüßen und Fontichen, in einer gemeinfamen Rinne 
jtehenden Zähnen in den Kiefern. Hesperornis. Ferner 
wären zu nennen Didus, der Dodo oder die Dronte von 
Mauritius, ein Tier mit viefigem Mopf und mr Fleinen 
ölügeln, fowie Daunen am Mörper. Der Dodo, den Vasco 
de Gama 1497 entdedtte, ift jeitdem gänzlich ausgeftorben 
und alles, was davon übrig geblieben it, bejchränft fich auf 
wenige jpärliche Ilberrefte. Seine Stellung im Syftem erhielt 
der Dodo exit vor furrzer Zeit; man hatte denfelben anfangs



190 Sechzenter Abjchnitt. 

bei den Settgänjen, Dann bei ven Sumpfvögeli, bei ven Tauben 
und Schließlich jogar bei den Geiern untergebracht. Sodann 
erwähnen wir weiter Dinornis von Neufeeland, den Moa. 
Der Schädel ift ähnlich demjenigen von Didus gebildet, das 
Bruftbein analog dem des noch jebt lebenden Apteryx, de3 
Kimi. Dinornis hatte gewaltig entwickelte Hinterextremitäten, 
die ungefähr noch einmal jo die waren al3 diejenigen des 
Straußes, bei gleicher Länge, und viele Spezies; eine der- 
felben, Dinornis giganteus, mit einem etiwa 0,75 m langen 
Tibia und einem etwa 1,50 m langen Bein, mag über 3m 
hoch gewefen fein. Palapteryx bejaß jchlanfere Knochen 
al Dinornis, war aber ebenfall8 über 2m hoch; der Mopf 
erinnert jehr an den Srofodilichädel, wie die ganze Form 
überhaupt den reptifienähnlichiten Vogel daritellen joll. Auch 
diefe Gattung lebte auf Neufeeland. 

c) Carinatae, Ylugvögel. 

Mit Schwungfedern und meift mit Ded- und Daunen- 
federn, Füße zuweilen zu Schwimmfüßen umgebildet; ber 
Ihmolzene Schwanzwirbel. 

Bänzlich ausgeftorbene, hierhergehüörige Typen find die 
mit bezahnten Kiefern (Zähne Fonifch, in Alveolen ftecend) 
verfehenen Genera Ichthyornis ımd Apatornis in der 
oberen Kreide von Ranfas und Enaliornis, in dem Orün- 
jand (untere Kreide) Englands. 

Naubvögel, Raptatores, fennt man folfil im Eocän, 
die Entennögel, Anseres, jchon in der oberen Streide; 
tertiäre Bertveter haben die Pinguine, Aptenodytes, die 
Taucher, Podicipitiformes; die Wafjernögel, Ci- 
eoniiformes, dagegen Schon folche aus der Kreide. Auch 
fojftle Nefte von Sturmoögeln, Procellariae, find im 
Tertiär gefunden worden. Die Alcae, Alfen, mit der 
Öattung Alca, die jeßt ausgeftorben Üft, in unferem Jahr- 
hundert aber noch auf unzugänglichen Klippen Sslands und 
Grönlands ihre Brutpläße hatte, mögen hier ferner genannt 
jein. Der mit einem gedrungenen Körper und fomprimiertem
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Schnabel, der Finger al3 Der Kopf mar, verjehene Vogel ift 
etiva jo groß iwie eine Feine Gans geworden. 

- Hühnervögel, Rasores, finden fich fojfil vom älteren 
Tertiär an. Sn den Ablagerungen von Bilermi bei Athen 
fonımt Phasianus, der Sajan, nicht felten vor, auch) 
Bapageien, Psittaci, Nududsvögel, Cuculi, Sper- 
lingSvögel, Passeres, und noch andere mehr haben Nejte 
in den tertiäven Schichten Hinterlaffen. 

5. Alajje: Mammalia, Säugetiere. 

Die Säugetiere find warmblütige Wirbeltiere, meift mit 
Haarkleid, feltener nact oder mit Knochenplatten und mit 
hornigen Schuppen verjehen, mit eingefeilten Zähnen nur in 
den Kiefern, und mit Milchzigen zur Ernährung der lebendig 
geborenen Jungen. Se nachdem eine Placenta, d.i. ein 
Mutterfuchen, vorhanden ift oder nicht, teilt man die Säuge- 
tiere ein in ziwei große Öruppen, die Aplacentaria und 
die Placentaria. Derungefähr 2500 Spezies betragenden 
Menge recenter Mammalia ftehent etwa 3000 foffile Arten 
gegenüber. 

Aplacentaria. 

Dieje Säugetiere ohne PWlacenta zerfallen in zivei 
- Drdmungen, nämlic) in 

a) Monotremata oder Rloafentiere, in foljilem 
Zuftande faum befannt, und in 

b) Marsupialia, Beuteltiere. Säugetiere mit ber- 
Ihieden bezahnten Kiefern, zwei Beutelfnochen und einem 
bon Diefen getragenen,. die Bien umfafjenden Beutel; 
dies find zugleich die älteften Vertreter der Säuge- 

tiere auf Erden. 
Die älteften Überrefte der Marsupialia finden fich in der 

oberiten Trias. Sn einer diefes Söfitem vom unteren Jura, 
dem Lias, trennenden Sedimentreihe, im Nhät, deifen oberfte 
Schicht in getwiffen Gegenden der Exde, fo in England, in
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Schwaben 2c., al3 Bonebed, d.h. al3 fürmliche Knochen- 
breccie, mit beigeordneten Sandfteinen, ausgebildet ift, werden 
zu: Ende der bierziger Sahre de3 19. Sahıhunderts in Der 

- Nähe von Stuttgart einige wenige ımd mm jehr jeltene 
Bähnchen entdeckt und fofort al Überrefte von hierhergehörigen 
Formen. erfannt, Mierolestes (6b. 189). Seitdem hat 
man ähnliche Formen in fait gleichalterigen Schichten Eng- 
lands, und zwar in Somerjetjhire, gefunden. 

Im Purbed von England und im oberen Sura von 
an finden 1 ihon häufiger Beuteltierüberreite, 

Überbleibfel von Tieren, 
welche an den nagenden 
Wombat, an Beuteltiere des 
Raplandes 2c. gemahnen, 
Formen, welche man Pla- 

66. 189. Microlestes antiquus, giaulax,Triconodon 2. 
Plieninger. Die extern gefundenen . s 

Zähne. Keuper von Stuttgart. genannt.hat. Didelphys, 

die Heute in Amerika lebende 
Beutelratte, fommtchon im Gips von Montmartre folfil vor. 
Auch der in Neuholland lebende Dasyurus, zu den Naub- 
beutlern gehörig, findet fich fchon in jüngeren geologilchen 
Schichten. Das viefige, jebt ausgeftorbene und nur in folitlen 
Zuftande befannte Diprotodon, mit einem etiva 1 m 
langen Schädel, Iebte in Neuholland, wojelbt man dejjen 
Se gefunden hat. 

Placentalia. 
a) Insectivora, Iniektenfrejjer. 

TerttäreRtefte Diejer Ordnung mit zum Teil ausgejtorbenen 
Typen find bekannt, jo Talpavus, eine dem Mauhvurf jehr 
nahejtehende Form im Eocän von Nordamerifa (Wyoming), 
und Talpa, der Maulwurf im Sungtertiär (vom Mivcän 
ab) Europas. 

b) Chiroptera, Yledermäufe. 

Sn foffilem Zuftande find nır wenige Überrefte diefer 
Ordnung befannt geworden, dagegen treten dann gemifle
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Formen mafjenhaft auf, fo die Öattung Pseudorhinolo- - 
phus, deren Kefte eine fürmliche Sinochenbreeeie in den 
Vhosphoriten von Duerch bilden. 

c) Carnivora, Yleijchirejjer. 

Hierher gehört die ausgejtorbene Unterordnung der 
Creodontia, Urfleischfrefjer, die im Eocän auftritt, um im 
unteren Mivcän wieder zu erlöfchen. Diejelben hatten im 
Verhältnis znx Größe des Kopfes meilt Heinere und plumpere 
Extremitäten, als die recenten Carnivoren. Mesonyx, aus 
dem Textiär Nordamerifas; Pachyaena, von der Größe 
eines Grizzliybären, im unteren Cocin von Wyoming. 
Hyaenodon, große Typen aus dem on der alten umd 
neuen Welt. 

Zu der Unterordnung Fissipedia, echte Raubtiere, 
gehören folgende Samilien. 

Die Canidae, Hunde, die [yon im oberen Eocän bor= 
handen waren, jo Cynodietis, im Dberevein (Bohnerze) 
und Canis, im oberen Mivchn von Dftindien auftretend 
(©. lupus, var. spelaea, Goldf., der Höhlenwolf, häufig im 
europäiichen Dilubium; O. vulpes, Linn., der Fuchs, ebenfo). 

Die Ursidae, Bären, haben auch jchon tertiäre Vor- 
läufer und fommen in der diluvtalen Zeit zu gewaltiger Ent- 
tidelung und zwar durch Ursus spelaeus, Blumenb,, 
den Höhlenbären (66.190). Die Bärenknochen gehören 
wohl zu den zahlreichften und Häufigften Überreften in den 
dilnbialen Anochenhöhlen. So hat 5. B. der verftorbene 
Profefjor Fraas tn Stuttgart beim Wusräumen des 
Hohlenfteins im Lonthal (Schwaben) ganze Wagenlaften 
diefer Gebeine ans Tageslicht gezogen, Schädel von fait 
einem halben Meter Länge, einen 490 mm langen 
dem, einen 230 mm fangen Nutenfnochen u..f. Der 
Höhlenbär zeigt Analogien mit verjchiedenen en Büren= 
arten, jo 3. B. mit dem amerifaniichen Grizzly, dem 
grauen Bären. Er mag etwa ein fünftel bis ein jechitel 

Haas, Verfteinerungstumde, 13
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DieHyaenidae, Hyänen, finden fich zuerft im Mivcän. 
Hyaena it wichtig für das Diluvium (H. erocuta, var. 

spelaea, Goldf., die Höhlenhyäne). 
Die Felidae, Haben, zeigen ich jchon im Eoeän. 

Machaerodus, der Schwertzahn, mit zwei wie 
Schwerter herborftehenden Cczähnen, die geferbt und fom- 
primiert find, war ein getvaltiges Fahenartiges Tier, deffen 
Überrefte im jüngeren Tertiär nicht felten find. Felis 
spelaea, Goldf., dev Höhlenlöwe, übertraf den Tiger 
und Zöwen an Größe. Dieje Art fommt im Diluvium ziemlich 
häufig vor. 

d) Oetacea, Waltiere. 

Wafjerbeivohnende ıumbehnarte Säugetiere mit zu Sloffen 
umgeftalteten Vorderertremitäten, horizontaler Schwanzfloffe 
und feinen hinteren Öliedmaßen. 

Die Unterordnung der Archaeoceti, Urmwale, mit ver- 
längertem niedrigen Kopf, wird vepräfentiert durch Die aus= 
geftorbene Gattung Zeuglodon, deren allgemeiner Körper- 
bau derjenige der Cetaceen, die Schädelbildung dagegen 
diejenige der Floffenfüger ift. Zeuglodon hatte einen fleinen 
Schädel, wurde aber iiber 20 m lang, Die Zähne waren 
zum Teil eigentümfich geformt, zweiwurzelig, mehrjpißig, 
geferbt, in der Mitte ftark verengt, daher der Name „Zoch- 
zahn“. Die Vorderertremitäten waren als Floffen, jedoch) 
mit beiveglichen Fingern entwidelt, die hinteren überhaupt 
nicht vorhanden. Die Gattung, welche in mehreren Arten 
ji findet, ft alttertiären Alters und fommt in den betveffenden 
Schichten der Alten und der Neuen Welt vor. 

Bu der Unterordnung der Odontoceti, Zahnwale, ge- 
hörendiefchonim TertiärvertretenenDelphine(Delphinus, 
Ziphyus), zu derjenigen ver Mystacoceti, Bartenwale, 
die Öattung Plesiocetus, im Mivcän, und Balaena, im 

jüngften Tertiär. 
e) Tillodontia. 

Die Tillodontia find eine mejozoifche, dem Eoeän von 
Nordamerika (Wyoming, Neumeriko) angehörige, mm in 

13*
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ganz jpärlichen Überreften in den gleichalterigen Sedimenten 
Europas vorkommende ausgeltorbene Drdnung der Stuge- 
tiere, Durch ihr nagerfürmiges Gebiß und ihr fehr Kleines und 
fait glattes Gehirn ausgezeichnet. && waren befrallte Land- 
tiere, Sohlengänger. von mittlever Größe. Tillotherium, 
etiwa die Größe eines Schafes erreichend, ift ein Typus der 
Tillodontia. 

f) Edentata. 

Säugetiere mit ganz fehlenden oder mit jchmelglofen, 
prismatischen Badenzähnen, mit gewaltigen Scharr= und 

Abb. 191. Glyptodon. Aus dem Pampeano von Argentinien. 

Sicelfrallen an den Zehen, mit Haarkleid, oder bejchuppt, 

oder mit Kuochenfchildern bedeckt. 
Zu der Unterordnung der Loricata, jederjeitS mit mehr 

als fünf Bacenzähnen verjehen und Kopf, Rumpf und Schwanz 
mit diclem Hautpanzer bedeckt, gehörtGlyptodon (66.191), 
mit einem aus dicken jechSecfigen Platten bejtehenden Schilö- 
panzer; daneben hatten Kopf und Schwanz ihre eigene 
Vanzerdede. Das Tier mag faft 3m lang geworden jeit; 
man fennt vollftändige Skelette degjelben aus dem Diluvium 
des La-Plataftvomes (Pampeano). Panochthus, in den 
gleichen Schichten,der vorigen Gattung jehr ähnlich. 

Noch riefigere Typen Liefert die Unterordnung der Gra- 
vigrada, mit höchjtens fünf Basenzähmen jederjeits und
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feinem zufammenhängenden VBanzer, und ziwar dich die 
Vamilie der Megatheridae, mit dem von $.B.d. Scheffell 
bejungenen Megatherium (bb. 192). Diele Gattung, 
das Niefenfaultier, wurde im Jahre 1789 im Schlamm der 
Pampas von Buenos Aires entdeckt; das vollitändigite Skelett 
derjelben befindet fich im Mufenm zu Madrid. Megatherium 

60.192. Megatherium Cuvieri, Desmarest. Aus dem Pampeano von Argentinien. 

hatte einen nırm Eleinen Kopf, ein Beren von gewaltigem 
Umfang, einen Starken Schwanz und mächtige Extremitäten, 
die mit riefigen Krallen oder vielmehr Nägeln bewehrt waren. 
E3 erreichte eine Länge von etiva 4m, eine Höhe von 21/, m. 

Nahe verwandt mit diejem war Mylodon, defjen Nefte 
fich an den gleichen Oxten gefunden haben. Mylodon war etwas 
!leiner al3 Megatherium, hatte aber ein ebenjo gemwaltiges
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DBeden, an den Vorderfüßen fünf, an den Hinterfüßen drei 
Zehen, die zum Teil’befrallt waren. Daneben bejaß es ftark- 
entwickelte FZußjohlen, was ihm eine fejte und fichere Stellung 
gab, welche duch den mächtigen Schwanz noch mehr gejtübt 
wurde. 

g) Rodentia, Nager. 

Die Ordnung hat eine Reihe von fojfilen Vertretern im 
Tertiär. Sp haben, um einige Beijpiele anzuführen, Die 
Castoridae, Biber, [bon im Miveän der Alten und der 
Neuen Welt ihre Spuren hinterlaffen, ebenfo die Muridae, 

Nattenund Mäufe,dieHlystrieidae, Stahelfchweine, 
die Leporidae, Hafen u.\.f. 

h) Ungulata, Huftiere. 

Die Huftiere find ausgezeichnet durch den Umftand, daß 
ihre Öliedmaßen ganz ausschließlich nur zur Fortbewegung 
dienen, und zu diefem Awed find die lebten Ölieder derjelben 
zu abgeplatteten, hier und da auch zu zugejpißten oder ge- 
frümmten Hufen umgewandelt. €3 find pflanzenfrejiende 
Landjäuger. 

Die Drdnung der Ungulata zerfällt in eine größere 
Anzahl von Unterordnnungen, von welchen mehrere ausgeftorben 
find, fo die Typotheria im Sungtertiär von Südamerika 
(Typotherium, von der Größe eines Schmweines) und die 
Toxodontia, in den gleichalterigen Ablagerungen de3 
genannten Crdteils. Lebtere waren miltelgroße biß große 
pflanzenfreffende Huftiere mit Dreizehigen Oliedmapen. 
Toxodon, von Nilpferdgröße. Dem Jungtertiär Sitd- 
amerifas gehört ferner die foffile Unterordnung der Litop- 
terna, fünf-, drei oder einzehige Huftiere umfafjend, an, 
bon denen hier die etwa Namelgröße erreichende Öattung 
Macrauchenia genannt jet. Nieftge Formen finden ich in 
der ausgejtorbenen Unterordnung der Amblypoda, eoeänen 
Alters. Solche gewvaltige und plumpe Huftiere von Nhino- 
zeroS= bis Clefantengröße waren Uintatherium (Dino- 
ceras), mit jehr einem Gehirn und plumpen fünfzehigen
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Öltedmaßen, deren hintere die vorderen etwa an Länge 
übertrafen. Auf dem Scheitelbein hatte dieje Gattung drei 
PBaare hornzapfenartiger Vorfprünge und gewaltige, jäbel- 
artige Hauzähne im Oberfiefer. (U. mirabile, Marsh., im 
Eocän von Wyoming.) Loxolophodon, ähnlich, etwa 
4m Länge und 2 m Ritdenhöhe erreichend. Coryophodon, 
etwas einer, ohne die zapfenartigen Vorfprünge am Schädel, 
im Eocän der Alten und Neuen Welt. 

Die Unterordnung dev Proboscidea, Nüfjeltiere, 
umfaßt drei paläontologisch ehr wichtige Gattungen. Die 

Abb. 193. Mastodon angustidens, Cuvzer. Jungterttär. 

erite dexjelhen, Mastodon (66.193), der Zigenzahn, 
hatte Stoßzähne wie der Elefant, aber länglich vierfeitige, 
große Backenzähne, mit drei bis jech8 hohen oder in zibeit- 
fürmige Erhöhungen aufgelöften, durch Cinfenfungen bon= 
einander gejchiedenen Duerjochen; je ein Baar ftarfe Stoß- 
zähne oben und ımten, wovon daS obere Baar jtärfer ent- 
mwicelt war. Mastodon nährte fich, nach der Struktur feiner 
Bühne zu urteilen, von Sumpfpflanzen. CE hatte wie der 
Clefant einen Rüffel ımd wırvde iiber Am hoc. Man fennt 
volfitändige Skelette desjelben, unter anderen eines von ettva 
81/, bi8 9.m Länge. Entdedt wurde e&& zuerft 1705 am



466. 194. Elephas primigenius, Blumenbach. Nejtauriert.
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Hudfonfiuffe bei Neuyork. CE fommt iiberhaupt in Amerika 
in größerer Menge fojfil vor, und feine Keite werden von 

Abb. 195. Badenzahr von Elephas primigenius, mit abgerolften Wurzeln. 

a von ober, b von der Seite. Diluvium. 

den Indianern Nordamerikas al3 Reliquien des „Büffel- 
bater3“ angejehen. Mastodon hat viele Arten, die jorwohl
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in der Alten, wie in der Neuen Welt heimifch waren. Die 
Zähne diefer Öattung wurden in vergangenen Jahrhunderten 
fir Zähne bon Niejen gehalten. Ein franzöfiicher Chirurg, 
Mazerier, Tief fich fogar zu dem Srrtum verleiten, daß etliche 
Ruochen von Mastodon, die ex bei Lyon gefunden hatte, Dem 
Eimbernkönig Teutobochus, der gegen Marius fümpfte, zu= 
zujchreiben jeien: Mastodon ift in der heutigen Sauna nicht 
mehr vorhanden. 

Enge mit Mastodon hängt die Öattung Elephas zu= 
jammen. Die Badenzähne von Elephas hejtehen aus an- 
einandergereihten fomprimierten Schmelzbüchjen, welche durch 
Bementplatten jo verfittet find, daß überall der Schmelz die 
Knochen von der Zementjubftanz trennt. Elephas hatte de3 
weiteren zwei Stoßzähne in den oberen Ziwijchenkiefern. 

Die wichtigite folftle Axt von Elephas ift das Mammont 
oder Mammut, Elephas primigenius, Blumenb. 
(2166. 194 1.195). Diefer in der Diluvialgeit weit verbreitete, 
heute aber aus der Reihe der lebenden Tiere verichiwundene 
Typus tft ziemlich genau befannt, zumalman imSahre1799 am 
Yusffup der Lena ins Eismeer eine vollftändig erhaltene, im 
Cije eingefroxene Leiche desjelben entdeckte, was jeither noch 
mehrmals, unter anderem in jüngfter Zeit, der Fall gewejen ift. 
Das erwähnte ganze Tier, mit einer langen, votbraunen, ttef 
herabhängenden Mähne im Naden, war noch jo gut erhalten, 
daß die Hunde der Jakuten ihren Hunger an defjen. Fleijch 
ftillten und dieje Leute jelbft fic) aus feinen Fell noc) 
Striemen 2. jchnitten. Das Skelett des Tieres tft in 
St. Petersburg aufbewahrt; der Kaifer hat es für 8000 Aubel 
gefauft. Auch zwei Augen liegen dort in Spiritus. Sfelette 

- des Mammuts haben fich feither in größerer Menge gefimden, 
nach Duenjtedt follen jährlich an der Eismeerfüfte an Hundert 
derjelben ausgewafchen werden. Man nimmt an, daß Diejelben 
durch große Schneetvehen erftickt worden find, was man aus 
ihrer aufrechten Stellung im Eife und noch aus anderen 
Umftänden jchließt. Bekanntlich iefert uns Sibirien foffiles 
Eifenbein in großer Menge; dasjelbe befteht durchweg aus
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. den fojltlen Stoßzähnen des Mammut, die von gewaltiger 
Entwicelung und doppelt gefrümmt waren. Daraus geht 
hervor, daß Diejes Tier in großen Mengen in der Diluvial- 
zeit in jenen Gegenden gelebt Haben muß, zumal auch Anochen- 

465.196, Dinotherium giganteum, Kaup. Schädel. Miocan von Keindefier. 

anhäufungen desjelben im nördlichen Sibirien angetroffen 
erden. 

Das von Leibniz in feiner Protogaea bejchriebene und 
abgebildete Ungeheuer, das fofjile Einhorn, Unicornu 
fossile, beruht wohl auch auf einer Mißdeutung folfiler 
Mammutitherrefte,



204 Sehzehnter Abjänitt. 

Die dritte wichtige Gattung der fofilen Broboscidier ift 
Dinotherium (966.196 u.197), das „Schredenstier”, mit 
einem demjenigen von Mastodon und Elephas fehr ähnlichen 
Kuochenbau. Dasjelbe ift ausjchlieglich tertiäwen Alterd und 
in mehreren Arten befannt. Sm Unterkiefer waren zwei 
große hafenfürmige, nach unten gefehrte Stoßzähne angebracht, 
jedoch ohne Effenbeinftruftur und nur eyzentrifch gefafert. 
Der Schädel war über 1 Meter lang und etiva ?/; Meter 
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Abb. 197. Dinotherium. Nejtauriert. 

breit (D. giganteum, Kaup., im oberen Mivcän des Mainzer 

Beckens). 
Diellnterordnung der Perissodactyla, IInpaarzeher, 

zeigt eine voriviegend entwidelte Mittelzehe und meijt drei 
Zehen an den vorderen md drei biS bier an den hinteren 
Oliedmaßen, zuweilen aber au) nur eine Zehe vorne umd 

‚Hinten. Der Magen ift einfach, daS Gebiß meilt vollftändig. 
Die Tapiridae, Tapire, werden im älteften Tertiär 

Ichon foifil gefimden. Lophiodon (Abb. 198), im Cocän, 
tritt in mehreren Arten auf, mit zum Teil jehr großen Formen, 
welche dem Nhinozeros an Größe faum nachftanden. 
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Eıhte Tapive, Tapirus, fommen beveit3 im Terttär 
Europas, tens und Südamerikas vor. 

Die Familie der Equidae, Pferde, hat ihre älteften 
Vertreter aus dem älteren Eocän geliefert, und zwar in den 
Hyracotherinae, fleinere Formen : 
von Fuchg- bi3 Schafgröße und mit N 
bier Zehen am VBorder-und drei Zehen X: in 
am Hinterfuß. Shre Nefte finden fi | 
im Eocän Europas und Nordamerikas. 

Daran Schließen fich die im Eocän, 
Dligocän und Miocän der Alten 
und der Neuen Welt verbreiteten 
Palaeotherinae, mit dreizehigen 
Eytremitäten, deren Seitenzehen dei 
Boden erreichten, Eleinere und größere 
dormen umfaffend und bon den Di- 
menftionen eine Schweine bis zur 
Öröfe des Nashornd. Palaeo- 
therium, im Obexeocän und Unter- 
olfigocän Curopa8 (P. magnum, 
Ouner, von Bferdegröße). Paloplo- 
therium, mit einigen Unterjchieden 
in der Bezahnung gegenüber der vor- 
genannten Zorm, in denjelben Schich- 
ten. Anchitherium, mit firzeren 
Seitenzehen, im oberen Mivcän der 
Alten und der Neuen Welt (Miohip- 
pus der amerikanischen Paläonto- 
logen); (A. Aurelianense, Ouvier). 

esohippus, mit dünnen, faum 
mehr den Boden berührenden Geitenzehen, von Schafgröße, 
im Untermiveän Dafotahd. Die Equinae befißen nır noch 
eine den Boden berührende Zehe, die Mittelzehe; die Ber- 
tiefungen ihrer jäulenfürmigen Zähne find mit veichlichen 
Zement ausgefüllt. Hipparion (66.199), mit dreizehigen 
Extremitäten, deren äußere Zehen nur fchtvach und dünn find, 
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bon der Größe eines Zebras, im oberiten Mivcän Europas, 
Afrikas, Miens und Nordamerifas. (H.gracile, Kaup. sp.) 
Protohippus und Pliohippus, im Pliocän von Nord- 
amerifa. Equus, bei dem die äußeren Behen bis auf die 
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Öriffelbeine verfchtwunden find, im oberen Miocän Dftindiens 
beginnend. 

Die Tamilie der Rhinocerotidae, der Nashörner, 
wird im foffilen Buftande neben anderen, minder wichtigen 

Formen Hauptfächlich vertreten duch Rhinoceros
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(Abb. 200) und Elasmotherium. Die erftere Gattung mit 
verichienenen Untergattungen (Aceratherium, Oerato- 
rhinus, Rhinoceros sensu strieto ı.}.f.) findet fich 
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foffil fchon im älteren Tertiär und im Diluvium, und zwar 
inmehrevenArten(Rh.tichorhinus, Füscher, Rh.Merckii, 
Jäger, Rh. antiquitatis, Blbch.(9166.201)). Unter69 Grad 
nördlicher Breite wırrde vor mehreren Sahren an der Jana
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in Sibirien eine vollftändig erhaltene, im Eife eingefrovene 
Leiche von Rh. Merckii gefunden. Nur der Kopf fonnte 
gerettet iverden. Elasmotherium tar ein vhinozeros- 
großes Tier bon plumpem SKuochenbau, das im Dilubium 
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Sibiriens mit dem Mammut zufammen vorfommt, auch in 
Sitdrußland und im Rheintal. Plattenartig gefalteter Schmelz 
der Zähne (aoua, die Platte). Der Schädel war mwohl 
etwa 1 Meter lang.
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Die Tamilie der Titanotheridae umfaßt eine Anzahl 
-plumper tapir= oder xhinozerosähnlicher Formen von Ele= 
‚fantengröße, die Dem Coein und dem Miocin Nordamerikas 
zu eigen ftnd. Der Schädel war lang, niedrig und mit feiner 
Gehienhöhle verjehen. Über ven Nafenbeinen ragten paarige 
Hornzapfen weit hervor. Worderbeine mit vier, Hinter- 
extremitäten mit drei Zehen. Titanotherium (Bronto- 
therium). 

Unterordnung der Artiodactyla, Baarhufer, 
Ungulaten mit paarigen Zehen, deren beide mittleren gleich- 
mäßig entwicelt und oftmals jtärfer als die un, welche 
zuweilen reduziert oder verfiimmert ind. 

Hierher gehören die Suidae, Schweine, Di ihon im 
Cocän vertreten waren (Hyotherium, im Mittelmiocän 
Eitopas), die Hippopotamidae, Flußpferde, deren 
fojfile Nefte erft im Plivcän vorkommen, und Die au3- 
geftorbenen Antracotheridae mit Anthracotherium, 

dem Kohlentier, fo genannt nad der eriten Zofalität, wofelbft 
e3 gefunden wurde, nämlich der Braunkohle von Cadibona im 
Genueftichen. Doch fommt es nicht nur hier, jondern an ver- 
ichiedenen Dxten fonft noch dor, jo in den Bohnerzen 
Schivabens ıc. Anthracotherium hatte vierzehige Füße und 
itarfe Schneidezähne. 

Anoplotherium, der Typus der Samilie der Anoplo- 
theridae, war ein rüfjellofes Tier von Tapirgröge mit 
langem Schwanz, den e8 a8 Schwimmorgan benübte, und 
mit dreizehigen Süßen, deren Enpdglieder vielleicht durch eine 
Schwimmhaut verbimden waren. Im Tertiie von Europa 
häufig borlommende Form. Am Anoplotherium ımd am 
Palaeotherium machte Cupier zuexft feine berühmten vfteo- 
logijchen Studien, und die genaue Erforfefung von deren 
libetveften führte den großen Gelehrten zur Aufitellung des 
Gejebes der Korrelation. Cainotherium, im Tertiär. 

Die Oreodontidae find eine ausgeftorbene Zamilie 
de3 Tertiärd don Nordamerifa (O. Culbertsoni, Leidy, 
im unteren Miocän), die Camelidae, Ramele, finden 

Haas, Berfteinerungskunde. : 14
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fich Schon im Eocän der Neuen Welt, die Tragulidae, 

Bmerghiriche, in- den gleichalterigen Schichten Europas. 
Wichtiger find dagegen die foffilen Hirfche, Cervidae, 

mit vielen tertiären und diluvialen Fornıen, jo das Nenntier, 

BBERDTIUNN jr en SuM 

Adb. 202. Cervus euryceros, Aldrov. Aus Torfmooren Srlandg. 

Rangifer (Cervus tarandus, Linn.), da3 fogar im Jid- 
lichen Srankreich in Kuochenhöhlen folfil gefunden wird, mas 
darauf jchliegen läßt, daß das Klima in der Dilupialzeit dort 
ein ganz anderes gemwejen jein muß, das Niejenelen der iberi- 
chen Snfel, Cervus euryceros, Aldrov. (Abb. 202), mit 
gewaltigem Geweih zc. Im Tertiär find Überrefte hierher- 
gehöriger Formen durchaus nicht jelten; die jüngeren tertiären
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Sedimente von Steinheim in Schwaben, von PBikermi bet 
Athen 2c. haben deren eine Menge, auch viele zierliche und 
Kleinere Sormen geliefert. 

Bon den Schafen, Ovinae, ift in paläontologijcher 
Hinficht nichts von bejonderer Wichtigkeit zu jagen. Die 
Bovinae, Rinder, treten ebenfalls exit, wie auch Die Schafe, 
im jüngern Tertiär auf, in den indilchen Sivalifichichten zc. 
Die in der Diluvialzeit in Europa weit verbreitete Gattung 
Bos primigenius, Boj., jowie die in den Pfahlbauten der 
Schweiz vertretene Urt Bos brachyceros, L., die Torf- 
fuh, dürften als die Stammeltern unfere3 Hausrindes anzı= 
jehen fein. 

i) Sirenia, Geefühe. 

Didhäutige, nadte Pflanzenfreffer, mit gedrungenem Hals, 
flofjenartigen VBorderextremitäten, ohne Hintergliedmaßen, 
mit horizontaler Schwanzfloffe. Wafjerbewohner (Küften, 
Unterfauf großer Ströme). Foffil vom Alttertiär an befannte 
Ordnung. Manatus, pliocäan und recent, Halitherium, 
eiiva 3 m lang, mit langen zylinprijchen Hauern im Zmwilchen- 
tiefer, im Tertiär (Dberevein 618 Plivcan) von Europa 
(H. Schinzi, Kaup., im Dligocän des Mainzer Bedeng). 

k) Primates, Herrentiere. 

a) Prosimiae, Halbaffen. 

Sohlengänger, meift fünfzehig, von Pflanzen oder von 
gemilchter Koft Tebende Nlettertiere mit opponierbarer 
großer Zehe. 

Zu der Drdnung der Halbaffen gehört Die ausgeftorbene 
Vamilie der Adapidae, deren Typus Adapis geiifje 
Analogien mit einigen fofftlen Vertretern der Wachydermen 
hat. Adapis fommt im Tertiär vor. Coenopithecus ift 
nicht jelten in den textiäcen Bohnerzen; feine Zähne gleichen 
dem in der heutigen Lebetwelt vertretenen Lemur, dem 
Makt. 

14*
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Die Öattung Semnopithecus findet fich in den terttären 
Ablagerungen der Sivalifhiigel am Himalaya, im Obermiocän, 
wojelbft fie im Jahre 1836 entdeckt wurde. Semnopithecus 
‚erreichte die Größe eines Drang=Utangs. Die betreffenden 
fojfilen Überrefte find jedoch äußerft felten. Die einzige 
Öattung, die man in größerer Menge veriteinert findet, ift 
Mesopithecus (66. 203 ır. 
204), der aus den tertiären 
Schichten von Bifermibei Athen 
ftammt und von der man etiva 
25 bi8 30 Individuen gefunden 
hat. Der Gefichtsiwinfel Diejer 
Öattung betrug 57 Grad. Die- 
jelbeift gewifjermaßen ein Über- 
gangsglied heute getrennter 
Öruppen von Affen, indem 
fie Eigentümlichkeiten Dex 
Schlanfaffen, der &ibbons 
und der Drangs aufweilt. 
Pliopitheeus gehört zu den 
anthropomorphen oder menjhenähnlichen Affen. Die 
Sattung ift miveinen Alters und war wohl mit den Gibbons 
derwandt. Dryopithecus, von dem man nur den Unter- 
tiefer und den Humerus fennt, jtand vor allen foffilen Affen 
dem Menjchen wohl am nächjten. Driopithecus bejaß die 
Größe eines Schimpanfe; feine Bezahnung ähnelt jehr der- 
jenigen des Gorilla. Immerhin nimmt Dieje Gattung die 
tiefere Stelle unter den anthropomorphen Affen ein. Der 
Schimpanfe fteht dem Menfchen fehr viel näher als dieje, dem 
mittleven Mioein Siödfrankveichs entftammende Öattung. 

06.204. Schädel von Mesopithecus, 

Terttär von Bifermt.



Paläophytologie, Die Berjteinerungen des 
Pflanzenreid)s. 

Siebzehnter Abjepnitt. 

Einteilung des PVflanzenreihs mit bejonderer 

Berüdiihtigung von dejjen foljilen Vertretern. 

1. Stamm: 

2. Stamm: 

3. Stamm: 

4. Stamm: 

Cryptogamae. 

Thallophyta, Thallophäten. 

Algae, Algen und Tange. 
Fungi, Bilze, und Lichenes, Slechten. 

Bryophyta, Moofe. 

Pteridophyta, Gefäßfryptogamen. 

a) Filices, Zarne. 
b) Oycadofilices. 
c) Sphenophyllaceae. 
d) Calamariaceae. 
e) Equisetaceae, 
£) Lepidophytae. 

Phanerogamae. 

Gymnospermae, Jadtjamige. 

a) Cordaitaceae. 
b) Cycadaceae. 
ce) Salisburiaceae. 
d) Coniferae.
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5. Stamm: Angiospermae, Bededtiamige. 
a) Monocotyledonae. 
b) Dicotyledonae. 

Achtzehnter Abfhnitt. 

Öryptogamae. 

Thallophyta, Thallophyten. 

Alsae, Algen. 

Ablagerungen, bei welchen folftle Algen, und zwar Dia=- 
tomeen, eine bedeutende Nolle jpielen, fennt man bejonders 

66.205. Kiefelgur von Stafford in Birginter.
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in terfiären und in quartäven Schichten (Diatomeenerde, 
Bergmehl, Kiejelgur, Tripel, Bolierjchiefer, 

Ab6. 206. Lithothamnium ramosis- 
simum, Reuss sp. Aus dem Mio- 

can von Wien. 

bb. 205). Die Mächtigteit 
folder Ablagerungen ift zu= 
weilen eine bedeutende (dev 
Kiejelgue von Kolumbia in 
Dregon foll an 150 m Mäd)- 
tigfeit exreichen.. &3 find 
fait nur Diatomeen daran be- 
teiligt, Die zu noch in der Öegen= 
wart vorhandenen Gattungen 
und zu jogar jebt noch lebenden 

Arten gehören. Auch aus noch älteren Schichten unferer Erde 
find folfile Diatomeen befannt geworden, jo aus der mittleren 

sf N 9 

‘Abb. 207. 1) Chondrites intricatus, Sternb. 2) Chondrites Targionii, Sternb. 
3) Chondrites patulus, F. O. 4) Chondrites inclinatus, Brg. 5) Helmin- 
thoidea labyrinthica, Heer. 6) Muensteria annulata, Schafh. — Taenidium 

Fischeri, Heer.
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(vielleicht jogar unteren) Kreide Nordamerifas, aus dem 
Genoman und Albian der Ardennen, im Lind Schwabens u... 

Die Florideen find ebenfalls im fojftlen Zujtand ver- 
treten, jo durch die infruftievende Familie ver Corallina= 
ceen durch der Gattung Lithothamnium (bb. 206) nahe 
ftehende Formen. Diejelben find oftmals gefteinsbildend (Nulli- _ 
porenfalfe im Miocän (Leithafalfe) des Wiener Berkens). 

Zu den verticillatenSiphoneen gehören Diplopora, 
in der alpinen Trias gejteingbildend, Gyroporella, ebenfalls 
gejteinsbildend in en: und Trias, dann die felsbildenden 

6b. 208. Psaronius- Cottai,: Corda. nterfegnitt. Lt Duchfehnitt durch 

eine Adventiviwurzel der Ninde. 

Vermiporella, Palaeoporella, Dasyporella im 
Silue des Balticum, ebenfo die in filuxifchen Gejchteben der 
norddeutichen Tiefebene nicht jelten vorfommende Gattung 
Cyelocrinus und die juraffiihe Goniolina. 

Im Slyjch der Alpen (oberes Eocän und Dligoeän) treten 
mafjenhaft algenartige Nefte auf, welche zumeift al Chon- 
drites (Abb. 207) bezeichnet werden und deren pflanzliche 
Natıre nach neueren Unterfuchungen wohl zweifellos fein dürfte. 

Die Characeae finden fich fojfil bereits im Mefozoicum 
Burbed), meift die Spore mit der fie umfchliegenden Hill 
zelle, der „Kern“. Seltener fommen andere Teile der Pflanze 
fojfil vor (Ch. Jaccardi, im PRurbed).
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A066. 209. Sphenopteris obtusiloba, 
Brngt. Aus dem Carbon. a Wedel- 

stück, b Fiederhen. Bergrößert. 

Fungi, Pilze. 

Solftle Nefte von Pilzen zeigen ich jhon in Den paläo- 
zoiihen Schichten, find aber ohne weientliche paläontologiiche 
oder geofogiche Bedeutung.
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Bryophyta, Mooje. 

Verhältnismäßig nur wenig ne ale befannt (Cin- 
ichlüffe im Bernftein u... f). 

Pteridophyta. 

a) Filices, Yarne. 

. Die Zarne fennt man jchon in filuriichen Schichten. Be= 
fondere Wichtigkeit erhalten Diefelben aber für ai Aolagentngen 
der carbonijchen und 
der permilchen Zeit. 
Psaronius 

(Abb. 208). Farıı= 
Hämme, erfüllt von 
bandförmigen, fon= 
zentrifch angeordne- 
ten Zeitbündeln, die 
Ninde durchjeßt von 

_ Wurzelanfängen 
(Wurmfteine, 
Staarjteine). Be- 
jonderS bezeichnend 
für das Rotliegende 
umd jehr oft prächtig 
verfiefelt. 

Caulopteris. 
Sarnjtämme mit jpi- D 

. ralig geitellten Blatt- ae 
narben. Vielleicht en a a 
tdentifch mit Psa- 
ronius, aber mit erhaltener äußerer Ninde. Caulopteris 

findet fich in der Form don Abdrücen fojfil. und nicht 
als vollftändiger und maifiver Stamm wie Psaronius. 
Paläozoilch. 
Sphenopteris (966.209). Gefiederte Farnmwedel, deren 

Siederchen und Zipfel am Örunde mehr oder wenigerfeilfürmige 

BA [77 en
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Geftalt Haben. Einfache oder mehrere fait gleiche, aus- 
ftrahlende Nerven. Carbonijch. 

Pecopteris (bb. 210). Farnmwedel mit in ihrer ganzen 
Breite anfigenden Fiederchen; mäßig Fräftiger Mittelnerv. 
Carbonisdh. 

Alethopteris (W6b. 211). Zarnwedel mit Fiederchen, 
die an der Bafis angewachlen find, und mit ftarfem Mittel- 
nexrb, ‚auch ftark gewölbt. Debonifch, befonders carbonifch, 
mejozoilch. 

Callipteris. Sarnwedel mit Pecopteriszähnlichen Fieder- 
hen. Neben dem Mittelnerb treten noch Kleinere Nerven 
heraus, die mit denen der benachbarten Fiederchen fonver- 
gierend zufammenftoßen. Rotliegendes (O. conferta, Sternbg.). 

Odontopteris. Farnivedel mit an der ganzen Balts 
angewachjenen Fiederchen, ohne Mittelnerv, dafiir viele dichte 
gedrängte, parallele, gabelige Nerven. Carbon und Not 
liegende3. 

Neuropteris (Abb. 212). Farnivedel mit am Grunde 
berzförmigen Fiederchen. Mittelnerb vor der Spibe vei= 
Ihtwindend bis ganz fehlend. Bei mehreren Arten noch faft 
freisrunde oder nervenfürmige Blättchen an der Hauptjpindel. 

Carbonifch. 
Glossopteris (6b. 213). Ungeteilte, meift jpatel- bis 

zungenfürmige, nebaderige Wedel. Die unterixvdiichen Stengel- 
teile bildeten wahrjcheinlich Dieal3 „V ertebraria” hefannten 
foffilen Bflanzenrefte. Snden „Glossopteris-Schichten" 
der. den indifchen Ozean umgebenden Länder. Berm bis Trias. 

b) Cycadofilices. 

Mittelformen (Colleftivtypen) zwifcden den Sarnen und 
höheren Oruppen. 

Noeggerathia (Abb. 213). Ziedern groß, oben fein- 
gezähnelt und abgerundet, zuweilen ganz oder nur teilweije 
zerichlißt. Dex fertile, dann obere Teil des Wedels hefteht aus 

einer Lycopodiaceen -artig geftalteten Blüte. Wahrjcheinfich



Abb. 211. Alethopteris lonchitica, 
Schloth. sp, Carbon. 
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Abd. 212. Neuropteris flexuosa, Brngt. Carbon. 

a Wedel, b ftark vergrößertes Fiederchern.
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ein Mitteltypus ziwifchen den Sarnen und den Chcadeen, an 
eritere Durch die Sporangien ihrer fertilen Neite, an lebtere 

U66. 214. Noeggerathia foliosa, Stbg. Aus dem Carbon.? | Nad) Römer. 
2 ES a 

durch die Blätter fich anfchliegend. Mittleres und oberes 
Carbon.
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Medullosa. Soffile 

‚Stämme aus dem Carbon und 
bejonder3 aus dem Notliegen- 
den. Swilchenformen ziwilchen 
den Sarnen (Marattiaceae) und 
den Cyeadaceeıt. 

c) Sphenophyllaceae. 

Sphenophyllum. Rleine, 
geteilte, meijt feilfürmige Blät- 
ter mit ftch gabelnden Nerven. 
Endftändige, ährenfürmige Blü- 

223 

ten al8 Sortpflanzungsorgane 266: 215. Sphenophyllum verti- 
(Bowmanites). Baläozoifche, 
wohl einesteils mit Den Galvi- 

“ niaceen, anderjeit3 mit den Cal- 
mariaceen berwandte Pflanzen. 

d) Calamariaceae. 

Ausschließfich derpaläozoifchen ca 
angehörige und bejonders im mittleren 
und im oberen Carbonhäufige, größere, 
bis baumfürmige, monopodial, oft 
quirlig verzweigte Pflanzen mit ein= 
fachen Blättern, zu vielen quirlig an= 
geordnet, jedes mit num einem Leit- 
bündel. Stengel nit Maxkparenchyn, 
jpäter Hohl, mit einem in die Dice 
wachjenden Holzzylinder ohne Sahres= 
ringe und mit dider Rinde Blüten 
endftändig oder ftammbirtig, den- 
jenigen bon Equisetum ähnlich. Die 
Stämme, Calamites(N(6h.216), find 
längsgexippt und durch Scheidewände 
(Diaphragmen) quergegliedert. Laub- 
blätter zahlveich, jehmal, Kineal- oder’ 

eillatum, Germ. Aus dem Carbon. 

Nac Frech. 
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965.216. Calamites Sucko- 
wi, Brngt. Stammftüd. 

Carbon.
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lang=!ineal=lanzettlih. Noch beblätterte Stammiftide be- 
zeichnet man al® Equisetites, die dünnen, noch be= 
blätterten Ziveige führen den Namen Annularia (66.217) 

und Asterophyl- 
lites, die Blüten 
werden al3 Calamo- 
stachys, Palaeo- 
stachya, Cingu- 
laria, Huttonia x. 

aufgeführt. 

e) Equisetaceae. 

Equisetum, der 
Schacdtelhaln, Hatte 

06.217. Annularia stellata, Schloth. Carbon. ichon in der Trias did- 

Nach Ste. ftämmige DVoxläufer, 
die Hinfichtlich Der 

Größe an die recenten, bis etwa 7 m hohen tropifchen 
Equifeten erinnern (E. arenaceum, Jäger, in Seuper). 

Schizoneura (Abb. 218) nennt man Pflanzenrefte, die 
aus Sprofjen mit langen, furzgezähnten Scheiden beitehen. 
Zebtere reißen ftellenweile His zur Bafis ein und bilden dann 
meilt zwei gegenftändige blattartige Zappen. Sn der Bermo- 
tria8 (Glossopteris-Schichten) Indiens und in der Trias. 

f) Lepidophytae. 

Baumförmige, heterofpore Pflanzen der paläozoiichen 
Zeit, von Whcopodiaceen= his Selaginellaceen- Habitug. Die 
Blattnarben und Blattpoliter fchmüden nad) Abfall der 
Blätter die Stammoberflächen durch ihre zierliche und | iharf- 
bleibende Skulptur, joiwie durch ihre geregelte Anordnung in 
meilt diclen Schräg- und Längszeilen in auffallender Weile. 
Verbreitung vom Devon bi8 in die untere Trias, charafte- 
viftijch für Die mittlere und die obere Gteinfohlenzeit. 

Hierher gehören die Lepidodendraceae, Schuppen= 
bäume, mit den Gattungen Lepidodendron und
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Lepidophloios, gabelig fich verziveigende Bäume mit ver- 
ihieden langen Tinealen oder Lineal=lanzettlichen Blättern. 
Die Blattpoliter verlaufen in Schrägzeilen auf der Oberfläche 
de3 Stammes. ; 

Abb. 218. Schizoneura Gondwanensis,. Feistm. Glossopteris-Schichten. 

Krach Frech. 

Lepidodendron (6b. 219), mit chombenfürmigen 
Blattpolftern, deren obere und. untere Eche gewöhnlich pig 
zuläuft, während die feitlichen Eden jtart abgerundet er- 
jcheinen. 

Knorria nennt man Steinferne von Stengelorganen, die 
zu Lepidodendron gehören. 

Lepidophloios hat jtarf herbortretende Blattpoliter, wie 
die Schuppen eines Kliefernzapfens, aber nicht twie dieje, nach 

Haas, Veriteinerungskunde. -15



Ju 
206. 219. Lepidodendron Sternbergi, Brgnt. GStict eine3 plattgedriicten 
Stammes, größtenteils mit erhaltener Kohlenrinde. Carbon. Nac) Römer. 

Ash, 220. Stigmaria ficoides, Brot.
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aufwärts, fondern ich ebenfall Dachziegelartig Dedend, 
nach abwärts gerichtet. 

Lepidostrobus heißen Die zapfenfürmigen Blütenorgane, 
Stigmaria, die mit napffürmigen Narben (von flach-bund- 
fürmigen Anhängen herriihrend) 
bejeßten unterivdiichen Drgane 
(Ahizome) von Lepidodendron. 

Die Sigillariaceae, GSie- 
gelbäume, waren gabeligsItäms- 
mige Bäume, weniger verziveigt 
al8 die Lepidodendraceae, mit 
hexagonalen Blattnarben, meift 
in veutlichen Längszeilen am 
Stamm ‚angeordnet, gewöhnlich 
ohne Wolter, Siegeleindrücden 
ähnlich (bh. 221). Sm der obe- 
ven Hälfte der Blattnarben drei - 
Närbehen. Die Blüten waren 
ähren- bis zapfenfürmig, ähnlich 
denen der Lepidodendraceae. 
Verbreitung vom ulm bis zum Rotliegenden, Hauptent- 
twiceling im mittleren produftiven Carbon (Sigillarien= 
ftufe). 

66. 221. Teil de3 Stammes 

von Sigillaria, sp. 

Neunzehnter Abichnitt. 

Phanerogamae. 

Gymnospermae, Nadtjamige. 

a) Cordaitaceae, 

Gordaites. Schlanke, unvegelmäßig verzweigte Bäume 
mit pfahlwurzellofem, wie bei Sumpfbäumen horizontal der= 
laufendem Wirzelwerf. An den Aften der Krone lang= oder 
furzbandförmige, auch verfehrt=eiförmig bis Tänglich-elliptiiche, 
am Gipfel zuweilen zweilappige bis handfürmig-gelappte, fein 

15*
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parallelsaderige Blätter, die beim Abfallen meijt längliche, 
querberlaufende, aber auch breit=quadratijche Narben Hinter- 
Liegen, mit je einer Anzahlpunftförmiger Leitbündelguerjchnitte. 
Stämme mit großem Mark. Steinferne des Marklörpers 
werden Artemisia benannt. Holzzylinder in die Dice 

twachjend, ohne Sahresringe, (Cor- 
daioxylon). Rinde did, Blüten 
getrennt gejchlechtliche, traubig=ährig 
angeordnete, eifürnige, in dem Winkel 
je eines Decblattes ftehende Enojpen- 
fürmige Bildungen, (Cordaian- 
thus). Samen, mit drei Yängsfanten 
verjehen, fait ann (Tri- 
"gonocarpus). 

Die Cordaitaceae ar Mittel- 
formen zwilchen ven Chyeadaceen und 
gewifjen Coniferen (Salisburiaceae 
und Taxaceae). Verbreitung vom 
Devon bis in das Notliegende, be- 
fonders häufig im oberen Carbon. 

b) Cycadaceae. 

Bon den Eycadaceen, Balm= 
farnen (Typus das vecente Genus 
Cyecas) fennt man vielerlei fojitle 

Ueberreite, teils jolhe, die bejtimmt 
zu diefer Abteilung zu jtellen fin, 
teilS jolche, deren Zugehörigkeit zur 

derjelben eine nicht ganz zweifellofe ift, die aber wegen der 
Ahnlichkeit der Blätter mit denjenigen echter CHycadaceeıt 

vorläufig hier untergebracht werden müffen. 
Cycadeoidea ift der Name fir fofjtle Stammrejte von 

Balmfarneı, die zumeilen beträchtliche Größe erreichen. Man 
hat eine derartige Form von 2 Meter Länge und 1 Meter 
Umfang gefunden (C. gigantea, Seward in den Burbeciichichten 
der Snjel Portland). Belonders veichlich finden fich dieje 

Abb 222. Pterophyllum Jae- 

geri, Brgt. Keuper.
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Solfilien im oberen Jura und in der unteren Kreide Englands 
und Nordamerikas. 

Cycadites, einmal geftederte Wedel mit Mittelfader, der 
recenten Öattung Cycas jehr nahejtehend, vom Nhät bis in 
die Kreide, befonders verbreitet im Jura. 

Pterophyllum (66.222), mit Ftedern tie hei Cycadi- 
tes, aber ohne Mittelader, dafiir mit zahlveichen einfachen oder 
fie gabelnden Parallelaveın. Die Fiedern figen mit ganzer 
Balız Jeitlich an der Spindel an. Verbreitung vom Carbon 
Bi8 zum Wealden, jehr wichtig für den 
Reuper (Pt. Jaegeri, Brgnt.). 

Nilssonia, mit Wedeln, die in un= 
gleich große Abjchnitte geteilt find. Lebtere 
mehr oder weniger längsgefaltet und Da= 
durch fein erhaben gejtreift erjcheinenv. 
Bwilchen Diefen Streifen je eine Ader ver- J 
laufend. Im Nhät und im Jura (N. poly- 66. 223. Oycado- 

spadix Hennoquei, 
morpha, Schenk). Saporta. Aus dem 

. Zamites, mit deutlich außeinander- Jura. 
gerückten Fiedern ımd derung wie bei 
Nilssonia und Pterophyllum, Otozamites, mit aßge- 
gliederten, fich am Örumde meift gegenjeitig vecdenden Siedern, 
Podozamites mit elliptifch-eiförmigen biS Yanzettlich-läng- 
lichen oder linealen Fiedern, u.a. m. find bejonders firr die 
Surajhichten wichtige Formen. 

Cycadospadix (Abb. 223). Sruchtblätter von Chca- 
deen, Jura und Hreide. Ühnliche Dinge nennt man 
Zamiostrobus. 

c) Salisburiaceae. 

Bon diefer Pflanzengruppe ift in der Flora der Öegen- 
wart nım noch die einzige Öattung Gingko (Abb. 224) 
vorhanden; fie war aber in der Vorwelt jehr verbreitet. 
Gingko hat flache, breitfeilföürmige, ein oder mehrfach 
gabelig gelappte Laubblätter mit dichtftrahliger Ntervatırr
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und langeftielt. Im Jura umd in der unteren Mreide, be- 
jonder3 in demjenigen der nörolichen Erdhalbfugel jehr ver= 
breitet. 

Baiera, vom Notliegenden bi3 in die obere Nreide ver- 
breitet; Czekanowskia, vom Rhät bis zur unteren Kreide 
borfommend, bejonder3 verbreitet im Jura. 

Abb. 224, Gingko multipartita, Heer. Aus der unteren Kreide. 

d) Coniferae, Zapfenträger. 

Die Coniferen treten im Bern auf und fommen im Mtejo- 
zoienm bereits zu großer Blüte. Ar der Zufammenjeßung 

A6h. 225. Walchia piniformis, Sternbg. 

der fojfilen Slova in den Ablagerungen der Jurazeit haben 
diejelben neben den Cheadaceen den größten Anteil. Auch 
‚während der Tertiäirzeit waren die Coniferen verbreitet, und
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zwar durch Typen, Die fich bei Den vecenten Gattungen umter- 
bringen lafjen, ja zum Teil jogar mit diejen iventijch find. - 

Araucarieae. Der recenten Öattung Araucaria jtand 
Walchia (Abb. 225) mit zweizeilig angeordneten Ziveigen 
und mehr oder minder dicht um dieje Tebteren jtehenden 

Abb. 226. Voltzia heterophylla, Brgt. Endzweig, Mittelzweig, Truchtziweig. 

nadelföürmigen Blättern nahe. Sm Notliegenden (W. pini- 
formis, Stbg.). Verkiefelte Hölzer mit der Holajtruftur der 
Araucarieen, Araucarioxylon, ditrften wohl zu Walchia 
gehören, und die getrennt vom Stamm fich zuweilen findenden 
großen Marfförper folcher fofiler Araucarieen, Tyloden- 
dron benannt, ebenjo.
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Taxodieae. Hierher ftellt man V oltzia (Abb. 226), 
mit den bon Walchia ähnlichen, aber Yängere Blätter 
tragenden Zweigen. Dftmal3 Verjchiedenheit in der Länge 
der Blätter an ein und demjelben Sprojfe. Zapfen lang- 
geftrect. Sm Bern und bejonders in der Trias (V. hetero- 
phylla, Brgnt., im Buntfandftein). Nahe damit verwandt 
Voltziopsis, in denjelben Schichten. Echinostrobus, 
im Sura, Sequoia, bon der Kreide an, bejonders im Tertiär 
(S. Langsdorfü, Brgt.) und Taxodium, mit zarter belaubten 

Biveigen al3 die vorige Gattung, bier und 
da mit mehr oder minder fchuppenfürmigen 
Blättern, gehören ebenfalls hierher. Taxodium 
europaeum, Unger, einederwichtigiten Tertiär= 
pflanzen (Glyptostrobus europaeus, Unger) 
it Dem im heutigen China verbreiteten Sumpf- 
baum T. heterophyllum, Brgt. nahe verwandt. 

Usb. 227. UN- Abietineae. Die ältejten Typen finden 
De ich ion in Per, erjt in der Kreide werden 

diefe Formen häufiger. Pinites succinifera, 
Goeppert, ein Sammelname fiir Die verjchiedenen Abietineen 
welche den Bernftein geliefert haben. 

Zu den fojfilen Coniferenzeiten von zweifelhafter jyjtemati= 
icher Stellung gehören Ullmannia (bb. 227), mit lanzett- 
lichen, dichtgedrängten, jpivalig tehenden Blättern, im Berm 
(U. Bronni, Goeppert, im Rupferjchiefer). Pagiophyllum, von 
der Trias bis in Die untere Kreide, Dirfte wohl mit Ullmannia 
iventilch fein. 

rel 

Ansiospermae, Bededtjamige. 

Monocotyledonae, Einfamenlappige. 

Zu den in geologiicher Beziehung wichtigen foftlen Neften 
von Mongeotyledonen gehören diejenigen der Familie der 
Palmae, Balmen, ımd darımter von den Coryphaeae 

oder Säherpalmen die Gattungen Ohamaerops 
(A656. 228), bei der alle Blattitrahlen der Wedel von der



Abb. 225. Chamaerops helvetica, Heer. Alttertiär. 

a 
en 

966. 229. Sabal haeringiana, Unger. Alttextlär.
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©pibe des Dlattitieles auslaufen, jowie Sabal, hei der fich 
der lange Blattitiel oben vermittelt einer nach, vorne jpieß- 
förmig verlaufenden Spindel (Abb. 229) in den Fächer hinein 
fortjeßt. Beide Öattungen im Tertiär. Auch diePhoeniceae, 
diederpalmen, Fennt man fojfil in texrtiäven Ablagerungen. 
Phoenieites. 

Abb. 230. Juglans acuminata, 966. 231. Populus latior, A. Braun. 
A. Braun, Blatt; Frucht von Juglans Sungterttär. 

corrugata, Ludwig. Aungtertiär. 

Dieotyledonae, Zwetjamenlappige. 

Das erite Auftreten der Dieotyledonen fällt in Die 
Zeit der Ablagerung von den unteren Keidejedimenten 
(Potomac-flora von Nordamerika, Portugal). Eine
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gewaltige Menge folfilen Dicotyledonenmaterials tit be= 
fannt geworden, von dem nur die allerwichtigiten Sormen 
genannt feien. 

Bon den Cupuliferen führen wir auf Betula und 
Fagus, beide jchon cretaceifchen Alters, von den Suglanda= 
ceen, Wallmıgbäume, die Gattung Juglans (bb. 230) 

Abb. 232. Credneria triacuminata, Hampe. Dbere Sireide. 

(J. acuminata, A. Braun, im Miocän vielverhreitet), von den 
Salicineae, Weidengewächle, Salix, im Miocän in hoher 
Blüte, Populus (Abb. 231) ebenfo. Die Salieineae gehören 
zu den ältejten Familien der Dicotyledonen. Zu den Pla- 
tanaceae, vielleicht auch zu Den Urtieineae oder noch zu 
einer anderen Familie gehört die in der oberen Kreide fo 
häuftge Oattung Credneria (Abb. 232) (Cr. triacuminata,
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Hampe). Die Lauraceae, Zorbeergewächle, waren fchon - 

- in der Rreidezeit vorhanden und fpielen im Tertiär eine 
große Aolle, jo Laurus (Abb. 233), der Lorbeer, und 
Cinnamomum, der Zimtlorbeer, ebenjo Sassafras. 

166.233. Laurusprinceeps, Abb. 234. Acer trilobatum, A. Braun. Blatt 
Heer. Alttertiär. und Ziveig mit Snofpen. Sungtertiär. 

Weitere wichtige Oattungen für Die Tertiärzeit find Die zu 
den Sapindaceae, GSeifenbaumgewächlen, gehörige Zorım 
Sapindus, der©eifenhaum, und der Typus der Acerineae, 

Acer (Abb. 234), der Ahorn, Tebtere jchon in der mittleren 
Kreide Tonftatiert (A. trilobatum, A. Braun, einer der ver- 
breitetften Bflanzentypen im Miocän). Zu den Araliaceae
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dürften Die in der mittleren und oberen Kreide, joiwie int 
Eocän vorfommenden Genera Debeya und Dewalquea 
zu Stellen fein, zu den Caesalpiniaceae gehört die der 
Gattung Tamarindus naheftehende Tertiärform Podo- 
gonium (Dligocin und bejonders Miocän), zu den 
Hamamelideae die nicht minder wichtige Gattung 

- Liquidambar, der Amberbaum, der im Miocän von der 

Toscana bis nad) Grönland hinauf verbreitet gemwejen ift.
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2 bildungen. 1901, 2 Mark. 

Baustöfflehre. Von Walther Lange, Mit 162 Abbildungen. 1898. 3Mark 50 Pr. 

Beleuchtung s. Ehemische Technologie und Heizung. 

Berabaukunde. Uon @. Köhler. Zweite, vermehrte und verbesserte Auflage. Mit 
224 Abbildungen, 1898. A Mark. 

Berasteigen. Katechismus fiir Bergsteiger, @ebirgstouristen und Alpenreisende von 
Julius Meurer. Mit 22 Abbildungen. 1892. 3 Mark. 
Bewesunasspiele Tür die deutsche Jugend. Von J.&. Lion und J. B. Wortz= 

“ mann. Mit 29 Abbildungen. 1891. 2 Mark. 
-Bienenkunde und Bienenzucht, Uon @. Kirsten. Mit 51 Abbildungen. 1887. 

! 2 Mark. 
Bierbrauerei. Bilfsbiichlein für Brauereipraktiker und Studierende von M. Kran- 

dauer. Mit 42 Abbildungen, 1808. A Mark. 

s. auch Lhemische Technologie. 

Bildhauerei für den kunstliebenden Laien, Uon Rudolf Maison. Mit 03 Ab- 
pildungen. 1804. 3 Mark. 

‚Bleicherei s. Chemische Technologie und Wäscherei u. s. w. 

Bleichsucht s. Blutarmut. 
Blumznzucht s. Ziergärtnerei. 

Biutarmut und Bleichsucht. Uon Dr. med. Berm, Peters. Zweite Auflage. Mit 
zwei Cafeln kolorierter Abbildungen, 1885. 1 Mark 50 Pf. 

Blutgefässe s. Herz. 
Blutvergiftung s. Infektionskrankheiten. 
 Börsen- und Bankwesen. Auf @rund der Bestimmungen des neuen Börsen- und 

Depotgesetzes bearbeitet von Georg Schweitzer. 1897. 2 Mark 50.Pi, 

-Bossieren s. Liebhaberkünste. 
Botanik, allgemeine. Zweite Auflage, Vollständig neu bearbeitet von Dr. €. Dennert. 
Mit 200 Abbildungen. 1897. 4 Mark. 

Botanik, Tandwirtschaftliche. Uon Karl Müller. Zweite Auflage, vollständig 
umgearbeitet von R. Herrmann. Mit 4 Tafeln und 48 Abbildungen. 1876. 2 Mark. 

Brandmalerei s. Liebhaberkünste. 

Brennerei s. Chemische Technologie, 5 

7 Briefmarkenkunde und Briefmarkensammelwesen. Uon U. Suppantschitsch. 
_ Mit I Porträt und 7 Textabbildungen. 1895, 3 Mark. 
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Bronzemalerei s. Diebhaberkünste. 
Buchbinderei. Von Hans Bauer. Mit 97 Abbildungen. 1899. 4 Mark, 

Buchdruckerkunst. Siebente Auflage, neu bearbeitet von Johann Jakob Weber. 
mit 139 Abbildungen. 1901. A Mark 50 Pf. 

Buchführung (einfache und doppelte), kaufmännische von Oskar Rlemich. Sechste, 
durchgesehene Auflage. Mit 7 Abbildungen und 3 Wechselformularen. 1902. 3 Mark, 

Buchführung, Jandwirtschaftliche. Uon Prof. Dr. R. Birnbaum. 1879. 2 Wark. 
Bürgerliches @esetzbuch s. Gesetzbuch. 
Butterbereitung s. Chemische Technologie und Milchwirtschaft. 

@hemie, Uon Prof. Dr. HB. Hirzel, Achte, vermehrte und verbesserte Auflage, 
Mit 32 Abbildungen. 1901, 5 Mark. 

ghemikalienkunde, Eine kurze Beschreibung der wichtigsten &hemikalien des 
Handels. Uon Dr. @.Heppe. 1880. 2 Mark. 

Chemische Technoldgie s. Technologie. 

@hodlera s. Infektionskrankbeiten, 

ghronologie. Mit Beschreibung von 33 Ralendern verschiedener Völker und Zeiten 
von Dr. Adolf Drechsler. Dritte, verbesserte und sehr vermehrte Auflage. 
1881. 1 Mark 50. Pf. 

Gitareniexikon. Sammlung von itaten, Sprichwörtern, sprichwörtlichen Redens= 
arten und Sentenzen von Daniel Sanders: Mit dem Bildnis des Uerfassers. 

1899, : Einfach gebunden 6’ Mark, in Geschenkeinband 7 Mark. 

görrespondance cömmerciale par J. Forest. D’apres l’ouvrage de meme nom en 
 langue allemande par £. S. Sindeisen. 1895. 3 Mark 50 Pf. 

Dampikessel, Dampfimaschinen und andere Wärmemotoren. Ein Lehr- und Dach- 
schlagebuch für Praktiker, Techniker und Industrielle von Ch. Schwartze. Siebente, 

vermehrte und verbesserte Auflage. Mit 285 Abbildungen und 12 Cafeln. AIR, 5 Mark, 

Dampfmaschinen s. Dampikessel. 
Darmerkrankungen s. Magen u. s. w. : 

Darwinismus. Von Dr. Otto Zacharias. Mit dem Porträt Darwins, 30 Hbbil- 
dungen und I Tafel. 1802. 2 Mark 50 Pf. 

Deiftermalerei s. Liebhaberkünste. 

Destillation, trockene s. Chemische Technologie. 

Differential- und Tntesralrechnung von Franz Bendt. Zweite, verbesserte Auf- 
Tage. Mit 39 Abbildungen. 1901. 3 Mark. 

Diphtherie s. Infektionskrankheiten. 
Dogmatik. Uon Prof. Dr. Georg Runze. 1808. 4 Mark. x 

Drainierung und Entwässerung des Bodens. Uon Dr. William Löbe. Dritte, 

gänzlich umgearbeitete Auflage. Mit 92 Abbildungen. 1881. 2 Mark. 

Dramaturgie. Von Robert Prölss. Zweite, vermehrte und verbesserte Auflage. 
1899, 4 Mark. - 

Droguenkunde. Zweite Auflage, vollständig neu bearbeitet von Dr. M. Pietsch 
und A. Fuchs. 1900. : 3 Mark. 

Düngemittel, Künstliche s. Chemische Technologie. 
Dysenterie s. Infektionskrankheiten. 

Einjährig- Freiwillige. Der Weg zum Einjährig-Freiwilligen und zum Offizier 

des Beurlaubtenstandes in Armee und Marine. Uon Oberstleutnant z. D. Moritz 
Exner. Zweite Auflage. 1897, 2 Mark. 
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= Eissegemi ind Eisspiele s. ahnen sen, 

‚Elektrochemie, Von Dr. Walther Löb, Mit 43 Abbildungen.: 1807. 3 Mark. 

Elektrotechnik. Ein Lehrbuch für Praktiker, &hemiker und Industrielle von 
- %. Shwartze. Siebente, vollständig umgearbeitete Auflage. Mit 286 Abbil= 

dungen. 1901. 5 Mark. 

Entwässerung s. Drainierung. 
Essistabrikation s. Chemische Technologie. 
Ethik. Von Friedrich Kirchner. Zweite, verbesserte und vermehrte Auflage, 
1898, 3 Mark. 
Fahrkunst. Gründliche Unterweisung für Equipagenbesitzer und Kutscher über ratio= 

nelle Behandlung und Dressur des Wagenpferdes, Anspannung und Fahren. Von 

- Friedrih Hamelmann, Dritte, vermehrte und verbesserte Auflage. Mit 21 Ab- 
bildungen. 1885. A Mark 50 Pi. 

Familienhäuser Tür Stadt und Land als Fortsetzung von „Uillen und kleine 

Samilienhäuser“. Uon @. Aster. Mit 110 Abbildungen von Wohngebäuden nebst 
dazugehörigen Grundrissen und 6 in den Text gedruckten Figuren. 1898. 5 Mark. 

arbeniehre. Von ErnstBerger. Mit 40 Abbildungen und 8 Sarbentafeln, 1808, 

; 4 Mark 50.Pf. 
Färberei und Zeusdtuck. Uon Dr. Hermann @rothe. Zweite, vollständig neu 
bearbeitete Auflage. Mit 78 Abbildungen. 1885, 2 Mark 50 Pf. 

Farberei s. auch Bhemische Technologie. ; 

Sarbsiofffabrikation s. Chemische Technologie. ; 

Farbwarenkunde. Uon Dr. @. Heppe. 1881. 2 Mark. 
Fechtkunst s. Ästhetische "Bildung, Hiebfechtschule umd Stosstechtschule. 

Feldmesskunst. Uon Dr. &. Pietsch. Sechste Auflage. Mit 75 in den Text ge= 
druckten- Abbildungen. 1897, 1 Mark SO Pr. 

Fettes. Lhemische Technologie. e 

Fenerlösch- und Feuerwehrwesen. Uon Rudolf Fried. Mit 217 Abbildungen. 
1899, 4 Mark 50. Pr. 

euerwerkerei s. Chemische Technologie und Zustfeuerwerkerei. 

ieber s. Infektionskrankheiten. 

Finanzwissenschaft, Uon Alois Bischof.  Sechste, verbesserte Auflage. 1808. 

BE, 2 2 Mark. 

Fischzucht, künstlihe, und Teichwirtschaft. Wirtschaftslehre der zahmen Fischerei 
von eAschröder Mit 52 Abbildungen. 1889. 2 Mark 50 Pf. 

Flachsbau und Flachsbereitung. Uon R. Sonntag. Mit 12 Abbildungen. 1872. 
) 

 Siecktyphus s. Intektionskrankheiten. na NE 
1öte und Flötenspiel. Ein Lehrbuch für Flötenbläser vonMaximili jan sSchwedler. 
Mit 22 Abbildungen und vielen Dotenbeispielen. 1897, 2 Mark 50 Pf. 

 Forstbotanik. Von B. Fischbach. Fünfte, vermehrte und verbesserte Auflage. Mit 

79 Abbildungen. 1894. 2 Mark 50 Pr. 

Frau, das Buch der jungen. Von Dr. med. H. Burckhardt. Fünfte, verbesserte 
Auflage. 1899, 2 Mark 50 Pf., in Gesckenkeinband 3 Mark. 
Frauenkrankheiten, ihre Entstehung und Verhütung. Uon Dr. med. Wilhelm 

Huber Vierte Auflage. Mit 40 Abbildungen 1805. A Mark. 

Freimaurerei, Von Dr. Willem Smitt. Zweite, verbesserte Auflage. 1899. 2 Mark. 

a | j
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Freindwörten s. Wörterbuch, Deutsches. 

Fuss s. Hand. : - : | 
‚Galvanoplastik und @alvanostesie. Ein Handbuch für das Seloststudium und den 

Gebrauch in der Werkstatt von @. Seelhorst. Dritte, durchgesehene und vermehrte 

Auflage von Dr. @. Langbein. Mit 43 Abbildungen. 1888, 2 Mark. 

Gartenbau s. Nutz=, Zier-, Zimmergärtnerei, Obstverwertung und Rosenzucht. 

Gastabrikation s. Chemische Technologie. 

Gebärdensprache s. Ästhetische Bildung und Mimik, > 
Gedächtniskunst oder Hinemotechnik. Von HermannKothe. Achte, verbesserte 

und vermehrte Auflage, bearbeitet von Dr. @. Pietsch. 1897. I Mark 50 Pr. 

@eflügeizucht. Ein Merkbüchlein fiir Liebhaber, Züchter und Aussteller schönen 
Rassegeflügels von Bruno Dürigen. Mit 40 Abbildungen und 7 Tafeln. 1890. 

A Mark, 

Geisteskrankheiten. Geschildert für gebildete Laien von Dr. med. Cheobald@üntz. 
1899. 2 Mark 50 Pr. 

@eldschrankban s. Schlosserei I. : 
Gemäldenunde. Uon Dr.ch.v.Srimmel. Mit 28 Abbildungen. 1894. 3Mark 50.Pf. 
Gemüseban s. Nutzgärtnerei. > 
@enickstarse s. Infektionskrankheiten. 

@edarashie, Von Karl AHrenz. Tünfte Auflage, gänzlich umgearbeitet von Prof. 
Dr. Sr. Craumüller und Dr.O.Hahn. Mit 09 Abbildungen. 1899. 3 Mark 50 Pi. 

Dr. Hermann J. Klein. Mit 113 Abbildungen. 1894, 2 Mark 50 Pf, 

@edaraphische Verbreitung der Tiere s. Tiere u. s. w. 

@eoldgie. Uon Dr. Bippolyt Haas. Sechste, vermehrte und verbesserte Auflage, 
Mit 157 Abbildungen und I Cafel. 1898. 3 Mark. 

aeometrie, analytische. Uon Dr. Max Friedrich, Zweite Auflage, durchgesehen 
und verbessert von Ernst Riedel, Mit 56 Abbildungen. 1900. 3 Mark. 

Geometrie, ebene und räumliche. Uon Prof. Dr. R. Ed, Zetzsche. Dritte, ver- 
- mehrte und verbesserte Auflage. Mit 223 Abbildungen und 2 Tabellen. 1892, 

5 ; 3 Mark. 
&erberei s. Chemische Technologie. SARE 

@esanaskunst. Uon F. Sieber. Fünfte, verbesserte Auflage. Mit vielen Noten- 
beispielen. 1894. 2 Mark 50. Pf, 

Gesangsorgane s. Gymnastik der Stimme. ; 

Geschichte, allgemeine, s. Weltgeschichte. N i 

Geschichte, deutsche. Uon Wilhelm Kentzler. 1879. 2 Mark 50 Pr. 

@esetzbuch, Bürgerliches, nebst Einführungsgeseiz. Textausgabe mit Sach- 
register. 1890. i 2 Mark 50 Pf. 

Gesetzgebung des Deutschen Reiches s. Reich, das Deutsche. ; 

Gesundheitsiehre, naturgemässe, auf physiologische Grundlage. Siebzehn Vorträge 
von Dr. Fr. Scholz. Mit 7 Abbildungen. 1884, 3 Mark 50 Pr, 

Gewerbeordnung Tür das Deutsche Reich. Textausgabe mit Sachregister. 1001. 
v 1 Mark 20 Pf, 
Gicht und Rheumatismus. Uon Dr. med. Arnold Pagenstecher. Dritte, um- 

gearbeitete Auflage. Mit 12 Abbildungen. 1889. 2 Mark.. 

Giröwesen. Uon Karl Berger. Mit 21 Formularen. 1881. 2 Mark, 

5 

@rdaraphıe, mathematische. Zweite Auflage, umgearbeitet und verbessert von



Verlag von I. 3. Weber in Eeipzig. 
= 1 x 

Glastabrikation s. Ehemische Technologie. 
Glasmalerei s, Porzellanmalerei und Liebhaberkünste, 
Giasradieren s. Liebhaberkünste, 

eobelinmalerei s. Liebhaberkünste. 
-&ravieren s. Liebhaberkünste. 
Gymnastik, ästhetische und padaaoaische s. Asihetische Bildung. 

-Baate s. Haut. 

Band und Fuss. Ihre Pilege, ihre Krankheiten und deren Verhütung nebst Heilung 
von Dr. med, Albu. Mit 30 Abbildungen. 1895. 2 Mark 50.PI. 

 Bandelsgesetzbuch für das Deutsche Reich nebst Einführungsgesetz. Textausgabe 
mit Sachregister. 1897. 2 Mark. 

Bandelsmarine, deutsche. Uon R. Dittmer. Mit 66 Abbildungen. 1892. 

* 3 Mark 50. Pr. 
Handeisrecht, deutsches, nach dem Handelsgesetzbuch für das Deutsche Reich von 
Robert Fischer. Uierte, vollständig umgearbeitete Auflage. 1901. 2 Mark. 

Bandelswissenschaft. Uon K. Arenz. Sechste, verbesserte und vermehrte Auflage, 

bearbeitet von @ust. Rothbbaum und Ed. Deimel. . 1890, 2 Mark. 

-Baut, Haare, Nägel, ihre Pflege, ihre Krankheiten und deren Heilung nebst einem 
Anhang über Kosmetik von Dr. med, Schultz, Vierte Auflage, neu bearbeitet 

von Dr. med, Vollmer. Mit 42 Abbildungen. 1808. 2 Mark 50 Pf, 

Beerwesen, deutsches. Zweite Auflage, vollständig neu bearbeitet von Moritz 
Exner Mit 7 Abbildungen. 18906. 3 Mark. 

 Heilgymnastik. Uon Dr. med. HB. A.Ramdohr. Mit 115 Abbildungen. 1893. 
B 3 Mark 50 Pr. 

- Heizung, Beleuchtung und Ventilation. Von Ch. Schwartze, Zweite, ver- 
-mehite und verbesserte Auflage. Mit 209 Abbildungen. 1897. A Mark, 

Heizung s. auc, @hemische Technologie. 

Heraldik, Grundzüge der Wappenkunde von D. Ed. Freih. v. Sacken. Sechste 
Auflage, neu bearbeitet von Moriz v. Weittenhiller. Mit 238 Abbildungen. 
1899, 2 Mark. 

Bez, Blut- und Eymphaefässe, Uon Dr. med. PaulDiemeyer. Zweite, völlig 
umgearbeitete Auflage, Mit 49 Abbildungen. 1890. 3 Mark. 

Biebfechtschute, deutsche, Tür Korb- und @lockenrapier. Eine kurze Anweisung 
‚zur Erlernung des an unseren deutschen Hochschulen gebräuchlichen Hiebfechtens. 

; herausgegeben vom Uerein deutscher Universitätsfechtmeister. Zweite Auflage. 

Mit 64 Abbildungen. 1901. } 1 Mark 50 Pf. 

Ölzindustrie. Taschenbuch für Werkmeister, Betriebsleiter, Fabrikanten und Hands 
werker von Rudolf Stübling. Mit 112 Abbildungen. 1901. Mark. 

 Hoizmalerei, -schlägerei s. Liebhaberkünste. 

> Boömschlägerei s. Liebhaberkünste. 

 Bufbeschlas. Zum Selbstunterricht für jedermann, Uon €. Ch. Walther, Dritte, . 
vermehrte und verbesserte Auflage. Mit 67 Abbildungen, 1889, 1Mark 50 Pf. 

Hunderassen, Uon Sranz Krichler. Mit 42 Abbildungen, 1892. 3 Mark. 

‚Hüttenkunde, allgemeine, Uon Dr. €. 5. Dürre, Mit 200 Abbildungen. 1877. 

er 
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 Intektionskrankheifen. Uon Dr. med. B. Dippe. 1800. 3 Mark. 
Influenza s. Infektionskrankheiten. 

£ Intarsiaschnitt s. Liebhaberkünste. 
 Integralrechnung s. Differential- und Integralrechnung. i 

Invalidenversicherung. Uon Alfred Wengler. 1900, 2 Mark. 
.Jasdkunde. Katechismus für Jäger und Jagdireunde von Franz Krichler. Mit 

33 Abbildungen, 1891. 2 Mark 50 Pf, 

Kalenderkunde, Belehrungen über Zeitrechnung, Ralenderwesen und Feste, Zweite 
Auflage, vollständig neu bearbeitet von Dr. Bruno Peter. 1901, ‘2 Mark. 

Raliindustrie s. Chemische Technologie. ; 
Raltes Fieber s. Infektionskrankheiten. 

Käsebereitung s. Chemische Technologie und Milchwirtschaft. 

Kehikopf, der, im gesunden und erkrankten Zustande. Uon Dr. med, 
 7B.2. Merkel. Zweite Auflage, bearbeitet von Sanitätsrat Dr. med. O0. Heinze. 

Mit 33 Abbildungen. 18906. 3 Mark 50 Pi. 
Kellerwirtschaft s. Weinbau. 
Keramik s. Chemische Technologie. 

Reramik, @eschichte der, Von Friedrich Jännicke, Mit Titelbild und 416 
in den Cext gedruckten Abbildungen. 1900. 10 Mark. 

Rerbschnitt s. Liebhaberkünste. 
Kerzen s. ehemische Technologie, 

Keuchhusten s“ Tntektionskrankheiten. 

Rind, das, und seine Pflege. Uon Dr. med. 2. Fürst. Fünfte, umgearbeitete und 
bereicherte Auflage. Mit 129 Abbildungen. 1897. 

4 Mark 50 Pf., in @eschenkeinband 5 Mark. 

Kindergarten, Einführung in die Theorie und Praxis des. Uon Eleonore 
Heerwart. Mit 37 Abbildungen. 1901. 2 Mark 50 Pf. 

‚Rirchengeschichte. Von Friedrich Kirchner. 1880. ‚2 Mark 50 Pr. 

\ Klavierspiel. Von Fr. Taylor. Deutsche Ausgabe von Math. Stegmayer. 
Zweite, verbesserte Huflage. Mit vielen Dotenbeispielen. 1893. 2 Mark.” 

Klavierunterricht. Studien, Erfahrungen und Ratschläge von L. Köhler. Fünfte 
Auflage. 1886. i 5 Mark, 

Klempnerei von Franz Dreher. Erster Ceil. Die Materialien, die Arbeitstechniken 

und die dabei zur Verwendung kommenden Werkzeuge, Maschinen und Einrichtungen. 
‘ Mit 339 Abbildungen. 1902. i 4 Mark 50 Pf. 
— — Zweiter Ceil. Die heutigen Arbeitsgebiete der Rlempnerei. Mit 622 Abbildungen, 

1902. 4 Mark 50 Pr. 
Knabenhandarbeit, Ein Handbuch des erziehlichen Unterrichts von Dr. Woldemar 

aöstze. Mit 69 Abbildungen. 1892, 3 Mark, 

Kompositiönsiehre von Joh. Christ. Lobe. Siebente, vermehrte und verbesserte 
Auflage von Richard Hofmann. 1902. 3 Mark. 50 Pf, 

Korkarbeit s. Liebhaberkünste, . 

Korrespondenz, kaufmännische, von. 5. Findeisen. Sechste, vermehrte Auflage, 
Zum: vierten Male bearbeitet von Franz Hahn. 1902. 2 Mark 50 Pf. 

in französischer Sprache s. Gorrespondance commerciale. 

Rostüumkunde. Yon Wolfg. Quincke, Zweite, verbesserte und vermehrte Auf- 
lage. Mit 459 Kostümfiguren in 152 Abbildungen. 1896. 4 Mark 50 Pf. 
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; Krankenpflege im Hause. Von Dr. med. Paul Wagner. Mif 71 Abbildungen, 
1890. ı 4 Mark. 

Rrankenversicherimg. Uon Alfred Wengler. 1898, 2 Mark. 

Kriegsmarine, deutsche. Uon R. Dittmer. Zweite, vermehrte und verbesserte 
“Auflage. Mit Titelbild und 174 Abbildungen, 1899, 4 Mark. 

Rupp s. Tntektionskrankheiten, x 
-Kuiturgeschichte von J. J. Honegger. Zweite, vermehrte umd verbesserte Huf- 

lage. 1889, 2 Mark. 

Kunstgeschichte. Uon Bruno Bucher. Fünfte, verbesserte Auflage. Mit 276 Ab- 
 bildungen, 1899, A Mark. 

Kurzschrift, mittelalterliche, s. Abbreviaturenlexikon, 
Dederschnitt s. Liebhaberkünste. 

- Teimfabrikation s. Chemische Technologie. 

Liebyaberkünste, Uon Wanda Friedrich. Mit 250 Abbildungen. 1896, 

2 lMark 50 Pf. % 

Eitteraturgeschichte, allgemeine, Uon Dr. Ad. Stern. Dritte, vermehrte und 

verbesserte Auflage. 1802. 3 Mark, 

Zitteraturgeschichte, deutsche. Uon Dr. Paul Möbius. Siebente, verbesserte 
— Autlage von Dr. @otthold Klee. 1890. 2 Mark. 

zogarithmen, Uon Prof. Max Meyer. Zweite, verbesserte Auflage Mit 
I Tafeln und 7 in den Text gedruckten Abbildungen. 1898, 2 Mark 50 Pf. 

Edaik. Von Friedrich Kirchner, Dritte, vermehrte und verbesserte Auflage. Mit 

30 Abbildungen. 1900, 3 Mark. 

Lunge. Ihre Pflege und Behandlung im gesunden und kranken Zustande. Uon 
Dr. med. Paul Niemeyer. Deunte, umgearbeitete Zufkaip "Mit 41 Abbildungen. 

 Tungenentzündung und Eungenschwindsucht s. Infektionskrankheiten. 

Lustteuerwerkerei. Kurzer Lehrgang für die gründliche Ausbildung in allen Teilen 
der Pyrotechnik von 8. A. von Dida,. Mit 124 Abbildungen, 1883, 2 Mark. 

Eymphaefässe s. Herz. ne 
Magen und Darm, die Erkrankungen des. Für den Laien gemeinverständlich dar= 
gestellt von Dr. med, €. v. Sohlern. Mit 2 Abbildungen und 1 Tafel, 1895. 
z 3 Mark 50. Pf, 

Malaria s. Infektionskrankheiten, 
Malerei. Yon Karl Raupp. Dritte, vermehrte und verbesserte Auflage. Mit 

50 Abbildungen und A Tafeln, 1898. 3 Mark. 
; s. auch Liebhaberkünste, Porzellan= und @lasmalerei. 

Mandelentzundung s. Intektionskrankheiten. 
Marine s. Handels= bez. Kriegsmarine. 

Markscheidekunst, Uon 0. Brathuhn. Mit 174 Abbildungen. 1802. 3 Mark, 

Masern s. Infektionskrankheiten. 5 
Massage und verwandte Heilmethoden. Uon Dr. med, €. Preller. Mit 78 Ab= 

 bildungen, 1889, 3 Mark 50 Pf. 

Mechanik von Ph. Huber. Siebente lass den Fortschritten. der Technik ent= 
; sprechend bearbeitet von Professor Walther Lange, Mit 215 Abbildungen. 1902. 

3 Mark 50 Pr. 

1900, 3 Mark. °
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iMeereskunde, allgemeine, Uon Johannes Waliher. mit 72 Abbildungen und 
einer Rarte, 1803. ; 5 Mark. 

Metallätzen, -schlagen, -treiben s. Liebhaberkünste. 

Meteorologie, Von Prof. W. J. van Bebber. Dann gänzlich umgearbeitete Auf- 
lage. Mit 63 Abbildungen. 1893, 3 Mark. 

Mikroskopie. Uon Prof. Garl Chun. Mit 97 Abbildungen. 1885, 2 Mark, 

Milch, künstliche, s. Chemische Technologie. E 

Milchwirtschaft, Von Dr. Eugen Werner, Mit 23 Abbildungen. 1884. 3 Mark. 

Milzbrand s. Infektionskrankheiten, S 
Mimik und Gebärdensprache, Uon Karl Skraup. Mit 60 Abbildungen. 1802, 

5 $ 3 Mark 50 Pr. 

‚ iMineralbrummen md -bader, Ein Handbuch für Kurgaste. Uon Dr. med. 
€, Heinrich Kisch. 1879, A Mark: 

Mineralogie von Dr. Eugen Hussack. Sechste, vermehrte und verbesserte Auflage. 
Mit 223 Abbildungen. 1901. 3 Mark. 

Mumps s. Infektionskrankheiten. 

Mimzkunde, Uon HB. Dannenberg. Zweite, vermehrte und verbesserte Auflage, 
Mit Il Tafeln Abbildungen. 1899, 4 Mark. 

Musik. Von J. &. Lobe, Siebenundzwanzigste Auflage. 1900, 1 Mark 50 Pf. 

Musikgeschichte. Uon R. Musiol. Zweite, vermehrte und verbesserte Auflage. 
Mit 15 Abbildungen und 34 Motenbeispielen. 1883. 2 Mark 50. Pt. 

Musikinstrumente. Uon Richard Hofmann. Fünfte, vollständig neubearbeitete 
- Auflage. Mit 189 Abbildungen. 1890. 4 Mark. 

Musterschutz s. Patentwesen. } 3 
Mythologie. Uon Dr. €, Kroker, Mit 73 Abbildungen. 1891. 4 Mark. 

Dägel s. Haut. 
Hagelarbeit s. Liebhaberkünste. \ 
Naturlehre. Erklärung der wichtigsten physikalischen, meteorologischen und 

chemischen Erscheinungen des täglichen Lebens von Dr. &. €, Brewer. Vierte, 
umgearbeitete Auflage. Mit 53 Abbildungen. 1893. 3 Mark. 

Nervosität. Yon Dr. med, Paul Möbius. Zweite, vermehrte und verbesserte 
Auflage. 1885, 2 Mark 50 Pf. 

Bivellierkunst, Von Prof, Dr. &. Pietsch. Fünfte, umgearbeitete Auflage. Mit 
61 Abbildungen. 1900. 2 Mark. 

Dumismatik s. Münzkunde. £ 
Nutzgärtnerei. Grundziige des Gemiüse- und Obstbaues von Hermann Jäger 

Fünfte, vermehrte und verbesserte Auflage, nach den neuesten Erfahrungen und 
Fortschritten umgearbeitet von J. Wesselhöft. Mit 63 Abbildungen. 1893, 

2 Mark 50 Pf. 

Obstbau s, Nutzgärtnerei, 2 

Obstverwertung. Anleitung zur Behandlung und Aufbewahrung des frischen Obstes, 
zum Dörren, Einkochen und Einmachen, sowie zur Wein-, Likör-, Branntwein= und 
Essigbereitung aus den verschiedensten Obst- und Beerenarten von Johannes 

Wesselhöft. Mit 45 Abbildungen. 1897, 3 Mark. 

Ohr. Uon Dr. med. Ribard Hagen. Zweite, vermehrte und verbesserte Auflage, 
Mit 45 Abbildungen. 1883, 2 Mark 50 Pf. 



Verlag von 7. I. Weber in Leipzig. 

Ole s. Chemische Technologie, 

Orden s. Ritter- und Uerdienstorden. 

Orgel. Erklärung ihrer Struktur, besonders in Beziehung auf ne Behandlung 
beim Spiel von €. 5. Richter. Uierte, verbesserte und vermehrte Huflage, 

bearbeitet von Hans Menzel. Mit 25 Abbildungen. 1890. 3 Mark. 

Ornamentik. Leitfaden über die Geschichte, Entwickelung und charakteristischen 
Formen der Verzierungsstile aller Zeiten von F. Ranitz. Sechste, vermehrte und 
verbesserte Auflage. Mit 137 Abbildungen. 1902, i 2 Mark 50 Pf. 

Pädagogik. Uon Friedrich Kirchner. 1800, 2 Mark. 
Pädagosik, Geschichte der. Uon Friedrich Kirchner. 1800. 3 Mark. 
Paläograpbie s. Urkundenlehre. 

Paläontologie s. Uersteinerungskunde. 

Patentwesen, Muster- und Warenzeichenschutz von Otto Sack. Mit 3 Abbildungen. 
1897. 2 Mark 50 Pf. 

Perspektive, angewandte. MDebst Erläuterungen über Schattenkonstruktion und 
Spiegelbilder von M. Kleiber. Dritte, durchgesehene Auflage. Mit 145 in den 
Cext gedruckten und 7 Tafeln Abbildungen. 1900. 3 Mark. 

Petrefaktenkunde s. Versteinerungskunde, ; 

Petrögraphie. Lehre von der Beschaffenheit, Lagerung und Bildungsweise der 
Gesteine von Dr J. Blaas. Zweite, vermehrte und verbesserte Auflage. Mit 
86 Abbildungen. 1808. 3 Mark. 

Pflanzen, die leuchtenden, s. Tiere und Pflanzen u. s. w. ; 
- Pilanzenmorphologie, vergleichende, Uon Dr, €. Dennent. Mit über 600 Einzel= 

bildern in 506 Figuren. 1894. 5 Mark. 

Philosophie. Uon J. H.v. Kirchmann, Vierte, durchgesehene Aufl, 1897. 3 Mark. 

Philosophie, Geschichte der, von Chales bis zur Gegenwart, Uon Ric. Dr. 
Sr. Rirchner. Dritte, vermehrte und verbesserte Auflage. 1890. A Mark. 

Photographie. Anleitung zur Erzeugung photographischer Bilder von Dr. J. 
—Scynauss. Sünfte, verbesserte Auflage. Mit 40 Abbildungen. 1895. 2 Mark 50Pf. 

Phrenoldaie. Uon Dr. @.Scheve,. Achte Auflage. Mit Titelbild und 18 Abbil- 

dungen. 18906. 2 Mark. 

Physik. Uon Dr. Kollert. Sinfte, verbesserte und vermehrte Auflage, Mit 

273 Abbildungen. 1895. 4 Mark 50 Pf. 

Physik, Geschichte der. Uon Dr. €. @erland. Mit 72 Abbildungen. 1892, 4 Mark. 

‚Physiologie des Menschen, als Grundlage einen naturgemässen Gesundheitslehre. 
Von Dr. med. Friedrich Scholz. Mit 58 Abbildungen. 1883. 3 Mark. 

- Planetographie. Uon Dr. 0. Lohse. Mit 15 Abbildungen. 1894, 3 Mark 50 Pf. 

Planimetrie mit einem Anhange über harmonische Teilung, Potenzlinien und das 
_Berührungssystem des Apollonius von Ernst Riedel. Mit 190 Abbildungen. 

21990 © 4 Mark. 

Pocken s. Infektionskrankheiten. 
Poetik, deutsche. Uon Dr. Minkwitz. Dritte, vermehrte und verbesserte Auf- 

lage. 1809. 2 Mark 50 Pf. 
Porzellan- und @lasınalerei. Uon Robert Ulke. Mit 77 Abbildungen. 1894. 3 Mark. 
Projektionsiehre. Mit einem Anhange, enthaltend die Elemente der Perspektive. 

Von Julius Hoc. Zweite, vermehrte und verbesserte Auflage, Mit 121 Abbil= 

dungen, 1898, 2 Mark. 
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Webers Tllustrierte Katechismen. _ 

Psychologie. Uon Fr. Kirchner. Zweite, vermehrte und verbesserte Auflage, 
1800. ze 3 Mark. 

Pulverfabrikation s. Ehemische Technologie. 

Punzieren s. Liebhaberkünste. 

Pyrotechnik s. Lustfeuerwerkerei. 

Rachenbräune s. Intektionskrankheiten. 
Radfahrsport. Uon Dr, Karl Biesendahnl. Mit I Citelbild und 104 Abbildungen. 

897. 3 Mark. 

Raumberechnung. Anleitung zur Grössenbestimmung von Slächen und. Körpern 
jeder Art von Dr. &. Pietsch. Vierte, verbesserte Auflage. Mit 55 Abbildungen. 

1898. 1 Mark 80 Pf. 

Rebenkultur s. Weinbau. : 
Rechnen s. Arithmetik. 
Rechtschreibung, deutsche. Uon Dr. @. A. Saalfeld. 1895. 3 Mark 50 Pi. 

‚Redekunst. Anleitung zum mündlichen Uortrage von Roderich Benedix. Fünfte 
Auflage. 1890. I Mark 50 Pr. 

Reaistratur- und Archivkunde. Bandbuch für das Registratur und Archivwesen 
bei den Reichs, Staats=, Hof=, Rirchen=, Schul= und @emeindebehörden, den Rechts= 
anwälten u. s. w., sowie bei den Staatsarchiven von Georg Holtzinger. Mit 

Beiträgen von Dr. Sriedr. Leist. 1883. 3 Mark. 

‚Reich, das Deutsche. Ein Unterrichtsbuch in den @rundsätzen des deutschen 
Staatsrechts, der Verfassung und Gesetzgebung des Deutschen Reiches von Dr. Wilh. 
Zeller. Zweite, vielfach umgearbeitete und erweiterte Auflage. 1880. 3 Mark. 

Reinigung s. Wäscherei. 5 

Reitkunst in ihrer Anwendung auf Gampagne-, Militär- und Schulreiterei. Uon 
Adoli Kastner. Vierte, vermehrte und verbesserte Auflage. Mit 71 in den Text 
gedruckten und 2 Tafeln Abbildungen. 1892. 6.Mark. 

 Relisionsphilosophie von Professor D. Dr. @eorg Runze. 1901. 4 Mark. 

Rheumatismus s. Gicht und Infektionskrankheiten. 

Ritter- und Verdienstorden aller Kulturstaaten der Welt innerhalb des 19. Jahr= 
hunderts. Auf Grund amtlicher und anderer zuverlässiger Quellen zusammen 
gestellt von Maximilian Aritzner. Mit 760 Abbildungen. 1893. 

i 9 Mark, in Pergamenteinband 12 Mark. 

Rose s. Infektionskrankheiten. : 

Rosenzucht. Vollständige Anleitung über Zucht, Behandlung und Verwendung der 
Rosen im Lande und in Töpfen von Hermann Jäger. Zweite, verbesserte und 
vermehrte Auflage, bearbeitet von P, Lambert. Mit 70 Abbildungen. 1893. 

5 2 Mark 50 Pf. 
Röteln s. Infektionskrankbeiten, 

Rotlauf s. Infektionskrankbheiten. 

Rotz s. Infektionskrankheiten. 
Rückfallfieber s. Infektionskrankheiten. 

Ruder- und Seaelsport. Uon Otto Austi, Mit 66 Abbildungen und einer Karte, 

1898. 4 Mark. 

Ruhr s. Infektionskrankheiten.



Verlag von I. I. Weber in Leipzig. 

‚Säugetiere, Vorfahren der in Europa. Von Albert Gaudry. Aus dem Franzi 
sischen übersetzt von William Marshall. Mit 40 Abbildungen. 1891. 3 Mark. 

 Schachspielkunst von R. S. Portius. Zwölfte, vermehrte und verbesserte Auflage. 
1991, 2 Mark 50 Pf. 

- Scharlach s. Infektionskrankheiten. 
Schlitten- und Schlittschuhsport s. Wintersport. : 

Schlosserei. Uon Julius Hoch. Erster Teil (Beschläge, Schlosskonstruktionen und 
Geldschrankbau). Mit 256 Abbildungen. 1899. 6 Mark. 

Zweiter Ceil (Bauschlosserei). Mit 288 Abbildungen. 1899. 6 Mark. 

Dritter Teil (Kunstschlosserei und Uerschönerungsarbeiten des Eisens). Mit 

291 Abbildungen. 1901. 4 Mark 50 Pf. 

Schneeschuhsport s. Wintersport. : 

$chnitzerei s. Diebhaberkinste, 
Schnupfen s. Tniektionskrankheiten. 

Schreibunterricht. Dritte Auflage, neu bearbeitet von Georg Funk. Mit 82 Fi- 
= guren. 1893. 1 Mark 50 Pf. 

Schwimmkunst. Uon Martin Shwägerl, Zweite Auflage, Mit 111 Abbildungen. 
1897, 2 Mark. 

 Schwindsucht s. Infektionskrankheiten. 

segelspört s. Ruder= und Segelsport. 
 Seifentabrikatiön s. Ehemische Technologie. 

sinne und Sinnesorgane der niederen Tiere. Uon €. Jourdan. Aus dem Franzd- 
 sischen übersetzt von William Marshall. Mit 48 Abbildungen. 1801. 4 Mark. 

 Sittenlehre s. Ethik. 
Skrofulose s. Infektionskrankheiten. 

- Sozialismus, moderner. Uon Max Haushofer. 1896. 3 Mark. 

‚Sphragistik s. Urkundenlehre. 

Spinnerei, Weberei und Appretur. Vierte Auflage, vollständig neu bearbeitet von 

Diklas Reiser. Mit 348 Abbildungen. 1901. 2 6 Mark, 

Spiritusbrennerei s. &hemische Technologie, 

Spitzpocken s. Infektionskrankheiten. 

Sprache und Sprachfehler des Kindes. Gesundheitsiehre der Sprache für Eltern, 

Erzieher und Arzte. Uon Dr. med. Hermann Autzmann. Mit 22 Abbil- 
- dungen. 1894. 3 Mark 50 Pi. 

Sprachlehre, deutsche. Uon Dr. Konrad Michelsen. Vierte Auflage, heraus= 

gegeben von Friedrich Nedderich,. 1808. ; 2 Mark 50 Pi. 

Sprachorgane s. Gymnastik der Stimme. i 
-Sprengstoffe s. Chemische Technologie. 

Sprichwörter s. Bitatenlexikon. 
Staatstecht s. Reich, das Deutsche. 

2 $tarrkrampft s. Infektionskrankheiten. 

Statik. Mit gesonderter Berlicksichtigung der zeichnerischen und rechnerischen 

Methoden von Walther Lange. Mit 284 Abbildungen. 1897, N 4 Mark. 

Steinatzen, -mosaik s. Liebhaberkünste. : 
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Webers Klonus Sesanrngı, - 

stenographie. Ein Leitfaden für ehren und Lernende der Stenographie im alla 
meinen und des Systems von @abelsberger im besonderen von Prof. DH. Krieg. 
Dritte, vermehrte Auflage. 1900, : 3Mark. 

Stereometrie,. Mit einem "Anhange über Kegelschnitte sowie über Maxima und 
Minima, begonnen von Richard Schurig, vollendet und einheitlich bearbeitet 
von Ernst Riedel. Mit 159 Abbildungen. 1898. 3 Mark 50 Pr. 

-—.$tile s. Baustile und Ormamentik, 
stilistik. Eine Anweisung zur Ausarbeitung schriftlicher Aufsätze von Dr. Konrad 
Michelsen. Dritte, verbesserte und vermehrte Auflage, herausgegeben von 

Friedrich Dedderich. 1898. 2 Mark 50 Pf. 

Stimme, Gymnastik der, gestützt auf physiologische Gesetze. Eine Anweisung zum 
Selbstunterricht in der Übung und dem richtigen @ebrauche der Sprach- und @e- 

sangsorgane von Oskar Auttmann, Sechste, vermehrte und: verbesserte Auflage. 
Mit 24 Abbildungen. 1902, 3 Mark 50 Pf. 

 stosstechtschule, deutsche, nach Kreussierschen Grundsätzen. Zusammen- 

i gestellt und herausgegeben vom WUerein deutscher Fechtmeister, Mit 42 Abbil- 
dungen. 1892. I Mark 50 Pf, 

$trahlenpilzkrankheit s. Infektionskrankbeiten. i 

Tanzkunst. Ein Leitfaden für Lehrer und Lernende nebst einem Anhahg über 
£horeographie von Bernhard Klemm. Siebente Auflage. Mit $3 Abbildungen 
und vielen musikalischsrhythmischen Beispielen. 1901. 3 Mark. 

Tanzkunst s. auch Ästhetische Bildung. x 

Technoiosie, chemische. Unter Mitwirkung vonP. Kersting, M.Born, Ch. Fischer, 
A.Junghahn und J. Pinnow herausgegeben von Paul Rersting und Max 

Born. Erster Teil. Anorganische Verbindungen. Mit 70 Abbildungen. 1902. 5 Mark. 

— — Zweiter Teil. Organische Uerbindungen. Mit 72 Abbildungen. 1902. 5 Mark. 

Technologie, mechanische, Von A. v. Ihering. Zweite Auflage. Unter der Presse. 
Teichwirtschaft s. Fischzucht. : = 

Telegraphie, elektrische. Von Prof. Di. R. Ed. Zetzsche, Sechste, völlig ums 

gearbeitete Auflage. Mit 315 Abbildungen, 1882, 4 Mark. 
Textilindustrie s. Spinnerei u. s. w, 

Tiere, aeosraphische Verbreitung der. Ton €, 2. CTrouessart. Aus dem Fran- 
zösischen überseizt von William Marshall. Mit 2 Karten. 1892, A Mark. 

Tiere und Pflanzen, die leuchtenden. Uon Henri Gadeau de Kerville. Aus 
dem Sranzösischen übersetzt von William Marshall, Mit 28 Abbildungen, 

1893. 3 Mark. 
Tierzucht, Iandwirtschaäftliche. Von Dr. Eugen Werner. Mit 20 Abbildungen, a 

1880. 2 Mark 50 Pf, 
Tintenfabrikation s. Ghemische Technologie. ; 
Tollwut s. Tnfektionskrankheiten. 

Ton, der gute, und die feine Sitte. Uon Eufemia v. Adlersteld geb. Grätn 
Ballestrem. Dritte Auflage. 1899. 2 Mark. 

s. auch Ästpetische Bildung. 

Tonwarenindustrie s. Chemische Technologie. 
Trichinenkrankheit s. Infektionskrankheiten. 
Trichinenschau. Von 5. W. Rüffert. Dritte, verbesserte Auflage. Mit 52 Abbil= 

dungen. 1895. 1 Mark 80. Pf. 
Trigonometrie, Uon Franz Bendt. Dritte, erweiterte Auflage. Mit 42 Fiauren, 

1991. 2 Mark. 
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soeılaa von I. 3. Weber in Eeipzig. 

Tuberkulose s. Infektionskrankheiten. 

Turnkunst. Von Dr. M. Kloss. Sechste, vermehrte ind verbesserte Auflage. Mit 
100 Abbildungen, 1887. 3 Mark. 

Uhrmacherkunst von 5. W. Rüffert. Vierte, vollständig neu bearbeitete und vermehrte 
Auflage. Mit 252 Abbildungen und 5 Tabellen. 1901. 4 Mark. 

; Unfallversicherung. Uon Alfred Wengler. 1898. 2 Mark. 

— Uniformkunde. Von Richard Rnötel. Mit über 1000 Einzelfiguren auf 100 
BE Tafeln, gezeichnet vom Uerfasser. 1896. 6 Mark. 

W Unterleibsbrüche, Uon Dr. med, Ir. Ravoth. Zweite Auflage. Mit 28 Abbil= 
dungen. 1886. 2 Mark 50. Pf. 

Unterleibstvphus s. Infektionskrankheiten.. 

Urkundeniehre. Diplomatik, Paläographie, Chronologie und Sohragistik von Dr. 
“x Fr. Leist. Zweite, verbesserte Auflage. Mit 6 Tafeln Abbildungen. 1893, 4 Mark. 

Ventilation s. Heizung. 

Verfassung des Deutschen Reiches s. Reich, das Deutsche. 

Versicherungswesen. Uon Oskar Lemcke, Zweite, vermehrte und verbesserte 
Auflage. 1388. 2 Mark 40. Pf. 

 Verskunst, deutsche. Uon Dr. Roderich Benedix. Dritte, durchgesehene und 
verbesserte Auflage... 1894. 1 Mark 50 Pi. 

 Versteinerungskunde (Petrefaktenkunde, Baaonteleaie): Von Hippolyt Haas, 

Mit 178 Abbildungen. 18877 3 Mark. 

Villen umd Kleine Familienhauser, Uon Georg Aster. Mit 112 Abbildungen 
von Wohngebäuden nebst dazugehörigen @rundrissen und 23 in den Text gedruckten 
Figuren. Achte Auflage, 1901. ! 5 Mark. 

(Fortsetzung dazu s. Familienhäuser für Stadt und Land.) 

2 Violine und Violinspiel. Uon Reinhold Jokisch, Mit 19 Abbildungen und 
zahlreichen Motenbeispielen. 1900. 2 Mark 50 Pf. 

Vogel, der Bau der. Von William Marshall, Mit 229 Abbildungen. 1805, 

i \ 7 Mark 50. Pf. 

Völkerkunde. Von Dr. HeinrihSchurtz. Mit 67 Abbildungen. 1893.. A Mark. 

i Uikerrecht. Zweite Auflage. Unter der Presse. 

Volkswirtschaftsiehre. “ Uon Hugo Schober. Fünfte, durchgesehene und ver- 
mehrte Auflage von Dr. Ed. 0. Schulze. 1890. 4 Mark. 

- Vortrag, der mündliche. Ein Lehrbuch für Schulen und zum Selbstunterricht von 
Roderich Benedix. Dritter Teil. Schönheit des Uortrages. Fünfte Auflage. 

1901. 3 Mark 50 Pf. 

Wappenkunde s. Heraldik. 
‚Warenkunde. Uon E. Schick. Sechste Auflage, vollständig neu bearbeitet von 
Dr. MPietsch. 1899. 3 Mark 50 Pf. 

Warenzeichenschutz s. Patentwesen. 
- -Wärmemotoren s. Dampfkessel. 

-Wärmetechnologie s. Chemische Technologie. 

Wäscherei, Reimigung und Bleicherei, Uon Dr. Berm, @rothe. Zweite, voll- 
ständig umgearbeitete Auflage. Mit Al Abpildungen: 1884. 2 Mark. 

s. auch Chemische Technologie. 3 
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 Wasserkur und ihre Anwendungsweise. Uon Dr. med. €, Preller. Mit 38 Ab- 
bildungen, 1891. S : i 3 Mark 50. Pi. 

Weberei s. Spinnerei. 
Wechseltieber s. Infektionskrankheiten. 
Wechselrecht, allgemeines deutsches, Mit besonderer Berücksichtigung der Ab- 

weichungen und Zusätze der österreichischen und ungarischen Wechselordnung und 
des eidgenössischen Wechsel= und Scheckgesetzes, Uon Karl Arenz. Dritte, 
ganz umgearbeitete und vermehrte Auflage. 1834. 2 Mark. 

Weinbau, Rebenkultur und Weinbereitung. Uon Fr. Jak.Dochnahl. Dritte, 
vermehrte und verbesserte Auflage. Mit einem Anhange: Die Kellerwirtschaft, 
Uon A. v. Babo. Mit 55 Abbildungen. 1896, :2 Mark 50 Pf, 

Weinbereitung s. Ehemische Technologie. 
Weltgeschichte, allgemeine, Uon Dr. Theodor Flathe. Dritte Auflage. Mit 

6 Stammtafeln und einer tabellarischen Übersicht, 1899, 3 Mark 50 Pf. 

Windpocken s. Infektionskrankheiten. 

Wintersport. Uon Max Schneider. Mit 140 Abbildungen. 1894, 3 Mark. 
Wörterbuch, deutsches. Wörterbuch der deutschen Schrift und Umgangssprache 

sowie der wichtigsten Fremdwörter. Uon Dr. J. 5. Kaltschmidt, neu bearbeitet 
und vielfach erganzt von Dr. @eorg Lehnert. 1900. 7 Mark 50 Pr. 

Zahne. Uon Dr. med. H. Klencke. Zweite, durchgesehene und vermehrte Auflage, 
Mit 38 Abbildungen. 1879. 2 Mark 50 Pi. 

Zeugdruck s. Chemische Technologie und Färberei. 

Ziegelfabrikation s. Lhemische Technologie. 

Ziegenpeter s. Infektionskrankheiten, S 

ziergärtnerei. Belehrung über Anlage, Ausschmickung und Unterhaltung der @ärten, 
sowie über Blumenzucht von DH. Jäger. Sechste Auflage, nach den neuesten Er= 

- fahrungen und Sortschritten umgearbeitet von J. Wesselhöft, Mit 104 Ab= 
bildungen. 1901. 3 Mark 50 Pf. 

Zimmergartnerei. Uon M. Lebl. Zweite, umgearbeitete und vermehrte Auflage. 

Mit SI Abbildungen. 1901. 3 Mark. 

2z00l0gie. Zweite Auflage, vollständig neu bearbeitet von Professor Dr. William 

Marshall. Mit 297 Abbildungen, 1901, 7 Mark 50 Pi. 

Zuckerfabrikation s. Chemische Technologie. 

zundhölzerfabrikation s. Chemische Technologie, 
zundmitteh s. Chemische Technologie, 

Uerzeichnisse mit ausführlicher Inhaltsangabe jedes einzelnen Bandes 

stehen auf Wunsch kostenfrei zur Verfügung: 

Verlagsbuchhandlung von J.J. Weber in Leipzig 
Reudnitzerstrasse 1—7. 

Februar 1902. 
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